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KNAUS TABBERT AG GESCHÄFTSBERICHT 2024

Knaus Tabbert zählt zu den führenden Herstel-
lern von Reisemobilen, Caravans und Camper 
Vans in Europa.

Das Unternehmen mit Sitz im bayerischen Das Unternehmen mit Sitz im bayerischen 
Jandelsbrunn beschäftigt rund 4.000 Mitarbeiter Jandelsbrunn beschäftigt rund 4.000 Mitarbeiter 
und setzte 2024 an vier Produktionsstandorten und setzte 2024 an vier Produktionsstandorten 
in Deutschland und Ungarn etwa 23.000 Fahr-in Deutschland und Ungarn etwa 23.000 Fahr-
zeuge ab. Knaus Tabbert steht für Qualität zeuge ab. Knaus Tabbert steht für Qualität 
„Made in Germany“, langjährige Erfahrung und „Made in Germany“, langjährige Erfahrung und 
hohe Innovationskraft.hohe Innovationskraft.

Das Portfolio der Gruppe umfasst Produkte für Das Portfolio der Gruppe umfasst Produkte für 
unterschiedliche Zielgruppen und vielfältige unterschiedliche Zielgruppen und vielfältige 
Dienstleistungen rund um das Thema Cara-Dienstleistungen rund um das Thema Cara-
vaning. Im Geschäftsjahr 2024 erzielte Knaus vaning. Im Geschäftsjahr 2024 erzielte Knaus 
Tabbert einen Umsatz von EUR 1.082,1 Mio.Tabbert einen Umsatz von EUR 1.082,1 Mio.

Mit ihrer auf Innovation, Qualität und Nachhal-Mit ihrer auf Innovation, Qualität und Nachhal-
tigkeit ausgerichteten Strategie möchte Knaus tigkeit ausgerichteten Strategie möchte Knaus 
Tabbert ihre Erfolgsgeschichte auch in der Tabbert ihre Erfolgsgeschichte auch in der 
Zukunft fortschreiben.Zukunft fortschreiben.
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KNAUS TABBERT AG GESCHÄFTSBERICHT 2024 DIE WELT VON KNAUS TABBERT

EQUITY STORY

Umfangreiches 
Portfolio für alle 

Zielgruppen 

Starke Position in 
einem attraktiven 

Markt

Ambitionierte 
Nachhaltigkeits-

strategie 

Moderne 
Produktions- 
anlagen und 
qualifizierte 
Mitarbeiter

Nachhaltige
Unternehmens

entwicklung

Fokussierte 
Strategie
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KENNZAHLEN 2024

Konzern in EUR Mio. 2024 2023 2022 2021 2020 Veränderung  
2023/24 in %

Umsatz 1.082,1 1.441,0 1.049,5 862,6 794,6 -24,9

Gesamtleistung 1.160,5 1.474,6 1.078,2 889,3 806,1 -21,3

EBITDA (bereinigt) 28,4 123,8 70,1 60,7 67,7 -77,1

EBITDA-Marge (bereinigt) in % 2,6 8,6 6,7 7,0 8,5 –

Ergebnis je Aktie (unverwässert) in EUR -4,7 5,87 2,75 2,47 2,97 -180,1

Cashflow in EUR Mio. 2024 2023 2022 2021 2020 Veränderung  
2023/24 in %

Free Cashflow -34,5   -20,7 -0,7 -0,2    50,9   –

Investitionen 34,5   53,8 72,7 47,9 20,1   –

Bilanz in EUR Mio. 2024 2023 2022 2021 2020 Veränderung  
2023/24 in %

Bilanzsumme 639,5 682,5 557,4 344,6 285,9 -6,3

Eigenkapital 113,2 192,6 146,9 133,9 123,8 -41,2

Net Working Capital  259,2 271,2 173,5 113,4  99,4 -4,4

Netto-Finanzverbindlichkeiten 335,0 231,4 179,5 85,7 45,7 44,8

Netto-Finanzverbindlichkeiten/EBITDA n. a. 1,9 2,6  1,4 0,7 –

Eigenkapitalquote in % 17,70 28,2 26,4  38,8 43,3 –

Absatz nach Produktkategorien in Stück 2024 2023 2022 2021 2020 Veränderung  
2023/24 in %

Verkaufte Einheiten gesamt 22.575 30.613 29.556 25.922 24.349 -26,3

davon Wohnwagen 9.903 12.029 18.130 14.208 12.705 -17,7

davon Wohnmobile 7.447 11.474 7.284 6.659 7.017 -35,1

davon Camper Vans 5.225 7.110 4.142 5.055 4.627 -26,5

Mitarbeitende in Köpfen* 2024 2023 2022 2021 2020 Veränderung  
2023/24 in %

Mitarbeitende gesamt 3.953 4.215 3.986 3.609 3.092 -6,2

davon Leiharbeitskräfte 769 1.116 951 830 537 -31,1
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GESCHÄFTSJAHR 2024

UMSATZENTWICKLUNG 
KONSOLIDIERT SICH

Knaus Tabbert verzeichnete im Geschäftsjahr 2024 einen 
Umsatz von EUR 1.082,1 Mio., was einer Verringerung 
um 24,9 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. Diese 
Entwicklung ist primär auf hohe Lagerbestände bei den 
Händlern sowie mehrwöchige Betriebsunterbrechungen 
zurückzuführen, während sich die Nachfrage im Markt 
2024 einmal mehr positiv entwickelte. Mit dem erzielten 
Umsatzvolumen liegt Knaus Tabbert nach den Rekord-
ergebnissen der letzten Jahre weiterhin deutlich über 
dem Niveau der Vor-Corona-Jahre. 
 
ANPASSUNG 
DER PRODUKTION 

Mit 22.575 Einheiten lag die Zahl der von Knaus Tabbert 
verkauften Fahrzeuge 2024 deutlich unter dem Wert des 
Vorjahres. Um die überzähligen, erst 2024 auf den Markt 
gekommenen Fahrzeuge aus dem Jahr 2023 abzubauen, 
wurde die Produktion ab Mitte 2024 reduziert und auch 
für rund zwei Monate ausgesetzt. Bis Jahresende norma-
lisierte sich der Auftragsbestand und lag Ende Dezember 
2024 bei rund EUR 480,0 Mio. 

KONZENTRATION DES 
PRODUKTPORTFOLIOS

Neben einer quantitativen Anpassung der Produktion 
erfolgte bei Knaus Tabbert auch eine Fokussierung 
des Produktportfolios. Projekte mit wenig Aussicht auf 
Mehrwert für Kunden und das Unternehmen wurden bzw. 
werden beendet. Knaus Tabbert möchte sich hingegen 
verstärkt auf ihr Kerngeschäft mit ihren etablierten 
Produkte und auf höchste Qualität konzentrieren.

POSITIVER AUSBLICK  
AUF 2025

Mit ihrer strategischen Neuausrichtung sowie der erfolg-
reichen Umsetzung der geplanten oder bereits erfolgten 
organisatorischen Maßnahmen rechnet Knaus Tabbert 
für das Geschäftsjahr 2025 mit einem Umsatz von rund 
einer Milliarde Euro. Bei der Ertragskraft, ausgedrückt 
durch die bereinigte EBITDA‐Marge, erwartet das Unter-
nehmen eine Bandbreite zwischen 5,0 % und 6,5 %. 

DAS GESCHÄFTSJAHR
AUF EINEN BLICK

20212019 20222020 2023 2024

Umsatz in EUR Mio. Bereinigte EBITDA-Marge in %

862,6
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8,3
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6,7

794,6

8,5
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8,6

1.082,1

2,6

UMSATZ UND BEREINIGTE 
EBITDA-MARGE

2019 2020 2021 2022 2023 2024

AUFTRAGSBESTAND

395
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1.306 1.342

946
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in EUR Mio.
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EDITORIAL

Sehr geehrte Aktionärinnen  
und Aktionäre,
 
angesichts der vielen negativen Meldungen, die 
uns Ende 2024 rund um Knaus Tabbert erreichten, 
möchte ich dieses Vorwort mit einer erfreulichen 
Bestandsaufnahme beginnen: Der Markt für Freizeit-
mobile entwickelte sich 2024 einmal mehr positiv: 
Zum einen verzeichneten die Zulassungsstatistiken 
erneut Zuwächse, wenn auch nicht mehr in dem 
außergewöhnlichen Tempo der vorangegangenen 
Jahre. Zum anderen zeigten unsere jüngsten Auftritte 
auf unterschiedlichen Fachmessen eines ganz 
deutlich: Das Interesse an Reisen im Freizeitfahrzeug 
bleibt.

Dennoch ist eines klar: Das Geschäftsjahr 2024 hielt 
für Knaus Tabbert enorme Herausforderungen bereit. 
Neben den internen Verwerfungen, über die bereits 
umfassend in den Medien berichtet wurde und auf die 
wir im Lagebericht dieses Geschäftsberichts näher 
eingehen, stellte uns 2024 auch der Caravaning-
Markt vor zunehmende Herausforderungen. Über-
kapazitäten in der Produktion führten zu einem hohen 
Fahrzeugbestand im Markt, den es abzubauen gilt. 
Dies machte eine Reihe rascher und entschlossener 
Maßnahmen erforderlich. Einerseits unterstützten 
wir den Handel mit gezielten Marketingaktivitäten 
aktiv dabei, den Überbestand effizient abzubauen. 
Seit Oktober 2024 konnten die Lagerbestände im 
Unternehmen und bei den Händlern dadurch spürbar 
reduziert werden. Mit Sicherheit haben dazu auch 
unsere eindrucksvollen Auftritte auf der CMT in 
Stuttgart und anderen Fachmessen beigetragen. 
Andererseits haben wir unverzüglich intern struktu-
relle und strategische Anpassungen vorgenommen, 
um die Wettbewerbs‐ und Zukunftsfähigkeit von 
Knaus Tabbert zu festigen. Dazu zählte leider auch 
eine schmerzliche, jedoch unumgängliche Reduktion 
unseres Personalstands. 

Einige dieser Maßnahmen zeigten bereits deutlich 
positive Effekte, während andere wie Produktions-
unterbrechungen unser Ergebnis 2024 kurzfristig 
erheblich belasteten. Sie waren jedoch notwendig, 
um Knaus wieder in ruhigeres Fahrwasser zu führen. 
Neben diesen akuten Schritten nutzen wir die Situa-
tion, um unser Unternehmen strategisch und operativ 
neu auszurichten. Denn wir reagieren nicht nur auf 
das aktuell herausfordernde Marktumfeld, unser Ziel 
ist es vielmehr, Knaus Tabbert nachhaltig auf einen 
gesunden Wachstumspfad zu führen.

Dabei besinnen wir uns auf unsere Wurzeln: Wir 
stärken unsere fünf Marken mit höchster Qualität 
und richten unser Unternehmen konsequent auf die 

Bedürfnisse des europäischen Marktes aus. Auch die 
erfolgreiche Positionierung unserer Vermietplattform 
RENT AND TRAVEL wollen wir weiter stärken. 

Projekte, von denen wir uns weniger Mehrwert für 
unsere Kunden und auch kaum Wettbewerbsvorteile 
erwarten, werden hingegen nicht weiterverfolgt. Dazu 
gehören beispielsweise die 2024 vorgestellte neue 
Marke XPERIAN oder der Luxus‐Kastenwagen KNAUS 
CASCAN. Ab dem Modelljahr 2026 werden wir zudem 
die Effizienz in der Produktion durch die Vereinfa-
chung des Fahrgestellportfolios steigern. Auch dies 
sollte sich positiv auf die Kosten auswirken. 

Als Ihr neuer Vorstandsvorsitzender trage ich diesen 
Kurs mit großer Entschlossenheit, zusätzlich unter-
mauert durch mein persönliches Commitment als 
Aktionär von Knaus Tabbert. 

Wir stehen vor einem neuen Kapitel – mit klarem 
Fokus, strategischer Weitsicht und dem festen 
Willen, unser Unternehmen gemeinsam mit unseren 
Mitarbeitern, Kunden und Aktionären erfolgreich in 
die Zukunft zu führen.

Ihr Wim de Pundert
CEO
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CAMPER 
VANS

Kastenwagen beziehungsweise Camper Vans sind 
kompakte, wendige Camping-Fahrzeuge. In der 
Regel handelt es sich um klassische Transporter, 
deren Innenleben wohnlich gestaltet ist. Von Bett-
lösungen mit Platz für bis zu sechs Personen 

und Nasszelle bis zur Küche – auf kleinem Raum 
findet man im Camper Van alle Annehmlichkeiten, 
die auch in größeren Reisemobilen Komfort 
bieten. Bei Knaus Tabbert werden Camper Vans 
von WEINSBERG und KNAUS angeboten.

Vom klassischen Alkoven bis 
zum modernen Vollintegrierten.

Im Gegensatz zu Camper Vans oder CUV basieren 
Fahrzeugmodelle in der Kategorie Reisemobile
auf einem komplett neuen Aufbau. Hier werden 
ausschließlich extern gefertigte Basisfahrzeuge 
verwendet, während der Aufbau komplett von 
Knaus Tabbert hergestellt wird. In diese Kate-
gorie fallen Teilintegrierte, Alkoven und Vollin-
tegrierte. Bei Teilintegrierten ist der Übergang 
vom Fahrerhaus zum Wohnaufbau klar erkennbar. 
Bei Alkoven befindet sich oberhalb des Fahrer-
hauses ein Bett, das dem Fahrzeug sein 
typisches Aussehen mit einem „nach vorne 
gerichteten Dach“ verleiht. 

Bei Vollintegrierten ist der Übergang 
vom Fahrerhaus zu Wohnraum nicht 

sichtbar, wodurch ein besonders großzügiger 
Innenraum entsteht. Größe und das Platzangebot 
können bei Reisemobilen variieren, sie beinhalten 
aber immer verschiedene Bett- und Badlösungen 
sowie einen Wohnraum mit Sitzgruppe und 
Küche. 

REISEMOBILE

Freizeit oder Urlaub? 
Die Camper Vans sind 
für alles bereit.
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MARKEN UND PRODUKTE

WOHNWAGEN
Für jedes Bedürfnis der passende „Anhänger“. 

Auch unter dem Begriff Caravans bekannt, bezeichnen 
Wohnwagen wohnlich voll ausgestattete Anhänger für Kraft-
fahrzeuge. Im Gegensatz zu Wohnmobilen besitzen Wohn-
wagen keinen eigenen Antrieb. Je nach Marke beinhalten 
Caravan-Modelle verschiedene Bett- und Badlösungen sowie 
Wohnräume mit einer gemütlichen Sitzgruppe und einer 
kleinen Küche. Bei Knaus Tabbert werden Wohnwagen für 

unterschiedliche Zielgruppen und Bedürfnisse sowie 
in unterschiedlichen Preisklassen von folgenden 

Marken geführt: T@B, WEINSBERG, KNAUS und 
TABBERT. 

Mobiler Luxus mit 
jedem Feature, das man 
sich nur wünschen kann.

Luxusliner werden serienmäßig auf LKW-
Gestellen montiert, wodurch ihr Innenraum 
entsprechend großzügig ausfällt. Wie der Name 
schon andeutet, stehen diese Reisefahrzeuge für 
puren Luxus und enthalten sämtliche vorstell-
bare Features. Herausragendes, elegantes 
Design wird in Luxuslinern von MORELO mit dem 
höchsten nur möglichen Reisekomfort vereint. 

LUXUSLINER
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KNAUS TABBERT AG GESCHÄFTSBERICHT ҍҔҍҏ 

ɰҔ 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Der Caravaning Markt verlagerte sich im Laufe des Jah-
res ҍҔҍҏ von einer Phase der Angebotsknappheit hin zu 
einem Überangebot an Fahrzeugen. Knaus Tabbert hat in 
Folge dieser Entwicklung seine Produktion vorüberge-
hend angepasst, indem unter anderem die Produktions-
zahlen reduziert und die Fertigung im zweiten Halbjahr 
ҍҔҍҏ mehrere Wochen ausgesetzt wurde. Intensiver 
denn je befasste sich der Aufsichtsrat daher regelmäßig 
und ausführlich mit der Lage und der Entwicklung des 
Unternehmens.  

Die Vorgänge im Zusammenhang mit individuellen Vor-
würfen strafrechtlich relevanter Handlungen gegen die 
ehemaligen Vorstandsmitglieder Werner Vaterl und Gerd 
Adamietzki sowie weitere personelle Veränderungen im 
Vorstand führten dazu, dass das Jahr ҍҔҍҏ auch in die-
ser Hinsicht ein herausforderndes Jahr war.  

Knaus Tabbert duldet keine Regel- und Gesetzesverstöße 
und ist selbst nicht Gegenstand der erhobenen Vorwürfe. 
Die Vorwürfe strafrechtlich relevanter Handlungen wider-
sprechen allem, wofür Knaus Tabbert steht. Das Ver-
trauen unserer Kunden und der Öffentlichkeit ist und 
bleibt unser höchstes Gut. Wir werden alles Erforderliche 
tun, damit sich derartige Vorkommnisse nicht wiederho-
len können und setzen alles daran, dem Vertrauen und 
der Treue unserer Kunden gerecht zu werden. 

ZUSAMMENARBEIT DER ORGANE 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ nahm der Aufsichtsrat seine nach 
Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden 
Aufgaben mit der erforderlichen Sorgfalt wahr und orien-
tierte sich dabei auch am Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex (DCGK). In diesem Sinne hat der Aufsichts-
rat die Geschäftsführung des Vorstands kontinuierlich 
überwacht und den Vorstand regelmäßig bei der Leitung 
des Unternehmens beraten. Die Überwachung und Bera-
tung umfasste auch Nachhaltigkeitsfragen.  

Aufsichtsrat und Vorstand standen in einem regelmäßi-
gen Informationsaustausch, um gemeinsam aktuelle 
Entwicklungen und deren Auswirkungen auf das Unter-
nehmen zu erörtern. Insbesondere in Krisensituationen 
für das Unternehmen wurde dieser Austausch intensi-
viert. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats hatten ausreichend Ge-
legenheit, sich in den Ausschüssen und Sitzungen mit 
den vorgelegten Unterlagen bzw. Berichten und ggf. Be-
schlussvorschlägen des Vorstands kritisch auseinander-
zusetzen. Insbesondere wurden alle bedeutsamen The-
men intensiv erörtert und auf Plausibilität überprüft. Für 

etwaige Diskussionen und Erläuterungen stand der Vor-
stand dem Aufsichtsrat auch bilateral zur Verfügung.  

Als Aufsichtsratsvorsitzende hielt ich zwischen den Sit-
zungen mit dem Vorstand, insbesondere mit dem Vorsit-
zenden des Vorstands regelmäßig Kontakt, und beriet 
Fragen der Strategie, der Geschäftsentwicklung, der Risi-
kolage, des Risikomanagements und der Compliance 
des Unternehmens.  

Im Berichtsjahr fanden ɰҏ Sitzungen des Aufsichtsrats 
statt. Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat regelmä-
ßig über alle maßgeblichen wirtschaftlichen Entwicklun-
gen des Konzerns, insbesondere im letzten Quartal ҍҔҍҏ 
gab es einen sehr intensiven Austausch. Der Vorstand 
unterrichtete den Aufsichtsrat im Berichtszeitraum fort-
laufend über alle grundsätzlichen Fragen der Unterneh-
mensplanung einschließlich der Finanz-, Investitions-, 
Absatz- und Personalplanung, aktuelle Entwicklungen bei 
Konzerngesellschaften, die Umsatzentwicklung, die Lage 
der Gesellschaft und der Segmente, das ökonomische 
und politische Umfeld sowie über den aktuellen Stand 
und die Einschätzung der wesentlichen rechtlichen Risi-
ken, inklusive interner Compliance Untersuchungen.  

Zudem berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat konti-
nuierlich über die Rentabilität und die Liquiditätssituation 
des Unternehmens, die Entwicklung der Absatz- und Be-
schaffungsmärkte, die gesamtwirtschaftliche Situation 
und die Entwicklungen an den Kapitalmärkten. Weitere 
Beratungsthemen bestanden in der Weiterentwicklung 
des Produktportfolios, der Sicherstellung der Einhaltung 
von Anforderungen der Produktcompliance, der langfris-
tigen Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit des Unterneh-
mens sowie der weiteren Umsetzung der Maßnahmen 
zur Sicherstellung einer nachhaltigen, zukunftsweisen-
den Mobilität und damit verbunden der Nachhaltigkeits-
strategie von Knaus Tabbert. Gegen Jahresende standen 
die Liquiditätssituation und die Untersuchung der Vor-
würfe strafrechtlich relevanter Handlungen gegen ehe-
malige Vorstandsmitglieder im Vordergrund. 

Personelle Entscheidungen  

Der Aufsichtsrat traf im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ folgende per-
sonelle Entscheidungen.  

• Die bisherige CFO Carolin Schürmann verließ das Un-
ternehmen zum Ҏɰ. März ҍҔҍҏ einvernehmlich aus 
persönlichen Gründen.  

• Mit der CFO-Funktion wurde CEO Wolfgang Speck 
betraut, wodurch sich der Vorstand auf drei Perso-
nen verkleinerte. 



  ɰɰ 

• Mit CEO Wolfgang Speck hat sich der Aufsichtsrat 
der Knaus Tabbert auf eine einvernehmliche Beendi-
gung der Vorstandstätigkeit zum Ҏɰ. Oktober ҍҔҍҏ 
geeinigt.  

• COO Werner Vaterl wurden interimistisch die Aufga-
ben des Vorstandsvorsitzenden übertragen.  

• Am ҍҍ. November ҍҔҍҏ bestellte der Aufsichtsrat 
das Aufsichtsratsmitglieder Willem Paulus de Pun-
dert mit sofortiger Wirkung im Wege der Entsendung 
aus dem Aufsichtsrat gem. § ɰҔҐ Abs. ҍ AktG zum 
Mitglied und Vorsitzenden des Vorstands. Er über-
nahm die Aufgaben des CEO von Werner Vaterl und 
in Personalunion die Ressorts des CFO.  

• Als Folge des Bekanntwerdens von Vorwürfen straf-
rechtlicher relevanter Handlungen am ҍɦ. November 
ҍҔҍҏ hat der Aufsichtsrat am ҍҒ. November ҍҔҍҏ 
die Bestellung von Werner Vaterl als COO und Gerd 
Adamietzki als CSO aufgrund dieser strafrechtlichen 
Vorwürfe mit sofortiger Wirkung aus wichtigem 
Grund zu widerrufen und die Vorstandsdienstver-
träge mit sofortiger Wirkung aus wichtigem Grund 
beendet.  

• Am Ґ. Dezember ҍҔҍҏ wurde Radim Sevcik zum CFO 
bestellt.  

Stabilität in der Unternehmensführung ist vor dem Hinter-
grund der Entwicklungen im letzten Jahr und der inten-
dierten strategischen Neuausrichtung ein wichtiger Fak-
tor in der personellen Entscheidungsfindung für den Auf-
sichtsrat. 

Präsenz des Aufsichtsrates 

Die Präsenz bei den Sitzungen des Aufsichtsrats und sei-
ner Ausschüsse stellte sich wie folgt dar: 

     
  AR PRA PA SA 

Dr. Esther Hackl  (14/14) (3/3) (4/4) (1/1) 

Anton Autengruber  (14/14) (3/3) (3/4)  (1/1) 

René Ado Oscar Bours (13/14)   (4/4)   

Jana Donath (14/14)   (4/4)  (1/1) 

Daniela Fischer (11/14)       

Stephan Kern (13/14)     (1/1) 

Klaas Meertens (12/14)     

Manfred Pretscher (14/14)       

Willem Paulus de Pundert (9/9)* (3/3) (3/4)  

Linda Schätzl (13/14)       

Robert Scherer (12/14)       

Ferdinand Sommer (ɝ/14) (3/3) (3/4)   
     
AR – Aufsichtsrat; PAR – Präsidialauschuss; PA – Prüfungsaus-
schuss; SA – Sonderausschuss 

* Willem Paulus de Pundert war ab dem ҍҍ. November ҍҔҍҏ in den 
Vorstand entsandt, sein Aufsichtsratsmandat ruht seither 

Der Vermittlungsausschuss und der Nominierungsaus-
schuss tagten im Berichtszeitraum nicht. 

Das Mitglied des Aufsichtsrats, Willem Paulus de Pundert 
wurde am ҍҍ. November ҍҔҍҏ gem. § ɰҔҐ Abs. ҍ AktG 
zum Vorstandsmitglied (CEO) der Knaus Tabbert AG be-
stellt. Sein Aufsichtsratsmandat ruht während seiner Ent-
sendung.  

Die Mitglieder des Vorstands nahmen an Aufsichtsrats- 
und Ausschusssitzungen im gebotenen Ausmaß teil; re-
gelmäßig beriet sich der Aufsichtsrat aber auch ohne den 
Vorstand. Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ fanden Aufsichtsrats- 
und Ausschusssitzungen sowohl virtuell als auch in Prä-
senz statt. 

SCHWERPUNKTE IM AUFICHTSRAT 

Das Plenum des Aufsichtsrats hielt im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr ɰҏ Sitzungen ab. Im Rahmen dieser Sitzun-
gen wurden neben den Beratungen zu strategischen The-
men insbesondere die personelle Besetzung des Vor-
stands sowie die Bewertung und Festlegung der kurzfris-
tigen und langfristigen Vergütungsziele und Zielerrei-
chung behandelt. Darüber hinaus setzte sich der Auf-
sichtsrat in ҍҔҍҏ mit dem Thema Nachhaltigkeit, inklu-
sive der Prüfung des Nachhaltigkeitsberichts und den 
Corporate Governance Systemen auseinander. Intensiv 
beschäftigten den Aufsichtsrat auch zwei interne Unter-
suchungen und die enge Zusammenarbeit mit der 
Staatsanwaltschaft in beiden Verfahren. Ein Verfahren 
betrifft den Vorwurf der Überschreitung des technisch zu-
lässigen Gesamtgewichts bei bestimmten Fahrzeugen. 
Zudem beschäftigte sich der Aufsichtsrat ab November 
ҍҔҍҏ intensiv mit den Vorgängen im Zusammenhang mit 
den individuellen Vorwürfen strafrechtlich relevanter 
Handlungen gegen einzelne ehemalige Mitglieder des 
Vorstands. 

In der Sitzung des Aufsichtsrats am ɰғ. Februar ҍҔҍҏ 
wurden vor dem Hintergrund aktueller Entwicklungen die 
Unternehmensstrategie, inklusive ESG, sowie die Nach-
folgeplanung für das ausgeschiedene Vorstandsmitglied 
Carolin Schürmann intensiv erörtert. Weitere Themen 
waren die Bewertung der Zielerreichung für das STI ҍҔҍҎ 
sowie die Finalisierung des STIP für ҍҔҍҏ und des LTIP 
für den Performancezeitraum ab ҍҔҍҏ. Darüber hinaus 
wurde der aktuelle Sachstand zu den Untersuchungen 
hinsichtlich mutmaßlich unzutreffender Gewichtsanga-
ben bei Fahrzeugen erörtert (Themenkomplex Gewichts-
angaben). 
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In der Sitzung am ҍґ. März ҍҔҍҏ befasste sich der Auf-
sichtsrat mit den jeweils vom Abschlussprüfer mit einem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehenen 
Einzelabschluss und Konzernabschluss ҍҔҍҎ, dem Ver-
gütungsbericht ҍҔҍҎ sowie den Gewinnverwendungsvor-
schlag des Vorstands (ohne Anwesenheit des Vorstands) 
und dem Bericht des Aufsichtsrats an die Hauptver-
sammlung für ҍҔҍҎ. Auch befasste sich der Aufsichtsrat 
eingehend mit einem Update aus der Tätigkeit des Prü-
fungsausschusses sowie dem Revisionsbericht (Interne 
Revision). Ebenso wurde ein Update zum Themenkom-
plex Gewichtsangaben diskutiert. 

In der Sitzung am ɰҐ. April ҍҔҍҏ befasste sich der Auf-
sichtsrat mit der nichtfinanziellen Berichterstattung für 
das Geschäftsjahr ҍҔҍҎ. Ein weiterer Schwerpunkt der 
Sitzung lag auf der Zustimmung zum Abschluss eines 
neuen Konsortialkredites. 

In seiner Sitzung am Ҕґ. Mai ҍҔҍҏ befasste sich der Auf-
sichtsrat mit der Einladung zur Hauptversammlung und 
den Tagesordnungspunkten und Beschlussvorschlägen 
für diese. Darüber hinaus erfolgte ein allgemeines Update 
der Geschäftslage durch den Vorstand. Auch beschäf-
tigte sich der Aufsichtsrat mit dem Themenkomplex Ge-
wichtsangaben. 

In der Sitzung am ҍғ. Juli ҍҔҍҏ erörtere der Aufsichtsrat 
mit dem Vorstand intensiv die Geschäftsentwicklung für 
das Jahr ҍҔҍҏ sowie den vom Vorstand getroffenen 
Maßnahmen und Planung zur Sicherung der Geschäfts-
lage für ҍҔҍҏ. Ebenso beschäftige sich der Aufsichtsrat 
mit dem Themenkomplex Gewichtsangaben und der 
Übernahme von Rechtsberatungskosten für den Vor-
stand in diesem Zusammenhang.  

In der Sitzung am Ҕɦ. Oktober ҍҔҍҏ wurden die Maßnah-
men und die Planung im Zusammenhang mit einem zu-
nehmend herausfordernden Marktumfeld im Detail erör-
tert. Auch diskutierte der Aufsichtsrat die Notwendigkeit 
der Einschaltung eines externen Beraters zur Unterstüt-
zung des Vorstands. Ebenso besprach sich der Auf-
sichtsrat zum Themenkomplex Gewichtsangaben. 

In der Sitzung am ҍɰ. Oktober ҍҔҍҏ befasste sich der Auf-
sichtsrat erneut mit den Maßnahmen und der Planung im 
Zusammenhang mit einem zunehmend herausfordern-
den Marktumfeld sowie dem Themenkomplex Gewichts-
angaben. Auch fasste der Aufsichtsrat einen Beschluss 
hinsichtlich der getrennten Erfüllung der Geschlechter-
quote im Aufsichtsrat nach § ғґ Abs. ҍ AktG. 

In der Sitzung am ҍҒ. Oktober ҍҔҍҏ fasste der Aufsichts-
rat über die einvernehmliche Aufhebung des Vorstand-
dienstvertrages von Wolfgang Speck Beschluss. Weiter 

wurde die das Ressort des CEO interimistisch an Werner 
Vaterl übertragen. 

In der Sitzung am ɰғ. November ҍҔҍҏ befasste sich der 
Aufsichtsrat tiefgreifend mit der aktuellen wirtschaftli-
chen Entwicklung von Knaus Tabbert und den getroffe-
nen Maßnahmen zum Umgang mit diesen Entwicklun-
gen. 

In der Sitzung am ҍҍ. November ҍҔҍҏ hat der Aufsichts-
rat die Bestellung von Willem Paulus de Pundert als Vor-
stand im Wege der Entsendung nach § ɰҔҐ Abs. ҍ AktG 
beschlossen. Weiters wurde die Geschäftsordnung für 
den Vorstand angepasst. 

Der Aufsichtsrat der Knaus Tabbert fasste in seiner Sit-
zung am ҍҒ. November ҍҔҍҏ darüber Beschluss, die Be-
stellung von Werner Vaterl als COO und Gerd Adamietzki 
als CSO aufgrund strafrechtlicher Vorwürfe mit sofortiger 
Wirkung aus wichtigem Grund zu widerrufen. Ebenso 
wurden die Vorstandsdienstverträge mit sofortiger Wir-
kung aus wichtigem Grund beendet. 

In der Sitzung am ҔҐ. Dezember ҍҔҍҏ hat der Aufsichts-
rat im Zusammenhang mit den strafrechtlichen Vorwür-
fen gegenüber ehemaligen Mitgliedern des Vorstands be-
schlossen, gemeinsam mit dem Vorstand externe Bera-
ter mit der internen Untersuchung und der möglichen Gel-
tendmachung von Schadenersatzansprüchen zu beauf-
tragen. 

In der Sitzung am ɰɦ. Dezember ҍҔҍҏ wurden die aktuelle 
wirtschaftliche Entwicklung inkl. der Liquiditätsplanung 
und die Budgetplanung für ҍҔҍҐ im Detail erörtert. Dar-
über hinaus hat der Aufsichtsrat über die Einbehaltung 
der langfristigen variablen Vergütung der ehemaligen 
Vorstandsmitglieder beschlossen, die sich strafrechtli-
chen Vorwürfen ausgesetzt sehen. Auch fasste der Auf-
sichtsrat einen Grundsatzbeschluss für das STI für den 
Vorstand für ҍҔҍҐ. Darüber hinaus stand ein Update zum 
Themenkomplex Gewichtsangaben und der internen Un-
tersuchung im Zusammenhang mit den strafrechtlichen 
Vorwürfen gegen ehemalige Vorstandsmitglieder auf der 
Tagesordnung. Schließlich erörterte der Aufsichtsrat die 
Auswirkungen der fehlenden Umsetzung der CSRD in 
Deutschland. Darüber hinaus richtete der Aufsichtsrat im 
Zusammenhang mit den strafrechtlichen Vorwürfen und 
den internen Untersuchungen sowie der Überwachung 
der Liquiditätslage einen Sonderausschuss ein. 

In seiner Sitzung am ҎҔ. Dezember ҍҔҍҏ befasste sich 
der Aufsichtsrat mit der Entsprechenserklärung, der Li-
quiditätslage und einer versicherungstechnischen Frage 
für das Unternehmen im Zusammenhang mit den straf-
rechtlichen Vorwürfen gegen ehemalige Vorstandsmit-
glieder. 
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ARBEIT DER AUSSCHÜSSE  

Der Aufsichtsrat hat zur Wahrung seiner Aufgaben vier 
dauerhafte Ausschüsse gebildet. Der Aufsichtsrat hat 
darüber hinaus in ҍҔҍҏ einen Sonderausschuss einge-
setzt, der sich insbesondere mit der Liquiditätslage der 
Gesellschaft sowie den internen Compliance, Investigati-
ons- und Corporate Governance-Themen beschäftigt.  

PRÄSIDIUM DES AUFSICHTSRATS 

Der Präsidialausschuss besteht aus vier Mitgliedern. Er 
bereitet die Sitzungen des Aufsichtsrats vor und berät 
den Vorstand in Grundsatzfragen der strategischen Fort-
entwicklung des Unternehmens. In Eilfällen – wenn eine 
vorherige Beschlussfassung des Aufsichtsrats nicht 
ohne wesentliche Nachteile für die Gesellschaft abge-
wartet werden kann – beschließt der Präsidialausschuss 
anstelle des Gesamtaufsichtsrats im Fall bestimmter zu-
stimmungspflichtiger Geschäfte.  

Der Präsidialausschuss bereitet darüber hinaus insbe-
sondere Personalentscheidungen des Aufsichtsrats vor 
und ist für den Abschluss, die Änderung und die Beendi-
gung der Anstellungsverträge mit den Mitgliedern des 
Vorstands zuständig. Darüber hinaus macht er dem Auf-
sichtsrat Vorschläge zur Beschlussfassung über das Ver-
gütungssystem für den Vorstand sowie die regelmäßige 
Überprüfung des Vergütungssystems. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ gab es drei Sitzungen des Präsi-
dialausschusses. 

In der Sitzung am Ҕґ. Februar ҍҔҍҏ befasste sich der Prä-
sidialausschuss mit Vorstandsangelegenheiten. 

In der Sitzung des Ausschusses am ɰґ. Februar ҍҔҍҏ be-
fasste sich das Präsidium mit Vorstandsangelegenheiten 
sowie der Zielerreichung des Vorstands hinsichtlich des 
STIP ҍҔҍҎ. Des Weiteren wurde die Festlegung des LTIP 
für den Performance-Zeitraum ab ҍҔҍҏ erörtert. Darüber 
hinaus befasste sich der Ausschuss mit dem STI für den 
Vorstand für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ. 

In seiner Sitzung am ҍҎ. Oktober ҍҔҍҏ befasste sich der 
Präsidialausschuss abermals mit Vorstandsangelegen-
heiten. 

Mitglieder des Ausschusses sind: 

• Dr. Esther Hackl (Vorsitzende) 
• Anton Autengruber (Stellvertreter der Vorsitzenden) 
• Willem Paulus de Pundert (dessen Mandat seit sei-

ner Entsendung in den Vorstand ruht) 
• Ferdinand Sommer 

PRÜFUNGSAUSSCHUSS 

Der Prüfungsausschuss besteht aus sechs Mitgliedern. 
Die Vorsitzende des Prüfungsausschusses, Jana Donath, 
verfügt als unabhängige Finanzexpertin – entsprechend 
den Vorgaben des Aktiengesetzes und des DCGK – auf-
grund ihrer Ausbildung und einschlägigen beruflichen Er-
fahrung über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in 
der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen 
bzw. internen Kontroll- und Risikomanagementsystemen 
sowie über Sachverstand auf dem Gebiet der Abschluss-
prüfung im Sinne des § ɰҔҔ Abs. Ґ AktG. Willem Paulus 
de Pundert (dessen Mandat seit seiner Entsendung in 
den Vorstand ruht) und René de Bours verfügen in die-
sem Sinne aufgrund seiner beruflichen Erfahrung über 
besonderen Sachverstand und Erfahrungen auf dem Ge-
biet der Rechnungslegung.  

Der Prüfungsausschuss befasst sich insbesondere mit 
der Überwachung der Rechnungslegung einschließlich 
des Rechnungslegungsprozesses, der Angemessenheit 
und Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems, des inter-
nen Risikomanagements und der Internen Revision, ein-
schließlich der Abdeckung auch nachhaltigkeitsbezoge-
ner Ziele, des Compliance-Management-Systems sowie 
der Abschlussprüfung. Im Rahmen der Abschlussprü-
fung umfasst dies ebenfalls die Bestimmung der Prü-
fungsschwerpunkte und die Verhandlung der Honorar-
vereinbarung mit dem Abschlussprüfer.  

Zudem steht der Prüfungsausschuss in engem Aus-
tausch mit dem Abschlussprüfer und diskutiert mit die-
sem insbesondere die Einschätzung des Prüfungsrisikos, 
die Prüfungsstrategie und Prüfungsplanung sowie die 
Prüfungsergebnisse. Die Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses tauscht sich regelmäßig mit dem Abschluss-
prüfer über den Fortgang der Prüfung aus und berichtet 
dem Prüfungsausschuss darüber. Der Prüfungsaus-
schuss berät sich regelmäßig mit dem Abschlussprüfer 
auch ohne den Vorstand. Ferner bereitet der Ausschuss 
die Entscheidung des Aufsichtsrats über die Feststellung 
des Jahresabschlusses und die Billigung des Konzernab-
schlusses vor. Außerdem befasst er sich regelmäßig mit 
der Arbeit der Internen Revision und behandelt regelmä-
ßig die Risikolage und das Risikomanagement der Gesell-
schaft. Der Prüfungsausschuss bereitet ferner den Vor-
schlag des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung zur 
Wahl des Abschlussprüfers vor. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍ  tagte der Ausschuss viermal.  

In der Sitzung vom ҍҐ. März ҍҔҍҏ erörterte der Prüfungs-
ausschuss den Jahres- und den Konzernabschluss zum 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ sowie die Prüfungsergebnisse des 
Jahresabschlussprüfers. Des Weiteren befasste sich der 
Ausschuss mit den Jahresberichten der Corporate 
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Governance Systeme (Interne Revision, Internes Kontroll-
system und Risikomanagementsystem). Darüber hinaus 
wurde in der Sitzung die Qualität der Abschlussprüfung 
beurteilt. Auf dieser Basis wurde eine Empfehlung für den 
Aufsichtsrat vorbereitet.  

In der Sitzung am ҔҎ. Mai ҍҔҍҏ beschäftigte sich der Prü-
fungsausschuss mit dem Quartalsbericht zum Ҏɰ. März 
ҍҔҍҎ und der aktuellen Risikosituation. Darüber hinaus 
wurden aktuelle Themen im Zusammenhang mit dem 
Corporate Governance System erörtert – im Detail der Ri-
sikobericht, das Compliance Management System sowie 
die Interne Revision. 

In der Sitzung vom Ҕҍ. August ҍҔҍҏ befasste sich der 
Prüfungsausschuss mit den Halbjahresergebnissen und 
der entsprechenden Berichterstattung. Des Weiteren 
wurden die Ergebnisse der bis dahin von der Internen Re-
vision durchgeführten Prüfungen diskutiert und mit dem 
Jahresabschlussprüfer das Budget für das Jahr zum Ҏɰ. 
Dezember ҍҔҍҏ endende Geschäftsjahr diskutiert.  

In seiner letzten Sitzung am Ҕґ. November ҍҔҍҏ befasste 
sich der Prüfungsausschuss mit den Quartalsergebnis-
sen per ҎҔ. September ҍҔҍҏ und der entsprechenden Be-
richterstattung. Des Weiteren wurde der aktuelle Stand 
der Risikosituation, Prüfungsergebnisse der Internen Re-
vision sowie Entwicklungen und Analysen zum Internen 
Kontrollsystem und zum Compliance-Management Sys-
tem diskutiert. Außerdem wurde die Planung der Jahres-
abschlussprüfung für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ im Detail 
mit dem Abschlussprüfer besprochen.  

Mitglieder des Ausschusses 

• Jana Donath (Vorsitzende) 
• Dr. Esther Hackl (Stellvertreterin der Vorsitzenden) 
• Anton Autengruber 
• René Ado Oscar Bours  
• Willem Paulus de Pundert (dessen Mandat seit sei-

ner Entsendung in den Vorstand ruht) 
• Ferdinand Sommer  

NOMINIERUNGSAUSSCHUSS 

Der Nominierungsausschuss besteht aus drei Vertretern 
der Anteilseigner im Aufsichtsrat. Vorsitzende des Nomi-
nierungsausschusses ist die Vorsitzende des Aufsichts-
rats. Aufgabe des Nominierungsausschusses ist es, dem 
Aufsichtsrat – unter Berücksichtigung der Ziele des Auf-
sichtsrats für seine Zusammensetzung – Vorschläge für 
die Wahl geeigneter Kandidaten zum Aufsichtsrat an die 
Hauptversammlung zu unterbreiten. 

 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ tagte der Ausschuss nicht. 

Mitglieder des Ausschusses 

• Dr. Esther Hackl (Vorsitzende) 
• Klaas Meertens 
• Willem Paulus de Pundert (dessen Mandat seit sei-

ner Entsendung in den Vorstand ruht) 

SONDERAUSSCHUSS 

Der Aufsichtsrat hat in ҍҔҍҏ einen Sonderausschuss ein-
gesetzt, der sich insbesondere mit der Liquiditätslage der 
Gesellschaft sowie den internen Compliance Investigati-
ons- und Corporate Governance-Themen beschäftigt.  

In seiner konstituierenden Sitzung am ҍҔ. Dezember 
ҍҔҍҏ hat sich der Sonderausschuss intensiv mit der ak-
tuellen Liquiditätslage der Gesellschaft und einem Up-
date der internen Untersuchung im Zusammenhang mit 
den strafrechtlichen Vorwürfen gegenüber ehemaligen 
Vorstandsmitgliedern und deren Auswirkung auf Knaus 
Tabbert beschäftigt. 

Mitglieder des Sonderausschusses sind: 

• Dr. Esther Hackl (Vorsitzende),  
• Jana Donath,  
• Anton Autengruber  
• Stephan Kern. 

VERMITTLUNGSAUSSCHUSS 

Der gesetzlich zu bildende Vermittlungsausschuss be-
steht aus der Aufsichtsratsvorsitzenden, ihrem Stellver-
treter sowie je einem von den Aufsichtsratsmitgliedern 
der Arbeitnehmer und von den Aufsichtsratsmitgliedern 
der Anteilseigner gewählten Mitglied. Die Aufgabe des 
Vermittlungsausschusses besteht darin, dem Aufsichts-
rat Vorschläge für die Bestellung von Vorstandsmitglie-
dern zu unterbreiten, wenn im Aufsichtsratsgremium dar-
über keine Einigung mit der erforderlichen Mehrheit er-
reicht werden kann. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ tagte der Vermittlungsausschuss 
nicht. 

Mitglieder des Ausschusses 

• Dr. Esther Hackl (Vorsitzende) 
• Anton Autengruber (Stellvertreter der Vorsitzenden) 
• Willem Paulus de Pundert (dessen Mandat seit sei-

ner Entsendung in den Vorstand ruht) 
• Robert Scherer 
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JAHRES- UND KONZERNABSCHLUSS 
ҍҔҍҏ GEPRÜFT UND GEBILLIGT 

Der Vorstand stellte den Jahresabschluss für das Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ nach den Vorschriften des HGB, den 
Konzernabschluss nach den Vorschriften der IFRS sowie 
einen zusammengefassten Lagebericht für die Knaus 
Tabbert AG und den Konzern auf. Diese wurden von der 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Nürnberg, 
geprüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestä-
tigungsvermerk versehen.  

Sämtliche dieser Vorlagen einschließlich des Gewinnver-
wendungsvorschlags des Vorstands waren Gegenstand 
der Sitzung des Aufsichtsrats am Ҏɰ. März ҍҔҍҐ, an dem 
auch Vertreter des Abschlussprüfers teilnahmen. Diese 
berichteten über die Schwerpunkte und die wesentlichen 
Ergebnisse ihrer Prüfung und gingen dabei auf die beson-
ders wichtigen Prüfungssachverhalte ein. Die Mitglieder 
des Vorstands nahmen entsprechend der Vorgabe des 
§ ɰҔғ Abs. ɰ Satz Ҏ AktG nicht an der Sitzung teil.  

Die Vertreter des Abschlussprüfers standen den Auf-
sichtsratsmitgliedern für eine eingehende Diskussion zur 
Verfügung. Umstände, die auf eine Befangenheit des Ab-
schlussprüfers schließen lassen könnten, lagen nicht vor. 
Der Prüfungsausschuss, dem die Vorlagen des Vor-
stands und die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers 
zur Vorprüfung vorlagen, berichtete dem Aufsichtsrat 
über die wesentlichen Inhalte und das Ergebnis seiner 
Vorprüfung und gab Empfehlungen für die Beschlussfas-
sungen des Aufsichtsrats ab.  

Der Aufsichtsrat hat den Jahres- und den Konzernab-
schluss für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ, den zusammenge-
fassten Lagebericht für die Knaus Tabbert AG und den 
Konzern sowie den Gewinnverwendungsvorschlag des 
Vorstands unter Berücksichtigung des Berichts des Prü-
fungsausschusses geprüft. Der Aufsichtsrat schloss sich 
dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer an. 
Auf der Grundlage seiner eigenen Prüfung stellte der Auf-
sichtsrat fest, dass Einwendungen gegen den Jahres- 
und den Konzernabschluss sowie den zusammenge-
fassten Lagebericht für die Knaus Tabbert AG und den 
Konzern nicht zu erheben waren. Der Aufsichtsrat billigte 

entsprechend der Empfehlung des Prüfungsausschus-
ses den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss 
und den Konzernabschluss. Damit war der Jahresab-
schluss für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ festgestellt. 

Der gesonderte nichtfinanzielle Bericht über das Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ wird nach Prüfung durch den Aufsichts-
rat auf Grundlage einer Prüfung des Abschlussprüfers 
am ɰґ. April ҍҔҍҐ veröffentlicht, sofern der Aufsichtsrat 
nach eigener Prüfung zu dem Ergebnis kommt, dass die-
ser den bestehenden Anforderungen genügt und keine 
Einwendungen zu erheben sind. 

Der aus dem Jahresabschluss zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ 
ersichtliche Jahresfehlbetrag der KNAUS TABBERT AG 
beläuft sich auf EUR ғɰ,ҍ Mio.  

CORPORATE GOVERNANCE UND ENT-
SPRECHENSERKLÄRUNG  

Der Aufsichtsrat setzte sich intensiv mit dem Regelwerk 
des DCGK auseinander. Zur Kontrolle der Einhaltung des 
DCGK wurde die Umsetzung der Empfehlungen über-
prüft. Gemeinsam mit dem Vorstand gab der Aufsichts-
rat im Dezember ҍҔҍҏ die jährliche Entsprechenserklä-
rung ab, wobei in ҍҔҍҏ erstmalig eine Abweichung von 
den Empfehlungen des DCGK erklärt wurde. Die Entspre-
chenserklärung sowie weitere Unterlagen zur Corporate 
Governance werden den Aktionären im Internet unter 
https://www.knaustabbert.de/de/investor-relations/cor-
porate-governance dauerhaft zugänglich gemacht.  

INTERESSENKONFLIKTE 

Jedes Aufsichtsratsmitglied legt Interessenkonflikte, die 
entstehen können, unter Beachtung des DCGK offen. Im 
abgelaufenen Geschäftsjahr traten keine Interessenkon-
flikte von Vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedern auf, 
die dem Aufsichtsrat unverzüglich offenzulegen gewe-
sen wären. 

Jandelsbrunn, den Ҏɰ. März ҍҔҍҐ 

Dr. Esther Hackl (Vorsitzende des Aufsichtsrats) 
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Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § ҍҒғf 
HGB und § ҎɰҐd HGB ist Bestandteil des Lageberichts. 
Gemäß § Ҏɰɦ Abs. ҍ Satz ґ HGB ist die Prüfung der An-
gaben nach § ҍҒғf HGB und § ҎɰҐd HGB darauf zu be-
schränken, ob die Angaben gemacht wurden.  

Entsprechenserklärung des Vorstands und des  
Aufsichtsrats der Knaus Tabbert AG zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex gemäß § ɰґɰ AktG 

Die Knaus Tabbert AG entspricht sämtlichen vom Bun-
desministerium der Justiz im amtlichen Teil des Bundes-
anzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der „Regie-
rungskommission Deutscher Corporate Governance Ko-
dex“ in der Fassung vom ҍҒ. April ҍҔҍҍ („Kodex“) und be-
absichtigt, auch zukünftig allen Empfehlungen des Kodex 
zu entsprechen.   

Ferner hat die Knaus Tabbert AG seit Abgabe der letzten 
Entsprechungserklärung vom ɰғ. Dezember ҍҔҍҎ sämt-
lichen Empfehlungen des Kodex entsprochen, mit Aus-
nahme folgender Empfehlung zur Vergütung des Vor-
stands in Abschnitt G des Kodex:  

Von der Empfehlung, der zufolge im Fall der Beendigung 
eines Vorstandsvertrags die Auszahlung noch offener va-
riabler Vergütungsbestandteile, die auf die Zeit bis zur 
Vertragsbeendigung entfallen, nach den ursprünglich ver-
einbarten Zielen und Vergleichsparametern und nach den 
im Vertrag festgelegten Fälligkeitszeitpunkten oder Hal-
tedauern erfolgen soll (Empfehlung G.ɰҍ des Kodex), 
wurde im Zusammenhang mit dem Ausscheiden von 
zwei ehemaligen Mitgliedern des Vorstands jeweils abge-
wichen.  

Jandelsbrunn, den ҎҔ. Dezember ҍҔҍ  

Der Vorstand der Knaus Tabbert AG  

Willem de Pundert (CEO) Radim Sevcik (CFO) 

 

Für den Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG  

Dr. Esther Hackl (Vorsitzende des Aufsichtsrats) 

 

 

 

Die Entsprechenserklärung ҍҔҍҏ wurde auch auf der 
Website der Gesellschaft unter https://www.knaustab-
bert.de/de/investor-relations/corporate-governance 
dauerhaft öffentlich zugänglich gemacht. 
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UNTERNEHMENSFÜHRUNGS- 
PRAKTIKEN 

Für Vorstand und Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG sind 
die Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex (DCGK) ebenso wie die gesetzlichen Vorschriften 
integraler Bestandteil der täglichen Arbeit. Unser ge-
schäftliches Handeln richten wir an konzernweiten Stan-
dards aus, die über die Anforderungen von Gesetzen und 
des DCGK hinausgehen.  

Hierzu gehören auch Vertrauen, Respekt und Integrität im 
Umgang miteinander. Integres Verhalten und Sicherheit 
sind die obersten Ziele. Um auf diesem Fundament einen 
dauerhaft tragfähigen und damit nachhaltigen Unterneh-
menserfolg zu erreichen, ist es unser Bestreben, dass un-
sere Aktivitäten auch im Einklang mit den Belangen der 
Umwelt und der Gesellschaft stehen. 

Compliance als Gesamtheit der konzernweiten Maßnah-
men zur Einhaltung von Gesetzen und verbindlichen in-
ternen Regelwerken ist bei Knaus Tabbert eine wichtige 
Leitungs- und Überwachungsaufgabe.  

Die wichtigsten Grundsätze unserer Unternehmensfüh-
rung haben wir in einem Verhaltenskodex definiert, der 
Mitarbeitenden des Konzerns Orientierung für verantwor-
tungsbewusstes, regelkonformes und integres Verhalten 
im Geschäftsalltag gibt und für die gesamte Belegschaft 
einschließlich der Mitglieder von Vorstand und Aufsichts-
rat verpflichtend ist.  

Dies betrifft den Umgang miteinander wie auch mit Kun-
den und Geschäftspartnern. Zu den wesentlichen Prinzi-
pien gehören auf Basis der Achtung von Recht und Ge-
setz etwa Fairness und Verantwortung. Neben den allge-
meinen Verhaltensgrundsätzen enthält der Verhaltensko-
dex unter anderem auch Regelungen zu Integrität sowie 
zum Umgang mit Interessenkonflikten und untersagt 
Korruption in jeder Form. Unrechtmäßiges Verhalten von 
Einzelpersonen hat die Reputation unseres Unterneh-
mens ҍҔҍҏ ernsthaft beschädigt und Knaus Tabbert er-
heblichen Schaden zugefügt. Wir arbeiten in diesem Fall 
sehr eng mit der Staatsanwaltschaft zusammen.  

Knaus Tabbert ist sich ihrer gesellschaftlichen Verant-
wortung bewusst und stellt insbesondere sicher, dass 
Sozial- und Umweltfaktoren identifiziert und sowohl in 
der Unternehmensstrategie als auch bei operativen Ent-
scheidungen berücksichtigt werden.  

Der Verhaltenskodex wurde überprüft und an aktuelle Er-
fordernisse und Entwicklungen angepasst. Die Mitarbei-
tenden werden zudem regelmäßig über aktuelle Themen 
im Zusammenhang mit dem Verhaltenskodex informiert 

und zu bestimmten Themenfeldern wie etwa Produkthaf-
tung, Kartellrecht oder Datenschutz geschult. Der Verhal-
tenskodex findet sich auf der Internetseite der Gesell-
schaft unter https://www.knaustabbert.de/de/unterneh-
men/compliance. 

LEITUNG UND KONTROLLE 

Die Aufgabenteilung zwischen Vorstand und Aufsichtsrat 
richtet sich nach dem Aktiengesetz, der Satzung und den 
Geschäftsordnungen für Vorstand und Aufsichtsrat. Die 
Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat findet sich auf 
der Internetseite der Gesellschaft unter 
https://www.knaustabbert.de/investor-relations/corpo-
rate-governance. 

Der Vorstand ist als Leitungsorgan des Unternehmens an 
das Unternehmensinteresse gebunden und der nachhal-
tigen Steigerung des Unternehmenswerts verpflichtet. 
Die Mitglieder des Vorstands tragen gemeinsam Verant-
wortung für die gesamte Geschäftsführung und ent-
scheiden über Grundsatzfragen der Geschäftspolitik und 
der Unternehmensstrategie sowie über die Jahres- und 
Mehrjahresplanung.  

Der Vorstand leitet gemeinschaftlich das operative Ge-
schäft. Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ bestand der Vorstand 
zum überwiegenden Teil aus drei Mitgliedern. Alle Mitglie-
der sind eng in die operativen Aktivitäten eingebunden. 
Unbeschadet der Gesamtverantwortung des Vorstands 
leitet jedes Vorstandsmitglied die ihm durch die Ge-
schäftsordnung zugewiesenen Geschäftsbereiche 
selbstständig (in Doppelfunktionen werden die jeweils 
zugewiesenen Ressorts von einem Vorstandsmitglied in 
Personalunion verantwortet, wenn einzelne Vorstands-
ressorts nicht besetzt sind). Eine detaillierte Darstellung 
der Zuständigkeiten und Ressorts findet sich auf der In-
ternetseite der Gesellschaft unter https://www.knaustab-
bert.de/unternehmen/management 

Das Management der Tochtergesellschaften und die Lei-
ter der verschiedenen Funktions- und Produktbereiche 
berichten aktuell jeweils an den Gesamtvorstand.  

Der Vorstand ist zuständig für die Erstellung der Quartals-
mitteilungen und des Halbjahresfinanzberichts, für die 
Aufstellung des Jahres- und des Konzernabschlusses, 
des zusammengefassten Lageberichts für die Knaus 
Tabbert AG und den Konzern sowie für die nichtfinanzi-
elle Berichterstattung.  

Der Vorstand sorgt ferner dafür, dass Rechtsvorschriften, 
behördliche Regelungen und unternehmensinterne Richt-
linien eingehalten werden, und wirkt darauf hin, dass die 
Konzernunternehmen diese beachten (Compliance). 
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Bei der Besetzung von Führungsfunktionen im Unterneh-
men achtet der Vorstand auf Diversität und strebt insbe-
sondere eine angemessene Berücksichtigung von 
Frauen sowie unterschiedlichen Nationalitäten an. 

Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohl des Unter-
nehmens eng zusammen. Der Vorstand wird vom Auf-
sichtsrat beraten, überwacht und kontrolliert. Er berichtet 
dem Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend 
über alle wesentlichen Fragen der Geschäftsentwicklung, 
die Unternehmensstrategie sowie über mögliche Risiken. 
In regelmäßigen Abständen erörtert der Aufsichtsrat die 
Geschäftsentwicklung und -planung sowie die Strategie 
und deren Umsetzung. Ebenso befasst er sich regelmä-
ßig mit den Themen Risikomanagement und Compli-
ance. Die Aufsichtsratsvorsitzende hält zwischen den Sit-
zungen mit dem Vorstand, insbesondere mit dem Vor-
standsvorsitzenden, regelmäßig Kontakt und berät mit 
diesem Fragen der Strategie, der Geschäftsentwicklung, 
der Risikolage, des Risikomanagements und der Compli-
ance des Unternehmens. In Krisenzeiten pflegen der Vor-
standsvorsitzende und die Aufsichtsratsvorsitzende ei-
nen besonders engen Austausch. 

Der Aufsichtsrat prüft den Jahres- und den Konzernab-
schluss, den zusammengefassten Lagebericht der 
Knaus Tabbert AG und des Konzerns, die nichtfinanzielle 
Berichterstattung sowie den Vorschlag für die Verwen-
dung des Bilanzgewinns. Er billigt den Jahresabschluss 
der Knaus Tabbert AG, wodurch dieser festgestellt wird, 
und den Konzernabschluss. Dabei werden die Ergebnisse 
der durch den Prüfungsausschuss vorgenommenen Vor-
prüfung zugrunde gelegt und die Prüfungsberichte des 
Abschlussprüfers berücksichtigt. Der Aufsichtsrat prüft 
den Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des Bi-
lanzgewinns und beschließt einen eigenen Vorschlag für 
die Verwendung des Bilanzgewinns sowie über den Be-
richt des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung.  

Zudem befasst sich der Aufsichtsrat bzw. der Prüfungs-
ausschuss mit der Überwachung der Einhaltung von 
Rechtsvorschriften, behördlichen Regelungen und unter-
nehmensinternen Richtlinien durch das Unternehmen 
(Compliance) sowie mit der Angemessenheit und Wirk-
samkeit des Internen Kontrollsystems, der Angemessen-
heit und Wirksamkeit des Risikomanagementsystems, 
einschließlich der Abdeckung auch nachhaltigkeitsbezo-
gener Ziele sowie der Internen Revision. Auch befasst 
sich der Aufsichtsrat anlassbezogen mit der Aufarbei-
tung von Compliance-Verstößen und der Bewertung der 
erforderlichen (rechtlichen) Maßnahmen. 

In den Aufgabenbereich des Aufsichtsrats fällt es darüber 
hinaus, die Mitglieder des Vorstands zu bestellen und ihre 
Ressorts festzulegen. Zusammen mit dem Vorstand er-

stellt er den Vergütungsbericht. Wesentliche Vorstands-
entscheidungen wie etwa größere Akquisitionen, Investi-
tionen oder Finanzmaßnahmen sind an die Zustimmung 
des Aufsichtsrats gebunden, soweit diese nicht bereits in 
dem genehmigten Finanzierungs- und Realisierungsplan 
(Budget) enthalten sind. In der Geschäftsordnung für den 
Vorstand regelt der Aufsichtsrat die Arbeit des Vorstands. 

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats der Knaus Tab-
bert AG ist gesetzlich vorgegeben und im Einzelnen in der 
Satzung geregelt. Der Aufsichtsrat besteht aus zwölf Mit-
gliedern, von denen sechs von der Hauptversammlung 
nach den Vorschriften des Aktiengesetzes (AktG) und 
sechs von den Arbeitnehmern nach den Vorschriften des 
Mitbestimmungsgesetzes (MitbestG) gewählt werden.  

Die Aktionäre der Knaus Tabbert AG nehmen ihre Kon-
troll- und Mitbestimmungsrechte in der Hauptversamm-
lung wahr. Den Vorsitz der Hauptversammlung führt die 
Aufsichtsratsvorsitzende. Die Hauptversammlung ent-
scheidet über alle ihr durch das Gesetz zugewiesenen 
Aufgaben (unter anderem über Gewinnverwendung, Ent-
lastung des Vorstands und des Aufsichtsrats, Wahl der 
Aufsichtsratsmitglieder, Kapitalmaßnahmen und Sat-
zungsänderungen). Die Aktionäre können ihr Stimmrecht 
in der Hauptversammlung entweder selbst, durch einen 
Bevollmächtigten oder durch einen von der Knaus Tab-
bert AG benannten Stimmrechtsvertreter ausüben. 

ARBEITSWEISE VON VORSTAND UND AUFSICHTS-
RAT SOWIE ZUSAMMENSETZUNG UND ARBEITS-
WEISE IHRER AUSSCHÜSSE 

Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Vorstand bei der 
Leitung der Knaus Tabbert AG zu beraten und zu überwa-
chen. Er hat sich eine Geschäftsordnung gegeben. Ent-
sprechend den gesetzlichen und satzungsmäßigen Vor-
schriften bestellt der Aufsichtsrat die Mitglieder des Vor-
stands. Die Überwachung und Beratung des Aufsichts-
rats umfasst auch Nachhaltigkeitsthemen. Er hat eine 
Geschäftsordnung für den Vorstand, die einen Katalog 
zustimmungsbedürftiger Geschäfte enthält, sowie einen 
Geschäftsverteilungsplan erlassen. Die Geschäftsord-
nung wurde zuletzt ҍҔҍҏ angepasst. 

Der Aufsichtsrat führt mindestens zwei Sitzungen pro Ka-
lenderhalbjahr durch. In der Regel finden mindestens fünf 
Plenarsitzungen pro Kalenderjahr statt, in Krisenzeiten al-
lerdings wesentlich mehr. Die Schwerpunkte der Sitzun-
gen im abgelaufenen Geschäftsjahr sind im Bericht des 
Aufsichtsrats zusammengefasst, der Bestandteil dieses 
Geschäftsberichts ist. Die Vorstandsmitglieder nehmen, 
soweit die Vorsitzende des Aufsichtsrats nichts anderes 
bestimmt, an den Sitzungen des Aufsichtsrats teil, be-
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richten schriftlich oder mündlich zu den einzelnen Tages-
ordnungspunkten und Beschlussvorlagen und beantwor-
ten die Fragen der Aufsichtsratsmitglieder. 

Die Sitzungen des Aufsichtsrats werden von der Vorsit-
zenden im Regelfall unter Einhaltung einer Frist von min-
destens vierzehn Tagen einberufen. Die Vorsitzende des 
Aufsichtsrats berichtet im Rahmen der Hauptversamm-
lung über die Tätigkeit des Aufsichtsrats und seiner Aus-
schüsse an die Aktionäre. Der Vorstand informiert die 
Aufsichtsratsvorsitzende regelmäßig über aktuelle Ent-
wicklungen. 

Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der 
Aufsichtsrat fünf Ausschüsse gebildet: einen Präsidial-
ausschuss, einen Nominierungsausschuss, einen Prü-
fungsausschuss, einen Vermittlungsausschuss und ei-
nen Sonderausschuss.  

Der Präsidialausschuss besteht aus der Vorsitzenden, 
dem stellvertretenden Vorsitzenden sowie einem Vertre-
ter der Anteilseigner und einem Vertreter der Arbeitneh-
mer. Die Vorsitzende des Aufsichtsrats führt den Vorsitz 
im Präsidium. Das Präsidium berät auf Initiative seiner 
Vorsitzenden wichtige Fragen und bereitet Beschlüsse 
des Aufsichtsrats vor. Unter besonderen Umständen o-
der in dringenden Fällen ist das Präsidium berechtigt, die 
Zustimmung zu Geschäften zu erteilen, die der Zustim-
mung des Aufsichtsrats bedürfen. Das Präsidium berät 
auch über die Unternehmensplanung des Vorstands und 
bereitet die Personalentscheidungen des Aufsichtsrats 
vor.  

Mitglieder des Präsidialausschusses sind Dr. Esther 
Hackl (Vorsitzende), Anton Autengruber (Stellvertreter 
der Vorsitzenden), Willem de Pundert, dessen Mandat 
seit seiner Entsendung in den Vorstand ruht, und Ferdi-
nand Sommer. 

Der Nominierungsausschuss ist ausschließlich mit Ver-
tretern der Anteilseigner besetzt und besteht aus der Auf-
sichtsratsvorsitzenden sowie zwei weiteren Aufsichts-
ratsmitgliedern der Aktionärsseite. Er schlägt der Haupt-
versammlung geeignete Kandidaten für die Wahlen zum 
Aufsichtsrat vor. Die Vorsitzende des Aufsichtsrats ist 
auch Vorsitzende des Nominierungsausschusses.  

Mitglieder des Nominierungsausschusses sind Dr. Esther 
Hackl (Vorsitzende), Klaas Mertens und Willem de Pun-
dert, dessen Mandat seit seiner Entsendung in den Vor-
stand ruht. 

Ferner wurde ein Prüfungsausschuss gebildet. Der Prü-
fungsausschuss besteht aus sechs Mitgliedern, nämlich 
vier Aufsichtsratsmitgliedern der Aktionärsseite und zwei 

Aufsichtsratsmitgliedern der Arbeitnehmerseite. Der Prü-
fungsausschuss tagt, soweit erforderlich, in Anwesenheit 
des Abschlussprüfers oder der Vorstände. Wird der Ab-
schlussprüfer als Sachverständiger zugezogen, nimmt 
der Vorstand an dieser Sitzung nicht teil, es sei denn, der 
Prüfungsausschuss erachtet seine Teilnahme als erfor-
derlich. Der Prüfungsausschuss befasst sich mit der Prü-
fung der Rechnungslegung, der Überwachung des Rech-
nungslegungsprozesses, der Angemessenheit und Wirk-
samkeit des Internen Kontrollsystems, der Angemessen-
heit und Wirksamkeit des Risikomanagementsystems, 
einschließlich der Abdeckung auch nachhaltigkeitsbezo-
gener Ziele, der Internen Revision und der Compliance. Er 
ist außerdem zuständig für die Überwachung der erfor-
derlichen Unabhängigkeit der Wirtschaftsprüfer, der Er-
teilung des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, 
der Bestimmung der Prüfungsschwerpunkte, die Beurtei-
lung der Qualität der Abschlussprüfung und die Honorar-
vereinbarung. Zudem steht der Prüfungsausschuss in 
engem Austausch mit dem Abschlussprüfer und disku-
tiert mit diesem insbesondere die Einschätzung des Prü-
fungsrisikos, die Prüfungsstrategie und Prüfungsplanung 
sowie die Prüfungsergebnisse. Die Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses tauscht sich regelmäßig mit dem Ab-
schlussprüfer über den Fortgang der Prüfung aus und be-
richtet dem Prüfungsausschuss darüber. Der Prüfungs-
ausschuss berät sich regelmäßig mit dem Abschlussprü-
fer, auch ohne den Vorstand.  

Mitglieder des Prüfungsausschusses sind Jana Donath 
(Vorsitzende), Dr. Esther Hackl (Stellvertreterin der Vorsit-
zenden), Anton Autengruber, René Ado Oscar Bours, Wil-
lem de Pundert, dessen Mandat seit seiner Entsendung 
in den Vorstand ruht, und Ferdinand Sommer. 

Gemäß den Regelungen des Mitbestimmungsgesetzes 
bildet der Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG zudem ei-
nen Vermittlungsausschuss, dem die Aufsichtsratsvor-
sitzende, ihr Stellvertreter sowie je ein Aufsichtsratsmit-
glied der Arbeitnehmer- und der Anteilseignerseite ange-
hören.  

Mitglieder des Vermittlungsausschusses sind Dr. Esther 
Hackl (Vorsitzende), Anton Autengruber (Stellvertreter 
der Vorsitzenden), Willem de Pundert (dessen Mandat 
seit seiner Entsendung in den Vorstand ruht) und Robert 
Scherer.  

Der Aufsichtsrat hat darüber hinaus ҍҔҍҏ einen Sonder-
ausschuss eingesetzt, der sich insbesondere mit der Li-
quiditätslage der Gesellschaft sowie den internen Com-
pliance-Investigations- und Corporate-Governance-The-
men beschäftigt. 
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Mitglieder des Sonderausschusses sind Dr. Esther Hackl 
(Vorsitzende), Jana Donath, Anton Autengruber und Ste-
phan Kern. 

Mindestens einmal jährlich überprüft der Aufsichtsrat die 
Wirksamkeit seiner Arbeit und der Arbeit seiner Aus-
schüsse. Für ҍҔҍҏ erfolgte dies anhand eines Fragenka-
talogs, dessen Ergebnisse im Aufsichtsrat ausführlich 
diskutiert wurden. 

Weitere Informationen zum Aufsichtsrat und seinen Mit-
gliedern finden sich auf der Internetseite der Gesellschaft 
unter https://www.knaustabbert.de/de/unterneh-
men/aufsichtsrat. Dort findet sich auch die Geschäfts-
ordnung des Aufsichtsrats unter https://www.knaustab-
bert.de/de/investor-relations/corporate-governance. 

Eine Beschreibung der Grundzüge des Internen Kontroll-
systems und des Risikomanagementsystems sowie eine 
Stellungnahme zur Angemessenheit und Wirksamkeit 
dieser Systeme finden sich im Abschnitt „Chancen und 
Risikobericht“ des Lageberichts. 

NACHFOLGEPLANUNG UND DIVERSITÄT 

Ein wichtiges Element guter Corporate Governance ist es, 
eine den spezifischen Bedürfnissen des Unternehmens 
angemessene Besetzung von Vorstand und Aufsichtsrat 
sicherzustellen.  

Wesentliche Kriterien dafür sind die fachliche und per-
sönliche Qualifikation der Mitglieder von Vorstand und 
Aufsichtsrat sowie die Vielfalt in der Zusammensetzung 
beider Organe, einschließlich einer angemessenen Betei-
ligung entsprechend den gesetzlichen Vorgaben sowie 
die Unabhängigkeit des Aufsichtsrats. 

Der Aufsichtsrat strebt für die Zusammensetzung des 
Vorstands im Hinblick auf Diversität die Berücksichtigung 
unterschiedlicher beruflicher und internationaler Erfah-
rungen an. Bei der Auswahl von Vorstandsmitgliedern 
sind neben Aspekten der Diversität Kenntnisse, fachliche 
Qualifikationen und die Persönlichkeit der in Frage kom-
menden Personen entscheidend. Die Vorstandsmitglie-
der sollen unterschiedliche berufliche Erfahrungen und 
Expertise einbringen. Das Diversitätskonzept dient inso-
weit als ergänzende Leitlinie bei der Auswahl geeigneter 
Vorstandskandidaten. ҍҔҍҏ wurde insbesondere eine In-
ternationalisierung des Vorstands vorgenommen. Seine 
beiden aktuellen Mitglieder stammen jeweils aus unter-
schiedlichen EU-Mitgliedsstaaten. Mit Willem de Pundert 
hat ein erfahrener Branchenkenner die Rolle des Vor-
standsvorsitzenden übernommen. 

Für den Vorstand hat der Aufsichtsrat im August ҍҔҍҔ 
eine Zielgröße von Ҕ % Frauenanteil beschlossen, da dem 

damaligen Vorstand keine Frau angehörte und man sich 
Flexibilität bewahren wollte hinsichtlich der Zusammen-
setzung des Vorstandsteams. Diese Zielgröße wurde im 
Geschäftsjahr ҍҔҍҏ erreicht. 

Soweit im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ die Pflichtquote gemäß 
§ ɦґ Abs. Ҏa AktG galt, wonach mindestens eine Frau und 
mindestens ein Mann Mitglied des Vorstands sein 
musste, wurde diese gesetzliche Vorgabe im Geschäfts-
jahr ҍҔҍҏ erfüllt.  

Für Mitglieder des Vorstands gilt eine Altersgrenze von 
ґҒ Jahren.  

Für den Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG besteht die 
gesetzliche Regelung, dass sich dieser zu mindestens 
ҎҔ % aus Frauen und zu mindestens ҎҔ % aus Männern 
zusammensetzen muss. Diese Quoten sind für die Aktio-
närsvertreter und die Arbeitnehmervertreter jeweils sepa-
rat zu erfüllen, da der Gesamterfüllung – zuletzt ҍҔҍҏ – 
widersprochen wurde (Getrennterfüllung). Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass in Zukunft die Gesamterfüllung 
maßgeblich wird. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ setzte sich der Aufsichtsrat auf 
Anteilseigner- und Arbeitnehmerseite aus jeweils zwei 
weiblichen Mitgliedern zusammen. Daraus ergab sich 
eine Quote von ҎҎ,Ҏ % für den gesamten Aufsichtsrat. 

Für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats hat dieser 
zudem ein Kompetenzprofil beschlossen. Demnach soll 
der er insgesamt über jene Kompetenzen verfügen, die 
angesichts der Aktivitäten der Knaus Tabbert Gruppe als 
wesentlich erachtet werden. Dazu gehören insbesondere 
vertiefte Erfahrungen und Kenntnisse 

• in der Führung eines großen oder mittelgroßen inter-
national tätigen Unternehmens; 

• im Industriegeschäft und in der Wertschöpfung ent-
lang unterschiedlicher Wertschöpfungsketten; 

• auf dem Gebiet der Forschung und Entwicklung, ins-
besondere im Bereich der für das Unternehmen rele-
vanten Technologien sowie angrenzender oder ver-
wandter Bereiche; 

• auf den Gebieten Produktion, Marketing, Vertrieb und 
Digitalisierung; 

• in den wesentlichen Märkten, in denen Knaus Tab-
bert tätig ist; 

• im Rechnungswesen und in der Rechnungslegung; 
• im Controlling/Risikomanagement; 
• auf dem Gebiet Governance und Compliance; 
• in Nachhaltigkeitsfragen.  
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Die nachfolgende Qualifikationsmatrix zeigt, dass die 
Aufsichtsratsmitglieder über unterschiedliche Kompe-
tenzen verfügen, sodass der Aufsichtsrat als Gesamtgre-
mium dem beschlossenen Kompetenzprofil entspricht.  

Neben den genannten Kompetenzen muss gemäß den 
Anforderungen von § ɰҔҔ Abs. Ґ AktG mindestens ein 
Mitglied des Aufsichtsrats über Sachverstand auf dem 
Gebiet der Rechnungslegung und mindestens ein weite-
res Mitglied des Aufsichtsrats über Sachverstand auf 
dem Gebiet der Abschlussprüfung verfügen, was bei ei-
ner Neubestellung eines Aufsichtsratsmitglieds zu be-
rücksichtigen ist. Die Mitglieder müssen in ihrer Gesamt-
heit mit dem Sektor, in dem die Gesellschaft tätig ist, ver-
traut sein. Im Sinne von § ɰҔҔ Abs. Ґ AktG verfügt die Vor-
sitzende des Prüfungsausschusses Jana Donath über 
Sachverstand auf dem Gebiet der Abschlussprüfung. 
René Ado Oscar Bours verfügt in diesem Sinne über 
Sachverstand auf dem Gebiet der Rechnungslegung.  

Mehr als die Hälfte der Anteilseignervertreter soll unab-
hängig von der Gesellschaft und vom Vorstand im Sinne 
des DCGK sein. Mindestens zwei Anteilseignervertreter 
sollen unabhängig von einem kontrollierenden Aktionär 

im Sinne des DCGK sein (dieses Kriterium erfüllen so-
wohl Dr. Esther Hackl als auch Jana Donath sowie Manf-
red Pretscher). Die Aufsichtsratsvorsitzende, die Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses sowie der Vorsitzende 
des mit der Vorstandsvergütung befassten Ausschusses 
sollen unabhängig von der Gesellschaft und vom Vor-
stand sein. Die Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
soll zudem auch unabhängig von einem kontrollierenden 
Aktionär sein. Aufsichtsratsmitglieder sollen keine Organ-
funktion oder Beratungsaufgaben bei wesentlichen Wett-
bewerbern, Kunden, Lieferanten oder Kreditgebern des 
Unternehmens oder sonstigen Dritten ausüben und nicht 
in einer persönlichen Beziehung zu solchen stehen. Dem 
Aufsichtsrat sollen nicht mehr als zwei ehemalige Mit-
glieder des Vorstands angehören. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen in der Regel nicht 
älter als ɦҍ Jahre sein. In begründeten Einzelfällen kann 
hiervon abgewichen werden. Grundsätzlich soll die Zuge-
hörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat zwölf Jahre nicht über-
schreiten. 

Der Aufsichtsrat hat ein Kompetenzprofil beschlossen 
und ist der Auffassung, dass dieses derzeit vollständig 
umgesetzt ist. 
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Mitglied seit 2020 2020 2020 2020 2020 2020 2020 2020 2020 2022 2020 2020 

Mitglied bis 2025 2025 2025 2025 2025 2025 2025 2025 2025 2025 2025 2025 

Persönliche Eignung                         

Unabhängigkeit nach Deutschem 
Corporate Governance Kodex 

x x x   x     x x x x   

Kein Overboarding (<Ґ) x x x x x x x x x x x x 

Fachliche Eignung                         

Führung eines großen international 
tätigen Unternehmens 

    x x     x   x       

Caravaning-Industrie und Wert-
schöpfung entlang unterschiedlicher 
Wertschöpfungsketten 

x x x x x x x x x x x x 

Forschung und Entwicklung, insbe-
sondere im Bereich der für das Un-
ternehmen relevanten Technologien 
sowie angrenzender oder verwand-
ter Bereiche 

      x     x   x       

Produktion, Marketing, Vertrieb und 
Digitalisierung 

x     x     x   x x x x 

Erfahrung in wesentlichen Märkten, 
in denen Knaus Tabbert tätig ist 

x x x x x x x x x x x x 

Rechnungswesen und Rechnungsle-
gung 

x x x x x   x     x   x 

Börsennotierte Unternehmen x   x x x   x   x       

Controlling/Risikomanagement x x   x x   x         x 

Governance und Compliance x x   x x   x   x x   x 

ESG x       x             x 
             

ZIELE ZUR BESETZUNG VON FÜHRUNGS- 
FUNKTIONEN  

Bei der Besetzung von Führungsfunktionen im Unterneh-
men achtet der Vorstand auf Diversität und strebt eine 
angemessene Berücksichtigung der Geschlechter an. Die 
Knaus Tabbert AG hat bei der Festlegung der Zielgrößen 
als technisch orientiertes Unternehmen branchenspezifi-
sche Gegebenheiten sowie die aktuelle Frauenquote in 
der Belegschaft zu berücksichtigen. Der Vorstand hat da-
her im September ҍҔҍҔ für den Frauenanteil in der ersten 
Führungsebene der Knaus Tabbert AG unterhalb des Vor-
stands eine Zielgröße von ҎҎ % und für den Frauenanteil 
in der zweiten Führungsebene unterhalb des Vorstands 
eine Zielgröße von ҍҍ % festgelegt. Beide Zielgrößen wur-
den im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ erreicht. Der Beschluss gilt 
für einen Zeitraum von fünf Jahren. Der Vorstand behält 

sich jedoch für die Zukunft vor, einen höheren Frauenan-
teil in den ersten beiden Führungsebenen unterhalb des 
Vorstands festzulegen, sofern sich dies unter Beachtung 
branchenspezifischer Gegebenheiten umsetzen lässt.  

VERGÜTUNGSBERICHT UND  
VERGÜTUNGSSYSTEM 

Der Vergütungsbericht über das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ ge-
mäß § ɰґҍ Abs. ɰ AktG sowie der Vermerk des Abschluss-
prüfers über die Prüfung des Vergütungsberichts über 
das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ gemäß § ɰґҍ Abs. Ҏ Satz Ҏ AktG 
sowie das geltende, von der ordentlichen Hauptver-
sammlung am ҍɰ. Juni ҍҔҍҏ gebilligte Vergütungssys-
tem gemäß § Ғɦa Abs. ɰ und ҍ Satz ɰ AktG sowie der von 
der ordentlichen Hauptversammlung am ҍҎ. Juni ҍҔҍɰ 
gefasste Vergütungsbeschluss gemäß § ɰɰҎ Abs. Ҏ AktG 
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werden unter https://www.knaustabbert.de/investor-re-
lations/corporate-governance/ öffentlich zugänglich ge-
macht. 

TRANSPARENTE UNTERNEHMENS- 
KOMMUNIKATION 

Eine offene und transparente Unternehmenskommunika-
tion ist wesentlicher Bestandteil guter Corporate Gover-
nance. Neben klaren und verständlichen Inhalten erfor-
dert dieser Aspekt auch einen gleichberechtigten Zugang 
aller Zielgruppen zu den Informationen des Unterneh-
mens. 

Die Knaus Tabbert AG informiert nach ihren rechtlichen 
Möglichkeiten Aktionäre, Finanzanalysten, Medien und 
die interessierte Öffentlichkeit jeweils gleichberechtigt 
und aktuell über die Entwicklung des Unternehmens und 
wesentliche Vorkommnisse. Alle Pflichtveröffentlichun-
gen sowie ausführliche ergänzende Informationen ste-
hen jeweils zeitnah auf der Website der Gesellschaft zur 
Verfügung. Unternehmenspublikationen wie Ad-hoc-Mel-
dungen, Medienmitteilungen sowie Zwischen- und Ge-
schäftsberichte, werden Analysten und Investoren zeit-
gleich in deutscher und englischer Sprache zur Verfü-
gung gestellt.  

Die geplanten Termine der wesentlichen wiederkehren-
den Ereignisse, d. h. die Veröffentlichungstermine des 
Geschäftsberichts und der Zwischenberichte sowie der 
Termin der Hauptversammlung, sind in einem Finanzka-
lender zusammengefasst. Dieser wird am Anfang eines 
Geschäftsjahres veröffentlicht und auf der Website von 
Knaus Tabbert zur Verfügung gestellt. Die Termine für die 
Veröffentlichungen orientieren sich an den Anforderun-
gen der Börsenordnung der Frankfurter Wertpapierbörse 
für Titel des Segments Prime Standard.  
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GRUNDLAGEN DES KONZERNS 

Organisationsstruktur 

Die börsennotierte Knaus Tabbert AG ist die Mutterge-
sellschaft des Knaus Tabbert Konzerns mit Sitz in Jan-
delsbrunn, Deutschland. Die Gesellschaft ist unter der 
Handelsregisternummer HRB ɰɰҔҒғ beim Registerge-
richt in Passau eingetragen.  

Der Konzernabschluss umfasst die Gesellschaft und ihre 
Tochtergesellschaften (gemeinsam als „Knaus Tabbert“ 
oder „Konzern“ bezeichnet). Organe der Gesellschaft sind 
der Vorstand, der Aufsichtsrat und die Hauptversamm-
lung. Bilanzstichtag ist der Ҏɰ. Dezember. 

Die Aktien der Gesellschaft werden seit dem ҍҎ. Septem-
ber ҍҔҍҔ im Prime Standard Segment des regulierten 
Markts der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt. 

• ISIN: DEҔҔҔAҍYNҐҔҏ 
• WKN: AҍYNҐҔ 

Die Knaus Tabbert AG ist an folgenden Gesellschaften zu 
ɰҔҔ % beteiligt: 

• Caravan-Welt GmbH Nord, Bönningstedt 
• Knaus Tabbert Kft., Vac, Ungarn 
• HÜTTLrent GmbH, Maintal 
• MORELO Reisemobile GmbH, Schlüsselfeld 
• WVD Südcaravan GmbH, Freiburg 
• Knaus Tabbert Stiftung gGmbH 

Vorstand und Aufsichtsrat 

Der Vorstand der Knaus Tabbert AG leitet das Unterneh-
men in eigener Verantwortung. Der Aufsichtsrat bestellt, 
überwacht und berät den Vorstand und ist in Entschei-
dungen von grundlegender Bedeutung für das Unterneh-
men unmittelbar eingebunden. Er setzt sich paritätisch 
aus jeweils sechs Vertretern von Anteilseigner- und Be-
legschaftsseite zusammen. Beide Gremien arbeiten zum 
Wohl von Knaus Tabbert eng zusammen. Details hierzu 
sind im Kapitel „Erklärung zur Unternehmensführung“ er-
läutert. 

Personelle Veränderungen im Vorstand 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ kam es zu wesentlichen personel-
len Entscheidungen.  

• Die bisherige CFO Carolin Schürmann hat das Unter-
nehmen zum Ҏɰ. März ҍҔҍҏ aus persönlichen Grün-
den verlassen.  

• Im Zuge der Übernahme der CFO-Funktion durch 
CEO Wolfgang Speck verkleinerte sich der Vorstand 
auf drei Personen. 

• Der bisherige Vorstandsvorsitzende der Knaus Tab-
bert AG Wolfgang Speck hatte Knaus Tabbert aus 
persönlichen Gründen zum Ҏɰ. Oktober ҍҔҍҏ verlas-
sen. COO Werner Vaterl übernahm die Aufgaben des 
Vorstandsvorsitzenden interimistisch.  

• Der Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG hat am 
ҍҍ. November ҍҔҍҏ beschlossen, Herrn Willem Pau-
lus de Pundert mit sofortiger Wirkung im Wege der 
Entsendung aus dem Aufsichtsrat gem. § ɰҔҐ (ҍ) 
AktG zum Mitglied und Vorsitzenden des Vorstands 
zu bestellen. Willem Paulus de Pundert übernahm 
damit die Aufgaben des CEO und des CFO.  

• Der Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG hat am 
ҍҒ. November ҍҔҍҏ beschlossen, die Bestellung von 
Herrn Werner Vaterl als COO und Herrn Gerd 
Adamietzki als CSO aufgrund strafrechtlicher Vor-
würfe mit sofortiger Wirkung aus wichtigem Grund 
zu widerrufen.  

• Am Ґ. Dezember ҍҔҍҏ wurde Herr Radim Sevcik zum 
CFO der Knaus Tabbert AG bestellt.  

Staatsanwaltliches Ermittlungsverfahrens gegen 
Werner Vaterl und Gerd Adamietzki 

Am ҍɦ. November ҍҔҍҏ wurde bekannt, dass ein staats-
anwaltliches Ermittlungsverfahren gegen die beiden Mit-
glieder des Vorstands Werner Vaterl und Gerd Adamietzki 
wegen des Verdachts strafrechtlich relevanter Handlun-
gen zum Nachteil des Unternehmens geführt wird – im 
Folgenden kurz „Betrugsfall“.  

Gegen Knaus Tabbert werden keine Vorwürfe erhoben. 
Knaus Tabbert ist Geschädigte. 

Zur Untersuchung der Vorfälle hat Knaus Tabbert den fo-
rensischen Dienstleister Alvarez & Marsal engagiert. Die 
Untersuchung soll wesentlich dazu beitragen, das Aus-
maß und auch die Auswirkungen zu analysieren und 
Maßnahmen zum Schutz vor zukünftigen Vorfällen zu 
implementieren sowie mögliche Schadensersatzansprü-
che der Gesellschaft geltend machen zu können. Knaus 
Tabbert steht in engem Austausch mit der ermittelnden 
Staatsanwaltschaft und lässt sich auch in Bezug auf die 
Verfolgung von Schadensersatzansprüchen juristisch 
beraten. Die von der Gruppe diesbezüglich beauftragte 
Sonderuntersuchung hat zu keinen weiteren Erkenntnis-
sen geführt, die wesentliche Auswirkungen auf den Jah-
res- und Konzernabschluss sowie den zusammenge-
fassten Lagebericht gehabt hätten.    

Das Unternehmen hat sich am ҍҒ. November ҍҔҍҏ mit 
sofortiger Wirkung von den Vorstandmitgliedern Werner 
Vaterl und Gerd Adamietzki getrennt. 
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STEUERUNGSSYSTEM 

Zur internen Steuerung hat die Knaus Tabbert das opera-
tive Geschäft in zwei Segmente gegliedert, die zugleich 
Segmenten gemäß internationalen Rechnungslegungs-
vorschriften (IFRS Ғ) entsprechen:  

• Premiumsegment: bestehend aus den Marken 
KNAUS, TABBERT, WEINSBERG und T@B 

• Luxussegment: bestehend aus der Marke MORELO. 

Die wesentlichen finanziellen Leistungsindikatoren um-
fassen Kennzahlen zum Wachstum, zur Profitabilität und 
zur Kapitalstruktur.  

Als bedeutsamste Kennzahlen zur Steuerung des Kon-
zerns dienen: 

• die Umsatzerlöse und 
• die bereinigte EBITDA-Marge (auf Basis des bereinig-

ten EBITDA) 

Die bereinigte EBITDA-Marge ist für Knaus Tabbert eine 
zusätzliche Klarstellung und erleichtert es, die operative 
Rentabilität ihres Geschäftsmodells – auch im Branchen-
vergleich – besser zu bewerten. 

GESCHÄFTSMODELL 

Knaus Tabbert ist im Markt für Freizeitfahrzeuge tätig 
und produziert Reisemobile, Wohnwagen und Camper 
Vans. Gemessen am Marktanteil*) zählt Knaus Tabbert 
mit ihren fünf Marken zu den führenden europäischen 
Herstellern von Freizeitfahrzeugen. 

Mit ihrem ausgewogenen Markenportfolio ist Knaus Tab-
bert in allen Produktkategorien – also Reisemobilen, 
Wohnwagen und Camper Vans – und Preissegmenten 
vertreten und besetzt Spitzenplätze in der europäischen 
Zulassungsstatistik*).  

Die Wertschöpfung erstreckt sich von der Forschung und 
Entwicklung über die Produktion und den Vertrieb bis hin 
zum Service.  

Knaus Tabbert produziert an drei Standorten in Deutsch-
land (Jandelsbrunn, Schlüsselfeld und Mottgers) sowie 
an einem Standort in Ungarn (Nagyoroszi).  

Knaus Tabbert beschäftigt zum Bilanzstichtag Ҏɰ. De-
zember ҍҔҍҏ in Summe Ҏ.ғҐҎ Mitarbeiter, davon ɦґғ 
Leiharbeitnehmer. 

Die Fertigung ist bei Knaus Tabbert als Produktionsnetz-
werk organisiert und zeichnet sich durch hohe Effizienz 
aus. So ist das Unternehmen beispielsweise in der Lage, 

Reisemobile, Wohnwagen und Camper Vans auf ein- und 
derselben Produktionslinie zu fertigen. Darüber hinaus ist 
es durch eine Standardisierung der Fertigungsprozesse 
möglich, gleiche Modelle an unterschiedlichen Standor-
ten zu produzieren. Dies bringt ein hohes Maß an Flexibi-
lität innerhalb des Produktionsnetzwerks.  

Gefertigt wird grundsätzlich auf Bestellung. Dies ermög-
licht eine schnelle Reaktion auf Marktveränderungen so-
wie Absatzschwankungen. Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wur-
den Fahrzeuge aller Baureihen auch auf Bestand produ-
ziert.   

Der Absatz (fakturierte Einheiten) des Konzerns lag im 
Geschäftsjahr ҍҔҍҏ bei ҍҍ.ҐɦҐ Fahrzeugen. 

Das Portfolio des Unternehmens umfasst die fünf Mar-
ken KNAUS und WEINSBERG (Reisemobile, Caravans 
und Camper Vans), TABBERT und T@B (Caravans) sowie 
MORELO (Luxusreisemobile). Dabei unterscheiden sich 
die Kundenzielgruppen der einzelnen Marken, sodass so-
wohl passende Lösungen für preisbewusste Einsteiger 
als auch für anspruchsvolle und erfahrene Caravaning-
Nutzer geboten und bis zum Highend-Standard im Lu-
xussegment alle Produkt- und Preissegmente abgedeckt 
werden. Die einzelnen Marken konkurrieren dabei nicht. 

Der Vertrieb erfolgt über ein umfangreiches Händlernetz. 
Der Konzern vertreibt über drei eigene Handelsgesell-
schaften Fahrzeuge des Premiumsegments auch direkt 
an Endkunden.  

Zusätzlich zum Händlernetzwerk bietet Knaus Tabbert ih-
ren Kunden über ihren Kooperationspartner MAN Zugang 
zu Servicestationen in ganz Europa. 

Knaus Tabbert vertreibt ihre Produkte vorwiegend in Eu-
ropa. Dennoch betrachtet sich der Konzern als regional 
verwurzeltes Unternehmen. Knaus Tabbert ist sich damit 
auch bewusst, dass ihr Unternehmenserfolg maßgeblich 
von ihren Mitarbeitern aus der jeweiligen Region ihrer 
Produktionsstandorte abhängt. Dementsprechend aus-
geprägt ist das Interesse von Knaus Tabbert an einer 
prosperierenden regionalen Entwicklung. 

Ergänzend zu den fünf Marken unterhält Knaus Tabbert 
die digitale Vermietmarke RENT AND TRAVEL. Diese er-
möglicht es Nutzern und auch Neueinsteigern, Freizeit-
fahrzeuge aus dem Angebot der Konzernmarken zu mie-
ten und zu testen. Die Plattform verbindet Kunden, Reise-
büros und Vermietstationen. 

Die regelmäßige Erneuerung der Mietflotte durch die Ver-
mietpartner bietet auch einen zusätzlichen Absatzkanal 
für Knaus Tabbert. Gleichzeitig ist der Vermietungsmarkt 
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auch ein sehr gutes Instrument zur Neukundengewin-
nung und Kundenbindung. Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurde 
RENT AND TRAVEL zusätzlich zum deutschen Markt 
auch in Österreich, Italien und den Niederlanden ge-
launcht. 

STRATEGIE 

Der strategische Fokus des Knaus Tabbert Konzerns ent-
spricht grundlegend der bisherigen Unternehmensaus-
richtung und wurde zusätzlich an einigen Stellen um neue 
bzw. alternative Schwerpunkte und Initiativen ergänzt. 
Der Erfolg des Unternehmens fußt künftig auf nachfol-
genden vier strategischen Säulen. 

Produkte und Innovation 

Grundlage für die Marktposition von Knaus Tabbert ist 
eine solide Produktpalette, bei der Qualität und Kunden-
nutzen im Vordergrund stehen. Auf dieser Basis möchte 
das Unternehmen seine Wettbewerbsfähigkeit langfristig 
absichern und stärken. Innovation ist dabei ein zentraler 
Erfolgsfaktor. Dank ihrer Technologiekompetenz strebt 
Knaus Tabbert danach, ihren Kunden optimale Produkt- 
und Designlösungen anzubieten. 

Effiziente Betriebsprozesse  

Knaus Tabbert möchte ihre Wettbewerbsfähigkeit mit ei-
nem übergreifenden Geschäftsverständnis und der lau-
fenden Optimierung wesentlicher Prozesse stärken. 
Nicht zuletzt soll die Prozesseffizienz mittels Automati-
sierung sowie durch die Digitalisierung und den Einsatz 
neuer Management-Tools gesteigert werden. Komplexi-
tätsreduktion und Funktionsintegration sind bei alldem 
ebenso wesentlich wie eine nachhaltige Ausrichtung in 
allen Unternehmensaktivitäten. 

Vertiefung unseres Partnernetzwerks 

Knaus Tabbert hat sich als bedeutender Akteur auf dem 
europäischen Caravaning-Markt etabliert und verfügt 
über ein umfangreiches Netzwerk von Partnern und an-
deren Stakeholdern. Diese waren die Basis für den bishe-
rigen Erfolg des Unternehmens und sollen es auch für die 
Zukunft sein. Dazu gehören die Mitarbeitenden und Ge-
meinden, das Händlernetzwerk, Zulieferer und Finanz-
dienstleister, aber auch andere Interessensgruppen. Um 
die Basis des Unternehmens in Europa weiter zu stärken, 
schließt Knaus Tabbert strategische Akquisitionen nicht 
aus, wobei der überwiegende Fokus derzeit auf organi-
schem Wachstum liegt. 

Nachhaltigkeit als elementarer Bestandteil der Stra-
tegie  

Nachhaltigkeit ist tief in der Tradition von Knaus Tabbert 
verwurzelt und ein elementarer Bestandteil der Unterneh-
menskultur und -strategie. Knaus Tabbert ist davon über-
zeugt, dass langfristiger wirtschaftlicher Erfolg nur auf 
Basis eines umfassend verantwortungsvollen Handelns 
möglich ist. Dabei verfolgt der Konzern einen ganzheitli-
chen Ansatz, der alle ESG-Aspekte umfasst. 

Die im Folgenden beschriebenen Bereiche stellen nur ei-
nen Auszug aus der nichtfinanziellen Berichterstattung 
dar. Weiterführende Informationen sind ab ɰґ. April ҍҔҍҐ 
im Nachhaltigkeitsbericht ҍҔҍҏ der Knaus Tabbert AG 
gemäß § ҍҒғb und § ҎɰҐb i. V. m. § ҍҒғc bis § ҍҒғe HGB 
zu finden. 

Klima- und Umweltschutz  

Im Bereich Klima- und Umweltschutz hat Knaus Tabbert 
einen konkreten Weg zur Reduktion ihrer Treibhaus-
gasemissionen entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette festgelegt. Zur Zielerreichung, setzt Knaus Tabbert 
Maßnahmen rund um die Themen Energieeffizienz und 
die Nutzung von erneuerbaren Energiequellen um.  

In der Produktentwicklung legt Knaus Tabbert einen be-
sonderen Fokus darauf, Freizeitmobile immer leichter, lei-
ser, sicherer und umweltfreundlicher zu machen. Die Ba-
sis dafür sind innovative Leichtbaulösungen und der Ein-
satz nachhaltiger Werkstoffe.  

Darüber hinaus engagiert sich Knaus Tabbert in Projek-
ten, die eine Reduktion von Treibhausgasemissionen 
zum Ziel haben. Bei derartigen Kooperationen setzt 
Knaus Tabbert ganz bewusst auf Regionalität.  

Verantwortung als Arbeitgeber 

Im Bereich Soziales liegt der Fokus auf einem fairen und 
wertschätzenden Umgang mit den Mitarbeitern sowie 
auf Chancengleichheit im Unternehmen. Innerhalb des 
Unternehmens besteht ein starker, auf Vertrauen und 
Fairness basierender Zusammenhalt zwischen Füh-
rungskräften und Mitarbeitern, der den Arbeitsalltag be-
reichert. In der Unternehmenskultur werden Professiona-
lität und Zielorientierung sowie Menschlichkeit und Res-
pekt großgeschrieben. Die Kommunikation und der Um-
gang miteinander sind gekennzeichnet von Klarheit in der 
Sache und Wertschätzung gegenüber den Menschen. 
Diese Wertschätzung spiegelt sich auch in der Loyalität 
der Belegschaft gegenüber dem Unternehmen wider. 
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Transparente und gesetzeskonforme  
Unternehmensführung 

Knaus Tabbert orientiert sich an einem ganzheitlichen 
Corporate-Governance-Ansatz und verbindlichen Unter-
nehmensrichtlinien. Eine transparente und gesetzeskon-
forme Unternehmensführung ist nicht nur die Grundlage 
für das Vertrauen, das Knaus Tabbert von Kunden, Ge-
schäftspartnern, Aktionären, Mitarbeitern und der Öffent-
lichkeit entgegengebracht wird, sondern zugleich die Ba-
sis für den nachhaltig wirtschaftlichen Erfolg des Unter-
nehmens.  

NICHTFINANZIELLE LEISTUNGS- 
INDIKATOREN 

Die hier beschriebenen Bereiche stellen nur einen Auszug 
aus der nichtfinanziellen Berichterstattung dar. Weiter-
führende Informationen sind ab ɰґ. April ҍҔҍҐ im Nach-
haltigkeitsbericht ҍҔҍҏ der Knaus Tabbert AG gemäß 
§ ҍҒғb und § ҎɰҐb i. V. m. § ҍҒғc bis § ҍҒғe HGB zu fin-
den – https://www.knaustabbert.de/nachhaltigkeit/^. 

Forschung und Entwicklung 

Forschung und Entwicklung bilden neben der operativen 
Geschäftsentwicklung das Fundament für die Wettbe-
werbsfähigkeit und die Marktposition von Knaus Tabbert.  
Seit der Unternehmensgründung wird diesem Bereich 
hohe Priorität eingeräumt, um das Produktangebot kon-
tinuierlich zu verbessern. 

   

FORSCHUNGS- UND 
ENTWICKLUNGSKOSTEN 

    

in EUR Mio. ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Forschungs- und Entwicklungs 
kosten 

1,ɛ 1,4 

Investitionen in aktivierungs-
pflichtige Entwicklungskosten 

3,9 4,7 

Forschungs- und Enwicklungs-
leistungen 

5,4 ɛ,1 

Abschreibung ɝ,4 ɛ,0 

F&E-Quote/Umsatz 0,5% 0,4% 

Aktivierungsquote 72,2% 77,0% 
   
 

Insgesamt wurden im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ EUR Ҏ,ғ Mio. 
(Vorjahr: EUR ҏ,ɦ Mio.) an Entwicklungskosten aktiviert, 
da sie die entsprechenden Anforderungskriterien erfüll-
ten. Davon resultierten im laufenden Geschäftsjahr ҍҔҍҏ 
EUR Ҕ,ғ Mio. (Vorjahr EUR ɰ,ҍ Mio.) aus aktivierten Ent-
wicklungskosten Dritter. 

Unter Berücksichtigung der aktivierten Entwicklungskos-
ten reduzierte sich die F&E-Quote im Verhältnis zum ge-
stiegenen Umsatz auf Ҕ,Ґ % (Vorjahr: Ҕ,ҏ %). 

Innovation und Digitalisierung sind für die Kunden von 
Knaus Tabbert wesentliche Entscheidungsfaktoren beim 
Kauf eines Freizeitfahrzeugs und deshalb zu einem Cha-
rakteristikum der fünf Marken geworden.  

Im Fokus der Innovationstätigkeit von Knaus Tabbert ste-
hen:  

• Leichtbaukomponenten als Ersatz für herkömmliche 
Stahl- und Holzkonstruktionen,  

• Steigerung der Autarkie (Unabhängigkeit von der 
netzgebundenen Stromversorgung)  

• Einsatz nachhaltiger Werkstoffe. 

Beschaffung^ 

Ein effektives Beschaffungs- und Lieferkettenmanage-
ment ist für den reibungslosen Produktionsprozess von 
Knaus Tabbert essenziell. Als Hersteller von Freizeitfahr-
zeugen ist Knaus Tabbert auf eine Vielzahl von Kompo-
nenten und Systemen angewiesen, die das Unternehmen 
von unterschiedlichen Lieferanten bezieht. 

Die Beschaffungsstrategie von Knaus Tabbert ist geprägt 
von einer auftragsbezogenen Bestellpraxis, die es dem 
Unternehmen ermöglicht, flexibel auf die Bedürfnisse der 
Produktion einzugehen. Für kritische Komponenten im-
plementierte Knaus Tabbert ein bedarfsgerechtes Bevor-
ratungssystem, um Engpässe und Produktionsausfälle 
zu vermeiden. Durch sorgfältige Planung und Überwa-
chung der Lagerbestände minimiert das Unternehmen 
Risiken und optimiert gleichzeitig die Kostenstruktur. 

Die Beschaffungsstrategie von Knaus Tabbert kon-
zentriert sich darauf, die benötigten Zukaufteile, Materia-
lien und Bauelemente zu einem großen Anteil in Deutsch-
land, aber auch im europäischen Ausland zu erwerben. 
Zusätzlich werden internationale Lieferanten über euro-
päische Distributoren eingebunden, um Währungsrisiken 
auszugleichen und eine zuverlässige Versorgung sicher-
zustellen. Dabei liegt der Fokus auf der Auswahl von Lie-
feranten, die sich durch hohe Qualität, Zuverlässigkeit 
und Nachhaltigkeit auszeichnen. Die Auswahl erfolgt auf 
Basis eines eigenen Lieferantenkodex und der Bestim-
mungen des deutschen Lieferkettensorgfaltspflichtenge-
setzes. Über den Lieferantenkodex fordert Knaus Tabbert 
sowohl von ihren Zuliefer- und Partnerunternehmen eine 
nachhaltige Unternehmensführung ein. Im Gegenzug 
dazu profitiert der Konzern von verlässlichen Geschäfts-
beziehungen und langfristig stabilen Lieferketten und 
Preisen.  
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Mitarbeiter ^ 

Zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ waren einschließlich der Auszu-
bildenden insgesamt Ҏ.ɰҒҏ Personen (Vorjahr: Ҏ.Ҕғғ Per-
sonen) bei Knaus Tabbert beschäftigt. Zusätzlich waren 
zum Stichtag über Leiharbeitsfirmen weitere ɦґғ Perso-
nen (Vorjahr: ɰ.ɰɰґ Personen) für Knaus Tabbert tätig.  

    

ENTWICKLUNG 
MITARBEITER 

      

in Köpfen ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ Veränderung 

Mitarbeiter gesamt Ҏ.ғҐҎ ҏ.ҍɰҐ –ҍґҍ 

davon Leiharbeitskräfte 7ɛ9 1.11ɛ –347 

NACH STANDORTEN       

Jandelsbrunn 1.ɛ91 1.ɝ37 –14ɛ 

Schlüsselfeld 55ɝ 4ɛ1 97 

Mottgers 43ɛ 4ɛɛ –30 

Nagyoroszi 1.194 1.3ɝ1 –1ɝ7 

Händlerbetriebe 74 70 4 
    
 

Betriebsrat 

Knaus Tabbert pflegt mit der Arbeitnehmervertretung 
eine ^außerordentlich^ vertrauensvolle und kooperative 
Zusammenarbeit. Diese ist geprägt von dem gemeinsa-
men Ziel, Knaus Tabbert zum Nutzen aller Stakeholder er-
folgreich in die Zukunft zu führen. Dabei wird der Be-
triebsrat als bedeutendes Organ und Bindeglied zur wich-
tigsten Ressource von Knaus Tabbert, den Mitarbeitern, 
geschätzt. 

ɰ) Die in diesem Kapitel  durch ^ gekennzeichnete Erklärung oder 
Verweise wurde inhaltlich nicht geprüft. 

WIRTSCHAFTSBERICHT*) 

Im Jahr ҍҔҍҏ zeigten sich die wirtschaftlichen Perspekti-
ven für Deutschland und Europa zunächst positiv, ver-
schlechterten sich jedoch ab dem Sommer. Die Einkaufs-
managerindizes für das verarbeitende Gewerbe in 
Deutschland, Frankreich, der Eurozone und Großbritan-
nien lagen am Jahresende unter ҐҔ Punkte, was auf eine 
anhaltende Phase sinkender Industrieproduktion hin-
weist. Im Dienstleistungssektor verbesserte sich die 
Stimmungslage leicht, während der ifo-Geschäfts-
klimaindex für deutsche Unternehmen auf einem Krisen-
niveau verharrte. Geopolitische Unsicherheiten, stei-
gende Preise, eine schwache Konjunktur und zuneh-
mende Unternehmensinsolvenzen beeinträchtigten die 
Investitions- und Konsumbereitschaft. 

Die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands und Europas hat 
im internationalen Vergleich stark gelitten, was auf Her-
ausforderungen bei der Energieversorgung, zunehmen-
den Protektionismus und hohe Lohnnebenkosten zurück-
zuführen ist. Vorschläge zur Verbesserung der Standort-
bedingungen wurden erarbeitet, unter anderem von Ma-
rio Draghi. Politisch konnte die Mitte bei den Europawah-
len eine Mehrheit sichern, während in Deutschland vorge-
zogene Neuwahlen auf den ҍҎ. Februar ҍҔҍҐ terminiert 
wurden, nachdem die Ampelkoalition gescheitert war. 

In den USA verlief der Präsidentschaftswahlkampf turbu-
lent, mit einem klaren Sieg von Donald Trump. Die US-
Wirtschaft zeigte sich jedoch robust, mit einem Wachs-
tum von etwa Ҏ %, unterstützt durch einen stabilen priva-
ten Konsum. Im Gegensatz dazu enttäuschte die chine-
sische Wirtschaft, die nur ein geringes Wachstum im Ein-
zelhandel verzeichnete. 

Die Inflationsraten in Deutschland und der Eurozone ga-
ben nach, stiegen jedoch gegen Jahresende wieder leicht 
an. Die EZB senkte ihre Leitzinsen, während auch andere 
Notenbanken, wie die Fed und die Bank of England, mit 
Zinssenkungen reagierten. Die Bank of Japan hob ihre 
Zinsen erstmals seit ҍҔҔɦ leicht an. 

*) Jahresrückblick Kapitalmarkt ҍҔҍҏ – DONNER & REUSCHEL 

ENTWICKLUNG DER BRANCHE*) 

ҍҔҍҏ wurden insgesamt ғґ.Ҏғҍ Caravans und Reisemo-
bile in Deutschland neu zugelassen. Ein Anstieg von ґ,ɦ % 
im Vergleich zum Vorjahr und das drittbeste Ergebnis der 
Branchengeschichte. Mit ɦҏ.ɦɰҒ Neuzulassungen in den 
letzten zwölf Monaten übertrifft das Reisemobilsegment 
das Vorjahresergebnis deutlich um ғ,ɰ %. Die Caravan-
Neuzulassungen liegen mit insgesamt ҍɰ.ґɦҏ Einheiten 
(ɰ,Ҕ %) knapp unter dem Vorjahresergebnis und bewegen 
sich weiterhin auf einem stabilen Niveau. 

Damit bewegt sich die Branche weiterhin deutlich über 
dem Niveau der Vor-Corona-Jahre. Aufgrund eines vo-
rübergehenden Überangebots im Handel wurden weniger 
Freizeitfahrzeuge produziert und an den Handel ausgelie-
fert. Mit einem Branchenumsatz von rund EUR ɰҐ,ɰ Mrd. 
bleibt die deutsche Caravaning-Industrie zwar hinter dem 
Vorjahresrekord zurück, erzielt jedoch das zweitbeste 
Umsatzergebnis ihrer Geschichte. 

Nach den beachtlichen Rekordergebnissen der ersten 
Corona-Jahre liegen die aktuellen Neuzulassungszahlen 
trotz schwieriger Rahmenbedingungen weiterhin auf ei-
nem bemerkenswert hohen Niveau.  
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Produktionszahlen unter Vorjahresniveau 

Im vergangenen Jahr verließen insgesamt ɰɰҒ.ґҏɰ Frei-
zeitfahrzeuge (–ɰґ,ҏ %) die Produktionsbänder deut-
scher Hersteller. Die Reisemobilproduktion registrierte 
Ғҏ.ɦҏҍ Einheiten, dies entspricht einem Rückgang von 
ɰҍ,ɦ % im Vergleich zum Vorjahr. Die Caravan-Produktion 
verzeichnete mit ҎҎ.Ғғғ Einheiten einen Rückgang um 
rund ҍҏ %. 

Die Hersteller von Reisemobilen und Caravans standen in 
den letzten Jahren vor großen Herausforderungen: Die 
Folgen der Pandemie und des Ukrainekrieges verursach-
ten massive Produktionsstörungen, insbesondere durch 
stockende Lieferketten in der Reisemobilsparte. Die ein-
geschränkten Kapazitäten führten dazu, dass weniger 
Fahrzeuge produziert und ausgeliefert wurden als ur-
sprünglich vorgesehen. Im Laufe der letzten ҍҏ Monate 
stabilisierten sich die Produktionsbedingungen spürbar, 
vor allem durch die verbesserte Verfügbarkeit von Reise-
mobil-Chassis. Dies führte zunächst zu einem deutlichen 
Anstieg der Produktionszahlen und einem raschen Be-
standsaufbau bei den Händlern. Der Markt verlagerte 
sich dadurch im Laufe des Jahres ҍҔҍҏ von einer Phase 
der Angebotsknappheit hin zu einem vorübergehenden 
Überangebot an Fahrzeugen. 

Einige Fahrzeughersteller passten angesichts dieser Ent-
wicklung ihre Produktion an, indem sie unter anderem die 
Produktionszahlen reduzierten oder die Fertigung tempo-
rär aussetzten. Diese Maßnahmen zeigen bereits sicht-
bare Erfolge. Sowohl die anhaltend hohen Neuzulas-
sungszahlen als auch die Vielzahl an Besitzumschreibun-
gen unterstreichen die positive Entwicklung: Der Fahr-
zeugbestand im Handel baut sich mehr und mehr ab.  

*) www.civd.de/Ҕɰ_Caravaning_Markt_Deutschland-ɰ.pdf 

GESAMTBEURTEILUNG KONZERN 

Knaus Tabbert stand – wie auch die gesamte Branche –
in den letzten Jahren vor großen Herausforderungen. 
Siehe dazu auch die Erläuterungen im Kapitel „Entwick-
lung der Branche“. 

Der Konzern passte in Folge dieser Entwicklung seine 
Produktion vorübergehend an, indem unter anderem die 
Produktionszahlen reduziert und die Fertigung im zwei-
ten Halbjahr ҍҔҍҏ für mehrere Wochen ausgesetzt 
wurde. Der Fahrzeugbestand im Handel baut sich – ge-
mäß Daten des Caravan Industrie Verband (www.civd.de) 
– kontinuierlich ab und sollte sich im Geschäftsjahr ҍҔҍҐ 
wieder normalisieren. Parallel dazu sind unter der Füh-
rung des neuen Managements bedeutende Maßnahmen 
initiiert worden, um der erwartet stabilen Marktentwick-
lung zu begegnen sowie die Wettbewerbsfähigkeit des 
Unternehmens nachhaltig zu stärken. 

Vor allem die Maßnahmen zur strategischen Neuausrich-
tung führten zum Ende des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ zu un-
geplanten einmaligen Ergebniseffekten. Knaus Tabbert 
verzeichnete im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ einen Konzernum-
satz von EUR ɰ.ҔҒҍ,ɰ Mio. Dies entspricht einem Rück-
gang von ҍҏ,ғ % gegenüber der Vergleichsperiode ҍҔҍҎ 
(Vorjahr: EUR ɰ.ҏҏɰ,Ҕ Mio.).  

Die Umsatzentwicklung war wesentlich beeinflusst von 
nachfragebedingten Produktionsunterbrechungen in den 
Monaten August, November und Dezember sowie einer 
allgemein geringeren Produktionsleistung. Aufgrund der 
Bestandsentwicklung im Handel war hier auch eine Zu-
rückhaltung bei Neubestellungen des Handels erkennbar. 
Auf das Premiumsegment entfielen EUR ғҍҏ,ɰ Mio. des 
Konzernumsatzes (Vorjahr: EUR ɰ.ҍɦҏ,Ҏ Mio.). Weitere 
EUR ɰҐҒ,Ҕ Mio. (Vorjahr: EUR ɰґґ,Ғ Mio.) sind dem Lu-
xussegment zuzuordnen. Der Konzernumsatz resultierte 
hauptsächlich aus dem Verkauf von Freizeitfahrzeugen.  

Vor dem Hintergrund der herausfordernden Entwicklun-
gen während des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ passte Knaus 
Tabbert die im Rahmen der Jahresberichterstattung im 
März ҍҔҍҏ kommunizierte Prognose mehrmals an. Zu-
letzt war dies am ɰҎ. November ҍҔҍҏ der Fall. 

Insgesamt hat die Geschäftsentwicklung die Erwartun-
gen des Managements aus der angepassten Prognose 
erfüllt. Diese Einschätzung berücksichtigt auch Erkennt-
nisse nach dem Ende des Geschäftsjahres.  

       

VERGLEICH DES TATSÄCHLICHEN MIT DEM 
PROGNOSTIZIERTEN GESCHÄFTSVERLAUF 

      

Wittig finanzielle 
Steuerungskennzahlen 

ҍҔҍҎ Prognose März ҍҔҍҏ Prognose Juli ҍҔҍҏ Prognose Oktober 
ҍҔҍҏ 

Prognose November 
ҍҔҍҏ 

ҍҔҍҏ 

Umsatz 1.441,0 EUR 1,4 Mrd. bis 
EUR 1,55 Mrd. 

EUR 1,3 Mrd. bis 
EUR 1,4 Mrd.  

EUR 1,3 Mrd.  Deutlich gerin-
gerer Kon-

zernumsatz 

1.0ɝ2,1 

EBITDA-Marge 
(bereinigt) 

ɝ,ɛ % ɝ % bis 9 %  7,0 % bis ɝ,0%  Deutlich unter 
der aktualisierten 

Prognose von 
17. Juli 2024 

Deutlich unter 
der aktualisierten 

Prognose von 
17. Juli 2024 

2,ɛ% 
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GESCHÄFTS- UND ETRAGSLAGE 

Absatz 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ hat Knaus Tabbert insgesamt 
ҍҍ.ҐɦҐ Einheiten (Vorjahr: ҎҔ.ґɰҎ Einheiten) abgesetzt.  

   

ABSATZ NACH PRODUKT- 
KATEGORIEN 

    

in Stück ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Verkaufte Einheiten gesamt ҍҍ.ҐɦҐ ҎҔ.ґɰҎ 

davon Wohnwagen 9.903 12.029 

davon Wohnmobile 7.447 11.474 

davon Camper Vans 5.225 7.110 
   
 

Knaus Tabbert passte einhergehend mit dem Be-
standsaufbau im Handel – gemäß Daten des Caravan In-
dustrie Verband (www.civd.de) – und dem herausfor-
dernden Marktumfeld ihre Produktion vorübergehend an, 
indem unter anderem die Produktionszahlen reduziert 
und die Fertigung im zweiten Halbjahr ҍҔҍҏ mehrere Wo-
chen ausgesetzt wurde.  

Größter Absatzmarkt war erneut Deutschland, daneben 
zählten Frankreich, die Niederlande und Skandinavien zu 
den Hauptabsatzmärkten.  

Auftragsbestand 

Das Geschäft von Knaus Tabbert ist durch saisonale 
Nachfragemuster innerhalb eines Geschäftsjahres ge-
kennzeichnet. Die Entwicklung des Auftragsbestands ist 
maßgeblich beeinflusst von den im Kapitel „Entwicklung 
der Brache“ beschriebenen Herausforderungen der 
Händler in Bezug auf die eigenen Lagerbestände.  

Der Konzern weist zum Bilanzstichtag Ҏɰ. Dezember 
ҍҔҍҏ einen Auftragsbestand von EUR ҏҒҔ Mio. (Vorjahr: 
EUR ғҏґ Mio.) aus.  

Umsatz- und Ertragslage des Konzerns 

Die Aktivitäten des Konzerns sind auf die Segmente Pre-
mium und Luxus aufgeteilt. Zur transparenten Darstel-
lung des laufenden Geschäfts werden sowohl für den 
Konzern als auch für die Segmente bereinigte Größen er-
mittelt und berichtet.  

    

KENNZAHLEN KONZERN       
in EUR Mio. ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ Veränderung 

Umsatz 1.0ɝ2,1 1.441,0 –24,9% 

EBITDA (bereinigt) 2ɝ,4 123,ɝ –77,1% 

EBITDA-Marge  
(bereinigt) 

2,ɛ% ɝ,ɛ%   

    
 

Die Bereinigungen umfassen Einzelsachverhalte, sofern 
diese in einem Berichtsjahr zu wesentlichen Effekten füh-
ren. Diese Einzelsachverhalte können insbesondere 
Restrukturierungsaufwendungen, einmalige Transakti-
onskosten oder sonstige Sonderaufwendungen betref-
fen.  

EBITDA und EBIT werden – ebenso wie die entsprechend 
bereinigten Ergebniskennzahlen – nach den International 
Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU 
anzuwenden sind ermittelt.  

Knaus Tabbert ist der Überzeugung, dass die Bereinigung 
um Einzelsachverhalte sowohl die Transparenz als auch 
die langfristige Vergleichbarkeit zur Beurteilung der Leis-
tungsfähigkeit und Ertragskraft des Konzerns verbes-
sern. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҎ gab es keine Einzelsachverhalte, 
die zu einer Bereinigung beim EBITDA geführt haben. So-
mit entspricht in der weiteren Darstellung das bereinigte  
EBITDA dem berichteten EBITDA.  

  

ÜBERLEITUNG BEREINIGTES 
EBITDA 

  

in EUR Mio. ҍҔҍҏ 

EBITDA –ɦ,ғ 

Bereinigung um Einzelsachverhalte   

Rechts- und Beratungskosten sowie sonstige 
ergebniswirksame Einmaleffekte im Zusammen-
hang mit dem Betrugsfall  

5,4 

Abfindung der ausgeschiedenen Vorstände 2,0 

Wertberichtung Händlerdarlehen 5,1 

Sondereffekte „Strategische Neuausrichtung” 20,0 

Rückstellung Anpassung Personal 3,1 

Independent Business Review (IBR) 0,ɝ 

Bereinigtes EBITDA ҍҒ,ҏ 
  
 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ hingegen gab es Einzelsachver-
halte, die zu einer Bereinigung beim EBITDA geführt ha-
ben.  
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• Die Maßnahmen zur strategischen Neuausrichtung 
führten zum Ende des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ an den 
Standorten Jandelsbrunn, Mottgers und Ungarn zu 
einmaligen negativen Ergebniseffekten von 
EUR  ҍҔ,Ҕ Mio. Diese Effekte umfassen die geringere 
Kapazitätsauslastung infolge des kurzfristigen Pro-
duktionsstopps von Mitte November bis Mitte De-
zember ҍҔҍҏ sowie die Ausbuchung der Entwick-
lungsleistungen für das Projekt „KNAUS E.POWER 
DRIVE“.  

• Im Zuge der Restrukturierung und der Anpassung 
der Kapazitäten auf ein niedrigeres Niveau ist auch 
ein Abbau von Personalkapazitäten notwendig ge-
worden. Dieser wurde bereits im Januar ҍҔҍҐ wei-
testgehend umgesetzt. In diesem Zusammenhang 
wurde eine Rückstellung in Höhe von EUR Ҏ,ɰ Mio. 
gebildet. 

• Im Zusammenhang mit dem staatsanwaltlichen Er-
mittlungsverfahren gegen die beiden Mitglieder des 
Vorstands Werner Vaterl und Gerd Adamietzki we-
gen des Verdachts strafrechtlich relevanter Handlun-
gen zum Nachteil des Unternehmens fielen im Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ Rechts- und Beratungsleistungen 
in Höhe EUR Ҏ,ғ Mio. an. Darüber hinaus wurden in 
diesem Zusammenhang auch geleistete Anzahlun-
gen von EUR ɰ,Ґ Mio. ausgebucht. 

• Im Zusammenhang mit der Insolvenz eines Händ-
lers war die Wertberichtigung einer Darlehensforde-
rung von EUR Ґ,ɰ Mio. notwendig geworden. 

• Im Zusammenhang mit der Anpassung des Konsor-
tialkreditvertrags angefallene Beratungsleistungen 
für eine „Independent Business Review“ (IBR) von 
EUR Ҕ,Ғ Mio. 

• Für die im Jahresverlauf ausgeschiedenen Vor-
standsmitglieder Carolin Schürmann und Wolfgang 
Speck sind Abfindungsleistungen von kumuliert 
EUR ҍ,Ҕ Mio. berücksichtigt. 

Informationen zum Steuerungssystem und zu den be-
deutsamsten Leistungsindikatoren finden sich im Kapitel 
„Grundlagen des Konzerns/Steuerungssystem“. 

    

FINANZIELL BEDEUTSAMSTE 
LEISTUNGSINDIKATOREN 

  

GESCHÄFTSJAHR ҍҔҍҏ     

in EUR Mio. Premium-seg-
ment 

Luxussegment Summe 

Umsatz 924,1 15ɝ,0 1.0ɝ2,1 

EBITDA (bereinigt) 17,1 11,2 2ɝ,4 

EBITDA-Marge 
(bereinigt) 

1,9 7,1 2,ɛ 

        

GESCHÄFTSJAHR ҍҔҍҎ     

in EUR Mio. Premium- 
segment 

Luxussegment Summe 

Umsatz 1.274,3 1ɛɛ,ɝ 1.441,0 

EBITDA 102,0 21,ɝ 123,ɝ 

EBITDA-Marge 
(bereinigt) 

ɝ,0 13,1 ɝ,ɛ 

    
 

Knaus Tabbert passte infolge der herausfordernden 
Marktbedingungen im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ ihre Produk-
tion vorübergehend an, indem unter anderem die Produk-
tionszahlen reduziert und die Fertigung im zweiten Halb-
jahr ҍҔҍҏ für mehrere Wochen ausgesetzt wurde – siehe 
dazu die Erklärung im Kapitel „Gesamtbeurteilung Kon-
zern“. 

Knaus Tabbert verzeichnete im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ einen 
Konzernumsatz von EUR ɰ.ҔҒҍ,ɰ Mio. Dies entspricht ei-
nem Rückgang von ҍҏ,ғ % gegenüber der Vergleichsperi-
ode ҍҔҍҎ (Vorjahr: EUR ɰ.ҏҏɰ,Ҕ Mio.).  

Der Gesamtumsatz in Höhe von EUR ɰ.ҔҒҍ,ɰ, Mio. resul-
tierte zu ɦɦ,ґ% (Vorjahr: ҒҔ,ґ %) aus motorisierten Fahr-
zeugen (Wohnmobile und Camper Vans). Der Verkauf 
von Wohnwagen trug mit ɰғ,ɰ % (Vorjahr: ɰɦ,ɦ %) zum  
Gesamtumsatz bei. Weitere Ҏ,Ҏ % (Vorjahr: ɰ,ɦ %) des 
Umsatzvolumens entfielen auf den Bereich Aftersales.  

Die Bestandsveränderung lag mit EUR Ґғ,ɰ Mio. über 
dem Vorjahreswert von EUR ɰғ,ɰ Mio. und resultierte aus 
einem gestiegenen Bestand an fertigen und unfertigen 
Fahrzeugen zum Bilanzstichtag Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ so-
wie auf den Effekten der Normalisierung des Warenbe-
stands der eigenen Handelsbetriebe. Darüber hinaus 
wurden bis zum Produktionsstopp im November ҍҔҍҏ 
Fahrzeuge auf Lager produziert, da der Handel zu diesem 
Zeitpunkt bereits mit Überbeständen belastet war.  

Die aktivierten Eigenleistungen erhöhten sich aufgrund 
der Aktivierung von Messe- und Pressefahrzeugen um 
EUR ґ,Ҏ Mio. auf EUR ɰҔ,ғ Mio. Einschließlich sonstiger 
betrieblicher Erträge von EUR Ғ,ҏ Mio. (Vorjahr: 
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EUR ғ,ғ Mio.) ergab sich eine Gesamtleistung von 
EUR ɰ.ɰґҔ,Ґ Mio. (Vorjahr: EUR ɰ.ҏɦҏ,ґ Mio.). 

Die Materialkosten reduzierten sich im Berichtszeitraum 
analog zum geringeren Umsatz und der geringeren Ge-
samtleistung um EUR ҍҔҒ,Ґ Mio. auf EUR Ғґҍ,ҍ Mio.  

Die Materialaufwandsquote (inkl. des Aufwands für Leih-
arbeitskräfte) im Verhältnis zur Gesamtleistung erhöhte 
sich um ɰ,ɦ Prozentpunkte auf ɦҏ,Ҏ %. Wesentliche 
Gründe für diese Entwicklung liegen in der temporären 
Drosselung der Produktionsmengen sowie in negativen 
Kosteneffekten aus erhöhten Warenbeständen und dem 
daraus resultierenden Abwertungsbedarf sowie höheren 
Nachlässen aus dem Abverkauf. 

Der Personalaufwand blieb mit EUR ɰҐɦ,Ҕ Mio. gegen-
über dem Vorjahr nahezu konstant (Vorjahr: 
EUR ɰҐɦ,ґ Mio.). Der hohe Personalaufwand ist im We-
sentlichen auf den Ausbau der Produktionskapazitäten in 
den vergangenen Jahren zurückzuführen. Während Pro-
duktmix- und Skaleneffekte im Personal in Verbindung 
mit dem Umsatzwachstum ҍҔҍҎ zu einem Anstieg der 
Profitabilität geführt hatten, resultiert aus dem Umsatz-
rückgang im Jahr ҍҔҍҏ eine deutliche Verschlechterung 
der EBITDA-Marge.  

Dabei konnte insbesondere der Personalaufwand nicht 
zeitnah an geplante Produktionsmenge angepasst wer-
den. Erste Personalabbaumaßnahmen fanden in Ungarn 
und Jandelsbrunn statt, zudem wurde mit September 
ҍҔҍҏ am Standort Jandelsbrunn Kurzarbeit eingeführt. 
Gegenläufig wirken Tarifanpassungen sowie Aufwand für 
den temporären Bedarf an zusätzlichem Personal für die 
Inbetriebnahme der zweiten Montagelinie (Werk ҍ) bei 
MORELO.  

Bezogen auf die Gesamtleistung lag der Personalauf-
wand mit einer Quote von ɰҎ,Ґ % somit um ҍ,Ғ Prozent-
punkte über dem Vorjahreswert von ɰҔ,ɦ %.  

Unter Einbeziehung der Kosten für Leiharbeitnehmer, die 
einen wesentlichen Beitrag zur Wertschöpfung leisten, 
lag die Quote mit ɰҐ,ғ % ebenfalls deutlich über dem Vor-
jahreswert von ɰҍ,Ғ %.  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen im 
Vergleich zum Vorjahr um ҍɰ,Ғ % bzw. absolut um 
EUR ҍґ,ɦ Mio. auf EUR ɰҏғ,ҍ Mio. Ursächlich für diese 
Veränderung sind neben den höheren Ausgaben für Mes-
sen und Werbung vor allem im Jahresvergleich gestie-
gene Kulanz- und Garantieaufwendungen, deutlich er-
höhte Forderungsbewertungen und Aufwendungen im 
Rahmen der Finanzgarantien sowie Kursverluste aus 
Währungsumrechnungen. 

Die bereinigte EBITDA-Marge reduziere sich deutlich auf 
ҍ,ґ % (Vorjahr: Ғ,ґ %).  

Die Abschreibungen nahmen vor allem aufgrund der in 
den Vorjahren erfolgten Investitionen in die Kapazitätser-
weiterung um Ҏɦ,ҍ % zu und betrugen EUR ҎҒ,ғ Mio. nach 
EUR ҍҒ,Ҏ Mio. im Vorjahr. Aufgrund der Bereinigung des 
Produktportolios (Reduktion der Produktvielfalt) als Teil 
der Maßnahmen zur Stärkung der Marktposition muss-
ten die Nutzungsdauern von Teilen der Projekte (Produkt-
lebenszyklus) angepasst werden. Dies wirkte sich eben-
falls auf die Entwicklung der Abschreibungen aus. 

Auf dieser Basis ergibt sich ein Betriebsergebnis (EBIT) in 
Höhe von EUR -ҏґ,Ғ Mio. nach EUR ғҐ,ҏ Mio. im Vorjahr. 

Das Finanzergebnis betrug im Berichtsjahr EUR -ɰҏ,Ҏ Mio. 
(Vorjahr: EUR –ғ,ɦ Mio.). Der deutliche Anstieg beruht auf 
der im Jahresschnitt höheren Inanspruchnahme der Be-
triebsmittellinien sowie einem generell höheren Zinsni-
veau.  

Unter Berücksichtigung des Steuerertrags von 
EUR ɰҎ,ɰ Mio. (Vorjahr: Steueraufwand von 
EUR ҍҐ,ҏ Mio.) ergibt sich somit für das Geschäftsjahr 
ҍҔҍҏ ein Jahresfehlbetrag in Höhe von EUR ҏҒ,Ҕ Mio. 
(Vorjahr: Jahresüberschuss von EUR ґҔ,Ҏ Mio.).  

Entwicklung des Premiumsegments 

Die Umsatzerlöse des Premiumsegments lagen im Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ mit EUR ғҍҏ,ɰ Mio. um ҍɦ,Ґ % unter 
dem Wert des Vorjahres (EUR ɰ.ҍɦҏ,Ҏ Mio.). Insgesamt 
sind ҍҍ.Ҕɦҍ verkaufte Einheiten (Vorjahr: ҎҔ.Ҕҏɰ Einhei-
ten) dem Premiumsegment zuzuordnen.  

Das bereinigte EBITDA des Segments lag mit 
EUR ɰɦ,ɰ Mio. um ҒҎ,ҍ % unter dem Wert des Vorjahres 
(EUR ɰҔҍ,Ҕ Mio.). Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ haben Ein-
zelsachverhalte zu einer Bereinigung beim EBITDA ge-
führt. Diese werden in den Ausführungen zum Konzern 
näher erläutert. 

Das Investitionsvolumen des Premiumsegments betrug 
insgesamt EUR ҏҔ,Ґ Mio. (Vorjahr: EUR ҏҐ,Ґ Mio.), davon 
entfielen EUR Ґ,ґ Mio. auf immaterielle Vermögenswerte 
wie Entwicklungsleistungen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Werte. Weitere EUR Ҏҏ,ғ Mio. betreffen 
Sachanlagen wie Grundstücke, Maschinen und weitere 
Betriebs- und Geschäftsausstattung und stehen größten-
teils im Zusammenhang mit Ersatzinvestitionen sowie 
dem Bau eines Heizwerks in Jandelsbrunn (Deutsch-
land).  
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Entwicklung des Luxussegments 

Im Luxussegment verzeichnete Knaus Tabbert ҍҔҍҏ ei-
nen Absatz von ҐҔҎ Einheiten (Vorjahr: Ґɦҍ Einheiten). 
Der Umsatz verringerte sich um EUR Ғ,Ғ Mio. bzw. Ґ,Ҏ % 
auf nunmehr EUR ɰҐҒ,Ҕ Mio.  

Das EBITDA im Luxussegment lag mit EUR ɰɰ,ҍ Mio. um 
ҏҒ,ґ % unter dem Vorjahreswert von EUR ҍɰ,Ғ Mio. Im 
Geschäftsjahr ҍҔҍҏ gab es keine Einzelsachverhalte, die 
zu einer Bereinigung beim EBITDA geführt haben. 

Das Investitionsvolumen im Luxussegment betrug insge-
samt EUR ɰҎ,ғ Mio. (Vorjahr: EUR ɰҍ,ґ Mio.) und betraf 
nahezu ausschließlich Sachanlagen wie Grundstücke, 
Maschinen sowie weitere Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung im Zusammenhang mit dem Neubau der zwei-
ten Montagelinie (Werk ҍ) am Standort Schlüsselfeld.  

VERMÖGENSLAGE  
   

AKTIVA     
TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Immaterielle Vermögenswerte 17,1 22,5 

Sachanlagen 234,ɛ 222,1 

Sonstige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte 

2,9 1,7 

Aktive latente Steuern 13,0 ɛ,7 

Langfristige Vermögenswerte ҍґɦ,ґ ҍҐҎ,Ҕ 

      

Vorräte 2ɝ4,0 30ɝ,ɛ 

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 

45,ɛ ɝ5,0 

Sonstige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte 

21,ɝ 23,0 

Steuerforderungen 5,0 1,2 

Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente 

15,4 11,7 

Kurzfristige Vermögenswerte Ҏɦɰ,ғ ҏҍғ,Ґ 

      

Bilanzsumme/Aktiva ґҎғ,Ґ ґҒҍ,Ґ 
   

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich zum Bi-
lanzstichtag Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ als Konsequenz der In-
vestitionstätigkeit in Produktionsanlagen auf 
EUR ҍґɦ,ґ Mio. Dieser Anstieg resultierte nahezu aus-
schließlich aus der Position Sachanlagen, die um 
EUR ɰҍ,Ґ Mio. zunahm. 

Von den Investitionen in das Sachanlagevermögen in 
Höhe von EUR ҏҒ,Ҏ Mio. (Vorjahr: EUR ґҔ,ґ Mio.) entfie-
len EUR Ҏҏ,Ғ Mio. auf das Premiumsegment. Dabei han-
delte es sich um Ersatzinvestitionen, den Bau eines Heiz-
werks in Jandelsbrunn (Deutschland), Investitionen in die 
Vermietflotte der Handelsbetrieb sowie auf Investitionen 
im Rahmen der IFRSɰґ-Bilanzierung von Miet- und Lea-
singverpflichtungen. Weitere EUR ɰҎ,ҏ Mio. bezogen sich 
auf das Luxussegment, hier im Wesentlichen auf Kapazi-
tätserweiterungsinvestitionen am Standort Schlüssel-
feld. 

Die Investitionen umfassten zum Bilanzstichtag einen 
Betrag von EUR ɰ,ɦ Mio. (Vorjahr: EUR ɰҍ,Ґ Mio.) für Anla-
gen im Bau. Sie betrafen im Wesentlichen das Luxusseg-
ment und hier vor allem Anzahlungen für den Neubau ei-
ner Produktionshalle in Schlüsselfeld. 

Zugänge zu den immateriellen Vermögenswerten um-
fassten Investitionen in Entwicklungskosten in Höhe von 
EUR Ҏ,ғ Mio. (Vorjahr: EUR ҏ,ɦ Mio.), die im Wesentlichen 
mit der Neuentwicklung von Wohnwagen und Reisemo-
bilen in Zusammenhang stehen.  

Die Investitionen in Entwicklungskosten betreffen aus-
schließlich das Premiumsegment, im Luxussegment 
wurden keine Entwicklungskosten aktiviert. 

Die kurzfristigen Vermögenswerte lagen mit 
EUR Ҏɦɰ,ғ Mio. um EUR Ґɦ,ґ Mio. unter dem Wert des 
Vorjahresstichtags. Diese Entwicklung resultiert maß-
geblich aus dem Rückgang der Vorräte um EUR ҍҏ,ґ Mio. 
sowie der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
um EUR Ҏғ,ҏ Mio. 

Die Entwicklung im Vorratsvermögen steht im Zusam-
menhang mit dem deutlichen Anstieg an fertigen Fahr-
zeugen von EUR ɦɦ,ґ Mio. Dadurch kam es folglich auch 
zu einem deutlichen Anstieg der Bestände zum Bilanz-
stichtag Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ. Gegenläufig wirken auf-
grund geringerer Produktionsmengen der Rückgang von 
EUR ғҍ Mio. bei den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen – 
hier im Wesentlichen die Optimierung des an das Produk-
tionsniveau angepassten Chassis-Bestands – sowie der 
Rückgang bei den unfertigen Fahrzeugen von 
EUR ɰҔ,ҍ Mio. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen redu-
zierten sich aufgrund der geringeren Produktionsmengen 
zum Jahresende und damit einhergehend weniger Um-
satz.  

Die sonstigen Vermögensgegenstände reduzierten sich 
geringfügig um EUR ɰ,ҍ Mio. 
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PASSIVA     
TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Grundkapital 10,4 10,4 

Kapitalrücklage 2ɛ,9 27,3 

Gewinnrücklagen 104,0 ɝ3,1 

Gewinn-/Verlustvorträge 22,7 13,3 

Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss –4ɝ,0 ɛ0,3 

Kumuliertes sonstiges Ergebnis –2,7 –1,ɝ 

Eigenkapital ɰɰҎ,ҍ ɰғҍ,ґ 

      

Sonstige Rückstellungen 1ɝ,0 ɛ,4 

Verbindlichkeiten gegenüber Kred-
itinstituten 

ɝ1,4 102,0 

Sonstige Verbindlichkeiten 1ɝ,2 15,3 

Passive latente Steuern 0,ɛ 11,2 

Langfristige Schulden ɰɰҒ,ҍ ɰҎҏ,ғ 

      

Sonstige Rückstellungen 20,2 23,ɛ 

Verbindlichkeiten gegenüber Kred-
itinstituten 

252,1 141,0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 

70,4 122,4 

Sonstige Verbindlichkeiten 4ɝ,9 51,9 

Steuerverbindlichkeiten 1ɛ,ɛ 1ɛ,1 

Kurzfristige Schulden 40ɝ,1 355,0 

Schulden Ґҍґ,Ҏ ҏҒғ,ғ 

      

Bilanzsumme/Passiva ґҎғ,Ґ ґҒҍ,Ґ 
   
 

Das bilanzielle Eigenkapital des Knaus Tabbert Konzerns 
lag zum Bilanzstichtag bei EUR ɰɰҎ,ҍ Mio. (Vorjahr: 
EUR ɰғҍ,ґ Mio.). Der hier verzeichnete deutliche Rück-
gang resultiert im Wesentlichen aus dem erwirtschafte-
ten Jahresfehlbetrag von EUR ҏҒ,Ҕ Mio., sowie der Divi-
dendenzahlung für das Geschäftsjahr ҍҔҍҎ im Juni 
ҍҔҍҏ.  

Die bilanzielle Eigenkapitalquote belief sich per Ҏɰ. De-
zember ҍҔҍҏ auf ɰɦ,ɦ % (Vorjahr: ҍҒ,ҍ %).  

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten lagen mit 
EUR ҏҔҒ,ɰ Mio. um EUR ҐҎ,ɰ Mio. über dem Vorjahr. Dies 
resultiert im Wesentlichen aus dem Anstieg der Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten, hier aufgrund der 
aufgelaufenen Verluste und der getätigten Investitionen. 
Zudem werden ҍҔҍҐ die ersten Tranchen des Schuld-
scheindarlehens fällig, die in den Vorjahren noch unter 

den langfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen waren. 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
hingegen reduzierten sich aufgrund des Produktions-
stopps im November ҍҔҍҏ um EUR Ґҍ,Ҕ Mio. auf 
EUR ɦҔ,ҏ Mio. gegenüber dem Bilanzstichtag Ҏɰ. Dezem-
ber ҍҔҍҎ. 

Finanzlage 

Die andauernd hohen Lagerbestände sowohl der Gruppe 
als auch ihrer Handelspartner im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ so-
wie diverse Abverkaufsaktionen belasteten die Finanz-
kennzahlen des Konzerns. Dies führte dazu, dass der 
Konzern die im Konsortialkreditvertrag vereinbarte Fi-
nanzkennzahl „Eigenmittelquote“ zum ҎҔ. September 
ҍҔҍҏ nicht einhalten konnte. Den finanzierenden Banken 
stand somit ein Sonderkündigungsrecht zu. Der Konzern 
hat diesen Covenant-Bruch frühzeitig gegenüber den fi-
nanzierenden Banken angezeigt und im Rahmen der da-
rauffolgenden Verhandlungen eine Vertragsanpassung 
erwirkt. 

Der bestehende Konsortialkreditvertrag wurde mit Ände-
rungsvertrag am ҍҐ. März ҍҔҍҐ hinsichtlich der Finanzie-
rungsbedingungen angepasst. Die Vertragsbedingungen 
dieses Änderungsvertrags beinhalten ergänzend die Ver-
einbarung einer Mindestliquidität, eines Mindest-EBITDA 
und einer Betriebsmittelquote als Finanzkennzahlen. 
Hierzu wird auch auf die Ausführungen im Risikobericht 
verwiesen. Aus der laufenden Geschäftstätigkeit erwirt-
schaftete Knaus Tabbert im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ einen 
Cashflow in Höhe von TEUR ҍғ. (Vorjahr: positiver Cash-
flow von EUR Ҏҍ,ɰ Mio.). Er wurde aus dem Jahresergeb-
nis unter Berücksichtigung nicht zahlungswirksamer Auf-
wendungen und Erträge sowie der Veränderung des Wor-
king Capitals abgeleitet.  

Der Entwicklung des Cashflows aus der laufenden Ge-
schäftstätigkeit resultiert im Wesentlichen aus dem Jah-
resfehlbetrag von EUR ҏҒ,Ҕ Mio. zum Ende des Ge-
schäftsjahres ҍҔҍҏ. Gegenläufig positiv wirkte hier der 
deutliche Rückgang der Vorräte zum Bilanzstichtag. 

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit lag mit  
EUR –Ҏҏ,Ґ  Mio. um EUR ɰғ,Ҏ Mio. unter dem Vorjahres-
wert (EUR –ҐҎ,Ғ Mio.). Im Berichtsjahr betrafen Ausga-
ben in Höhe von EUR Ғ,ҍ Mio. die Fertigstellung der zwei-
ten Produktionslinie für die Marke MORELO am Standort 
in Schlüsselfeld (Deutschland).  

Die Investitionen in immaterielle Vermögenswerte wie 
Entwicklungsleistungen, gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Werte lagen mit EUR ґ,ɰ Mio. etwa auf dem Ni-
veau des Vorjahres (EUR Ґ,Ғ Mio.).  



 

Ҏɦ 

Aus der Finanzierungstätigkeit verzeichnete Knaus Tab-
bert einen Mittelzufluss in Höhe von EUR ҎҒ,ɰ Mio. (Vor-
jahr: EUR ɰғ,Ҏ Mio.). In diesem Wert berücksichtigt ist die 
Dividendenauszahlung für das Geschäftsjahr ҍҔҍҎ an die 
Aktionäre der Gesellschaft in Höhe von EUR ҎҔ,ɰ Mio. 
(Vorjahr: EUR ɰҐ,ґ Mio.). Die Finanzverbindlichkeiten er-
höhten sich saldiert um EUR Ғғ,ɦ Mio.  

Hinsichtlich bestehender Rückzahlungsverpflichtungen 
und Haftungsverhältnisse wird auf die Anhangangaben 
ɰҔ und ɰɰ verwiesen. 

Dividende und Dividendenpolitik 

Aus dem Bilanzgewinn des Geschäftsjahres ҍҔҍҎ wurde 
im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ EUR ҎҔ,ɰ Mio. in Form von Divi-
denden ausgeschüttet. 

Die Ergebnisverwendung richtet sich grundsätzlich nach 
dem im handelsrechtlichen Jahresergebnis der 
Knaus Tabbert AG ausgewiesenen Bilanzgewinn. Für das 
Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurde hier ein Fehlbetrag von 
EUR ҏҐ,ɦ Mio. ausgewiesen (Vorjahr: Gewinn von 
EUR Ґɰ,Ҕ Mio.). 

Die Dividendenpolitik des Knaus Tabbert Konzerns ist – 
unter Berücksichtigung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung sowie der wirtschaftlichen und finanziellen 
Lage der Gesellschaft – auf Kontinuität ausgerichtet 

Konkret sieht sie vor, rund ҐҔ % des Konzernjahresüber-
schusses (nach IFRS) als Dividende an die Aktionäre aus-
zuschütten und diese somit angemessen am wirtschaft-
lichen Erfolg des Konzerns teilhaben zu lassen. 

Für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ weist Knaus Tabbert einen 
Konzernjahresfehlbetrag von EUR ҏҒ Mio., aus diesem 
Grund ist keine Dividendenzahlung vorgesehen. 

DIE KNAUS TABBERT AG (HGB) 

Die Knaus Tabbert AG steuert das operative Geschäft an-
hand der Kennzahlen Umsatzerlöse sowie des um Son-
dereffekte bereinigten EBITDA. Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ 
traten Einzelsachverhalte auf, die zu einer Bereinigung 
beim EBITDA geführt haben. 

   

FINANZIELL BEDEUTSAMSTE 
LEISTUNGSINDIKATOREN 

  

in EUR Mio. ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Umsatz 907,9 1.271,2 

EBITDA (bereinigt) 4,ɝ ɝ9,7 
   
 

Die Bereinigungen umfassen Einzelsachverhalte, sofern 
diese in einem Berichtsjahr zu wesentlichen Effekten füh-
ren. Diese Einzelsachverhalte können insbesondere 
Restrukturierungsaufwendungen, einmalige Transakti-
onskosten oder sonstige Sonderaufwendungen betref-
fen.  

Knaus Tabbert ist der Überzeugung, dass die Bereinigung 
um Einzelsachverhalte sowohl die Transparenz als auch 
die langfristige Vergleichbarkeit zur Beurteilung der Leis-
tungsfähigkeit und Ertragskraft verbessern. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҎ gab es keine Einzelsachverhalte, 
die zu einer Bereinigung bei EBITDA geführt haben. Somit 
entspricht in der weiteren Darstellung das bereinigte  
EBITDA dem berichteten EBITDA. 

  

ÜBERLEITUNG BEREINIGTES 
EBITDA 

  

in EUR Mio. ҍҔҍҏ 

EBITDA –ҍҒ,ғ 

Bereinigung um Einzelsachverhalte   

Rechts- und Beratungskosten sowie sonstige 
ergebniswirksame Einmaleffekte im Zusammen-
hang mit dem Betrugsfall  

5,4 

Abfindung der ausgeschiedenen Vorstände 2,0 

Wertberichtung Händlerdarlehen 5,1 

Sondereffekte „Strategische Neuausrichtung” 17,3 

Rückstellung Anpassung Personal 3,1 

Independent Business Review (IBR) 0,ɝ 

Bereinigtes EBITDA ҏ,Ғ 
  
 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ gab es Einzelsachverhalte, die zu 
einer Bereinigung beim EBITDA geführt haben:  

• Die Maßnahmen zur strategischen Neuausrichtung 
führten zum Ende des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ zu ein-
maligen negativen Ergebniseffekten von 
EUR ɰɦ,Ҏ Mio. Diese Effekte umfassten die geringere 
Kapazitätsauslastung infolge des kurzfristigen Pro-
duktionsstopps von Mitte November bis Mitte De-
zember ҍҔҍҏ an den Standorten Jandelsbrunn und 
Mottgers sowie die Ausbuchung der Entwicklungs-
leistungen für das Projekt „KNAUS E.POWER DRIVE“.  

• Im Zuge der Restrukturierung und der Anpassung 
der Kapazitäten auf ein niedrigeres Niveau wurde 
auch ein Abbau von Personalkapazitäten notwendig. 
Dieser wurde bereits im Januar ҍҔҍҐ weitestgehend 
umgesetzt. In diesem Zusammenhang wurde eine 
Rückstellung in Höhe von EUR Ҏ,ɰ Mio. gebildet. 

• Im Zusammenhang mit dem staatsanwaltlichen Er-
mittlungsverfahren gegen die beiden Mitglieder des 
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Vorstands Werner Vaterl und Gerd Adamietzki we-
gen des Verdachts strafrechtlich relevanter Handlun-
gen zum Nachteil des Unternehmens fielen im Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ Rechts- und Beratungsleistungen 
in Höhe EUR Ҏ,ғ Mio. an. Darüber hinaus wurden ge-
leistete Anzahlungen von EUR ɰ,Ґ Mio. ausgebucht. 

• Im Zusammenhang mit der Insolvenz eines Händ-
lers war die Wertberichtigung einer Darlehensforde-
rung von EUR Ґ,ɰ Mio. notwendig geworden. 

• Im Zusammaenhang mit der Anpassung des Kon-
sortialkreditvertrags angefallene Beratungsleistun-
gen „Independent Business Review IBR“ in Höhe von 
EUR Ҕ,Ғ Mio. 

• Für die im Jahresverlauf ausgeschiedenen Vor-
standsmitglieder Carolin Schürmann und Wolfgang 
Speck sind Abfindungsleistungen von in Summe 
EUR ҍ,Ҕ Mio. berücksichtigt. 

Der Gesamtumsatz in Höhe von EUR ғҔɦ,ғ Mio. resul-
tierte zu ɦҐ,ґ % (Vorjahr: ɦҐ,Ҕ %) aus motorisierten Fahr-
zeugen (Wohnmobile und Camper Vans). Der Verkauf 
von Wohnwagen trug mit ҍҎ,ҏ % (Vorjahr: ҍҔ,Ҕ %) zum 
Gesamtumsatz bei. Weitere rund ɰ,Ҕ % des Umsatzvolu-
mens entfielen im Wesentlichen auf den Bereich Aftersa-
les. Die Umsatzerlöse waren ausschließlich dem Premi-
umsegment zuzuordnen. 

Die Umsatzentwicklung lag damit im Rahmen der ange-
passten Konzernprognose. Eine gesonderte Prognose 
für die Knaus Tabbert AG wurde für das Geschäftsjahr 
ҍҔҍҏ nicht veröffentlicht. 

Die Umsatzentwicklung war wesentlich beinflusst von 
Produktionsunterbrechnungen in den Monaten August, 
November und Dezember sowie einer allgemein geringe-
ren Produktionsleistung. 

Die Bestandsveränderung lag mit EUR ҏɰ,Ҏ Mio. über 
dem Vorjahreswert von EUR ɰɰ,ғ Mio. und resultierte aus 
einem gestiegenen Bestand an fertigen und unfertigen 
Fahrzeugen zum Bilanzstichtag Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ. Dar-
über hinaus wurden bis zum Produktionsstopp im No-
vember ҍҔҍҏ Fahrzeuge auf Lager produziert, da der 
Handel zu diesem Zeitpunkt bereits mit Überbeständen 
belastet war. 

Die Materialaufwendungen reduzierten sich im Berichts-
zeitraum aufgrund des deutlichen geringeren Umsatzes 
auf EUR ɦҐҎ,ґ Mio. (Vorjahr: EUR ғɦҒ,ɰ Mio.)  

Die Materialaufwandsquote im Verhältnis zur Gesamt-
leistung erhöhte sich um ҍ,Ҏ Prozentpunkte auf ɦɦ,ғ %. 
Wesentliche Gründe für diese Entwicklung lagen in der 
temporären Drosselung der Produktionsmengen sowie in 
negativen Kosteneffekten aus erhöhten Warenbeständen 

und dem daraus resultierenden Abwertungsbedarf sowie 
höheren Nachlässen aus dem Abverkauf. 

Der Personalaufwand reduzierte sich im Vergleich zum 
Vorjahr um EUR ҍ,ғ Mio. auf EUR ɰɰɦ,Ґ Mio.  

Bezogen auf die Gesamtleistung lag der Personalauf-
wand mit einer Quote von ɰҍ,ɰ % um ҍ,Ғ Prozentpunkte 
über dem Vorjahreswert von ғ,Ҏ %.  

Insbesondere der Personalaufwand konnte nicht zeitnah 
an die geplante Produktionsmenge angepasst werden. 
Personalabbaumaßnahmen wurden in Jandelsbrunn 
durchgeführt, zudem Kurzarbeit am Standort Jandels-
brunn seit September ҍҔҍҏ. Gegenläufig wirken Tarifan-
passungen. 

Sonstige betriebliche Aufwendungen stiegen im Ver-
gleich zum Vorjahr um ɰɦ,ґ % bzw. absolut um 
EUR ɰҒ,Ғ Mio. auf EUR ɰҍҐ,ҏ Mio.  

Ursächlich für diese Veränderung waren neben den höhe-
ren Ausgaben für Messen und Werbung vor allem über 
dem Vorjahr liegende Kulanz- und Garantieaufwendun-
gen, deutlich erhöhte Forderungsbewertungen sowie 
Aufwendungen im Rahmen der Finanzgarantien. 

Das bereinigte EBITDA für das Geschäftsjahr reduzierte 
sich von EUR Ғғ,ɦ Mio. im Vorjahr um ғҏ,ɦ % auf 
EUR ҏ,Ғ Mio. Die bereinigte EBITDA-Marge liegt bei Ҕ,Ґ%. 

Insgesamt hat die Geschäftsentwicklung der Knaus Tab-
bert AG die Erwartungen des Managements aus der an-
gepassten Konzenprognose damit nur eingeschränkt er-
füllt. Zur weiteren Erläuterung der Prognoseentwicklung 
verweisen wir auf die Darstellung in der Gesamtbeurtei-
lung des Konzerns. 

Die Abschreibungen erhöhten sich aufgrund der Investiti-
onen der vergangenen Jahre in Kapazitätserweiterungen 
sowie aufgrund der notwendigen Abschreibung auf den 
Beteiligungswert der Tochtergesellschaft WVD Südcara-
van GmbH und betrugen EUR ҎҎ,Ҕ Mio. nach 
EUR ɰҒ,Ҏ Mio. im Vorjahr. Aufgrund der Bereinigung des 
Produktportolios (Reduktion der Produktvielfalt) muss-
ten die Nutzungsdauern der von Teilen der Projekte (Pro-
duktlebenszyklus) angepasst werden. Dies wirkte sich 
ebenfalls auf die Entwicklung der Abschreibungen aus. 

Das Ergebnis vor Steuern für das Geschäftsjahr redu-
zierte sich auf EUR –ґɰ,ғ Mio. (Vorjahr: EUR ɦҔ,ɰ Mio.).  

Unter Berücksichtigung der Aktivierung der latenten Steu-
ern auf die Verluste ergibt sich ein Steuerertrag  von 
EUR ɰґ,ҏ Mio. (Vorjahr: Steueraufwand von EUR ɰғ,Ҕ 
Mio.) Per Saldo ergibt sich somit für das Geschäftsjahr 
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ҍҔҍҏ ein Jahresfehlbetrag in Höhe von EUR ҏҐ,ɦ Mio. 
(Vorjahr: Jahresüberschuss von EUR Ґɰ,Ҕ Mio.).  

Aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres wurden 
EUR ҎҔ,ɰ Mio. in Form von Dividenden an die Aktionäre 
ausgeschüttet. 

Vermögenslage und Kapitalstruktur 

Das Anlagevermögen der Knaus Tabbert AG lag mit 
EUR ɰґҐ,Ғ Mio. unter dem Niveau des Vorjahres. Investi-
tionen in das Sachanlagevermögen in Höhe von 
EUR ɰҏ,ҍ Mio. (Vorjahr: EUR ҎҔ,Ғ Mio.) betrafen vor allem 
Investitionen in die Kapazitätserweiterung am Standort 
Jandelsbrunn, Ersatzinvestitionen in Maschinen und Be-
triebsvorrichtungen sowie Investitionen in Werkzeuge, 
die für die Produktion der neuen Modelle erforderlich 
sind. 

Die Zugänge zu den immateriellen Vermögensgegen-
ständen umfassten Investitionen in Entwicklungskosten 
in Höhe von EUR Ҏ,ғ Mio. (Vorjahr: EUR ҏ,ɦ Mio.), die im 
Wesentlichen mit der Neuentwicklung von Wohnwagen 
und Reisemobilen in Zusammenhang stehen.  

Das Finanzanlagevermögen enthält die Anschaffungs-
kosten für Beteiligungen an den Tochtergesellschaften 
sowie Ausleihungen an die ungarische Tochtergesell-
schaft, die zur Finanzierung der Investitionen am Stand-
ort Nagyoroszi ausgereicht wurden. Im Berichtsjahr wur-
den weitere EUR Ґ,Ҏ Mio. an die Knaus Tabbert Kft., Un-
garn, ausgereicht. Die Knaus Tabbert AG hat für ihre im 
Jahr ҍҔҍҍ erworbene ɰҔҔ % Beteiligung an der WVD 
Südcaravan GmbH, Freiburg im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ eine 
voraussichtlich dauernde Wertminderung identifiziert. 
Der Buchwert der Beteiligung betrug zum Ҏɰ. Dezember 
ҍҔҍҏ EUR null (Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ EUR ґ,ғ Mio.). 

Das Umlaufvermögen lag mit EUR ҍґҏ,ғ Mio. um 
EUR ҒҎ,ҍ Mio. unter dem Wert des Vorjahresstichtags. 
Diese Entwicklung resultierte maßgeblich aus dem Ab-
bau der Vorräte um EUR Ґҍ,Ғ Mio., hier insbesondere der 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, während die Fertigerzeug-
nisse deutlich anstiegen. Die  Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen reduzierten sich um EUR ҏҎ,ґ Mio. 
Gegenläufig wirkte die Erhöhung der sonstigen Vermö-
genswerte um EUR ҏ,ɦ Mio. die im Wesentlichen aus der 
Erhöhung der Umsatzsteuerforderung resultierte. 

Das bilanzielle Eigenkapital der Knaus Tabbert AG lag 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ bei EUR ґɦ,ғ Mio. (Vorjahr: 
EUR ɰҏҏ,ɰ Mio.). Die bilanzielle Eigenkapitalquote er-
reichte ɰҐ,ҍ % und ging damit gegenüber dem Vorjahres-
stichtag um ɰҍ,Ҕ Prozentpunkte zurück. Diese negative 

Veränderung resultierte im Wesentlichen aus dem Jah-
resfehlbetrag des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ sowie der Divi-
dendenzahlung für das Geschäftsjahr ҍҔҍҎ. 

Die Rückstellungen erhöhten sich im Vergleich zum Vor-
jahr um EUR ҏ,ғ Mio. Dieser Anstieg steht unter anderem 
im Zusammenhang mit deutlich höheren Garantie- und 
Kulanzverpflichtungen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten lagen 
mit EUR ҍґҎ,Ҕ Mio. deutlich über dem Vorjahreswert von 
EUR ҍҔґ,Ҕ Mio. Hauptgrund dafür war die Finanzierung 
des erhöhten Working Capitals sowie der Verluste der Ge-
sellschaft.  

Finanzlage 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit be-
trug im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ EUR Ҕ,ґ Mio. (Vorjahr: 
EUR  Ғ,Ғ Mio.) und hat sich somit im Vergleich zum Vor-
jahr deutlich reduziert. Er wurde aus dem Jahresergebnis 
unter Berücksichtigung nicht zahlungswirksamer Auf-
wendungen und Erträge sowie der positiven Veränderung 
des Working Capitals abgeleitet.  

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit lag mit  
EUR –ɰɰ,ґ Mio. um EUR ɰɦ,Ҕ Mio. über dem Vorjahres-
wert (EUR –ҍҒ,ґ Mio.). Hintergrund dieser Entwicklung 
ist der Umstand, dass das Investitionsprogramm an den 
Standorten abgeschlossen ist. Als Konsequenz daraus 
lagen die Investitionen in Sachanlagen ҍҔҍҏ mit 
EUR ɰҎ,ҏ Mio. unter dem Vorjahreswert von 
EUR ҎҔ,Ғ Mio.  

Aus der Finanzierungstätigkeit verzeichnete die 
Knaus Tabbert AG einen Mittelzufluss in Höhe von 
EUR ɰґ,ɰ Mio. (Vorjahr: EUR ɰғ,Ҕ Mio.). Dieser Betrag be-
rücksichtigt auch die Dividendenauszahlung an die Akti-
onäre der Gesellschaft für das Geschäftsjahr ҍҔҍҎ in 
Höhe von EUR ҎҔ,ɰ Mio. (Vorjahr: EUR ɰҐ,ґ Mio.) sowie 
Auszahlungen aus dem bestehenden Konsortialkredit-
vertrag.  

Hinsichtlich bestehender Rückzahlungsverpflichtungen 
und Haftungsverhältnisse wird auf die Anhangangabe 
Ҏ.ɰҍ des Jahresabschlusses verwiesen. 

Prognose für die Knaus Tabbert AG  

Die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung der 
Knaus Tabbert AG ist eng an die weitere operative Perfor-
mance des Gesamtkonzerns gekoppelt. Das Manage-
ment der Knaus Tabbert AG erwartet daher für das Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҐ eine dem Konzern entsprechend antei-
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lige Umsatzentwicklung sowie eine etwas geringere be-
reinigte EBITDA Marge als sie für den Konzern prognosti-
ziert wird.  

Auf Basis der für den Konzern getroffenen Annahmen ist 
jedoch davon auszugehen, dass sich die Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage wieder deutlich positiver entwi-
ckeln werden.  

Über die Perspektiven und Planungen für das operative 
Geschäft informieren die Kapitel „Chancen- und Risikobe-
richt“ sowie „Prognosebericht“. 

CHANCEN- UND RISIKOBERICHT 

Grundsätze und Ziele des Risikomanagement- 
systems 

Der Knaus Tabbert Konzern ist einer Vielzahl von Risiken 
ausgesetzt, die mit dem unternehmerischen Handeln der 
Knaus Tabbert AG und ihrer Tochtergesellschaften ver-
bunden sind oder sich aus externen Einflüssen ergeben. 
Unter einem Risiko wird die Gefahr verstanden, dass Er-
eignisse, Entwicklungen oder Handlungen den Konzern 
oder eines der Segmente daran hindern, seine Ziele zu er-
reichen. Dazu gehören finanzielle sowie nichtfinanzielle 
Risiken. Gleichzeitig ist es wichtig, Chancen zu identifizie-
ren, um die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern und auszu-
bauen. Eine Chance bezeichnet die Möglichkeit, aufgrund 
von Ereignissen, Entwicklungen oder Handlungen die ge-
planten Ziele des Konzerns oder eines Segments zu si-
chern oder zu übertreffen. Es werden nur solche Risiken 
eingegangen, die für die Geschäftstätigkeit des Konzerns 
erforderlich sind, um wettbewerbsfähig zu bleiben und 
nachhaltig erfolgreich zu sein.  

Das oberste Ziel des Risikomanagementsystems (RMS) 
ist die Sicherung des Fortbestands der Knaus Tabbert AG 
und des Konzerns an allen Standorten unter Berücksich-
tigung von möglichen Chancen und Risiken. Die mit dem 
Geschäft verbundenen unternehmerischen Risiken und 
Chancen sollen frühzeitig erkannt, bewertet und aktiv ge-
steuert werden um eine proaktive Unternehmensführung 
zu ermöglichen. Aus der Identifikation von Risiken, die 
eingegangen werden sollen, können auch Wettbewerbs-
vorteile resultieren. Dazu werden wirksame Steuerungs- 
und Kontrollsysteme eingesetzt, die in einem RMS ge-
bündelt sind. Eine Verrechnung von Risiken und Chancen 
erfolgt nicht. Knaus Tabbert strebt an, negative Ergeb-
niseinflüsse aus dem Eintreten der Risiken grundsätzlich 
durch geeignete und betriebswirtschaftlich sinnvolle Ge-
genmaßnahmen zu begrenzen. Bestandsgefährdende 
Entwicklungen sollen stets so frühzeitig erkannt werden, 
dass rechtzeitig geeignete Maßnahmen zur Sicherung 
des Fortbestands der Gesellschaft ergriffen werden kön-
nen. Ausgehend von einer Bewertung des potenziellen 

Schadensausmaßes und der Eintrittswahrscheinlichkeit 
von Risiken wird ein unternehmerisches Gesamtrisiko er-
mittelt, das ohne Gefährdung der Unternehmensexistenz 
nicht nur kurzfristig operativ, sondern auch langfristig 
strategisch getragen werden kann. Das Gesamtrisiko 
wird hierbei nach der statistischen Methode der Monte-
Carlo-Simulation berechnet. Dabei wurden die Simulati-
onsläufe mit einem Konfidenzlevel von ғҐ % durchge-
führt.  

Die Risiko- und Chancensituation der Knaus Tabbert AG 
ist im Wesentlichen von der Risiko- und Chancensituation 
des Knaus Tabbert Konzerns abhängig und auch im We-
sentlichen gleich gelagert. Insofern gelten die Aussagen 
des Managements zur Gesamtbewertung der Risiko- und 
Chancensituation auch als Zusammenfassung für die 
Knaus Tabbert AG. 

Organisation und Prozess 

In den Betrachtungsbereich der Risiken und Chancen von 
Knaus Tabbert werden neben der Knaus Tabbert AG alle 
Tochtergesellschaften einbezogen.  

Bereits im Jahr ҍҔҍҍ hat das Risikomanagementsystem 
eine planmäßige Prüfung durch die interne Revision 
durchlaufen. Dabei wurden keine Tatsachen identifiziert, 
die die Angemessenheit oder Wirksamkeit des Risikoma-
nagementsystems einschränken. Die nächste planmä-
ßige interne Revisionsprüfung für das Risikomanage-
mentsystem ist für Herbst ҍҔҍҐ geplant.  

^Zum Berichtszeitpunkt liegen in allen wesentlichen Be-
langen keine Anhaltspunkte vor, die auf eine gesamtheit-
liche Nichtangemessenheit und Nichtwirksamkeit des Ri-
sikomanagementsystems hinweisen. 

Die Identifikation und -überwachung der Risiken erfolgt 
quartalsweise „bottom-up“ sowie „top-down“ über ein 
softwarebasiertes Reporting. Die Verantwortung für das 
RMS und die interne Überwachung obliegen dem Vor-
stand. Das RMS ist am Rahmenwerk des „Internal Control 
Framework – COSO II ©“ ausgerichtet.  

Das RMS basiert auf den Grundsätzen des vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer herausgegebenen Prüfungsstan-
dard IDW PS ғҒɰ sowie ҎҏҔ (in der neuen Fassung von 
Januar ҍҔҍҍ) bezüglich des Risikofrüherkennungssys-
tems nach § Ҏɰɦ Abs. ҏ HGB.  

Für die Standorte, Geschäftsbereiche und Zentralfunktio-
nen sind Risikomanagementbeauftragte (Risk Owner) 
benannt. Bei Änderungen von Zuständigkeiten werden 
entsprechend auch die Risk Owner aktualisiert. Das 
breite Netz der Risk Owner sorgt für eine effektive Identi-
fikation von Risiken über verschiedene Hierarchiestufen 
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hinweg. Das zentrale Risikomanagement ist im Risiko-
managementsystem der Knaus Tabbert AG als ausfüh-
rendes Organ bzw. Bindeglied zwischen dem Vorstand 
und den Risk Ownern zu verstehen. Das zentrale Risiko-
management übernimmt dabei aber keine direkte Verant-
wortung für einzelne Risiken. Diese liegen im Verantwor-
tungsbereich des jeweiligen Risk Owners.    

Der Risikomanager, dessen Position als Stabsstelle im 
Ressort des Finanzvorstandes angesiedelt ist, ist für die 
ordnungsgemäße und effiziente Durchführung des Risi-
komanagementprozesses verantwortlich. Dazu gehören 
unter anderem die quartalsweisen Gespräche mit allen 
Risk Ownern in denen alle Risiken detailliert besprochen 
werden, die Validierung des Risikoportfolios, die Pflege 
der RMS-Software sowie die Berichterstattung an den 
Vorstand und den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats. 
Änderungen bei wesentlichen Risiken werden in den je-
weilig veröffentlichten Quartalsberichten kurz beschrie-
ben. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurden die Risk Owner vom Risi-
komanager hinsichtlich des Ansatzes und der Umset-
zung des RMS fortlaufend im Detail begleitet. Dabei wur-
den die Identifikation und die Erkennung von Risiken wei-
ter systematisiert sowie die Bewertungs- und Steue-
rungssystematik weiter vereinheitlicht. 

Im Rahmen der Risikobewertung werden die identifizier-
ten Risiken hinsichtlich der maximalen Schadenshöhe 
(potenzielles Schadensausmaß) und der realistischen 
Eintrittswahrscheinlichkeit vor und nach Ergreifen von ri-
sikobegrenzenden Maßnahmen systematisch bewertet. 
Der Zeithorizont der Ermittlung beträgt ein Jahr. 

Die Bewertung der Risiken hinsichtlich ihrer Eintrittswahr-
scheinlichkeit erfolgt in den vier Stufen „sehr unwahr-
scheinlich“, „unwahrscheinlich“, „selten“ oder „wahr-
scheinlich“. Diese Stufen sind mit prozentualen Bandbrei-
ten zur Eintrittswahrscheinlichkeit unterlegt und können 
bei Bedarf durch Zeitintervalle, in denen das Risiko typi-
scherweise auftritt, weiter konkretisiert werden. 

  
Stufe Eintrittswahrscheinlichkeit in  % 

Sehr unwahrscheinlich <10 

Unwahrscheinlich 10–29 

Selten 30–49 

Wahrscheinlich 50 
  
 

Bei der Bewertung des möglichen Schadensausmaßes 
unterscheidet Knaus Tabbert die sechs Kategorien „mar-
ginal“, „niedrig“ „moderat“, „signifikant“, „hoch“ und „kri-
tisch“. Diesen Kategorien sind jeweils Grenzwerte hin-
sichtlich des möglichen Schadensausmaßes in EUR be-
zogen auf die Wirkung auf das EBITDA bzw. die Liquidität 
in folgender Höhe zugeordnet:  

  
Stufe Schadensausmaß in EUR Tsd. 

Marginal ≤100 

Niedrig 101–500 

Moderat 501–2.500 

Signifikant 2.501–5.000 

Hoch 5.001–7.500 

Kritisch >7.500 
  
 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurden die monetären Schwel-
lenwerte für das Schadensausmaß im Vergleich zum 
Vorjahr nicht verändert. 

Risiken der Kategorie „marginal“ werden formal nicht in 
die Betrachtung der allgemeinen Risikolage des Kon-
zerns einbezogen. 

Nicht quantifizierbare Risiken wie z. B. Reputationsschä-
den werden ähnlich wie quantifizierbare Risiken in den 
Stufen „geringes Risiko“, „moderates Risiko“ und „wesent-
liches Risiko“ kategorisiert. Dazu wird die potenzielle Aus-
wirkung zunächst als „gering“, „mittel“, „hoch“ oder „sehr 
hoch“ eingeordnet. 

Bei der Risikobewertung betrachtet Knaus Tabbert so-
wohl Brutto- als auch Nettorisiken. Das Bruttorisiko stellt 
dabei das inhärente Risiko vor risikomindernden Maß-
nahmen dar. Das Nettorisiko bezeichnet das verblei-
bende Risiko nach Umsetzung sämtlicher risikomindern-
der Maßnahmen. Dieser Ansatz ermöglicht einerseits ein 
umfassendes Verständnis dafür, welchen Einfluss risiko-
mindernde Maßnahmen haben, und bildet andererseits 
die Grundlage für Szenarioanalysen. Die Risikoeinschät-
zung in diesem Bericht spiegelt ausschließlich den Net-
toerwartungswert wider. Als wesentliche Risiken hat 
Knaus Tabbert diejenigen identifiziert, die eine entspre-
chende Kombination aus Eintrittswahrscheinlichkeit und 
Schadensausmaß gemäß unten dargestellter Risiko-
matrix aufweisen.  
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Übersicht und Beschreibung der wesentlichen  
Risiken und Chancen 

In diesem Bericht erläutert Knaus Tabbert die finanziellen 
und nichtfinanziellen Risiken und Chancen. Für die Zieler-
reichung des Unternehmens im Jahr ҍҔҍҏ hat Knaus 
Tabbert die identifizierten Risiken wiederum zunächst in 
übergeordnete Risikobereiche unterteilt. Die untenste-
hende Tabelle gibt Auskunft über die wesentlichen Netto-
risiken nach eingeleiteten und wirksamen Maßnahmen. 
Sofern nicht gesondert angegeben, gelten die beschrie-
benen Risiken gleichermaßen für das Premium- und das 
Luxussegment. 

Die Knaus Tabbert AG ist durch Umwandlung im Jahr 
ҍҔҍҔ entstanden. Seit diesem Zeitpunkt besteht ein do-
kumentiertes Risikofrüherkennungssystem. Änderungen 
in der Risikosituation ergaben sich im vergangenen Ge-
schäftsjahr insbesondere durch das Hinzukommen 
neuer wesentlicher Risiken, aber auch durch die Vermin-
derung von bisherigen Risiken (siehe unten). Die Darstel-

lung der Risiken und Chancen bezieht sich auf den Bilanz-
stichtag. Bis zur Erstellung des Jahresabschlusses ha-
ben sich keine bedeutenden Änderungen ergeben. Zu-
sätzlich können Risiken und Chancen, die heute noch 
nicht bekannt sind oder als nicht wesentlich eingestuft 
wurden, die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage künftig 
beeinflussen.  

Es folgt eine ausführliche Beschreibung der gegenwärtig 
als wesentlich kategorisierten Risiken. Eine darüber hin-
ausgehende Vorhersage über die Auswirkung weiterer Ri-
sikoeffekte wäre vor dem Hintergrund der gegenwärtigen 
politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen mit Unsi-
cherheit behaftet. Das Management von Knaus Tabbert 
beobachtet die wirtschaftlichen und geopolitischen Ent-
wicklungen und deren mögliche Auswirkungen auf die Er-
trags-, Finanz- und Vermögenslage des Konzerns weiter-
hin sorgfältig und wird, sofern erforderlich, rechtzeitig ge-
eignete Maßnahmen ergreifen. 
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RISIKOFELDER              
  Maximale Netto- 

schadenshöhe 
Eintrittswahrschein-

lichkeit 
Nettorisiko Lagebericht ҍҔҍҎ  Veränderung  

Markt & Kunde           

Werkstattkapazitäten in der Branche Kritisch Sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Unverändert 

Verlust Marktanteile KTAG  Kritisch Sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

  Neu 

Händler-Einkaufsfinanzierung Export  Kritisch sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

  Neu 

Finanzen           

Nichteinhalten von Finanzkennzahlen Kritisch Unwahr- 
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

  Neu 

Liquidität Kritisch Unwahr- 
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

  Neu 

Händlerfinanzierungsrisiko Kritisch Sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Unverändert 

Bestand an Lagerfahrzeugen Kritisch Sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

  Neu 

Recht & Compliance           

Normkonformität der Produkte Signifikant Unwahr- 
scheinlich 

Moderates 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Niedriger 

Schwebendes Verfahren Fahr-
zeuggewichte  

Signifikant Wahrscheinlich Wesentliches 
Risiko 

  Neu 

IT           

Cyberangriffe Hoch Selten Wesentliches 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Unverändert 

Einkauf           

Chassis-Lieferungen Kritisch Sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Unverändert 

Monopolisten Kritisch Sehr unwahr-
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Unverändert 

Lieferengpässe/Lieferkette   Kritisch Unwahr- 
scheinlich 

Wesentliches 
Risiko 

Wesentliches 
Risiko 

Unverändert 

      

Nettorisiko = Schadenshöhe nach ergriffenen und wirksamen Maßnahmen x Eintrittswahrscheinlichkeit nach ergrif-
fenen und wirksamen Maßnahmen  

Nachstehende Veränderungen haben sich bei der Risi-
koeinschätzung im vergangenen Geschäftsjahr ergeben: 

Als neue wesentliche Risiken identifiziert 

• Im Bereich Markt & Kunde: Verlust von Marktanteilen 
des Konzerns in Europa durch die mutmaßlichen 
Compliance-Verstöße des früheren Managements 
und Exportfinanzierung durch Kreditlinienkürzung 
von Händlerfinanzierungsbanken 

• Im Bereich Finanzen: Hohe Lagerbestände könnten 
zu einem erschwerten Abverkauf führen und bei ei-
nem weiteren zukünftigen Bruch der Covenant-Kenn-
zahlen zu einer Aufkündigung des Konsortialkredits 
und der Schuldscheinnehmer. Mitunter wurde ein als 

wesentlich eingestuftes Liquiditätsrisiko identifiziert. 
Das Risiko im Bereich Finanzen wird als bestandsge-
fährdend eingestuft. 

• Im Bereich Compliance: Schwebendes Verfahren 
hinsichtlich der Fahrzeuggewichte  

Ferner konnte das folgende Risiko von „wesentlich“ auf 
„moderat“ heruntergestuft werden: 

• Im Bereich Compliance: Normkomformität der Pro-
dukte durch Verbesserung der internen Prozessab-
läufe.  
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Markt & Kunde 

Trotz sorgfältiger und detaillierter Umsatzplanung kön-
nen volkswirtschaftliche Rahmenbedingungen, unerwar-
tete Marktentwicklungen oder kundenseitige Einzelrisi-
ken Auswirkungen auf die Umsatz- und Ertragslage von 
Knaus Tabbert haben. Ein signifikantes Risiko für die 
weltwirtschaftliche Lage stellen geopolitische Krisen wie 
Kriege oder auch Handelskriege und deren Folgeeffekte 
dar. Gestiegene Energiekosten sowie die weiterhin anhal-
tende Inflation in den Hauptabsätzmärkten führen zu ei-
ner fortdauernden Belastung für privater Haushalte, Un-
ternehmen und Staaten. Dies kann unter anderem Aus-
wirkungen auf den privaten Konsum und damit Einfluss 
auf die mittel- bis langfristige Absatzentwicklung haben.  

Das solide Auftragsbuch von Knaus Tabbert stellt für den 
Betrachtungszeitraum weiterhin eine adäquate Absiche-
rung gegen dieses Risiko dar. Das nach wie vor rege Inte-
resse auf den internationalen und regionalen Branchen-
messen sowie nach wie vor hohe Nachfrage nach Reise-
optionen unterstützen weiterhin den Absatz sowohl bei 
Neu- als auch Lagerfahrzeugen. 

Die zum Ende des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ bekannt gewor-
denen mutmaßlichen Compliance-Verstöße von zwei  
ehemaligen Vorstandsmitgliedern führten zu negativen 
Pressemitteilungen. Obwohl die Knaus Tabbert AG als 
Geschädigte gilt, können solche Meldungen beim End-
kunden zur Kaufzurückhaltung hinsichtlich der Vertriebs-
marken des Konzerns führen und somit zu einem Verlust 
von Marktanteilen in Europa. Dies hätte unmittelbaren 
wesentlichen Einfluss auf die Absatz- und Ertragslage 
des Konzerns. 

Ein hinsichtlich der Ergebnisauswirkung relevantes Ri-
siko stellt die Händler-Einkaufsfinanzierung für den Ex-
port dar. Aufgrund der erwähnten negativen Pressebe-
richte und der Ergebnissituation im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ 
verringerte einer der größten Händlerfinanzierungs-
partner für den europäischen Markt (ohne Deutschland) 
das Händlerfinanzierungsvolumen für die Vertriebsmar-
ken der KnausTabbert AG. Von den Handelspartnern ge-
orderte Fahrzeuge bei Knaus Tabbert konnten kurzfristig 
nicht in dem ursprünglich geplanten Zeitrahmen abgeru-
fen werden. Dies hatte zur Folge, dass die Lagerbestände 
bei Knaus Tabbert erhöht blieben, da eine Produktions-
kürzung nicht mehr möglich war. Knaus Tabbert und ihre 
Handelspartner arbeiten aktiv an einer Lösung, um die-
ses Risiko künftig zu minimieren. 

Durch die weiterhin hohen Absatzzahlen der europäi-
schen Caravan-Industrie und den Fachkräftemangel im 
Arbeitsmarkt könnten Werkstattkapazitäten der heutigen 
Händlernetze künftig nicht mehr ausreichen, um Kunden 

in einem angemessenen Zeitraum und zu deren Zufrie-
denheit zu bedienen. Dies hätte in der Folge Auswirkun-
gen auf die zukünftige Absatzsituation, da Kunden sich 
eventuell anderen Urlaubsformen zuwenden könnten. 
Knaus Tabbert unterstützt ihr Händlernetzwerk deshalb 
konstruktiv und mit Incentivierungen beim Ausbau ihrer 
After-Sales Aktivitäten.  

Finanzen 

Die Produkte von Knaus Tabbert werden über ein um-
fangreiches Händlernetz vertrieben. Zur Unterstützung 
der Händler hat Knaus Tabbert Rahmenverträge mit Fi-
nanzinstituten abgeschlossen, die es bestimmten Händ-
lern ermöglichen, den Kauf von Caravans und Reisemo-
bilen des neuesten Modelljahres aus dem Portfolio des 
Konzerns zu finanzieren und dabei die Fahrzeuge als Si-
cherheiten zu nutzen. Für den Fall der Beendigung einzel-
ner Händlerfinanzierungsverträge, beispielsweise auf-
grund von Zahlungsverzug oder Insolvenz eines Ver-
tragshändlers, ist Knaus Tabbert in der Regel verpflichtet, 
den von dem jeweiligen Finanzierungspartner für den 
Händler finanzierten Fahrzeugbestand zum verbleiben-
den Finanzierungsbetrag zurückzukaufen. Um das 
Marktgeschehen und die Lagerbestände der Händler zu 
überwachen, wurde in den vergangenen Jahren eine 
Reihe von Frühwarnsystemen und -verfahren etabliert. 
Dazu gehören die Überwachung der Bestandsfinanzie-
rung, die Beobachtung allgemeiner Marktstatistiken, re-
gelmäßige Besuche von Händlern durch Vertriebsleiter, 
monatliche Bestandsberichte der Händler sowie die 
Überwachung des aktuellen Auftragsstatus der Händler 
in den SAP-Systemen sowie des Forderungsbestands. 
Auf diese Weise können Anzeichen für Änderungen bei 
der Nachfragesituation und auch mögliche finanzielle 
Probleme einzelner Händler zeitnah erkannt werden. 
Durch stetigen konstruktiven Kontakt mit den Händlern 
versucht man, etwaige Risiken im Vorfeld zu erkennen 
und partnerschaftlich mit dem Händlernetz zu lösen. Des 
Weiteren werden vorsorglich Rückstellung für mögliche 
Rückkaufverpflichtungen gebildet. 

Die Bedingungen des Konsortialkredits vom Ҏ. Juni ҍҔҍҏ 
im Volumen von EUR ҍҐҔ Mio. verpflichten Knaus Tab-
bert zur Einhaltung bestimmter Finanzkennzahlen die 
sich auf das Verhältnis der gesamten Nettoverschuldung 
zum Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen 
(EBITDA), bereinigt um bestimmte nicht operative Ef-
fekte, sowie auf die Eigenmittelquote beziehen. Werden 
die vereinbarten Finanzkennzahlen nicht erreicht, haben 
die Kreditgeber das Recht, den Kredit zu kündigen und 
unmittelbar die Rückzahlung des Kredits zu verlangen. 
Die weiterhin hohen Lagerbestände sowohl bei den Han-
delspartnern als auch bei Knaus Tabbert im Geschäfts-
jahr ҍҔҍҏ und diverse Abverkaufsaktionen führten zu ei-
ner anhaltenden Belastung des Working Capital, sodass 
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die vereinbarten  Finanzkennzahlen zum ҎҔ. September 
ҍҔҍҏ erneut nicht eingehalten werden konnten. Die Kon-
sortialbanken forderten daraufhin ein sogenanntes „Inde-
pendent Business Review“ (IBR). Dieses bescheinigt eine 
positive Gesamtbeurteilung hinsichtlich angemessener 
Planungsstruktur und -methodik, rechnerischer Richtig-
keit und Robustheit der Planungsprämissen, der Liquidi-
täts- und Unternehmensplanung. Daraus abgeleitet wird 
eine positive Fortbestehungsprognose bescheinigt. Auf 
Grundlage des positiven IBR passten die Konsortialban-
ken das Kennzahlensystem für die Geschäftsjahre ҍҔҍҐ 
bis ҍҔҍɦ an. Die im Kreditvertrag vereinbarten Finanz-
kennzahlen Eigenmittelquote und Verschuldungsgrad 
wurden temporär ausgesetzt und durch die Ersatzkenn-
zahlen Mindest-EBITDA (ɰҍ-Monats-Zeitraum), Betriebs-
mittelquote und Mindestliquidität ersetzt.  

Die Knaus Tabbert AG führt laufend eine Analyse der 
kurzfristigen Zahlungsmittelbedarfe in Form einer rollie-
renden Cashflow-Planung durch. Um die jederzeitige 
Zahlungsfähigkeit, die finanzielle Flexibilität und ein stra-
tegisches Liquiditätspolster sicherzustellen, wird eine Li-
quiditätsreserve unter anderem in Form von bestätigten 
Kreditlinien vorgehalten. Der durch das IBR validierte Li-
quiditätsplan für das Geschäftsjahr ҍҔҍҐ und der Folge-
jahre sieht eine nicht in Anspruch genommene Konsorti-
alkreditlinie zur geforderten Mindestliquidität vor, die über 
den vereinbarten Vertragskonditionen mit den finanzie-
renden Konsortialbanken liegt.. Die der Liquiditäts- und 
Unternehmensplanung zugrunde gelegten Annahmen 
führen aus Sicht des Vorstands dazu, dass die Zahlungs-
fähigkeit sichergestellt ist und die Financial Covenants 
eingehalten werden. Die Annahmen berücksichtigen ne-
ben einer Stabilisierung des Absatzmarkts auch einen 
verbesserten Produktmix zur Verbesserung der Marge. 
Zudem geht der Vorstand von einer positiven Umsetzung 
von Effizienzmaßnahmen in der Produktion, einer Anpas-
sung des Personalstands und Leiharbeitskräften sowie 
Inanspruchnahme von Kurzarbeit, Einsparungen bei den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen sowie den Stopp 
ineffizienter Entwicklungsprojekte aus. Insbesondere 
aufgrund der unsicheren Entwicklung des Absatzmark-
tes sowie Umsetzung der geplanten Kostenreduzie-
rungsmaßnahmen kann es zu einer Verfehlung der Pla-
nung und damit zu einer Liquiditätslücke oder der Gefähr-
dung der Einhaltung der Financial Covenants kommen, 
was zu einem wesentlichen bestandsgefährdenden Ri-
siko führt. Knaus Tabbert überwacht fortlaufend die Li-
quiditätsplanung und -entwicklung, somit ist die Eintritts-
wahrscheinlichkeit des bestandsgefährdenden Risikos 
als unwahrscheinlich einzustufen, 

Dank des von den neuen Vorständen eingeleiteten um-
fangreichen Pakets an Maßnahmen ist die Eintrittswahr-
scheinlichkeit dieses bestandsgefährdenden Risikos als 
unwahrscheinlich anzusehen. Ein Teil der eingeleiteten 

Maßnahmen in Bezug auf die Kostenreduzierungen, ist 
bereits eingesteuert. Die geplanten Maßnahmen im Per-
sonalbereich wurden bereits in den ersten beiden Mona-
ten des Geschäftsjahres ҍҔҍҐ umgesetzt, sodass das Ri-
siko dahingehend bereits reduziert wurde. Die Neuver-
handlungen des Konsortialkreditvertrags führen zu einer 
Erhöhung der Finanzierungskosten, die in der Planung ab 
dem Geschäftsjahr ҍҔҍҐ sowie für die Folgejahre berück-
sichtigt sind.  

Bedingt durch die hohen Lagerbestände an Fertigerzeug-
nissen bei Knaus Tabbert und zur Stabilisierung der Liqui-
ditätslage müssen Fahrzeuge mit höheren Rabatten als 
durchschnittlich abverkauft werden. Auch bei den im 
Markt agierenden Mitbewerbern sind Abverkaufsaktio-
nen zu beobachten, sodass davon auszugehen ist, dass 
auch dort erhöhte Lagerbestände vorliegen. Dadurch ent-
steht für Knaus Tabbert das wesentliches Risiko, dass die 
aktuell in der Unternehmensplanung berücksichtigten 
Rabatte für die Bestandsreduktion nicht ausreichen und 
weitere Aktionen nötig sein könnten. 

Recht & Compliance 

Knaus Tabbert ist als international agierender und bör-
sennotierter Konzern vielfältigen gesetzlichen und regu-
latorischen Anforderungen unterworfen. Grundsätzlich 
bestehen daher aus dem operativen Geschäft Risiken im 
Zusammenhang mit möglichen Verstößen gegen gelten-
des Recht oder mit möglichen Rechtsstreitigkeiten. Dies 
zeigte sich jüngst durch das mutmaßliche Fehlverhalten 
von zwei ehemaligen Vorstandsmitgliedern. Bestehende 
und drohende Rechtsstreitigkeiten werden kontinuierlich 
erfasst, analysiert, hinsichtlich ihrer juristischen und fi-
nanziellen Auswirkungen bewertet und in der bilanziellen 
Risikovorsorge berücksichtigt. Zudem begegnet Knaus 
Tabbert diesem Risiko durch klar definierte Verhaltensre-
geln, Kodizes und Richtlinien in Bezug auf Prozessab-
läufe sowie einer internen Compliance-Struktur und hat 
zudem entsprechende branchenübliche Versicherungen 
abgeschlossen.  

Auch die Entwicklungs- und Produktionsprozesse brin-
gen Risiken bezüglich der Produktnormkonformitäten in 
Bezug auf Typengenehmigungen (Abgase, Maße und Ge-
wichte oder Ähnliches) mit sich, die sich finanziell und/o-
der von der Reputation her negativ auf Knaus Tabbert 
auswirken können. Das Risiko der allgemeinen Normkon-
formität konnte im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ auf „moderat“ ge-
senkt werden. Knaus Tabbert befindet sich in einem 
schwebenden Verfahren hinsichtlich der zulässigen Fahr-
zeugmasse von Ҏ,Ґ Tonnen und hat dafür vorsorglich 
Rückstellungen gebildet. Ein wesentliches Risiko besteht 
in einer Beilegung der Rechtsstreitigkeit zu Lasten von 
Knaus Tabbert. Durch Umsetzung von zusätzlichen 
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Richtlinien und Prüfungen im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ ver-
sucht Knaus Tabbert ähnliche zukünftige Risiken zu ver-
meiden. Der Konzern unterliegt zudem strengen Umwelt- 
und anderen behördlichen Auflagen, die sich ändern oder 
zu zusätzlichen Kosten oder Haftungen führen oder die 
Geschäftstätigkeit des Konzerns einschränken können. 
Die Ermittlung und Bewertung von Umweltrisiken erfolgt 
grundsätzlich in regelmäßigen Abständen. Die wichtigs-
ten Umweltprozesse sind in das Managementhandbuch 
integriert. Nennenswerte Umweltrisiken aus dem laufen-
den Geschäftsbetrieb kann Knaus Tabbert derzeit nicht 
erkennen. Grundsätzlich könnten mögliche regulatori-
sche Risiken aus dem ESG-Kontext entstehen. Diese wer-
den im Absatz zum Thema Nachhaltigkeit beschrieben.   

Der Knaus Tabbert Konzern hat im Premiumsegment ein 
zertifiziertes Qualitätsmanagement-System im Einsatz, 
das durch weitere qualitätsverbessernde Prozesse unter-
stützt wird. Im Luxussegment wird weiterhin an einem 
zertifizierten Qualitätsmanagement-System gearbeitet. 
Dennoch besteht im Knaus Tabbert Konzern das Risiko, 
dass Produkte in mangelhafter Qualität zur Auslieferung 
kommen und dies ein Produkthaftungs- bzw. Gewährleis-
tungsrisiko in Form von Garantie- oder Kulanzansprü-
chen oder Schadenersatzansprüchen verursacht. Zudem 
besteht die Gefahr, dass als Folge von mangelhafter Qua-
lität negative Auswirkungen auf die Reputation von 
Knaus Tabbert entstehen könnten. Auf derartige Risiken 
reagiert der Knaus Tabbert Konzern im Premiumseg-
ment mit strengen Qualitätssicherungsmaßnahmen und 
kontinuierlichen Prozessverbesserungen. Für die Ge-
währleistungs- und Kulanzrisiken wird durch die Bildung 
von Rückstellungen bilanzielle Vorsorge getroffen, sobald 
die buchhalterischen Voraussetzungen vorliegen. Die 
Rückstellungen werden in Höhe der anhand von Erfah-
rungs- bzw. Vergangenheitswerten geschätzten Aufwen-
dungen zur Beseitigung der Mängel bewertet. Sachver-
halte, die den Verpflichtungen möglicherweise kompen-
sierend gegenüberstehen, wurden, soweit hier nicht ein 
gesonderter Vermögensgegenstand zu aktivieren ist, im 
Rahmen der Bewertung der Rückstellungen berücksich-
tigt. 

IT-Risiken 

IT-Systeme sind wesentlich für die Aufrechterhaltung des 
laufenden Geschäftsbetriebs. Insofern ergeben sich Risi-
ken insbesondere aus dem potenziellen Ausfall von Ser-
vern, Speichermedien und kritischen Anwendungen. 
Auch dem Risiko allfälliger Cyberangriffe begegnet das 
Unternehmen mit höchster Priorität. Zur Risikominimie-
rung werden im IT-Bereich laufend alle Möglichkeiten von 
Störungen, auch von außen, sensibel beobachtet und ge-
gebenenfalls sofort unterbunden. Knaus Tabbert schützt 
sich zudem soweit wie möglich durch eine konzernweite 
IT-Organisation und aktuelle Sicherheitssysteme wie 

etwa Anti-Viren-Software und Firewalls. Darüber hinaus 
wird an Notfallplänen gearbeitet, um im Falle eines Cy-
berangriffs den Schaden für das Unternehmen bestmög-
lich zu minimieren. Zusätzlich werden die Mitarbeiter re-
gelmäßig zu diesbezüglichen Gefahren sensibilisiert. Ei-
nen möglichen Cyberangriff bewertet man dementspre-
chend als kritisches Risikoszenario. Es besteht zudem 
eine Cyberversicherung, womit dieses Risiko effektiv ab-
gesichert ist. Durch die Zunahme sicherheitsrelevanter 
Software-Updates großer Hersteller im Geschäftsjahr 
ҍҔҍҏ verbleibt das Risiko im Konzern weiterhin bestehen. 
Der Konzern achtet in Zusammenarbeit mit den Daten-
schutzbeauftragten auf eine strikte Einhaltung der ein-
schlägigen Regeln und berücksichtigt diese in allen inter-
nen und unternehmensübergreifenden Prozessen.  

Einkauf 

Die Risiken und Chancen auf Beschaffungsseite ergeben 
sich unter anderem aus den Schwankungen bei Rohstoff- 
und Energiepreisen, die zu Preisschwankungen bei 
fremdbeschafften Teilen von Lieferanten führen könnten. 
Da die inflationäre Entwicklung zuletzt gerade auf dem 
Rohstoffmarkt rückläufig war, sieht Knaus Tabbert hier 
derzeit ein geringes Risiko. Zudem können gelegentliche 
Liefer- und Qualitätsprobleme oder Versorgungsstörun-
gen bei Vorlieferanten Risiken in der Produktion verursa-
chen. Auch finanzielle Engpässe bei Lieferanten, Kapazi-
tätsrestriktionen oder ein eingeschränkter Verhandlungs-
spielraum bei der Preisgestaltung können zu Auswirkun-
gen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage führen. 
Ein wesentliches Risiko ergibt sich weiters aus mögli-
chen Lieferengpässen oder Unterbrechungen in der Lie-
ferkette im Zusammenhang mit den weltweiten Engpäs-
sen für verschiedene Materialien. Zwar hat sich die Lage 
bezüglich Chassis-Lieferungen im Geschäftsjahr weiter 
stabilisiert, doch hätte ein erneuter Engpass in dieser Hin-
sicht wesentliche negative Auswirkungen auf die Ertrags-
lage des Konzerns. Auch aus diesem Grund wurde die um 
drei weitere Hersteller (Mercedes, Ford, Volkswagen) er-
weiterte Lieferantenbasis für Chassis beibehalten. Dies 
ermöglicht eine deutlich flexiblere Planung, zudem konn-
ten die zur Sicherung der Produktion aufgebauten Be-
stände weitestgehend abgebaut werden. Einige Lieferan-
ten im Caravaning-Geschäft haben eine Monopol- oder 
Oligopolstellung, die Preisverhandlungen erschweren. 
Knaus Tabbert ist daher in einem nicht unerheblichen 
Ausmaß von einzelnen Lieferanten abhängig und ist 
dadurch einem wesentlichen Risiko ausgesetzt. Neben 
den Chassis sowie Systemen der Hersteller Truma und 
Dometic betrifft dies insbesondere Hersteller mit speziel-
len Herstellungsverfahren. Daraus ergeben sich Verfüg-
barkeits- und Preisrisiken, die als „moderat“ eingestuft 
wurden. Diesen Risiken begegnet Knaus Tabbert – wo es 
möglich ist – durch den Aufbau ihres Lieferantenkreises. 



KNAUS TABBERT GESCHÄFTSSBERICHT ҍҔҍҏ 

       ҏɦ 

Darüber hinaus sind auch die Lieferketten weiterer Kom-
ponenten und Materialien sensibel. Ursachen dafür sind 
etwa knappe Rohmaterialien, Fachkräftemangel, feh-
lende Elektronikbauteile, gestörte Transportwege oder 
Cyberangriffe. Dadurch entsteht das Risiko fehlender 
Teile unterschiedlicher Lieferanten und damit verbunde-
ner Störungen der Produktion. In enger partnerschaftli-
cher Zusammenarbeit mit den Zulieferern versucht 
Knaus Tabbert, dieses Risiko zu reduzieren. Eine weitere 
Präventivmaßnahme besteht im selektiven Aufbau von 
Sicherheitsbeständen kritischer Komponenten. Diese 
Lieferkettenrisiken betrachtet Knaus Tabbert weiterhin 
als „wesentlich“. Sie gelten für das Premium- wie auch für 
das Luxussegment gleichermaßen. 

Die Energie- und Strompreise liegen weiterhin auf hohem 
Niveau. Dies wirkt sich sowohl auf die Materialkosten als 
auch auf die Energieaufwendungen von Knaus Tabbert 
aus. Knaus Tabbert konnte im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ einen 
neuen Stromliefervertrag für die Standorte Jandelsbrunn 
und Mottgers verhandeln und damit eine deutliche Kos-
tenreduktion in diesem Bereich erreichen. Dies ist in der 
Unternehmensplanung ҍҔҍҐ berücksichtigt. An den 
Standorten Jandelsbrunn und Mottgers erfolgt die Behei-
zung auf Basis von Holzabfällen aus der Produktion. Da-
mit sind diese Standorte von der Gasversorgung unab-
hängig. Knaus Tabbert plant, die Energieautarkie in den 
nächsten Jahren durch die Errichtung von Photovoltaik-
anlagen und weiteren Heizkesseln für Holzabfälle auszu-
bauen. Das Risiko eines Blackouts bzw. von Gasversor-
gungsproblemen wird derzeit als sehr unwahrscheinlich 
eingeschätzt. Die globalen Entwicklungen in der Liefer-
kette haben in vielen Industrien zu signifikanten Preiser-
höhungen geführt, die auch bei Knaus Tabbert aufgetre-
ten sind. Eine Weitergabe der Effekte aus den Material-
kostenerhöhungen an die Kunden wird jeweils zu den Mo-
delljahrespreisrunden halbjährlich überprüft, um die Mar-
gen für den Konzern stabil zu halten. 

Nachhaltigkeit  

Nachhaltigkeit ist ein elementarer Bestandteil der Unter-
nehmensstrategie von Knaus Tabbert. Das geforderte 
hohe Verantwortungsniveau schlägt sich auf alle Pro-
zesse im Unternehmen und seine gesamte Wertschöp-
fungskette nieder. Im Bereich Klima- und Umweltschutz 
hat das Unternehmen einen konkreten Weg zur Reduk-
tion ihrer Treibhausgasemissionen entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette festgelegt. Im Bereich Soziales 
liegt der Fokus auf einem fairen und wertschätzenden 
Umgang mit den Mitarbeitern sowie auf Chancengleich-
heit im Unternehmen. Im Bereich Governance schließlich 
setzt Knaus Tabbert auf einen ganzheitlichen Corporate-
Governance-Ansatz und verbindliche Unternehmens-
richtlinien. Einzelheiten zu den umfangreichen Maßnah-
men und Zielen in diesem Kontext veröffentlicht Knaus 

Tabbert in seinem Nachhaltigkeitsbericht 
(https://www.knaustabbert.de/nachhaltigkeit/^). 

Chancen und Risiken ergeben sich aus den steigenden 
ESG-Anforderungen, regulatorischen Zwängen sowie der 
eigenen Nachhaltigkeitsstrategie die soziale und unter-
nehmerische Ziele sowie Klima- und Umweltschutzziele 
definiert; die zu zusätzlichen finanziellen Aufwendungen 
führen könnten.  

Über den Corporate-Governance-Ansatz werden auch die 
Chancen und Risiken der Lieferkette betrachtet. Dies mit 
dem Ziel Risiken zu minimieren und langfristige und 
nachhaltige Partnerschaften zu stärken.  

Sonstige Risiken 

Ziel des Qualitätsmanagements ist die verlässliche Erfül-
lung der Anforderungen der Kunden. Zur Risikopräven-
tion besteht ein Lieferantenmanagement das die Menge 
und die Qualität der zur Herstellung der Fahrzeuge benö-
tigten Bauteile sicherstellen soll. Sollte es trotz umfang-
reicher Qualitätssicherungsmaßnahmen in Einzelfällen 
zur Auslieferung qualitativ nicht einwandfreier Produkte 
an die Kunden kommen, besteht das Risiko zusätzlicher 
Kosten durch Nachbesserungs- oder Gewährleistungs-
ansprüche. Ein spezifischer Fall ist die etwaige Rissbil-
dung beim Aufstelldach von Kastenwägen. Eine Quali-
tätsmaßnahme zur Behebung dieses Problems wurde 
bereits etabliert und befindet sich in Umsetzung. Für der-
artige Einzelsachverhalte bildet Knaus Tabbert grund-
sätzlich angemessene Rückstellungen, die die entstehen-
den Risiken in der Regel vollumfänglich abdecken. Die in 
diesem Zusammenhang zu erwartenden Kosten sind in 
den allgemeinen oder spezifischen Qualitätsrückstellun-
gen abgebildet.  

Risikoberichterstattung in Bezug auf die Verwen-
dung von Finanzinstrumenten 

Die Verwendung von Finanzinstrumenten stellt kein we-
sentliches Risiko im Knaus Tabbert Konzern dar. Erläute-
rungen zu den Marktpreis-, Ausfall- und Liquiditätsrisiken 
sind dem Konzernanhang unter Punkt ɦ.Ҏ.ɰ zu entneh-
men. 

Übersicht und Beschreibung der wesentlichen Chan-
cen  

Neben dem Erkennen und der Vermeidung von Risiken 
hat auch das Erkennen und Nutzen von Chancen hohe 
Bedeutung für das Erreichen der strategischen Unterneh-
mensziele. Die im Folgenden beschriebenen Chancen 
stellen eine Auswahl der wesentlichen Themen dar, die 
Knaus Tabbert momentan für bedeutsam hält. Naturge-
mäß können jedoch auch weitere Chancen bestehen. Die 
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dargestellten Chancen spiegeln insofern auch relative Be-
deutung dieser Themen für das Unternehmen wider. Mit 
Ausnahme des mutmaßlichen Fehlverhaltens ehemali-
ger Vorstandsmitglieder ergab sich hier keine Verände-
rung zum Vorjahr. 

Chancen in Bezug auf die Vertriebsstrategie 

Aktuell vertreibt Knaus Tabbert ihre Produkte vor allem 
über ein gewachsenes Händlernetzwerk. Knaus Tabbert 
überprüft ihre Vertriebsstrategie fortlaufend, auch im Hin-
blick auf potenzielle neue Vertriebskanäle. Die Erschlie-
ßung neuer Vertriebskanäle könnte sich positiv auf die 
Umsatz- und Ertragslage auswirken.  

Chancen in Bezug auf die Einkaufsstrategie 

In einzelnen Bereichen ist Knaus Tabbert weiterhin an we-
nige Lieferanten gebunden. Der Aufbau neuer Lieferanten 
würde die Abhängigkeit in diesen Bereichen reduzieren. 
Dies würde die Flexibilität bei der Planung von Produkti-
onsmengen erhöhen und gleichzeitig die Verhandlungs-
position des Unternehmens stärken. Es besteht die 
Chance, dass Knaus Tabbert dadurch insgesamt mehr 
einspart als geplant. Zusätzliche Chancen ergäben sich 
durch eine Abnahme des Inflationsdrucks und damit ein-
hergehenden sinkenden Zinsen. 

Chancen aus Prozessoptimierung 

Die kontinuierliche Optimierung wichtiger Geschäftspro-
zesse sowie strikte Kostenkontrolle sind für die Sicher-
stellung von Profitabilität und Kapitalrendite essenziell. 
Knaus Tabbert ist der Meinung, dass die Möglichkeiten 
zur Erhöhung von Effektivität und Effizienz ihrer Prozesse 
sowie zur weiteren Optimierung der Kostenstrukturen in-
nerhalb des Unternehmens bei Weitem noch nicht aus-
geschöpft sind. Deshalb wird sich das Unternehmen 
künftig weiter darauf konzentrieren, seine Prozesse zu 
standardisieren, zu vereinfachen sowie zu automatisie-
ren und zu digitalisieren. 

Chancen aus gesellschaftlichen Megatrends 

Knaus Tabbert profitiert von verschiedenen gesellschaft-
lichen Entwicklungen, die sich in den vergangenen Jah-
ren teilweise als Megatrends etabliert haben. Dazu zäh-
len beispielsweise die demografische Entwicklung, das 
wachsende Interesse an alternativen, umweltfreundli-
chen Urlaubsformen, der Trend zum regionalen Touris-
mus sowie neue, flexible Formen der Arbeitsgestaltung. 
Im Bereich des Vermietmarkts ist zudem die Sharing Eco-
nomy als Treiber hervorzuheben. Aus all diesen Entwick-
lungen ergeben sich gleichzeitig neue Chancen, die das 
Geschäft positiv beeinflussen können. 

Chancen aus anorganischem Wachstum 

Unter anorganischem Wachstum versteht Knaus Tabbert 
die Prüfung und Wahrnehmung von Möglichkeiten für Ak-
quisitionen und Partnerschaften. Im Zuge der langfristi-
gen Strategieausrichtung beobachtet das Unternehmen 
kontinuierlich den Markt. Wesentliche Aspekte sind dabei 
die Stärkung der Marktposition auch in regionaler Hin-
sicht, und die Ergänzung des Produktportfolios.  

Chancen aus Innovation 

Knaus Tabbert investiert weiterhin in die Weiterentwick-
lung ihrer Produkte, insbesondere in Bezug auf Leichtbau, 
Multifunktionalität und Raumnutzung. Diese Innovations-
kraft ist ein wichtiger Wettbewerbsaspekt im strategi-
schen Wachstum des Konzerns. 

Chancen in Bezug auf mutmaßlichen Fehlverhalten 

Knaus Tabbert prüft in Bezug auf die mutmaßlichen 
Compliance-Verstöße im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ derzeit 
sämtliche straf- und zivilrechtlichen Schritte gegen die 
ehemaligen zwei Vorstandsmitglieder. Als Geschädigte 
gilt dabei die Knaus Tabbert AG, die durch die bereits er-
wähnten negativen Pressemeldungen in der Öffentlich-
keit mit den Compliance-Verstößen in Verbindung ge-
bracht wird. Positive richterliche Entscheidungen bergen 
die Chance, dass Knaus Tabbert Schadensersatzzahlun-
gen zustehen. 

Gesamtbeurteilung der Risiken und Chancen 

Knaus Tabbert ist nach eingehender Überprüfung der Ri-
sikosituation zu der Auffassung gelangt, dass die ge-
troffenen Maßnahmen und Vorsorgen den identifizierten 
Risiken in geeigneter Weise Rechnung tragen. Unter Be-
rücksichtigung der finanziellen Auswirkungen und der 
Eintrittswahrscheinlichkeiten sowie vor dem Hintergrund 
der aktuellen Bilanzstruktur, der zukünftigen Ertragskraft 
und der bestehenden Geschäftsaussichten sind bis auf 
in diesem Bericht genannten bestandsgefährdenden Ri-
siko keine weiteren erkennbar, die den Fortbestand des 
Unternehmens gefährden könnten. Gleichzeitig stehen 
Knaus Tabbert ausreichende Ressourcen zur Verfügung, 
um sich ergebende Chancen zu nutzen. 

Risikotragfähigkeit 

Die Risikotragfähigkeit bestimmt den maximalen Risiko-
wert, den das Unternehmen bzw. der Konzern ohne Ge-
fährdung seines eigenen Fortbestands im Zeitablauf tra-
gen kann. Die Risikotragfähigkeit kann damit auch als „Ri-
sikodeckungspotenzial“ oder „Resilience“ (= Wider-
standsfähigkeit) eines Unternehmens bezeichnet wer-
den. Um den Abstand des Status quo zu dem Punkt, der 
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als bestandsgefährdende Entwicklung angesehen wer-
den muss, zu quantifizieren, ist der Einsatz von vorab de-
finierten Kennzahlen empfehlenswert. Für den Knaus 
Tabbert Konzern hat der Vorstand folgende Kennzahlen 
definiert, die den Gesamtrisikoumfang in Relation zum 
Risikodeckungspotenzial stellen:  

• Verfügbare Liquidität (> Gesamtrisiko)  
• Verhältnis Gesamtrisiko zu Eigenkapital (< ҍҐ %)   

Das Gesamtrisiko ist das Ergebnis der Aggregation aller 
Einzelrisiken innerhalb des Konzernverbunds. Der Ge-
samtrisikoumfang entspricht damit nicht dem Ergebnis 
einer reinen Risikoaddition, sondern ermittelt sich durch 
ein sogenanntes. Risikoaggregationsverfahren. Dabei 
wurden auch mögliche Interdependenzen von wesentli-
chen Risiken berücksichtigt. Erwähnenswerte Abhängig-
keiten bestehen zwischen dem Risiko der Aufkündigung 
des Konsortialkredits durch Nichteinhalten von Finanz-
kennzahlen und dem Risiko der Mehrkosten eines neuen 
Waivers bei erneutem Covenantbruch. Bestandsgefähr-
dende Entwicklungen können somit auch aus dem Zu-
sammenwirken mehrerer Risiken resultieren, die bei iso-
lierter Betrachtung jeweils nicht bestandsgefährdend 
sind. Als Risikoaggregationsverfahren wurde für das Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ eine Monte-Carlo-Simulation mit einem 
Konfidenzlevel von ғҐ % bzw. Ґ % angewendet. Diese 
ergab, dass das aggregierte Risiko die Risikofähigkeit der 
Gesellschaft mit einer Wahrscheinlichkeit von zumindest 
ғҐ % nicht überschreitet. Insofern sieht Knaus Tabbert 
keine substanzielle Gefährdung der Unternehmensfort-
führung.  

Merkmale des internen Kontrollsystems (IKS) 

Das Interne Kontrollsystem (IKS) von Knaus Tabbert be-
trifft konzernweit alle Mitarbeiter, denn es umfasst sämt-
liche vom Management definierten Grundsätze, Verfah-
ren und Maßnahmen. Dabei sind alle wesentlichen Ge-
schäftsprozesse in Betracht zu ziehen, die die organisa-
torische Umsetzung von Entscheidungen des Manage-
ments unterstützen. 

Bei Knaus Tabbert ist die Methodik des IKS an das Rah-
menwerk des Internal Control Framework – COSO II© an-
gelehnt, das interne Steuerungs- und Überwachungsele-
mente für wesentliche Prozesse im Unternehmen be-
schreibt. Ziele sind dabei die Sicherstellung einer ord-
nungsgemäßen Finanzberichterstattung, die Verbesse-
rung der Effizienz und Effektivität der Prozesse sowie die 
Unterstützung bei der Einhaltung von rechtlichen Rah-
menbedingungen. Das Kontrollrahmenwerk von Knaus 
Tabbert ist ganzheitlich für den Konzern ausgerichtet. An-
forderung ist es dabei, die wesentlichen Risiken durch 
entsprechende Kontrollaktivitäten abzusichern. Ebenso 
gilt es, das IKS kontinuierlich zu verbessern und gezielt 

Risiken und Verbesserungspotentiale im Kontrollumfeld 
auf Prozessebene zu identifizieren. Auf dieser Basis kön-
nen angemessene Handlungsempfehlungen festgelegt 
und diese zeitnah durch die Prozessverantwortlichen um-
gesetzt werden. Durch unabhängige Überwachungsor-
gane wie den Aufsichtsrat bzw. den Prüfungsausschuss 
wird die fortlaufende Aktualität des Kontrollumfelds un-
terstützt. Die Gesamtverantwortung für das IKS trägt der 
Vorstand der Knaus Tabbert AG. 

Knaus Tabbert hat grundlegende Maßnahmen zur Si-
cherstellung der Funktionsfähigkeit ihres IKS umgesetzt. 
Dazu gehören die Risikoidentifikation, die Implementie-
rung von Kontrollen, die Durchführung von Überwa-
chungsaktivitäten sowie ein regelmäßiges IKS-Report-
ing. Aufgrund der im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ bekannt gewor-
denen mutmaßlichen Compliance-Vorfälle bei zwei ehe-
maligen Vorstandsmitgliedern wurden umfangreiche 
Analysen – auch im Bereich des IKS – durchgeführt. Auf 
Basis dieser Untersuchungen wurden Verbesserungspo-
tenziale zur Funktionsfähigkeit des IKS identifiziert, die 
zeitnah umgesetzt werden sollen. 

^Trotz identifizierter Verbesserungspotenziale haben 
sich aus den Untersuchungen sowie den internen Be-
richterstattungen in allen wesentlichen Belangen keine 
Anhaltspunkte für den Berichtszeitpunkt ergeben, die auf 
eine gesamtheitliche Nichtangemessenheit und Nicht-
wirksamkeit des gesamten Internen Kontroll- und Risiko-
managementsystems hinweisen.  

Im Geschäftsjahre ҍҔҍҐ werden im Rahmen der vorge-
nannten Analysen identifizierte Verbesserungspotenziale 
zeitnah umgesetzt und dadurch das IKS weiterentwi-
ckelt.ɰ) 

Merkmale des internen Kontrollsystems in Hinblick 
auf den Konzernrechnungslegungsprozess 

Ziel des IKS für den Rechnungslegungsprozess ist es, die 
Verlässlichkeit der externen Berichterstattung durch Er-
stellung eines regelungskonformen Abschlusses sicher-
zustellen. Das IKS ist in das unternehmensweit geltende 
Corporate-Governance-System eingebettet. Zur Überwa-
chung der Wirksamkeit des IKS erfolgen regelmäßige 
Überprüfungen rechnungslegungsrelevanter Prozesse 
durch interne Kontrollen sowie, von Zeit zu Zeit, wieder-
kehrende Prüfungen der Internen Revision. Zudem über-
wacht der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats die Ef-
fektivität des Systems.  

Des Weiteren umfasst das IKS auch nicht auf das Rech-
nungswesen bezogene Kontrollen um hinreichende Si-
cherheit bezüglich der Effektivität und Effizienz der be-
trieblichen Abläufe sowie der Einhaltung geltender Ge-
setze und Bestimmungen zu erlangen.  
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Das IKS bezüglich nicht auf das Rechnungswesen bezo-
gener Aktivitäten richtet den Fokus auch auf die Identifi-
kation, Bewertung, Minderung, Überwachung und Kom-
munikation relevanter Risiken. Es ist ebenfalls in das un-
ternehmensweit geltende Corporate-Governance-Sys-
tem eingebettet und umfasst diverse Teilprozesse. 

Die wesentlichen Merkmale des bestehenden internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hinblick auf 
den (Konzern-)Rechnungslegungsprozess können wie 
folgt beschrieben werden: 

• Sicherstellung der normgerechten Bilanzierung des 
HGB-Einzelabschlusses der Knaus Tabbert AG durch 
systemseitig implementierte sowie manuelle Kon-
trollen. 

• Sicherstellung konzerneinheitlicher Bilanzierung 
nach IFRS durch Anwendung einheitlicher Bilanzie-
rungsvorschriften und Richtlinien.  

• Innerhalb der Geschäftsbereiche werden regelmä-
ßige Kontrollfunktionen vor allem durch das Control-
ling, übernommen. 

• Klärung spezieller fachlicher Fragestellungen und 
komplexer Sachverhalte fallbezogen unter Einbezie-
hung von externen Sachverständigen 

• Im Finanz- und Rechnungswesen wird – soweit 
möglich – Standardsoftware eingesetzt. 

• Durch entsprechende Einrichtungen der IT wird die 
eingesetzte Unternehmenssoftware vor unbefugten 
Zugriffen geschützt. 

• Es bestehen ein IKS-Handbuch und eine IKS-Pro-
zessdokumentation.   

• In regelmäßigen Stichproben wird überprüft, ob 
Buchhaltungsdaten vollständig und richtig sind. 

• Alle wesentlichen rechnungslegungsrelevanten  
Buchungen erfolgen unter Anwendung des Vier- 
Augen-Prinzips (Trennung von Prüfungs-, Buchungs- 
und Zahlungsvorgängen). 

ɰ) Die durch ^ gekennzeichnete Erklärung zur Angemessenheit und 
Wirksamkeit des IKS und RMS wurde inhaltlich nicht geprüft. 

PROGNOSEBERICHT 

Zukunftsgerichtete Aussagen 

Die im Folgenden beschriebenen zukunftsgerichteten 
Aussagen und Informationen beruhen auf den bis zum 
Aufstellungszeitpunkt des zusammengefassten (Kon-
zern-)Lageberichts aktuellen Erwartungen und Einschät-
zungen von Knaus Tabbert. Sie bergen daher eine Reihe 
von Risiken und Ungewissheiten. Viele Faktoren, die teil-
weise außerhalb des Einflussbereichs des Managements 
liegen, wirken sich auf die Geschäftsaktivitäten und Ge-
schäftsentwicklung des Konzerns sowie auf die Ergeb-
nisentwicklung der Knaus Tabbert AG aus.  

Eine unerwartete Veränderung insbesondere des ge-
samtwirtschaftlichen und des branchenbezogenen Um-
felds kann dazu führen, dass die Ergebnisse wesentlich 
von denen abweichen, die im Folgenden prognostiziert 
werden.  

Aufgrund der zum Zeitpunkt der Aufstellung des zusam-
mengefassten (Konzern-)Lageberichts weiterhin ange-
spannten makroökonomischen und geopolitischen Lage 
ist der Ausblick auf das Geschäftsjahr ҍҔҍҐ mit Unsicher-
heiten behaftet. Zusätzliche Belastungen können durch 
die oben erläuterten Risikofaktoren, wie zum Beispiel in 
den Bereichen Beschaffung, Produktion und Absatz, ent-
stehen. 

Die tatsächliche Geschäftsentwicklung kann unter ande-
rem aufgrund der beschriebenen Chancen und Risiken 
von den aufgestellten Prognosen abweichen. 

Annahmen  

Die in diesem Abschnitt dargestellten Prognosen basie-
ren auf der Markt-, Geschäfts- und Finanzplanung von 
Knaus Tabbert, der verschiedene Annahmen zugrunde 
liegen. Die Marktplanung berücksichtigt etwa die erwar-
tete gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Ent-
wicklung, die im Folgenden beschrieben wird. Die Ge-
schäfts- und Finanzplanung basiert auf der erwarteten 
Marktentwicklung, bezieht jedoch darüber hinaus weitere 
Annahmen wie beispielsweise die Entwicklung der Mate-
rialpreise und Lohnkosten, der erzielbaren Absatzpreise 
sowie die Zinsentwicklung mit ein. 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung*) 

Im Verlauf des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ haben sich die Aus-
sichten für die Weltwirtschaft nach und nach verbessert. 
Nachdem im Oktober ҍҔҍҎ vom Internationalen Wäh-
rungsfonds noch ein Wachstum der Weltwirtschaft von 
ҍ,ҏ % für das Kalenderjahr ҍҔҍҏ erwartet worden war, hat 
sich die Prognose im Oktober ҍҔҍҏ auf ҍ,ɦ % erhöht. Die 
wirtschaftliche Dynamik bleibt allerdings trotz rückläufi-
ger Inflationsraten und der in einigen Ländern eingeleite-
ten Zinswende moderat. Für das Kalenderjahr ҍҔҍҐ wird 
ein Wachstum von ҍ,Ғ % prognostiziert. Die Wachstums-
prognosen für die Weltwirtschaft liegen damit aktuell in 
der Nähe des historischen Durchschnitts. 

* ) Globaler Wirtschaftsausblick ҍҔҍҏ–ҍҐ / UN prognostizieren für 
ҍҔҍҐ ein Weltwirtschaftswachstum von ҍ,Ғ Prozent: Eine Schät-
zung – Vereinte Nationen – Regionales Informationszentrum für 
Westeuropa / Frühjahrsgutachten ҍҔҍҏ 
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Branchenausblick*) 

Mit Blick auf das Caravaning-Jahr ҍҔҍҐ steht die deut-
sche Caravaning-Industrie weiter vor Herausforderungen, 
blickt aber auch mit Zuversicht in die Zukunft. 

Die Lage in Industrie und Handel war in den vergangenen 
zwölf Monaten angespannt. Doch die Ergebnisse ҍҔҍҏ 
bei Neuzulassungen und Besitzumschreibungen zeigen, 
dass sich die Branche trotz aller Widrigkeiten auf einem 
guten Weg befindet. Im Kalenderjahr ҍҔҍҐ wird, einher-
gehend mit der fortschreitenden Normalisierung der 
Nachfragesituation, mit einer stabilen Entwicklung der 
Branche gerechnet.  

Trotz der eingangs beschriebenen Unsicherheiten bleibt 
eine wichtige Konstante für unsere Branche bestehen: 
Die Begeisterung der Deutschen für Caravaning ist nach 
wie vor ungebrochen.  

Der freie, flexible und ungezwungene Urlaub fernab des 
Massentourismus erfreut sich bereits seit Jahren immer 
größerer Beliebtheit.  

Zum Wachstum der Camping-Branche trägt neben dem 
demografischen Wandel auch bei, dass sich immer mehr 
jüngere Menschen, insbesondere junge Familien, für 
diese Art des Reisens begeistern. Dabei ist Camping be-
reits zu einem bedeutenden Wirtschaftsfaktor geworden.  

Interesse ungebrochen – Herausforderungen bestehen  

Mit Blick auf ҍҔҍ  steht die Caravaning-Branche weiter 
vor großen Aufgaben. Die Lage für Caravaning-Industrie 
und Handel ist und bleibt herausfordernd.  

Die stabile Inflationsrate zum Jahresende ҍҔҍҏ gibt An-
lass zur Hoffnung, dass sich die Kaufkraft der Verbrau-
cher in den kommenden Monaten ebenfalls stabilisiert. 
Eine bessere Zinslage sollte den Kunden auch wieder 
mehr Planungssicherheit geben.  

*) Caravaning-Tourismus: Rekordzahlen bei Übernachtungen und 
Umsatz – Neue Kooperation stärkt Entwicklung in Naturräumen - 
Caravaning / Deutscher Caravaning-Markt: Branchenvertreter ge-
ben positiven Ausblick – Caravaning / ifo Konjunkturprognose 
Sommer ҍҔҍҏ: Neue Hoffnung, aber (noch) kein Sommermärchen 
– Deutsche Wirtschaft arbeitet sich langsam aus der Krise | Fakten 
| ifo Institut 
 

Prognose für den Konzern 

Ende des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ wurde ein umfangrei-
ches Programm gestartet, um Kosten und Produktions-
kapazitäten über den gesamten Konzern hinweg an die 
erwartete normalisierte Marktnachfrage anzupassen. 

Mit dieser organisatorischen und strukturellen Neuaus-
richtung soll Knaus Tabbert so aufgestellt werden, dass 
sich das Unternehmen in einem normalisierten Marktum-
feld weiterhin als führender Hersteller von Freitzeitfahr-
zeugen zu behaupten kann.  

Dazu gehört auch eine deutliche Anpassung der Kosten-
basis im Geschäftsjahr ҍҔҍҐ. Die planmäßige Umset-
zung der dazu definierten Maßnahmen hat wesentlichen 
Einfluss auf die Erreichung der formulierten Prognose. Zu 
den wesentlichsten Kostenmaßnahmen zählen: 

• Umsetzung von Effizienzmaßnahmen in der Produk-
tion 

• Anpassung des Personalstands und der Anzahl von 
Leiharbeitskräften sowie Inanspruchnahme von 
Kurzarbeit  

• Einsparungen bei den sonstigen betrieblichen Auf-
wänden 

• Stopp ineffizienter Entwicklungsprojekte. 
 

Aufgrund der zum Jahreswechsel ҍҔҍҏ/ҍҔҍҐ weiterhin 
hohen Lagerbestände wird für ҍҔҍҐ eine deutlich gerin-
gere Produktionsmenge (Gesamtleistung) erwartet. We-
sentliche Umsätze sollen auch aus der Vermarktung von 
Bestandsfahrzeugen resultieren. 

Über Jahrzehnte hat sich Knaus Tabbert als führender 
Hersteller von Freizeitfahrzeugen etabliert. Mit den ge-
troffenen und geplanten Maßnahmen soll der Konzern in 
eine nachhaltig erfolgreiche und vor allem profitable Zu-
kunft steuern.  

Gesamtaussage zur voraussichtlichen wirtschaftli-
chen Entwicklung des Konzerns 

Auf Basis der aktuellen Geschäftsentwicklung und der in-
ternen Planung des Knaus Tabbert Konzerns ergeben 
sich für die wesentlichen Steuerungskennzahlen fol-
gende Prognosen: 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҐ wird mit einem Umsatz von rund 
einer Milliarde Euro (EUR ɰ.ҔҔҔ Mio.) gerechnet.  

Die Ertragskraft, ausgedrückt durch die bereinigte E-
BITDA-Marge, wird in einer Bandbreite von Ґ,Ҕ % bis ґ,Ґ % 
erwartet. Wesentlichen Einfluss hierauf hat die planmä-
ßige Umsetzung der zuvor angeführten Maßnahmen.  

VERGÜTUNGSBERICHT UND -SYSTEM 

^Der Vergütungsbericht für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ und 
der Vermerk des Abschlussprüfers gemäß § ɰґҍ Aktien-
gesetz (AktG), das geltende, von der Hauptversammlung 
ҍҔҍɰ gebilligte Vergütungssystem gemäß § Ғɦa Abs. ɰ 
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und ҍ Satz ɰ AktG und der von der Hauptversammlung 
ҍҔҍɰ gefasste Vergütungsbeschluss gemäß § ɰɰҎ Abs. Ҏ 
AktG sind unter www.knaustabbert.de/de/investor-relati-
ons öffentlich zugänglich. 

Der durch ^ gekennzeichnete Vergütungsbericht wurde inhaltlich 
nicht geprüft. 

ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENS-
FÜHRUNG GEM. § ҍҒғF UND § ҎɰҐD 
HGB UND CORPORATE-GOVERNANCE-
BERICHT 

^ Die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß. § ҍҒғf 
und § ҎɰҐd HGB und der Corporate-Governance-Bericht 
werden im Konzerngeschäftsbericht und auf der Internet-
seite www.knaustabbert.de/de/investor-relations veröf-
fentlicht. 

Die durch ^ gekennzeichnete Erklärung zur Unterneh-
mensführung wurde inhaltlich nicht geprüft. 

ABHÄNGIGKEITSBERICHT 

Der Vorstand der Knaus Tabbert AG hat den nach 
§ Ҏɰҍ AktG vorgeschriebenen Bericht an den Aufsichtsrat 
erstattet und folgende Schlusserklärung abgegeben: 

Der Vorstand der Gesellschaft erklärt, dass die Gesell-
schaft und die von ihr beherrschten Unternehmen im Be-
richtszeitraum – nach den Umständen, die dem jeweils 
amtierenden Vorstand in dem Zeitpunkt bekannt waren, 
in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen oder die 
Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden – bei je-
dem der berichteten Rechtsgeschäfte eine angemessene 
Gegenleistung erhalten hat bzw. haben. Andere berichts-
pflichtige Rechtsgeschäfte haben im Berichtszeitraum 
nicht vorgelegen. Berichtspflichtige Maßnahmen wurden 
im Berichtszeitraum weder getroffen noch unterlassen. 

ÜBERNAHMERELEVANTE ANGABEN 
UND ERLÄUTERUNGEN (ERGÄNZENDE 
ANGABEN NACH § ҍҒғA UND § ҎɰҐA 
HGB) 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals  

Das Grundkapital der Knaus Tabbert AG zum Ҏɰ. Dezem-
ber ҍҔҍҏ beträgt EUR ɰҔ.Ҏɦɦ.ҍҐғ,ҔҔ. Es ist eingeteilt in 
ɰҔ.Ҏɦɦ.ҍҐғ auf den Inhaber lautende Stückaktien ohne 
Nennbetrag.  

Jede Aktie vermittelt eine Stimme und hat den gleichen 
Anteil am Gewinn nach Maßgabe der von der Hauptver-
sammlung beschlossenen Dividendenausschüttung. 

Zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ befanden sich keine Aktien im 
eigenen Bestand. 

Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich aus 
dem AktG in Verbindung mit der Satzung der Gesell-
schaft, die auf der Internetseite im Bereich Investor Rela-
tions/Corporate Governance im Volltext zur Verfügung 
steht.  

Der Anspruch der Aktionäre auf Verbriefung ihrer Aktien 
ist satzungsgemäß ausgeschlossen.  

Beschränkungen, die die Stimmrechte oder die Über-
tragung von Aktien betreffen  

Aus eigenen Aktien stehen der Gesellschaft keine Rechte 
zu. In den Fällen des § ɰҎґ AktG ist das Stimmrecht aus 
den betroffenen Aktien kraft Gesetzes ausgeschlossen. 

Beteiligungen am Kapital, die ɰҔ % der Stimmrechte 
überschreiten 

Es bestanden nach Kenntnis der Gesellschaft folgende 
direkte oder indirekte Beteiligungen am stimmberechtig-
ten Kapital, die zum Bilanzstichtag Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ 
ɰҔ % der Stimmrechte überschreiten: 

Name Anteil in  % 

H.T.P. Investments ɰ B.V. (NL) 40,93 

Catalina Capital Partners B.V. (NL) 25,0ɛ 

 

Die Stimmrechte von H.T.P. Investments ɰ B.V. und Ca-
talina Capital Partners B.V. werden den Meldungen nach 
dem Wertpapierhandelsgesetz zufolge keinen weiteren 
Gesellschaften und Personen zugerechnet.  

Bei den vorgenannten Stimmrechtsanteilen können sich 
seit dem Bilanzstichtag Veränderungen ergeben haben. 
Da die Aktien der Gesellschaft Inhaberaktien sind, erlangt 
die Gesellschaft von Veränderungen der Beteiligungshö-
hen nur Kenntnis, soweit diese Veränderungen nach dem 
Wertpapierhandelsgesetz oder sonstigen Vorschriften 
meldepflichtig sind. 

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen 

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verlei-
hen, bestehen bei der Gesellschaft nicht. 
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Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer am 
Kapital beteiligt sind 

Arbeitnehmer, die am Kapital beteiligt sind und die ihre 
Stimmrechte nicht unmittelbar ausüben, sind der Gesell-
schaft nicht bekannt. 

Vorschriften und Bestimmungen über die Ernennung 
und Abberufung der Mitglieder des Vorstands und 
über die Änderung der Satzung 

Bestellungen und Abberufungen der Mitglieder des Vor-
stands erfolgen auf der Grundlage der §§ Ғҏ und ҒҐ AktG 
sowie § Ҏɰ Mitbestimmungsgesetz. Gemäß § Ғҏ AktG 
werden die Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat für 
eine Amtszeit von höchstens fünf Jahren bestellt.  

Der Vorstand besteht gemäß § ɦ der Satzung aus einer 
oder mehreren Personen. Die Zahl der Mitglieder wird 
vom Aufsichtsrat bestimmt. Nach § Ғҏ Abs. ҍ AktG kann 
der Aufsichtsrat ein Mitglied des Vorstands zum Vorsit-
zenden ernennen. Die Bestellung von Vorstandsmitglie-
dern, der Abschluss der Anstellungsverträge und der Wi-
derruf der Bestellung sowie die Änderung und Beendi-
gung der Anstellungsverträge erfolgen durch den Auf-
sichtsrat. 

Die Satzung kann gemäß § ɰɦғ AktG nur durch einen Be-
schluss der Hauptversammlung geändert werden. So-
weit nicht zwingende Vorschriften des Gesetzes etwas 
Abweichendes bestimmen, werden Beschlüsse der 
Hauptversammlung gemäß § ҍҔ der Satzung mit einfa-
cher Mehrheit der abgegebenen Stimmen und gegebe-
nenfalls mit einfacher Mehrheit des vertretenen Kapitals 
gefasst.  

Für eine Änderung des Unternehmensgegenstands ist 
gemäß § ɰɦғ Abs. ҍ AktG eine Mehrheit von ɦҐ % des ver-
tretenen Grundkapitals erforderlich, von der Möglichkeit, 
dafür eine größere Kapitalmehrheit zu bestimmen, wird 
in der Satzung kein Gebrauch gemacht. Änderungen der 
Satzung, die lediglich die Fassung betreffen, kann gemäß 
§ ɰɰ Abs. ҏ der Satzung der Aufsichtsrat beschließen. Sat-
zungsänderungen werden nach § ɰҒɰ Abs. Ҏ AktG mit Ein-
tragung in das Handelsregister wirksam. 

Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben oder 
zurückzukaufen 

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-
schaft bis zum ґ. August ҍҔҍҐ mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats um bis zu EUR Ґ,Ҕ Mio. durch Ausgabe von bis 
zu Ґ.ҔҔҔ.ҔҔҔ auf den Inhaber lautenden Stückaktien ge-
gen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen (genehmig-
tes Kapital). Die Ermächtigung kann ganz oder teilweise, 

einmal oder mehrmals ausgenutzt werden. Den Aktionä-
ren steht grundsätzlich ein Bezugsrecht zu. Vom geneh-
migten Kapital wurde bislang kein Gebrauch gemacht.  

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, jeweils mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 
in den folgenden Fällen einmal oder mehrmals auszu-
schließen: 

• bei Kapitalerhöhungen gegen Bar- oder Sacheinla-
gen, soweit dies zum Ausgleich von Spitzenbeträgen 
erforderlich ist; 

• bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen, insbe-
sondere zum Zweck des Unternehmenszusammen-
schlusses oder des Erwerbs von Unternehmen, Un-
ternehmensteilen, Betrieben oder Anteilen an Unter-
nehmen, gewerblichen Schutzrechten (d. h. Paten-
ten, Gebrauchsmustern, Marken oder Lizenzen hie-
ran) oder sonstigen Produktrechten; oder 

• bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn der 
Ausgabebetrag der neuen Aktien den Börsenpreis 
von Aktien gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der 
endgültigen Festlegung des Ausgabebetrags nicht 
wesentlich unterschreitet (vereinfachter Bezugs-
rechtsausschluss). Die unter Ausschluss des Be-
zugsrechts ausgegebenen Aktien dürfen ɰҔ % des im 
Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Ermächtigung  
oder im Zeitpunkt der Ausnutzung der Ermächtigung 
bestehenden Grundkapitals nicht überschreiten. 
Diese Höchstgrenze von ɰҔ % des Grundkapitals ver-
mindert sich um den anteiligen Betrag des Grundka-
pitals, der auf diejenigen Aktien entfällt, die während 
der Wirksamkeit dieser Ermächtigung unter Aus-
schluss des Bezugsrechts gemäß § ɰҒґ Abs. Ҏ Satz 
ҏ AktG als eigene Aktien veräußert werden.  

Der anteilige Betrag des Grundkapitals, der auf Aktien ent-
fällt, die unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktio-
näre gegen Bar- oder Sacheinlagen ausgegeben werden, 
darf insgesamt ҐҔ % des zum Zeitpunkt der Beschluss-
fassung der Hauptversammlung bestehenden Grundka-
pitals der Gesellschaft nicht überschreiten.  

Von der Ermächtigung zum Ausschluss des Bezugs-
rechts wurde bislang kein Gebrauch gemacht. 

Das Grundkapital ist ferner um bis zu EUR Ґ,Ҕ Mio., ein-
geteilt in bis zu Ґ.ҔҔҔ.ҔҔҔ auf den Inhaber lautende 
Stückaktien, bedingt erhöht (bedingtes Kapital). Die be-
dingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 
wie die Inhaber oder Gläubiger von Options- oder Wand-
lungsrechten oder die zur Wandlung/Optionsausübung 
Verpflichteten aus gegen Bareinlage oder Sacheinlage 
ausgegebenen Options- und/oder Wandelschuldver-
schreibungen, Genussrechten und/oder Gewinnschuld-
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verschreibungen (oder Kombinationen dieser Instru-
mente), die von der Gesellschaft oder einem nachgeord-
neten Konzernunternehmen der Gesellschaft aufgrund 
der Ermächtigung des Vorstands durch Hauptversamm-
lungsbeschluss vom ҍɰ. September ҍҔҍҔ bis zum 
ҍҔ. September ҍҔҍҐ ausgegeben oder garantiert werden, 
von ihren Options- oder Wandlungsrechten Gebrauch 
machen oder, soweit sie zur Wandlung/Optionsaus-
übung verpflichtet sind, ihre Verpflichtung zur Wand-
lung/Optionsausübung erfüllen, oder, soweit die Gesell-
schaft ein Wahlrecht ausübt, ganz oder teilweise anstelle 
der Zahlung des fälligen Geldbetrags Aktien der Gesell-
schaft zu gewähren.  

Der Vorstand wurde durch Hauptversammlungsbe-
schluss vom ҍɰ. September ҍҔҍҔ ermächtigt, mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrats bis zum ҍҔ. September 
ҍҔҍҐ einmalig oder mehrmals gegen Bareinlage oder 
Sacheinlage auf den Inhaber oder auf den Namen lau-
tende Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen, 
Genussrechte und/oder Gewinnschuldverschreibungen 
oder eine Kombination dieser Instrumente im Gesamt-
nennbetrag von bis zu EUR ҏҔҔ Mio. mit oder ohne Lauf-
zeitbegrenzung auszugeben und den Inhabern oder Gläu-
bigern von Optionsschuldverschreibungen oder Options-
genussscheinen oder Optionsgewinnschuldverschrei-
bungen Optionsrechte oder -pflichten oder den Inhabern 
von Wandelschuldverschreibungen oder Wandelgenuss-
scheinen oder Wandelgewinnschuldverschreibungen 
Wandlungsrechte oder -pflichten auf den Inhaber lau-
tende Stückaktien der Knaus Tabbert AG mit einem an-
teiligen Betrag des Grundkapitals von insgesamt bis zu 
EUR Ґ Mio. zu gewähren oder aufzuerlegen. Von der Er-
mächtigung zur Ausgabe von Wandel- und/oder Options-
schuldverschreibungen wurde bislang kein Gebrauch ge-
macht. 

Der Vorstand ist ferner ermächtigt, bis zum ҍҔ. Septem-
ber ҍҔҍҐ eigene Aktien in einem Umfang von bis zu ɰҔ % 
des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden 
Grundkapitals oder – falls dieser Wert geringer ist – des 
zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser Ermächti-
gung oder des zum Zeitpunkt der Ausübung der Ermäch-
tigung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Die Er-
mächtigung kann jeweils ganz oder teilweise, einmal  
oder mehrmals, zu jedem gesetzlich zulässigen Zweck 
durch die Gesellschaft oder auch durch nachgeordnete 
Konzernunternehmen oder für ihre oder deren Rechnung 
von Dritten ausgeübt werden. Der Erwerb erfolgt nach 
Wahl des Vorstands über die Börse oder mittels öffentli-
chen Kaufangebots bzw. mittels einer öffentlichen Auf-
forderung an die Aktionäre zur Abgabe eines Verkaufsan-
gebots. Die erworbenen eigenen Aktien darf der Vorstand 
über die Börse oder durch ein Angebot an alle Aktionäre 
oder mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bar- oder 

Sachleistung veräußern, Letzteres insbesondere im Rah-
men des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen 
oder -beteiligungen. Der Vorstand ist ferner ermächtigt, 
die eigenen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats zur 
Erfüllung von Verpflichtungen aus Wandlungs- oder Opti-
onsrechten bzw. Wandlungspflichten aus von der Gesell-
schaft oder nachgeordneten Konzernunternehmen bege-
benen Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen bzw. 
Genussrechten oder Gewinnschuldverschreibungen  
(oder Kombinationen dieser Instrumente), die ein Wand-
lungs- oder Optionsrecht gewähren oder eine Wand-
lungs- oder Optionspflicht bestimmen, zu verwenden  
oder den Inhabern dieser Instrumente eigene Aktien in 
dem Umfang zu gewähren, in dem ihnen nach Ausübung 
des Wandlungs- oder Optionsrechts oder nach Erfüllung 
der Wandlungs- oder Optionspflicht ein Bezugsrecht auf 
Aktien der Gesellschaft zustehen würde. Die eigenen Ak-
tien können außerdem Beschäftigten der Gesellschaft  
oder eines mit ihr verbundenen Unternehmens als Beleg-
schaftsaktien zum Erwerb angeboten werden. Sie kön-
nen auch eingezogen werden. Der Erwerb zum Zweck 
des Handels in eigenen Aktien ist ausgeschlossen. Auf 
die aufgrund der Ermächtigung erworbenen Aktien dür-
fen zusammen mit anderen eigenen Aktien, die sich je-
weils im Besitz der Gesellschaft befinden oder ihr nach 
§§ ɦɰa ff. AktG zuzurechnen sind, nicht mehr als ɰҔ % des 
jeweiligen Grundkapitals der Gesellschaft entfallen. 

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft unter 
der Bedingung eines Kontrollwechsels  

Die Knaus Tabbert AG hat die im Folgenden aufgeführten 
wesentlichen Vereinbarungen abgeschlossen, die Rege-
lungen für den Fall eines Kontrollwechsels beinhalten, 
wie er unter anderem aufgrund eines Übernahmeange-
bots eintreten kann: 

Konsortialkreditvertrag 

Ein Sonderkündigungsrecht im Zusammenhang mit ei-
nem Kontrollwechsel wurde für den Fall vereinbart, dass 
eine Person oder eine gemeinsam handelnde Gruppe von 
Personen, ausgenommen Herr Willem Paulus de Pundert 
und Herr Klaas Meertens, die direkte oder indirekte Kon-
trolle über ҎҔ % oder mehr der Anteile oder Stimmrechte 
an dem Unternehmen erwirbt. 

Schuldscheindarlehen 

Ein Sonderkündigungsrecht im Zusammenhang mit ei-
nem Kontrollwechsel wurde vereinbart für den Fall des di-
rekten Erwerbs von oder Kontrolle über mindestens ҎҔ % 
der Anteile oder Stimmrechte an der Darlehensnehmerin 
durch einen Dritten oder eine Gruppe gemeinsam han-
delnder Dritter mit Ausnahme von Herrn Willem Paulus 
de Pundert und Herrn Klaas Meertens. 
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Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft mit 
Mitgliedern des Vorstands oder mit Arbeitnehmern 
für den Fall eines Übernahmeangebots  

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für 
den Fall eines Übernahmeangebots mit den Mitgliedern 
des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind, beste-
hen nicht.  

 

 

 

 

Jandelsbrunn, den Ҏɰ. März ҍҔҍҐ 

 

Willem Paulus de Pundert Radim Sevcik  
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AKTIVA       
in TEUR Anhangangabe Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Vermögenswerte       

Immaterielle Vermögenswerte 5.1 17.090 22.51ɛ 

Sachanlagen 5.2 234.559 222.079 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte  5.7 1.1ɛ9 20 

Sonstige nichtfinanzielle Vermögenswerte 5.7 1.75ɝ 1.ɛ45 

Aktive Latente Steuern ɛ.9 13.027 ɛ.ɛ9ɛ 

Langfristige Vermögenswerte   ҍґɦ.ґҔҍ ҍҐҍ.ғҐҐ 

        

Vorräte 5.3 2ɝ4.042 30ɝ.ɛ13 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.4 45.573 ɝ4.9ɛɝ 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte  5.7 4.ɝ5ɛ ɝ.727 

Sonstige nichtfinanzielle Vermögenswerte 5.7 1ɛ.9ɝ9 14.31ɛ 

Steuerforderungen 5.5 5.040 1.201 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 5.ɛ 15.441 11.ɛ93 

Kurzfristige Vermögenswerte   Ҏɦɰ.ғҏҎ ҏҍғ.Ґɰғ 

        

Bilanzsumme   ґҎғ.Ґҏҏ ґҒҍ.ҏɦҏ 
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PASSIVA       
in TEUR Anhangangabe Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Eigenkapital       

Gezeichnetes Kapital 5.ɝ 10.377 10.377 

Kapitalrücklage 5.ɝ 2ɛ.92ɛ 27.333 

Gewinnrücklagen 5.ɝ 103.9ɛ0 ɝ3.0ɛ7 

Gewinn- / Verlustvorträge   22.ɛ55 13.319 

Konzern-Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahresüberschuss)   –4ɝ.011 ɛ0.322 

Kumuliertes sonstiges Ergebnis 5.ɝ –2.ɛɛ0 –1.ɝ50 

Gesamtes Eigenkapital   ɰɰҎ.ҍҏґ ɰғҍ.Ґґғ 

        

Schulden       

Sonstige Rückstellungen 5.9 17.990 ɛ.424 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.10 ɝ1.3ɛ7 102.017 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 5.12 10.ɝɛ3 11.ɛ1ɝ 

Sonstige nichtfinanzielle Verbindlichkeiten 5.12 7.32ɛ 3.ɛ42 

Passive latente Steuern ɛ.9 ɛ0ɛ 11.155 

Langfristige Schulden   ɰɰҒ.ɰҐҍ ɰҎҏ.ҒҐґ 

        

Sonstige Rückstellungen 5.9 20.204 23.ɛ44 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.10 252.0ɛ3 141.043 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.11 70.3ɛɛ 122.375 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 5.12 27.ɝ71 25.191 

Sonstige nichtfinanzielle Verbindlichkeiten 5.12 21.052 2ɛ.737 

Steuerverbindlichkeiten 5.13 1ɛ.5ɝ9 1ɛ.059 

Kurzfristige Schulden   ҏҔҒ.ɰҏґ ҎҐҐ.ҔҏҒ 

Schulden   Ґҍґ.ҍғғ ҏҒғ.ғҔҏ 

        

Bilanzsumme   ґҎғ.Ґҏҏ ґҒҍ.ҏɦҏ 
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in TEUR Anhangangabe Ҕɰ.Ҕɰ. bis Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҕɰ.Ҕɰ. bis Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Umsatzerlöse ɛ.1 1.0ɝ2.0ɝ5 1.441.020 

Bestandsveränderungen ɛ.2 59.12ɝ 19.050 

Andere aktivierte Eigenleistungen ɛ.2 10.920 4.ɛ13 

Sonstige betriebliche Erträge ɛ.3 ɝ.37ɛ 9.900 

Materialaufwand ɛ.4 –ɝɛ2.241 –1.070.777 

Personalaufwand ɛ.5 –157.004 –157.557 

Abschreibungen ɛ.ɛ –3ɝ.ɝɝ0 –2ɝ.342 

Sonstige betriebliche Aufwendungen ɛ.7 –149.1ɝ7 –122.494 

Finanzerträge ɛ.ɝ 2.492 1.050 

Finanzaufwendungen ɛ.ɝ –1ɛ.ɝ3ɛ –10.704 

Steuerertrag (Vorjahr: Steueraufwand) ɛ.9 13.135 –25.43ɝ 

Konzern-Jahresfehlbetrag (Vorjahr: Jahresüberschuss)   –ҏҒ.Ҕɰɰ ґҔ.Ҏҍҍ 

        

Ergebnis je Aktie (unverwässert) in EUR ґ.ɰҔ –ҏ,ґҎ Ґ,Ғɰ 

Ergebnis je Aktie (verwässert) in EUR ґ.ɰҔ –ҏ,ґҎ Ґ,Ғɰ 
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in TEUR Ҕɰ.Ҕɰ. bis Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҕɰ.Ҕɰ. bis Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Konzern-Jahresfehlbetrag –ҏҒ.Ҕɰɰ ґҔ.Ҏҍҍ 

Posten, die in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden können sofern  
bestimmte Bedingungen erfüllt sind: 

    

Währungsumrechnungsdifferenzen –ɝ11 ɛ37 

Sonstiges Ergebnis –Ғɰɰ ґҎɦ 

Gesamtergebnis –ҏҒ.Ғҍҍ ґҔ.ғҐғ 
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CASHFLOW AUS DER LAUFENDEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT     

in TEUR Anhangan-
gabe 

ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Konzern-Jahresfehlbetrag   –4ɝ.011 ɛ0.322 

Anpassungen für:       

Abschreibungen/Zuschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen ɛ.ɛ 3ɝ.ɝɝ0 2ɝ.342 

Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 5.9 ɝ.12ɛ ɛ.902 

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge/Aufwendungen   1ɛ.533 1ɛ7 

Zunahme/Abnahme Vorräten, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen 
sind 

  3ɛ.45ɛ –91.104 

Zunahme/Abnahme Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie ande-
rer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 

  –4ɝ.19ɛ 3.093 

Gewinn/Verlust aus dem Abgang von langfristigen Vermögenswerten   1.901 – 

Netto-Finanzierungsaufwendungen ɛ.ɝ 14.344 9.ɛ54 

Ertragsteueraufwand (Vorjahr: Ertragsteuerertrag) ɛ.9.1 –13.ɛ97 25.140 

Ertragsteuerzahlungen   –ɛ.307 –10.420 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit   ҍғ Ҏҍ.Ҕғґ 
    
     

CASHFLOW AUS DER INVESTITIONSTÄTIGKEIT       

in TEUR Anhangan-
gabe 

ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Einzahlungen aus dem Verkauf von Vermögenswerten des Sachanlagevermögens   324 1ɛ 

Auszahlungen für Investitionen in Vermögenswerte des Sachanlagevermögens   –31.5ɝ0 –4ɝ.2ɝ3 

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte   –ɛ.071 –5.770 

Auszahlungen aus Erwerb eines Tochterunternehmens, abzüglich erworbener liqui-
der Mittel 

  – – 

Erhaltene Zinsen   2.ɝ4ɛ 215 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit   –Ҏҏ.ҏҒɰ –ҐҎ.ҒҍҎ 
    
     

CASHFLOW AUS DER FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT       

in TEUR Anhangangabe ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Gezahlte Ausschüttungen 5.ɝ –30.094 –15.5ɛɛ 

Einzahlungen aus Aufnahme von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   1ɛ4.714 14ɝ.ɝ39 

Auszahlungen aus Tilgung von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten   –75.035 –9ɝ.3ɛ0 

Gezahlte Zinsen   –1ɛ.2ɛ9 –11.4ɛ3 

Auszahlung zur Tilgung von Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen   –5.227 –4.174 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit   ҎҒ.ҔҒғ ɰғ.ҍɦґ 

        

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds   Ҏ.ґҎɦ –ҍ.ҏҐҍ 

Wechselkursbedingte Veränderung des Finanzmittelfonds   9 –4 

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode   Ҏ.Ҏҏɦ Ґ.ҒҔҎ 

Finanzmittelfonds am Ende der Periode Ґ.ґ ґ.ғғҏ Ҏ.Ҏҏɦ 
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GESCHÄFTSJAHR ҍҔҍҏ             
in TEUR Anhangan-

gabe 
Gezeichnetes 

Kapital 
Kapitalrück-

lage 
Währungsum-

rechnungs-
rücklage 

Gewinnrück-
lage 

Gewinn-/ 
Verlust-

vorträge 

Konzernjahres-
überschuss 

Gesamt 

Stand zum Ҕɰ.Ҕɰ.   ɰҔ.Ҏɦɦ ҍɦ.ҎҎҎ –ɰ.ҒҐҔ ҒҎ.Ҕґɦ ɰҎ.ҎɰҒ ґҔ.Ҏҍҍ ɰғҍ.Ґґғ 

Einstellung Konzern-
überschuss in Ge-
winn-/Verlustvortrag 

  – – – – ɛ0.322 –ɛ0.322 – 

Einstellung Gewinn-
/Verlustvortrag in 
Gewinnrücklage 

  – – – 20.ɝ92 –20.ɝ92 – – 

Zwischensumme   10.377 27.333 –1.ɝ50 103.9ɛ0 52.749 – 192.570 

Gewinn   – – – – – –4ɝ.011 –4ɝ.011 

Sonstiges Ergebnis   – – –ɝ11 – – – –ɝ11 

Gesamtergebnis   – – –Ғɰɰ – – –ҏҒ.Ҕɰɰ –ҏҒ.Ғҍҍ 

Transaktionen mit 
Eigentümern 

                

Einzahlungen und 
Ausschüttungen 

              – 

Anteilsbasierte 
Vergütung 

13   –40ɝ         –40ɝ 

Ausschüttungen 5.ɝ – – – – –30.094 – –30.094 

Gesamte Ein-
zahlungen und 
Auszahlungen 

  – –ҏҔҒ – – –ҎҔ.Ҕғҏ – –ҎҔ.ҐҔҍ 

Gesamte Transakti-
onen mit  
Eigentümern des 
Unternehmens 

  – –ҏҔҒ – – –ҎҔ.Ҕғҏ – –ҎҔ.ҐҔҍ 

Stand zum Ҏɰ.ɰҍ.   ɰҔ.Ҏɦɦ ҍґ.ғҍґ –ҍ.ґґҔ ɰҔҎ.ғґҔ ҍҍ.ґҐҐ –ҏҒ.Ҕɰɰ ɰɰҎ.ҍҏґ 
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GESCHÄFTSJAHR ҍҔҍҎ             
in TEUR Anhangan-

gabe 
Gezeichnetes 

Kapital 
Kapitalrück-

lage 
Währungsum-

rechnungs-
rücklage 

Gewinnrück-
lage 

Gewinn-/ 
Verlust-

vorträge 

Konzernjahres-
überschuss 

Gesamt 

Stand zum Ҕɰ.Ҕɰ.   ɰҔ.Ҏɦɦ ҍɦ.ҔҒɦ –ҍ.ҏҒɦ ɦҏ.ґɦҒ ɦ.ґҐҎ ҍғ.ґҍҔ ɰҏґ.ғҎҔ 

Einstellung Konzern-
überschuss in Ge-
winn-/Verlustvortrag 

  – – – – 29.ɛ20 –29.ɛ20 – 

Einstellung Gewinn-
/Verlustvortrag in 
Gewinnrücklage 

  – – – ɝ.3ɝ9 –ɝ.3ɝ9 – – 

Zwischensumme   10.377 27.0ɝ7 –2.4ɝ7 ɝ3.0ɛ7 2ɝ.ɝɝ4 – 14ɛ.929 

Gewinn   – – – – – ɛ0.322 ɛ0.322 

Sonstiges Ergebnis   – – ɛ37 – – – ɛ37 

Gesamtergebnis   – – ґҎɦ – – ґҔ.Ҏҍҍ ґҔ.ғҐғ 

Transaktionen mit 
Eigentümern 

                

Einzahlungen und 
Ausschüttungen 

              – 

Anteilsbasierte 
Vergütung 

13   24ɛ         24ɛ 

Ausschüttungen 5.ɝ – – – – –15.5ɛɛ – –15.5ɛɛ 

Gesamte Ein-
zahlungen und 
Auszahlungen 

  – ҍҏґ – – –ɰҐ.Ґґґ – –ɰҐ.ҎҍҔ 

Gesamte Transakti-
onen mit  
Eigentümern des 
Unternehmens 

  – ҍҏґ – – –ɰҐ.Ґґґ – –ɰҐ.ҎҍҔ 

Stand zum Ҏɰ.ɰҍ.   ɰҔ.Ҏɦɦ ҍɦ.ҎҎҎ –ɰ.ҒҐҔ ҒҎ.Ҕґɦ ɰҎ.ҎɰҒ ґҔ.Ҏҍҍ ɰғҍ.Ґґғ 
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KONZERNANHANG 

ɰ. Allgemeine Angaben 

ɰ.ɰ. Berichtendes Unternehmen 

Die Knaus Tabbert AG (nachfolgend kurz „KTAG“  
oder „Gesellschaft“ und zusammen mit ihren Tochterge-
sellschaften „Gruppe“ oder „Konzern“ genannt) ist eine  
kapitalmarktorientierte Aktiengesellschaft mit Sitz in 
Deutschland, respektive Helmut-Knaus-Str. ɰ, ғҏɰɰҒ Jan-
delsbrunn. Der Konzern produziert und vertreibt vor allem 
Produkte für den Freizeit- und Nutzfahrzeugmarkt. Hier-
bei handelt es sich im Einzelnen um Wohnwagen, Reise-
mobile und Kastenwagen. Der Hauptabsatzmarkt des 
Konzerns ist die Europäische Union (EU). Als Mutterun-
ternehmen des Konzerns gilt die H.T.P. Investments ɰ B.V., 
Amsterdam, als oberstes beherrschendes Unternehmen 
die Stichting Administratiekantoor Windroos B.V., Ams-
terdam.   

Die Eintragung der Knaus Tabbert AG in das Handelsre-
gister des Amtsgerichts Passau erfolgte am ɰҏ. August 
ҍҔҍҔ unter dem Aktenzeichen HRB ɰɰҔҒғ. Seit dem 
ҍҎ. September ҍҔҍҔ ist die Gesellschaft am regulierten 
Markt der Frankfurter Wertpapierbörse (Prime Standard) 
gelistet. Die WKN (Wertpapierkennnummer) lautet 
AҍYNҐҔ, die ISIN (International Securities Identification 
Number) DEҔҔҔAҍYNҐҔҏ.  

Der Konzernabschluss der Knaus Tabbert AG zum 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ umfasst die Knaus Tabbert AG und 
ihre Tochterunternehmen. 

ɰ.ҍ. Grundlagen der Rechnungslegung 

Geschäftsjahr 

Das Geschäftsjahr des Konzerns umfasst zwölf Monate 
und endet am Ҏɰ. Dezember. Der Konzernabschluss der 
Gesellschaft wurde für alle dargestellten Berichtsperio-
den nach konzerneinheitlichen Rechnungslegungs- 
methoden erstellt. Die Konzern-Gesamtergebnis- 
rechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren aufge-
stellt. 

Angewandte Rechnungslegungsstandards 

Der Konzernabschluss der Knaus Tabbert AG wurde in 
Übereinstimmung mit den International Financial Repor-
ting Standards (IFRS) des International Accounting Stan-
dards Board (IASB), wie sie in der Europäischen Union 
(EU) zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ anzuwenden sind, ein-
schließlich der Interpretationen des International Finan-
cial Reporting Interpretations Committee zu den IFRS  

(IFRIC) und den ergänzend nach § ҎɰҐe Abs. ɰ Handels-
gesetzbuch (HGB) anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften aufgestellt.  

Annahme der Unternehmensfortführung 

Die andauernd hohen Lagerbestände sowohl der Gruppe  
als auch ihrer Handelspartner im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ so-
wie diverse Abverkaufsaktionen belasten die Finanzkenn-
zahlen (Financial Covenants) des Konzerns. Dies führte 
dazu, dass der Konzern die im Konsortialkreditvertrag 
vereinbarte Finanzkennzahl „Eigenmittelquote“ zum ҎҔ. 
September ҍҔҍҏ nicht einhalten konnte. Den finanzieren-
den Banken stand somit ein Sonderkündigungsrecht zu. 
Der Konzern hat diesen Covenants-Bruch frühzeitig ge-
genüber den finanzierenden Banken angezeigt und im 
Rahmen der darauffolgenden Verhandlungen eine Ver-
tragsanpassung erwirkt. 

Der bestehende Konsortialkreditvertrag wurde mit Ände-
rungsvertrag am ҍҐ. März ҍҔҍҐ hinsichtlich der Finanzie-
rungsbedingungen angepasst. Die Banken verzichten 
demnach auf das ihnen zustehende Sonderkündigungs-
recht. Die Vertragsbedingungen dieses Änderungsver-
trags beinhalten ergänzend die Vereinbarung einer Min-
destliquidität, eines Mindest-EBITDA und einer Working 
Capital-Ratio als Financial Covenants. 

Aufgrund der anhaltend angespannten Marktsituation 
besteht Unsicherheit darüber, wie sich das Kundenverhal-
ten und damit das Geschäft der Gruppe entwickeln wird. 
Die Liquiditäts- und Unternehmensplanung, welche auf 
Vorgabe der finanzierenden Banken, durch einen exter-
nen Berater mittels IBR-Gutachten validiert wurde, bein-
halten wesentliche Ermessensentscheidungen. Die zu 
Grunde liegenden Annahmen berücksichtigen neben ei-
ner Stabilisierung des Absatzmarktes auch einen verbes-
serten Produktmix zur Verbesserung der Marge. Zudem 
gehen die gesetzlichen Vertreter von einer positiven Um-
setzung von Effizienzmaßnahmen in der Produktion, ei-
ner Anpassung des Personal- und Leiharbeitskräfte-
stands sowie der Inanspruchnahme von Kurzarbeit, Ein-
sparungen bei den sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen und dem Stopp ineffizienter Entwicklungsprojekte 
aus. Insbesondere aufgrund der unsicheren Entwicklung 
des Absatzmarktes sowie Umsetzung der geplanten 
Kostenreduzierungsmaßnahmen kann es zu einer Ver-
fehlung der Planung und damit zu einer Liquiditätslücke 
oder der Gefährdung der Einhaltung der Financial 
Covenants kommen. 

Diese Ereignisse und Gegebenheiten zeigen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, die bedeutsame Zwei-
fel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit aufwerfen kann, weshalb der Kon-
zern gegebenenfalls nicht in der Lage sein könnte, im 
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Rahmen seiner gewöhnlichen Geschäftstätigkeit seine 
Vermögenswerte zu realisieren und seine Schulden zu er-
füllen. 

Der Konzernabschluss wurde unter der Annahme der Un-
ternehmensfortführung aufgestellt. Der Vorstand ist der 
Ansicht, dass sowohl ausreichend Liquidität zur Verfü-
gung stehen wird als auch die Financial Covenants auf 
Basis der Liquiditäts- und Unternehmensplanung aus 
heutiger Sicht eingehalten werden. 

Der Konzernabschluss wurde am Ҏɰ. März ҍҔҍҐ durch den 
Vorstand zur Veröffentlichung genehmigt. 

ɰ.Ҏ. Funktionale und Darstellungswährung  

Dieser Konzernabschluss wird in Euro, der funktionalen 
Währung der Gesellschaft, dargestellt. Soweit nicht an-
ders vermerkt, werden alle im Konzernabschluss ausge-
wiesenen Beträge jeweils auf den nächsten Tausender 
(TEUR) gerundet. Bei Abweichungen von bis zu einer Ein-
heit (TEUR) handelt es sich um rechnerisch begründete 
Rundungsdifferenzen. 

ɰ.ҏ. Verwendung von Ermessensentscheidungen und 
Schätzungen 

Die Erstellung des Konzernabschlusses verlangt vom 
Vorstand Ermessensentscheidungen und Schätzungen, 
welche die Anwendung von Rechnungslegungsmetho-
den und die ausgewiesenen Beträge der Vermögens-
werte, Schulden, Erträge und Aufwendungen betreffen. 
Tatsächliche Ergebnisse können von diesen Schätzun-
gen abweichen.  

Schätzungen und zugrunde liegende Annahmen werden 
laufend überprüft. Änderungen von Schätzungen werden 
prospektiv erfasst. 

Im Folgenden werden solche Bilanzpositionen, bei denen 
Ermessensentscheidungen und/oder Schätzungen eine 
wesentliche Auswirkung auf Wertansätze im Konzernab-
schluss innerhalb des nächsten Geschäftsjahres mit sich 
bringen können, erläutert. Bezüglich Ermessensentschei-
dungen im Zusammenhang mit Konsolidierungsmetho-
den wird auf Anhangangabe Ҏ.ɰ verwiesen. 

Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte 

Eine Reihe von Rechnungslegungsmethoden und Anga-
ben des Konzerns verlangen die Bestimmung der beizu-
legenden Zeitwerte für finanzielle und nicht finanzielle 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 

Bei der Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts eines 
Vermögenswerts oder einer Schuld verwendet der Kon-
zern, soweit möglich, am Markt beobachtbare Daten. Ba-
sierend auf den in den Bewertungstechniken verwende-
ten Inputfaktoren werden die beizulegenden Zeitwerte in 
unterschiedliche Stufen der Fair Value-Hierarchie einge-
ordnet: 

• Stufe ɰ: Notierte Preise (unbereinigt) auf aktiven 
Märkten für identische Vermögenswerte und Schul-
den 

• Stufe ҍ: Bewertungsparameter, bei denen es sich 
nicht um die in Stufe ɰ berücksichtigten, notierten 
Preise handelt, die sich aber für den Vermögenswert 
oder die Schuld entweder direkt (das heißt als Preis) 
oder indirekt (das heißt als Ableitung von Preisen) 
beobachten lassen 

• Stufe Ҏ: Bewertungsparameter für Vermögenswerte 
oder Schulden, die nicht auf beobachtbaren Markt-
daten beruhen 

Wenn die zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts 
eines Vermögenswerts oder einer Schuld verwendeten 
Inputfaktoren in unterschiedliche Stufen der Fair Value-
Hierarchie eingeordnet werden können, wird die Bewer-
tung zum beizulegenden Zeitwert in ihrer Gesamtheit der 
Stufe der Fair Value-Hierarchie zugeordnet, die dem nied-
rigsten Inputfaktor entspricht, der für die Bewertung ins-
gesamt wesentlich ist. 

Der Konzern erfasst Umgruppierungen zwischen ver-
schiedenen Stufen der Fair Value-Hierarchie zum Ende 
der Berichtsperiode, in der die Änderung eingetreten ist. 

Betreffend näherer Angaben siehe Anhangangaben Ҏ.ɦ 
und Ҏ.ғ. 

Aktivierung von selbst geschaffenen immateriellen Ver-
mögenswerten 

Bei der Aktivierung von Entwicklungskosten fließen Ein-
schätzungen des Managements hinsichtlich der techni-
schen und wirtschaftlichen Realisierbarkeit der Entwick-
lungsprojekte in die Ansatzentscheidung ein. Die Bewer-
tung der aktivierten Entwicklungskosten und damit auch 
die Beurteilung ihrer Werthaltigkeit ist abhängig von An-
nahmen über die Höhe und den Zeitraum des Zuflusses 
der erwarteten zukünftigen Cashflows sowie über die an-
zuwendenden Diskontierungssätze. Zu weiteren Anga-
ben wird auf Anhangangabe Ҏ.Ҏ verwiesen. 

Festlegung der Nutzungsdauern des Sachanlagevermö-
gens sowie von Software und Lizenzen 

Bei der Schätzung der Nutzungsdauern von Vermögens-
werten orientiert sich der Konzern an den Erfahrungen 
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der Vergangenheit. Aufgrund des beschleunigten techni-
schen Fortschritts besteht aber beispielsweise die Mög-
lichkeit, dass eine kürzere Nutzungsdauer auftreten kann. 
Zu weiteren Angaben wird auf Anhangangaben Ҏ.Ҏ und 
Ҏ.ҏ verwiesen. 

Bestimmung der Laufzeiten von Leasingverhältnissen 
mit Verlängerungs-/Kündigungsoptionen 

Der Knaus Tabbert Konzern trifft bei der Bestimmung der 
Laufzeiten seiner Leasingverhältnisse unter Berücksich-
tigung der Verlängerungs- oder Kündigungsoptionen eine 
Ermessensentscheidung. Die Beurteilung, ob die Verlän-
gerungs- oder Kündigungsoptionen mit hinreichender Si-
cherheit ausgeübt werden, hat Auswirkungen auf die 
Laufzeit des Leasingvertrags und kann dadurch zur er-
heblichen Beeinflussung der Nutzungsrechte bzw. Lea-
singverbindlichkeiten führen. Zu weiteren Angaben wird 
auf Anhangangabe Ҏ.Ґ verwiesen. 

Rückstellungen 

Rückstellungen unterscheiden sich von anderen Schul-
den in Bezug auf Unsicherheiten hinsichtlich des Zeit-
punkts und/oder der Höhe der künftig erforderlichen Aus-
gaben. Eine Rückstellung ist dann anzusetzen, wenn dem 
Unternehmen aus einem Ereignis der Vergangenheit eine 
gegenwärtige Verpflichtung (rechtlich oder faktisch) ent-
standen ist, der Abfluss von Ressourcen mit wirtschaftli-
chem Nutzen zur Erfüllung dieser Verpflichtung wahr-
scheinlich und eine verlässliche Schätzung der Höhe der 
Verpflichtung möglich ist. Aufgrund unterschiedlicher 
wirtschaftlicher und rechtlicher Beurteilungen und der 
Schwierigkeiten der Festlegung von Eintrittswahrschein-
lichkeiten bestehen erhebliche Ansatz- und Bewertungs-
unsicherheiten.  

Bezüglich der Ermittlungsmethodik bei der Ermittlung der 
Höhe der Gewährleistungsrückstellung und weiterer An-
gaben wird auf Anhangangabe Ґ.ғ verwiesen. 

Wertminderungstest der immateriellen Vermögens- 
werte mit unbestimmter Nutzungsdauer und des Ge-
schäfts- oder Firmenwerts 

Im Rahmen der Folgebewertung unterliegen immateri-
elle Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer 
und der Geschäfts- oder Firmenwert keinen planmäßigen 
Abschreibungen. Sie werden stattdessen mindestens 
einmal jährlich einem Wertminderungstest unterzogen. 
In diesem Zusammenhang bestehen inhärente Unsicher-
heiten in Bezug auf die Annahmen und Schätzungen der 
Parameter, die zur Ermittlung des erzielbaren Betrags 
herangezogen werden (vgl. Anhangsangabe Ґ.ɰ b). Insbe-
sondere bei der Ermittlung der diskontierten Zahlungs-

ströme können sich Änderungen der Planungsannah-
men, die wesentlich vom gesamtwirtschaftlichen Markt-
umfeld abhängen, signifikant auf die Beurteilung der 
Werthaltigkeit auswirken. 

Ermittlung des Nettoveräußerungswerts von Vorräten 

Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
oder zum niedrigeren Nettoveräußerungswert anzuset-
zen. Bei der Ermittlung des Nettoveräußerungswerts 
müssen insbesondere Annahmen zur Absatzpreisent-
wicklung und zu noch anfallenden Kosten bis zum Ver-
kauf getroffen werden. Zu weiteren Angaben wird auf An-
hangangabe Ґ.Ҏ verwiesen.  

Umsatzrealisierung aus dem Verkauf von Gütern 

Der Konzern hat auf Basis des Vorliegens bestimmter In-
dikatoren bestimmt, dass die Leistungsverpflichtung 
zum Zeitpunkt der Überlassung von Reisemobilen, Wohn-
wagen und Kastenwagen an die Kunden erfüllt wird und 
die Umsatzrealisation zeitpunktbezogen erfolgt. Zu Ein-
zelheiten wird auf Anhangangabe Ҏ.ɰҏ.ɰ verwiesen. Bei 
der Umsatzrealisierung aus dem Verkauf von Gütern ist 
insbesondere ermessensbehaftet inwieweit erforderliche 
Nacharbeiten nach Fertigstellung der Fahrzeuge wesent-
lich sind und ggf. eine vertragsgemäße Erfüllung des Ver-
trags mit Kunden ausschließen. Zudem sind fallweise 
Einschätzungen hinsichtlich des Erhalts der Gegenleis-
tung vom Kunden (Kreditwürdigkeit) notwendig, die einer 
Ermessensausübung bedürfen. 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

Der Vorstand ist der Ansicht, dass der Knaus Tabbert AG 
und dem Konzern ausreichend Liquidität zur Verfügung 
stehen wird und die geänderten Financial Covenants auf 
Basis der Liquiditäts- und Unternehmensplanung aus 
heutiger Sicht eingehalten werden können, weshalb er 
von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit ausgeht. 

Für nähere Angaben siehe entsprechendes Kapitel in An-
hangsangabe ɰ.ҍ. 

ɰ.Ґ. Auswirkungen des Klimawandels 

Der Konzern hat im Rahmen der Aufstellung des Kon-
zernabschlusses die Auswirkungen von Klimarisiken und 
künftiger regulatorischer Vorgaben zur Umsetzung des 
Pariser Klimaabkommens beurteilt und kam zu dem 
Schluss, dass sich diese nicht wesentlich auf den Kon-
zernabschluss zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ auswirken. Dabei 
wurden insbesondere die Effekte auf langfristige Vermö-
genswerte, die Werthaltigkeit von Sachanlagen und im-
materiellen Vermögenswerten sowie Rückstellungen im 
Rahmen der einfließenden wesentlichen Schätzungen 
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und Beurteilungen weitestmöglich beurteilt. Diese Ein-
schätzungen werden von der Gesellschaft laufend über-
prüft. Aufgrund der hohen Unsicherheit der Auswirkun-
gen des Klimawandels und daraus resultierender künfti-
ger Regularien kann sich die Schlussfolgerung in Zukunft 
ändern. 

ɰ.ґ. Ergebnisse der Sonderuntersuchung 

Am ҍɦ. November ҍҔҍҏ wurde bekannt, dass ein staats-
anwaltliches Ermittlungsverfahren gegen einzelne Mit-
glieder des Managements der Gesellschaft im Zusam-
menhang mit individuellen Vorwürfen strafrechtlich rele-
vanter Handlungen zulasten des Unternehmens geführt 
wird.  

Die von der Gruppe diesbezüglich beauftragte Sonderun-
tersuchung hat zu keinen weiteren Erkenntnissen ge-
führt, die wesentliche Auswirkungen auf den Konzernab-
schluss gehabt hätten.    

ҍ. Bewertungsgrundlagen 

Der Konzernabschluss wurde auf Grundlage historischer 
Anschaffungs- und Herstellungskosten erstellt, mit Aus-
nahme der derivativen Finanzinstrumente, die mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert am Abschlussstichtag bewertet 
werden. 

Ҏ. Wesentliche Rechnungslegungsmethoden 

Ҏ.ɰ. Konsolidierungsgrundsätze 

Der Konzernabschluss wurde auf den Stichtag des Jah-
resabschlusses des Mutterunternehmens Knaus Tab-
bert AG zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ auf Basis einheitlicher 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden gemäß den 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt.  

Konsolidierungskreis 

Zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ umfasste der Konsolidierungs-
kreis der Knaus Tabbert AG folgende vollkonsolidierte 
Tochtergesellschaften: 

    

KONSOLIDIERUNGSKREIS   
in %   Eingetragener Sitz Beteiligung 

Inland       

Caravan-Welt 
GmbH Nordɰ) 

  Bönningstedt 100,00 

HÜTTLrent 
GmbHɰ) 

  Maintal 100,00 

WVD-Südcara-
van GmbHɰ) 
 

  Freiburg 100,00 

MORELO Rei-
semobile 
GmbH 

  Schlüsselfeld 100,00 

Ausland       

Knaus Tabbert 
Kft 

  Vac (Ungarn) 100,00 

    
 
ɰDie Gesellschaft nimmt die Befreiung von der Offenlegung des 
Jahresabschlusses nach § ҍґҏ Abs. Ҏ HGB in Anspruch 

Die im Geschäftsjahr ҍҔҍҎ gegründete Knaus Tabbert 
Stiftung gGmbH, Jandelsbrunn wird aus Wesentlichkeits-
gründen nicht in den Konsolidierungskreis einbezogen. 

Unternehmenszusammenschlüsse 

Im Rahmen der Erstkonsolidierung werden die identifi-
zierbaren Vermögenswerte und Schulden zum beizule-
genden Zeitwert bewertet. Der beizulegende Zeitwert von 
Sachanlagen wird grundsätzlich anhand von Gutachten 
auf der Basis von beobachtbaren Marktdaten ermittelt, 
während der beizulegende Zeitwert von Finanzinstru-
menten, Pensionen und pensionsähnlichen Verpflichtun-
gen sowie Vorräten basierend auf vorhandenen Marktin-
formationen bestimmt wird. Der beizulegende Zeitwert 
wesentlicher immaterieller Vermögenswerte wird mittels 
adäquater Bewertungsverfahren auf der Basis von prog-
nostizierten zukünftigen Zahlungsströmen oder Multip-
les errechnet. Mit dem Unternehmenszusammenschluss 
verbundene Kosten werden aufwandswirksam erfasst, 
wenn sie anfallen. 

Für jeden Unternehmenserwerb entscheidet der Konzern 
auf individueller Basis, ob die nicht beherrschenden An-
teile am erworbenen Unternehmen zum beizulegenden 
Zeitwert oder anhand des proportionalen Anteils am Net-
tovermögen des erworbenen Unternehmens erfasst wer-
den. 

Sofern erforderlich, werden die Jahresabschlüsse der 
Tochtergesellschaften an die Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden der Knaus Tabbert AG angepasst. 
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Ҏ.ҍ. Fremdwährung  

Geschäftsvorfälle in Fremdwährung finden im wesentli-
chen nur bei der ungarischen Tochter Knaus Tabbert Kft. 
in deren funktionaler Währung HUF statt. Vermögens-
werte und Schulden werden dabei zu jedem Bilanzstich-
tag unter Verwendung des Stichtagskurses in Euro um-

gerechnet. Die Erträge und Aufwendungen dieser Toch-
tergesellschaft werden mit dem Kurs zum Zeitpunkt des 
jeweiligen Geschäftsvorfalls umgerechnet. 

Währungsumrechnungsdifferenzen werden im sonsti-
gen Ergebnis erfasst und in der Währungsumrechnungs-
rücklage im Eigenkapital ausgewiesen. Der Währungs-
umrechnung liegen dabei folgende Wechselkurse für den 
HUF zugrunde: 

     

WÄHRUNGSUMRECHNUNGSKURSE         

  DURCHSCHNITTSKURSE FÜR 
DAS GESCHÄFTSJAHR 

JAHRESENDKURSE ZUM 
Ҏɰ. DEZEMBER 

ɰ Euro entspricht ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Ungarn (HUF) 395,42 3ɝ1,7ɛ 411,35 3ɝ2,ɝ0 
     
 

Ҏ.Ҏ. Immaterielle Vermögenswerte und Geschäfts- 
oder Firmenwert 

Erfassung und Bewertung 

Geschäfts- oder Firmenwert und erworbene Marken-
rechte 
Der im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen 
entstandene Geschäfts- oder Firmenwert wird mit den 
Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminde-
rungsaufwendungen bewertet. 

Erworbene Markenrechte der Dachmarken „WEINS-
BERG“, „KNAUS“, „TABBERT“ und „T@B“ sowie „MORELO“ 
werden mit den Anschaffungskosten abzüglich kumulier-
ter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Für die 
Markenrechte der Dachmarken wird eine unbestimmte 
Nutzungsdauer unterstellt, da es keine Hinweise auf eine 
vorhersehbare Begrenzung der Periode gibt, in der diese 
Vermögenswerte voraussichtlich Netto-Cashflows für 
das Unternehmen erzeugen werden. Dabei wird in jeder 
Periode überprüft, ob für diese Markenrechte unter Be-
rücksichtigung aller relevanten Ereignisse und Umstände 
die Einschätzung einer unbestimmten Nutzungsdauer 
weiterhin gerechtfertigt ist. 

Selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte 
Ausgaben für Forschungstätigkeiten werden in den sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen dann erfasst, wenn sie 
anfallen. 

Entwicklungsausgaben werden nur aktiviert, wenn sie die 
Definition eines immateriellen Vermögenswerts erfüllen 
und verlässlich bewertet werden können, das Produkt 
oder das Verfahren technisch und kommerziell geeignet 
ist, ein künftiger wirtschaftlicher Nutzen wahrscheinlich 

ist und der Konzern sowohl beabsichtigt als auch über 
genügend Ressourcen verfügt, die Entwicklung abzu-
schließen und den Vermögenswert zu nutzen oder zu ver-
kaufen. Sonstige Entwicklungsausgaben werden in den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst, wenn sie 
anfallen. 

Um die Aktivierbarkeit von Entwicklungskosten durchge-
hend zu überprüfen, werden laufende Entwicklungspro-
jekte auf zentraler Ebene überwacht und in mehrstufige 
Projektphasen unterteilt. Sind die oben genannten Vo-
raussetzungen ab einer bestimmten Projektphase erfüllt, 
werden die dazugehörigen Ausgaben als Herstellungs-
kosten des selbst geschaffenen immateriellen Vermö-
genswerts aktiviert. 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte  

Sonstige immaterielle Vermögenswerte, die vom Kon-
zern erworben werden und begrenzte Nutzungsdauern 
aufweisen, werden zu Anschaffungskosten abzüglich ku-
mulierter Abschreibungen und kumulierter Wertminde-
rungsaufwendungen bewertet. 

Nachträgliche Ausgaben  
Nachträgliche Ausgaben werden als wesentliche Verbes-
serung nur aktiviert, wenn sie den künftigen wirtschaftli-
chen Nutzen des Vermögenswerts, auf den sie sich be-
ziehen, erhöhen. Alle sonstigen Ausgaben, inklusive der 
Ausgaben für einen selbst geschaffenen Geschäfts- oder 
Firmenwert und selbst geschaffene Markennamen, wer-
den in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen er-
fasst, sobald sie anfallen. 
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Abschreibung  
Die erworbenen Marken weisen eine unbestimmte Nut-
zungsdauer auf, da sie in ihren Märkten etabliert sind und 
auch in Zukunft entsprechend beworben werden, um ihre 
Marktposition beizubehalten. Daneben liegen keine sons-
tigen rechtlichen, regulatorischen oder wettbewerbsbe-
dingten Faktoren vor, welche die Nutzung der Markenna-
men begrenzen. Die Marken unterliegen damit keiner 
planmäßigen Abschreibung. Sie werden stattdessen min-
destens einmal jährlich auf eine Wertminderung über-
prüft. Eine Überprüfung auf Wertminderung für die erwor-
benen Markenrechte wurde zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ 
durchgeführt.  

Die aktivierten Entwicklungsprojekte werden grundsätz-
lich mit dem Beginn ihrer Nutzbarkeit über einen Zeit-
raum von Ґ Jahren, der dem Produktlebenszyklus ent-
spricht, planmäßig abgeschrieben. Der Konzern beurteilt 
an jedem Abschlussstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vor-
liegen, dass ein selbst geschaffener immaterieller Ver-
mögenswert wertgemindert sein könnte. 

Die Nutzungsdauern der sonstigen immateriellen Vermö-
genswerte in Form von Patenten, Software und Lizenzen 
betragen zwischen ҍ und Ғ Jahren. 

Abschreibungsmethoden, Nutzungsdauern und Rest-
werte werden an jedem Abschlussstichtag überprüft und 
gegebenenfalls angepasst. 

Ҏ.ҏ. Sachanlagen 

Erfassung und Bewertung  

Sachanlagen werden zu fortgeführten Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten bewertet, vermindert um kumu-
lierte planmäßige Abschreibungen und kumulierte Wert-
minderungen.  

Die Anschaffungskosten einer Sachanlage umfassen 
den Kaufpreis und alle direkt zurechenbaren Kosten, die 
entstehen, um den Vermögenswert in einen betriebsbe-
reiten Zustand zu bringen. Rabatte, Skonti oder Boni wer-
den vom Kaufpreis abgezogen. Die Kosten für selbst ge-
schaffene Anlagen beinhalten alle Kosten, die direkt dem 
Herstellungsprozess zugerechnet werden können, sowie 
anteilig zurechenbare Gemeinkosten. Finanzierungskos-
ten werden in der Regel nicht als Teil der Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten angesetzt. Sind sie jedoch di-
rekt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung eines 
qualifizierten Vermögenswerts zuzurechnen, werden sie 
gemäß IAS ҍҎ (Fremdkapitalkosten) aktiviert. Bei der 
Aufnahme von nicht direkt dem Erwerb zurechenbarem 
Fremdkapital bestimmt sich der Betrag der aktivierbaren 
Fremdkapitalkosten mit Hilfe eines Finanzierungskosten-

satzes auf die Ausgaben für den qualifizierten Vermö-
genswert. Als Finanzierungskostensatz wird der gewo-
gene Durchschnitt der Fremdkapitalkosten für die Kredite 
des Unternehmens zugrunde gelegt, die während der Pe-
riode bestanden haben, allerdings ohne Fremdmittel, die 
speziell für die Beschaffung eines qualifizierten Vermö-
genswerts aufgenommen worden sind. Reparatur- und 
Instandhaltungskosten werden sofort aufwandswirksam 
erfasst, wenn sie keinen zusätzlichen wirtschaftlichen 
Nutzen generieren. 

Abschreibung 

Abschreibungen auf Sachanlagen werden dem wirt-
schaftlichen Nutzenverlauf entsprechend planmäßig li-
near vorgenommen, wobei nachstehende, geschätzte 
Nutzungsdauern für das laufende Jahr und Vergleichs-
jahre für bedeutende Sachanlagen zugrunde gelegt wer-
den: 

  

NUTZUNGSDAUERN FÜR SACHANLAGEN 
  

Gebäude 10 bis  
50 Jahre 

Andere Bauten und Grundstückseinrichtungen 5 bis  
33 Jahre 

Technische Anlagen und Maschinen  1 bis  
1ɝ Jahre 

Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung  

1 bis  
14 Jahre 

  
 

Wenn ein Posten des Sachanlagevermögens veräußert 
wird, werden Gewinne oder Verluste durch einen Ver-
gleich der Veräußerungserlöse mit dem Buchwert der 
entsprechenden Sachanlage ermittelt. Diese Gewinne 
und Verluste werden in den sonstigen betrieblichen Erträ-
gen bzw. in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesen. Ausnahmen bilden dabei die Vermietfahr-
zeuge. Die Erlöse aus dem Verkauf für diese Anlagenklas-
sen werden in den Umsatzerlösen ausgewiesen.  

Ҏ.Ґ. Leasingverhältnisse 

Der Konzern als Leasingnehmer 

Der Konzern mietet verschiedene Arten von Vermögens-
gegenständen, im wesentlichen Grundstücke und Ge-
bäude, technische Anlagen und Maschinen, PKW sowie 
Betriebs- und Geschäftsausstattung. Die Verträge wer-
den in der Regel über einen festen Zeitraum von bis zu ɰҐ 
Jahren abgeschlossen, können aber auch Verlänge-
rungs- oder Kündigungsoptionen enthalten. Die Konditio-
nen werden individuell ausgehandelt und können unter-
schiedliche Bestimmungen umfassen. 
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Der Konzern erfasst und bewertet seine Leasingverhält-
nisse nach den Vorschriften des IFRS ɰґ. Er erfasst Ver-
bindlichkeiten zur Leistung von Leasingzahlungen und 
Nutzungsrechte für das Recht auf Nutzung des zugrunde 
liegenden Vermögenswerts. Weiterhin macht der Kon-
zern für Verträge von der in IFRS ɰґ.Ґ vorgesehenen Aus-
nahmeregelung für kurzfristige Leasingverhältnisse und 
Leasingverhältnisse, bei denen der zugrunde liegende 
Vermögenswert von geringem Wert ist, Gebrauch und er-
fasst Leasingzahlungen für diese Verträge linear über die 
jeweilige Laufzeit als Aufwand. 

Anschließend wird das Nutzungsrecht vom Bereitstel-
lungsdatum bis zum Ende des Leasingzeitraums linear 
abgeschrieben, es sei denn, das Eigentum an dem zu-
grundeliegenden Vermögenswert geht zum Ende der 
Laufzeit des Leasingverhältnisses auf den Konzern über 
oder in den Kosten des Nutzungsrechtes ist berücksich-
tigt, dass der Konzern eine Kaufoption wahrnehmen wird. 
In diesem Fall wird das Nutzungsrecht über die Nut-
zungsdauer des zugrundeliegenden Vermögenswerts 
abgeschrieben, welche nach den Vorschriften für Sach-
anlagen ermittelt wird. Zusätzlich wird das Nutzungs-
recht fortlaufend um Wertminderungen, sofern notwen-
dig, berichtigt und um bestimmte Neubewertungen der 
Leasingverbindlichkeit angepasst. 

Erstmalig wird die Leasingverbindlichkeit zum Barwert 
der am Bereitstellungsdatum noch nicht geleisteten Lea-
singzahlungen, abgezinst mit dem dem Leasingverhält-
nis zugrunde liegenden Zinssatz oder, wenn sich dieser 
nicht ohne Weiteres bestimmen lässt, mit dem Grenz-
fremdkapitalzinssatz des Konzerns bilanziert. Normaler-
weise nutzt der Konzern seinen Grenzfremdkapitalzins-
satz als Abzinsungssatz. 

In der Bilanz weist der Konzern Nutzungsrechte in den 
Sachanlagen und Leasingverbindlichkeiten in den sonsti-
gen finanziellen Verbindlichkeiten aus. 

Der Konzern als Leasinggeber 

Der Konzern vermietet über seine Tochtergesellschaften 
HÜTTLrent GmbH, Caravan-Welt GmbH Nord und  
WVD-Südcaravan GmbH in geringem Umfang Reisemo-
bile und Wohnwagen. Aus Leasinggebersicht werden 
sämtliche Leasingverhältnisse als Operating-Leasingver-
hältnisse eingestuft, da bei der Vermietung der Reisefahr-
zeuge nicht im Wesentlichen alle mit dem Eigentum ver-
bundenen Risiken und Chancen übertragen werden. Für 
weitere Angaben wird auf die Anhangangabe ґ.ɰ verwie-
sen. 

Ҏ.ґ. Vorräte 

Vorräte werden grundsätzlich mit dem niedrigeren Wert 
aus Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und Netto-
veräußerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert 
ist der geschätzte, im normalen Geschäftsverlauf erziel-
bare Verkaufserlös abzüglich der geschätzten Kosten bis 
zur Fertigstellung und der geschätzten notwendigen Ver-
triebskosten. Im Rahmen der Ermittlung des Nettoveräu-
ßerungswerts werden Gängigkeit, Alter sowie sämtliche 
ersichtlichen Lagerungs- und Vorratsrisiken berücksich-
tigt. 

Die Anschaffungskosten werden auf Basis der Methode 
des gleitenden Durchschnitts bestimmt. Die Herstel-
lungskosten fertiger und unfertiger Erzeugnisse umfas-
sen neben den Material-, Fertigungs- und Sondereinzel-
kosten der Fertigung auch die der Produktion zurechen-
baren Gemeinkosten sowie fertigungsbedingte Abschrei-
bungen. Die Umlage der Gemeinkosten erfolgt auf Basis 
der normalen Betriebskapazität. 

Ҏ.ɦ. Finanzinstrumente 

Ansatz und erstmalige Bewertung 

Ein finanzieller Vermögenswert oder eine finanzielle Ver-
bindlichkeit wird beim erstmaligen Ansatz grundsätzlich 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Bei einem finanzi-
ellen Vermögenswert oder einer Verbindlichkeit, der/die 
im Rahmen der Folgebewertung nicht erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, kommen 
hierzu die Transaktionskosten, die direkt dem Erwerb 
oder der Ausgabe zurechenbar sind. Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen ohne wesentliche Finanzie-
rungskomponente werden beim erstmaligen Ansatz zum 
Transaktionspreis bewertet. 

Bei einem marktüblichen Verkauf oder Kauf erfolgt die Bi-
lanzierung zum Erfüllungstag.  

Klassifizierung und Folgebewertung 

Finanzielle Vermögenswerte: 
Bei der erstmaligen Erfassung wird ein finanzieller Ver-
mögenswert wie folgt eingestuft und bewertet: 

• Zu fortgeführten Anschaffungskosten 
• FVOCI-Schuldinstrumente (Investments in Schuldin-

strumente, die zum beizulegenden Zeitwert mit Än-
derungen im sonstigen Ergebnis bewertet werden) 

• FVTPL (zum beizulegenden Zeitwert mit Wertände-
rungen im Gewinn oder Verlust) 
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Finanzielle Vermögenswerte werden nach der erstmali-
gen Erfassung nicht reklassifiziert, es sei denn, der Kon-
zern ändert sein Geschäftsmodell zur Steuerung der fi-
nanziellen Vermögenswerte. In diesem Fall werden alle 
betroffenen finanziellen Vermögenswerte am ersten Tag 
der Berichtsperiode reklassifiziert, die auf die Änderung 
des Geschäftsmodells folgt. 

Ein finanzieller Vermögenswert wird zu fortgeführten An-
schaffungskosten bewertet, wenn beide der folgenden 
Bedingungen erfüllt sind und er nicht als FVTPL desig-
niert wurde: 

• Er wird im Rahmen eines Geschäftsmodells gehal-
ten, dessen Zielsetzung darin besteht, finanzielle 
Vermögenswerte zur Vereinnahmung der vertragli-
chen Zahlungsströme zu halten, und 

• die Vertragsbedingungen des finanziellen Vermö-
genswerts führen zu festgelegten Zeitpunkten zu 
Zahlungsströmen, die ausschließlich Tilgungs- und 

Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapitalbetrag 
darstellen. 

Ein Schuldinstrument wird zu FVOCI designiert, wenn 
beide der folgenden Bedingungen erfüllt sind und es nicht 
als FVTPL designiert wurde: 

• Es wird im Rahmen eines Geschäftsmodells gehal-
ten, dessen Zielsetzung sowohl im Halten finanziel-
ler Vermögenswerte zur Vereinnahmung der vertrag-
lichen Zahlungsströme als auch im Verkauf finanzi-
eller Vermögenswerte besteht, und 

• seine Vertragsbedingungen führen zu festgelegten 
Zeitpunkten zu Zahlungsströmen, die ausschließlich 
Tilgungs- und Zinszahlungen auf den ausstehenden 
Kapitalbetrag darstellen. 

Alle finanziellen Vermögenswerte, die nicht zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten oder zu FVOCI bewertet wer-
den, werden zu FVTPL bewertet. 

Finanzielle Vermögenswerte – Folgebewertung 
  

FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE – FOLGEBEWERTUNG SOWIE GEWINNE UND VERLUSTE 
  

Finanzielle Vermögenswerte  
zu FVTPL 

Diese Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert folgebewertet. Nettogewinne und -ver-
luste, einschließlich jeglicher Zins- oder Dividendenerträge, werden in den Finanzerträgen bzw. Fi-
nanzaufwendungen erfasst. 

Schuldinstrumente zu 
FVOCI 

Diese Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert folgebewertet. Zinserträge, die mit der 
Effektivzinsmethode berechnet werden, Wechselkursgewinne und -verluste sowie Wertminderungen 
werden im Gewinn oder Verlust erfasst. Andere Nettogewinne oder -verluste werden im sonstigen 
Ergebnis erfasst. Bei der Ausbuchung wird das kumulierte sonstige Ergebnis in den Gewinn oder Ver-
lust umgegliedert. 

Finanzielle Vermögenswerte 
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten 

Diese Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten mittels der Effektivzinsme-
thode folgebewertet. Die fortgeführten Anschaffungskosten werden durch Wertminderungsaufwen-
dungen gemindert. Zinserträge, Währungskursgewinne und -verluste sowie Wertminderungen wer-
den im Gewinn oder Verlust erfasst.  
Ein Gewinn oder Verlust aus der Ausbuchung wird im Gewinn oder Verlust erfasst. 

  
 

Der Konzern hält zum Abschlussstichtag finanzielle Ver-
mögenswerte in Form von Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und Forderungen aus Factoring sowie 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente. 

Diese Finanzinstrumente werden aufgrund der Erfüllung 
der Zahlungsstrom- und Geschäftsmodellbedingung zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Im Falle der 
Forderungen aus Factoring wurden die originären Forde-
rungen gegenüber dem Kunden dabei zeitgleich mit ih-
rem Entstehen an die Factoringgesellschaft verkauft. 

Finanzielle Verbindlichkeiten – Klassifizierung, Folgebe-
wertung und Gewinne und Verluste 
Finanzielle Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten An-
schaffungskosten oder erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert (FVTPL) eingestuft und bewertet. Eine finan-
zielle Verbindlichkeit wird zu FVTPL eingestuft, wenn sie 

als zu Handelszwecken gehalten eingestuft wird, ein De-
rivat ist oder beim Erstansatz als solche designiert wird. 

Finanzielle Verbindlichkeiten zum FVTPL werden zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet und Nettogewinne oder  
-verluste, einschließlich Zinsaufwendungen, werden in 
den Finanzerträgen bzw. Finanzaufwendungen erfasst. 

Andere finanzielle Verbindlichkeiten werden bei der 
Folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten 
mittels der Effektivzinsmethode bewertet. Zinsaufwen-
dungen werden in den Finanzerträgen bzw. Finanzauf-
wendungen und Fremdwährungsumrechnungsdifferen-
zen werden in den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst. Erträge 
oder Aufwendungen aus der Ausbuchung werden im Ge-
winn oder Verlust erfasst. 
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Mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, der Fi-
nanzgarantie und der bedingten Gegenleistungen hält der 
Konzern zum Abschlussstichtag lediglich finanzielle Ver-
bindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewertet werden. 

Derivative Finanzinstrumente 

Der Konzern hält derivative Finanzinstrumente zur Absi-
cherung von Zins- und Währungsrisiken. 

Derivate werden beim erstmaligen Ansatz und in der 
Folge zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Im Rahmen 
der Folgebewertung werden Derivate mit dem beizule-
genden Zeitwert bewertet. Änderungen des beizulegen-
den Zeitwerts werden grundsätzlich in den Finanzerträ-
gen bzw. Finanzaufwendungen erfasst. 

Der Konzern wendet für seine derivativen Finanzinstru-
mente kein Hedge Accounting an. 

Finanzgarantie 

Die Finanzgarantie wurde beim erstmaligen Ansatz zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet. Im Rahmen der Folge-
bewertung ist die finanzielle Verbindlichkeit mit dem hö-
heren Betrag aus der Wertberichtigung, ermittelt in Über-
einstimmung mit IFRS ғ, und dem gegebenenfalls adjus-
tierten Zugangswert zu bewerten. Hieraus resultierende 
Änderungen werden grundsätzlich in den Finanzerträgen 
bzw. Finanzaufwendungen erfasst. Der beizulegende 
Zeitwert der finanziellen Garantie wurde anhand der ma-
ximal möglichen Inanspruchnahme des Konzerns und 
konzerninternen historischen Verlustraten, die um am 
Markt beobachtbare Risikoanpassungen adjustiert wur-
den sowie marktgerechten Rückgewinnungsraten aus 
der Verwertung von Sicherheiten bei Eintritt eines Scha-
densfalls ermittelt.  

Bedingte Gegenleistungen 

Jede bedingte Gegenleistungsverpflichtung wird zum Er-
werbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 
Wird die bedingte Gegenleistung als Eigenkapital einge-
stuft, wird sie nicht neu bewertet, und eine Abgeltung 
wird im Eigenkapital bilanziert. Ansonsten werden andere 
bedingte Gegenleistungen mit dem beizulegenden Zeit-
wert zu jedem Abschlussstichtag bewertet und spätere 
Änderungen des beizulegenden Zeitwerts der bedingten 
Gegenleistungen im Gewinn oder Verlust erfasst. 

Händlerfinanzierungsmodelle sowie Factoring-Vereinba-
rungen des Konzerns 

Aufgrund der hohen Kapitalintensität des Vertriebsge-
schäfts der unabhängigen Händler wurden mit verschie-
denen Kreditinstituten Vereinbarungen zur Einkaufsfinan-
zierung von Händlern getroffen. Im Rahmen dieser Mo-
delle können die Händler mit einem der Kreditinstitute 
eine Finanzierung für das durch sie vom Konzern erwor-
bene Fahrzeug abschließen. In diesem Fall erhält der 
Konzern den Kaufpreis vom jeweiligen Kreditinstitut im 
Namen und auf Rechnung des jeweiligen Händlers, dem 
für seine Käufe eine gewisse Finanzierungslinie seitens 
des Kreditinstituts eingeräumt wird. Die bestehende For-
derung aus Lieferungen und Leistungen gegen den Händ-
ler wird mit Zahlung durch das Kreditinstitut ausgebucht, 
da zu diesem Zeitpunkt die vertraglichen Rechte hinsicht-
lich der Zahlungsströme aus dem finanziellen Vermö-
genswert auslaufen. 

Darüber hinaus unterhält der Konzern mehrere Factoring-
Vereinbarungen. Hierbei werden die zugrundeliegenden 
Forderungen gegenüber Kunden zeitgleich mit ihrem Ent-
stehen an die jeweilige Factoringgesellschaft verkauft. 
Der Konzern behält in diesem Zusammenhang weder we-
sentliche Risiken noch Chancen aus diesen Forderungs-
verkäufen zurück und bucht die Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen dementsprechend aus. Bis zum 
Erhalt der Zahlung besteht eine Forderung gegenüber der 
Factoringgesellschaft, welche unter den kurzfristigen 
sonstigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen 
wird. 

Ҏ.Ғ. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente bestehen 
im Wesentlichen aus Barmitteln und anderen kurzfristi-
gen, hoch liquiden Anlagen mit einer Laufzeit von höchs-
tens drei Monaten. Barmittel und Guthaben bei Kreditin-
stituten sind zum Nennwert angesetzt. Aufgrund der gu-
ten Bonität der Banken wird auf die Bildung der zu erwar-
tenden Verluste aus Wesentlichkeitsgründen verzichtet. 

Ҏ.ғ. Wertminderung 

Nicht derivative finanzielle Vermögenswerte 

Erwartete Kreditverluste – allgemeiner Ansatz 
Der Konzern bilanziert Wertberichtigungen für erwartete 
Kreditverluste für finanzielle Vermögenswerte, die zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden. 

Mit Ausnahme von Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen werden Wertberichtigungen für finanzielle 
Vermögenwerte gemäß dem generellen Wertminde-
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rungsmodell ermittelt. Wertberichtigungen für Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen werden immer in 
Höhe des über die Laufzeit zu erwartenden Kreditverlusts 
bewertet. Die Höhe der Wertberichtigungen sowie die 
Zinsvereinnahmung bestimmen sich dabei anhand der 
Zuordnung des Finanzinstruments in die jeweiligen nach-
folgend angeführten drei Stufen: 

Stufe ɰ: 
Grundsätzlich werden alle relevanten Instrumente zu-
nächst der ersten Stufe zugeordnet. Der Barwert der er-
warteten Kreditverluste aus möglichen Ausfallereignis-
sen innerhalb der nächsten zwölf Monate nach dem Ab-
schlussstichtag ist aufwandswirksam zu erfassen. Die 
Erfassung der Zinsen erfolgt auf Basis des Bruttobuch-
werts. Somit erfolgt die Anwendung der Effektivzinsme-
thode auf Basis des Buchwerts vor Berücksichtigung der 
Risikovorsorge. 

Stufe ҍ: 
Hierunter fallen alle Instrumente, welche seit ihrer Erster-
fassung einer signifikanten Erhöhung des Ausfallrisikos 
ausgesetzt sind. Die Beurteilung, ob eine signifikante Er-
höhung des Ausfallsrisikos vorliegt, wird vom Konzern zu 
jedem Abschlussstichtag vorgenommen. Hierbei wird 
grundsätzlich eine signifikante Erhöhung des Ausfallrisi-
kos bei einer Überfälligkeit eines Instruments von mehr 
als ҎҔ Tagen angenommen. Die Höhe der Wertminderun-
gen entspricht dem Barwert der erwarteten Kreditver-
luste aus möglichen Ausfallereignissen über die kom-
plette Restlaufzeit des Instruments. Die Erfassung der 
Zinsen erfolgt unverändert zur Vorgehensweise auf der 
ersten Stufe. 

Stufe Ҏ: 
Sofern neben einem erhöhten Ausfallrisiko objektive Hin-
weise auf eine Wertminderung eines Instruments vorlie-
gen, erfolgt die Bemessung der Wertminderung auf Basis 
des Barwerts der erwarteten Verluste aus möglichen 
Ausfallereignissen über die Restlaufzeit. Die Erfassung 
der Zinsen erfolgt in dieser Stufe auf Basis des Netto-
buchwerts, d. h. auf Basis des Buchwerts nach Berück-
sichtigung der Risikovorsorge. 

Die Aufwendungen aus erwarteten Kreditverlusten sind 
in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen erfasst. 

Erwartete Kreditverluste – vereinfachter Ansatz 
Der Konzern wendet den vereinfachten Ansatz zur Be-
stimmung der erwarteten Kreditverluste für seine Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen an. Demzufolge 
werden für alle Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen die über die Laufzeit erwarteten Kreditverluste 
herangezogen. 

Zur Bemessung der erwarteten Kreditverluste werden die 
Forderungen in Abhängigkeit ihrer Fälligkeit bzw. Überfäl-
ligkeit den Gruppen einer Wertberichtigungsmatrix zuge-
ordnet. Die Verlustquoten dieser Gruppen werden nach 
der Methode der „Rollrate“ berechnet, die auf der Wahr-
scheinlichkeit basiert, dass eine Forderung durch aufei-
nanderfolgende Stufen in der Zahlungsverzögerung fort-
schreitet. 

Die Aufwendungen aus erwarteten Kreditverlusten sind 
in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen erfasst. 

Ausfall und Abschreibung 
Der Konzern betrachtet einen finanziellen Vermögens-
wert als ausgefallen, wenn: 

• es unwahrscheinlich ist, dass der Schuldner seine 
Kreditverpflichtung vollständig an den Konzern zah-
len kann, ohne dass der Konzern auf Maßnahmen 
wie die Verwertung von Sicherheiten (falls vorhan-
den) zurückgreifen muss oder 

• der finanzielle Vermögenswert mehr als ɰҒҔ Tage 
überfällig ist 

In diesem Fall wird der Bruttobuchwert eines finanziellen 
Vermögenswerts direkt abgeschrieben, da der Konzern in 
diesen Fällen nicht davon ausgehen kann, dass der finan-
zielle Vermögenswert ganz oder teilweise realisierbar ist. 

Nicht finanzielle Vermögenswerte 

Die Buchwerte der nicht finanziellen Vermögenswerte 
des Konzerns – mit Ausnahme von Vorräten und latenten 
Steueransprüchen – werden an jedem Abschlussstich-
tag überprüft, um festzustellen, ob ein Anhaltspunkt für 
eine Wertminderung vorliegt. Ist dies der Fall, wird der er-
zielbare Betrag des Vermögenswerts geschätzt. Der Ge-
schäfts- oder Firmenwert und immaterielle Vermögens-
werte mit einer unbestimmten Nutzungsdauer werden 
jährlich auf Wertminderung überprüft. 

Wertminderungsaufwendungen werden in den Abschrei-
bungen erfasst. Wertminderungen, die im Hinblick auf 
ZGEs erfasst werden, werden zuerst etwaigen der ZGE 
zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwerten und dann 
den Buchwerten der anderen Vermögenswerte der ZGE 
(Gruppe von ZGEs) auf anteiliger Basis zugeordnet. 

Ҏ.ɰҔ. Anteilsbasierte Vergütungsvereinbarung 

Der am Tag der Gewährung ermittelte beizulegende Zeit-
wert anteilsbasierter Vergütungsvereinbarungen an Vor-
standsmitglieder wird als Aufwand mit einer entspre-
chenden Erhöhung des Eigenkapitals über den Zeitraum 
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erfasst, in dem die Vorstandsmitglieder einen uneinge-
schränkten Anspruch auf die virtuellen Performancesha-
res erwerben. Der als Aufwand erfasste Betrag wird an-
gepasst, um die Anzahl der virtuellen Performanceshares 
widerzuspiegeln, für welche die entsprechenden Dienst-
bedingungen und nicht marktbezogenen Bedingungen 
erwartungsgemäß erfüllt werden, sodass der letztlich als 
Aufwand erfasste Betrag auf der Anzahl der virtuellen 
Performance Shares basiert, welche die entsprechenden 
Dienstbedingungen und marktunabhängigen Leistungs-
bedingungen am Ende des Erdienungszeitraums erfüllen. 

Ҏ.ɰɰ. Rückstellungen 

Langfristige Rückstellungen werden, sofern der Zinsef-
fekt wesentlich ist, zum Barwert angesetzt. Hierzu wer-
den die erwarteten zukünftigen Zahlungsmittelabflüsse 
mittels eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der die aktu-
ellen Markterwartungen im Hinblick auf den Zeitwert des 
Geldes sowie die für die Schuld spezifischen Risiken wi-
derspiegelt, diskontiert. Zinseffekte, einschließlich Ef-
fekte aus der Änderung von Zinssätzen, werden innerhalb 
des Finanzergebnisses ausgewiesen. 

Ҏ.ɰҍ. Abgegrenzte Schulden 

Unter abgegrenzte Schulden fallen künftige Ausgaben, 
die zwar hinsichtlich der Höhe oder des Zeitpunkts unsi-
cher sind, deren Unsicherheit jedoch geringer ist als bei 
den Rückstellungen. Dabei handelt es sich um Schulden 
zur Zahlung von erhaltenen oder gelieferten Gütern oder 
Dienstleistungen, die weder bezahlt, noch vom Lieferan-
ten in Rechnung gestellt oder formal vereinbart wurden. 
Hierzu gehören auch an Mitarbeiter geschuldete Beträge 
(zum Beispiel im Zusammenhang mit der Abgrenzung 
von Urlaubsgeldern). 

Die abgegrenzten Schulden werden in Höhe der voraus-
sichtlichen Inanspruchnahme angesetzt. 

Ҏ.ɰҎ. Zuwendungen der öffentlichen Hand 

Sonstige Zuwendungen der öffentlichen Hand in Bezug 
auf Vermögenswerte werden zunächst als passivische 
Abgrenzungsposten erfasst, wenn eine angemessene Si-
cherheit darüber besteht, dass sie gewährt werden und 
der Konzern die mit der Zuwendung verbundenen Bedin-
gungen erfüllen wird. Anschließend werden diese sonsti-
gen Zuwendungen der öffentlichen Hand planmäßig über 
den Zeitraum der Nutzungsdauer des Vermögenswertes 
als sonstige betriebliche Erträge im Gewinn oder Verlust 
erfasst. 

Zuwendungen, die den Konzern für angefallene Aufwen-
dungen kompensieren, werden planmäßig in den Zeiträu-
men, in denen die Aufwendungen erfasst werden, im Ge-
winn oder Verlust erfasst 

Ҏ.ɰҏ. Ertrags- und Aufwandsrealisierung 

Ҏ.ɰҏ.ɰ. Umsatzrealisierung 

Der Konzern realisiert den Großteil seiner Umsätze nach 
der Regelung des IFRS ɰҐ Erlöse aus Verträgen mit Kun-
den. In geringem Umfang erzielt der Konzern Umsatzer-
löse aus dem Vermietgeschäft von Wohnwagen und Rei-
semobilen, die nach den Regelungen des IFRS ɰґ als 
Operating Leasingverhältnisse qualifiziert werden. 

Der Konzern erzielt im Wesentlichen Umsatzerlöse durch 
die Herstellung und den Vertrieb von Reisemobilen, 
Wohnwagen und Kastenwagen. Daneben existieren mit 
dem Verkauf von Ersatzteilen, der Erbringung von Repa-
raturdienstleistungen und der Vermietung von Reisemo-
bilen und Wohnwagen weitere Umsatzströme, die jedoch 
von untergeordneter Bedeutung sind. 

Umsätze nach IFRS ɰҐ 

Verkauf von Gütern 
Der Konzern hat auf Basis des Vorliegens der folgenden 
Indikatoren bestimmt, dass die Leistungsverpflichtung 
zum Zeitpunkt der Überlassung von Reisemobilen, Wohn-
wagen und Kastenwagen auf den Kunden erfüllt wird und 
die Umsatzrealisation zeitpunktbezogen erfolgt: 

• Es besteht gegenwärtig ein Anspruch auf Erhalt ei-
ner Zahlung für den Vermögenswert 

• Der Kunde hat ein Eigentumsrecht an dem Vermö-
genswert 

• Die Konzerngesellschaften haben die Abholbereit-
schaft des Fahrzeugs dem Kunden mitgeteilt und er-
möglichen die physische Inbesitznahme des Fahr-
zeugs 

• Die mit dem Eigentum an dem Vermögenswert ver-
bundenen signifikanten Risiken und Chancen wur-
den auf den Kunden übertragen. 

Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Gütern, d. h. Reise-
mobilen, Wohnwagen, Kastenwagen und Ersatzteilen, 
werden somit bei deren Bereitstellung zur Abholung an 
den Kunden erfasst, da in der Regel zu diesem Zeitpunkt 
die Kontrolle über den Vermögenswert auf den Kunden 
übertragen wird. Der Kaufpreis ist innerhalb von ҎҔ Tagen 
ab Rechnungsdatum zur Zahlung fällig. Sofern von Kun-
den Anzahlungen geleistet werden, werden diese als Ver-
tragsverbindlichkeiten passiviert. Der Transaktionspreis 
ergibt sich auf Basis des vertraglich vereinbarten Kauf-
preises unter Berücksichtigung verschiedener variabler 
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Gegenleistungen in Form von Preisnachlässen, deren 
Schätzung regelmäßig nicht begrenzt ist und die vom Un-
ternehmen auf Basis von Erfahrungswerten ermittelt 
werden. Wesentliche Finanzierungskomponenten liegen 
diesbezüglich nicht vor. Im Allgemeinen hat der Kunde für 
die Produkte des Konzerns zudem kein Rückgaberecht. 
Die Gewährleistungsansprüche für die vom Kunden er-
worbenen Güter qualifizieren sich nicht als separate Leis-
tungsverpflichtungen, da sie nicht separat erworben wer-
den können und zudem nicht über die gesetzlichen bzw. 
branchenüblichen Bestimmungen hinausgehen. 

Erbringung von Reparaturleistungen 
Umsatzerlöse aus der Erbringung von Reparaturleistun-
gen werden vereinfachend zeitpunktbezogen erfasst, 
wenn die vertraglich vereinbarte Leistung vom Konzern 
erbracht wurde. Die Reparaturdauern sind überwiegend 
kurzfristig. Der Transaktionspreis in Form der vertraglich 
vereinbarten Vergütung ist innerhalb von ҎҔ Tagen ab der 
Rechnungsstellung zur Zahlung fällig. Wesentliche Fi-
nanzierungskomponenten bestehen in diesem Zusam-
menhang nicht. Darüber hinaus werden variable Gegen-
leistungen, welche ausgehend von Erfahrungswerten be-
stimmt werden, vom Konzern bei der Bestimmung des 
Transaktionspreises entsprechend berücksichtigt. 

Kundenbindungsprogramm für Händler 
Der Konzern besitzt ein Kundenbindungsprogramm, bei 
dem einem Händler pro erworbenem Reisemobil bzw. 
Wohnwagen Bonuspunkte (CAPP-Points) gutgeschrie-
ben werden. Die Punkte können anschließend gegen aus-
gewählte konzernbezogene Sachprämien eingelöst wer-
den und haben eine Gültigkeitsdauer von einem Jahr. Ge-
mäß IFRS ɰҐ stellt dieses Punkteprogramm und die da-
mit verbundene Option zum Erwerb zusätzlicher Güter 
ein wesentliches Recht des Kunden dar. Der bei einem 
Vertrag über den Verkauf eines Reisemobils beziehungs-
weise Wohnwagens den Punkten zugeordnete Transakti-
onspreis wird deshalb als Vertragsverbindlichkeit passi-
viert. Diese Vertragsverbindlichkeit wird beim Einlösen 
der Punkte, spätestens jedoch zum Zeitpunkt ihres Ver-
fallens, umsatzwirksam aufgelöst. 

Prämien- bzw. Förderungsprogramm für Verkaufsberater 
von Handelsbetrieben 
Seit dem Geschäftsjahr ҍҔҍɰ betreibt der Konzern zu-
sätzlich ein freiwilliges Prämien- bzw. Förderungspro-
gramm für Verkaufsberater von Handelsbetrieben. Dabei 
werden jedem registrierten Teilnehmer pro nachgewiese-
nem Verkauf eines Neufahrzeugs und durch den Han-
delsbetrieb genehmigte Vertragseinreichung Prämien-
Punkte gutgeschrieben. Die Punkte können gegen Sach- 
oder Serviceprämien eingelöst werden und verfallen 
grundsätzlich nach zwei Jahren. Gemäß IFRS ɰҐ stellt 
dieses Prämienprogramm und die damit verbundene Op-
tion zum Erwerb zusätzlicher Güter ein wesentliches 

Recht des Kunden dar. Der bei einem Vertrag über den 
Verkauf eines Reisemobils beziehungsweise Wohnwa-
gens den Punkten zugeordnete Transaktionspreis wird 
deshalb als Vertragsverbindlichkeit passiviert. Diese Ver-
tragsverbindlichkeit wird beim Einlösen der Punkte, spä-
testens jedoch zum Zeitpunkt ihres Verfallens, umsatz-
wirksam aufgelöst. 

Sonderboni 
Der Konzern gewährt vorschüssige Sonderboni an stra-
tegische Händler zur Bindung des Händlers an den Kon-
zern. Die umsatzabhängigen Boni werden in Höhe eines 
gewissen Prozentsatzes vom Jahresumsatz mit dem im 
Voraus ausgezahlten Sonderbonus verrechnet bis die Bo-
nusvorauszahlung verbraucht oder das Laufzeitende der 
Vereinbarung erreicht ist. Die Vorauszahlungen an Son-
derboni sind als Zahlungen an Kunden zu qualifizieren, 
und werden deshalb als sonstiger Vermögenswert abge-
grenzt und in Abhängigkeit des jährlich erdienten Anteils 
des Sonderbonus erlösschmälernd aufgelöst. 

Da die Leistungsverpflichtungen des Konzerns aus den 
oben dargestellten Geschäftsvorfällen jeweils aus Verträ-
gen mit einer erwarteten Laufzeit von weniger als einem 
Jahr resultieren, macht der Konzern von dem praktischen 
Behelf nach IFRS ɰҐ.ɰҍɰ Gebrauch. 

Umsätze nach IFRS ɰґ 

Vermietung von Wohnwagen und Reisemobilen 
Die Umsatzerlöse aus der Vermietung von Wohnwagen 
und Reisemobilen werden im Konzern aufgrund der ge-
ringen Bedeutung dieses Umsatzstroms und der kurzen 
Laufzeit der Mietverträge vereinfachend zum Ende des 
Mietvertrags realisiert.  

Ҏ.ɰҏ.ҍ. Aufwandsrealisierung 

Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leis-
tung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung bilanziell er-
fasst. 

Ҏ.ɰҐ. Finanzerträge und Finanzierungsaufwendun-
gen  

Die Finanzerträge und Finanzierungsaufwendungen des 
Konzerns umfassen: 

• Zinserträge 
• Zinsaufwendungen 
• Nettogewinn oder -verlust aus der Änderung des bei-

zulegenden Zeitwerts von Derivaten, die im Gewinn 
oder Verlust erfasst werden 

• Erträge und Aufwendungen aus dem Abgang von Fi-
nanzinstrumenten und 

• Gebühren und Provisionen 



 

ɦɦ 

Zinserträge und -aufwendungen werden nach der Effek-
tivzinsmethode im Gewinn oder Verlust erfasst.  

Ҏ.ɰґ. Ertragsteuern 

Der Ertragsteueraufwand umfasst tatsächliche und la-
tente Steuern. Tatsächliche Steuern und latente Steuern 
werden im Gewinn oder Verlust erfasst, ausgenommen 
in dem Umfang, in dem sie mit einem Unternehmenszu-
sammenschluss oder mit einem direkt im Eigenkapital 
oder im sonstigen Ergebnis erfassten Posten verbunden 
sind.  

Steuerwirkungen, die sich aus der künftigen Anwendung 
der Regelungen zur globalen Mindestbesteuerung (Pillar 
Two) ergeben können, werden bei der Ermittlung des An-
satzes von aktiven und passiven latenten Steuern nicht 
berücksichtigt.  

Tatsächliche Steuern 

Tatsächliche Steuern sind die erwartete Steuerschuld 
oder Steuerforderung auf das für das Geschäftsjahr zu 
versteuernde Einkommen oder den steuerlichen Verlust, 
und zwar auf der Grundlage von Steuersätzen, die am Ab-
schlussstichtag gelten oder in Kürze gelten werden, so-
wie alle Anpassungen der Steuerschuld für frühere Jahre. 
Der Betrag der erwarteten Steuerschuld oder Steuerfor-
derung spiegelt den Betrag wider, der unter Berücksichti-
gung von steuerlichen Unsicherheiten, sofern vorhanden, 
die beste Schätzung darstellt. Tatsächliche Steuerschul-
den beinhalten auch alle Steuerschulden, die als Folge 
der Festsetzung von Dividenden entstehen.  

Latente Steuern  

Latente Steuern werden im Hinblick auf temporäre Diffe-
renzen zwischen den Buchwerten der Vermögenswerte 
und Schulden für Konzernrechnungslegungszwecke und 
den verwendeten Beträgen für steuerliche Zwecke er-
fasst. Latente Steuern werden nicht erfasst für:  

• temporäre Differenzen beim erstmaligen Ansatz von 
Vermögenswerten oder Schulden bei einem Ge-
schäftsvorfall, bei dem es sich nicht um einen Unter-
nehmenszusammenschluss handelt und der weder 
das bilanzielle Ergebnis vor Steuern noch das zu ver-
steuernde Ergebnis beeinflusst,  

• temporäre Differenzen in Verbindung mit Anteilen an 
Tochtergesellschaften, sofern der Konzern in der 
Lage ist, den zeitlichen Verlauf der Auflösung der 
temporären Differenzen zu steuern und es wahr-
scheinlich ist, dass sie sich in absehbarer Zeit nicht 
auflösen werden, und  

• zu versteuernde temporäre Differenzen beim erst-
maligen Ansatz des Geschäfts- oder Firmenwerts 

Latente Steuern werden anhand der Steuersätze bewer-
tet, die erwartungsgemäß auf temporäre Differenzen an-
gewendet werden, sobald sie sich umkehren, und zwar 
unter Verwendung von Steuersätzen, die am Abschluss-
stichtag gültig oder angekündigt sind. Dabei wurden die 
folgenden Steuersätze zugrunde gelegt: 

   

STEUERSÄTZE KON-
ZERNUNTERNEHMEN 

    

in % ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Knaus Tabbert AG 27,ɛɝ  27,ɛɝ  

Knaus Tabbert Kft (HU) 9,00 9,00 

MORELO Reisemobile GmbH 27,03  27,03  

Caravan-Welt GmbH Nord 29,ɝ3  29,ɝ3  

HÜTTLrent GmbH 30,1ɝ  30,1ɝ  

WVD-Südcaravan GmbH 30,ɝɝ 30,ɝɝ 
   
 

Die Bewertung latenter Steuern spiegelt die steuerlichen 
Konsequenzen wider, die sich aus der Erwartung des 
Konzerns im Hinblick auf die Art und Weise der Realisie-
rung der Buchwerte seiner Vermögenswerte bzw. der Er-
füllung seiner Schulden zum Abschlussstichtag ergeben.  

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden 
werden saldiert, wenn bestimmte Voraussetzungen er-
füllt sind. 

Ҏ.ɰɦ. Auswirkungen neuer Rechnungslegungs- 
standards 

Der Konzern hat den vorliegenden Abschluss nach den 
Regelungen des IFRS aufgestellt. Hierbei wurden alle in 
der Europäischen Union zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ anzu-
wendenden IFRS-Rechnungslegungsvorschriften ange-
wendet. 

Erstmalig anzuwendende neue Standards und Interpre-
tationen 

Die im Konzernabschluss angewendeten Rechnungsle-
gungsmethoden entsprechen grundsätzlich denjenigen, 
die im Konzernabschluss zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ ange-
wendet wurden. Die IASB hat seitdem keine neuen IFRS 
veröffentlicht, die für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ erstmalig 
verpflichtend anzuwenden sind.  

Die folgende Tabelle listet die jüngsten Änderungen an 
den Standards auf, die von Unternehmen mit Geschäfts-
jahren beginnend am ɰ. Januar ҍҔҍҏ verpflichtend anzu-
wenden sind. Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ haben sich daraus 
keine wesentlichen Auswirkungen für den Konzern erge-
ben.
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ERSTMALIGE 
ANWENDUNG 

STANDARDS UND INTERPRETATIONEN 

Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem ɰ. Januar 
ҍҔҍҏ beginnen 

Langfristige Schulden mit Nebenbedingungen (Änderungen an IAS 1) 

  Klassifizierung von Schulden als kurz- oder langfristig sowie langfristige Schulden mit Kreditbedingun-
gen (Änderungen an IAS 1) 

  Leasingverbindlichkeiten aus Sale-and-leaseback Transaktionen (Änderungen an IFRS 1ɛ) 

  Lieferantenfinanzierungsvereinbarungen (Änderungen an IAS 7 und IFRS 7) 
  
 

Zukünftig anzuwendende neue Standards und Interpre-
tationen 

Die folgenden neuen Standards sind in einer Berichtspe-
riode eines nach dem ɰ. Januar ҍҔҍҐ beginnenden Ge-
schäftsjahres anzuwenden, wobei eine vorzeitige Anwen-
dung möglich ist; der Konzern hat jedoch die neuen oder 

 geänderten Standards bei der Erstellung dieses Kon-
zernabschlusses nicht vorzeitig angewendet und plant 
auch in Zukunft keine vorzeitige Anwendung neuer oder 
geänderter Standards vor dem Zeitpunkt der ver-
pflichtenden Anwendung. 

   

DATUM DER 
ERSTANWENDUNG 

NEUE ODER GEÄNDERTE STANDARDS MÖGLICHE AUSWIRKUNGEN 
AUF DEN KONZERNAB-

SCHLUSS 

Ҕɰ. Januar ҍҔҍҐ Fehlende Umtauschbarkeit (Änderungen an IAS 21) Keine Auswirkungen 

Ҕɰ. Januar ҍҔҍґ Klassifizierung und Bewertung von Finanzinstrumen-
ten (Änderungen an IFRS 9 und IFRS 7) 

Keine Auswirkungen 

Ҕɰ. Januar ҍҔҍɦ Jährliche Verbesserungen an den IFRS - Band 11 (ver-
öffentlicht am 1ɝ. Juli 2024) - (Änderungen an IFRS 1, 

IFRS 7, IFRS 9, IFRS 10, IAS 7) 

Keine wesentlichen Auswirkungen  

Ҕɰ. Januar ҍҔҍɦ Darstellung und Angaben im Abschluss (Änderungen 
an IFRS 1ɝ) 

Auswirkungen auf die Darstellung der Ab-
schlussbestandteile 

Ҕɰ. Januar ҍҔҍɦ Tochterunternehmen ohne öffentliche Rechenschafts-
pflicht: Angaben (Änderungen an IFRS 19) 

Keine Auswirkungen 

Erstanwendungszeitpunkt 
noch offen 

Verkauf oder Einlage von Vermögenswerten zwischen 
einem Anleger und einem assoziierten Unternehmen o-

der Gemeinschaftsunternehmen (Änderungen an 
IFRS 10 und IAS 2ɝ) 

Keine Auswirkungen 

   

ҏ. Geschäftssegmente 

Die Segmentinformationen werden auf Basis des inter-
nen Berichtswesens des Konzerns zur Verfügung ge-
stellt, um die Art und die finanziellen Auswirkungen der 
vom Konzern ausgeübten Geschäftstätigkeiten sowie 
das wirtschaftliche Umfeld, in dem er tätig ist, beurteilen 
zu können.  

Hierbei ist das interne Managementreporting des Kon-
zerns maßgebend. Der Konzern ist als Spartenorganisa-
tion aufgestellt, da die Geschäftstätigkeit einerseits über 
die Sparte „Premiumprodukte“ (d. h. Wohnwagen, Reise-
mobile und Kastenwagen), welche die Marken „KNAUS“, 
„TABBERT“, „WEINSBERG“ und „T@B“ beinhaltet, sowie 
andererseits über die Sparte „Luxusprodukte“, welche die 

Luxusreisemobile der Marke „MORELO“ umfasst, organi-
siert wird.  

Die Beurteilung erfolgt durch den CODM („Chief Opera-
tion Decision Maker“). Der CODM im Sinne des IFRS Ғ ist 
die Geschäftsführung, d. h. der Vorstand der Knaus Tab-
bert AG.  

Die Beurteilung der Ertragskraft je Segment erfolgt an-
hand des adjusted EBITDA. Adjusted EBITDA bedeutet 
„Earnings Before Interest, Taxes, Depreciation and Amor-
tization“ und beinhaltet somit den Konzern-Jahresüber-
schuss vor Abschreibungen, Finanzerträgen, Finanzauf-
wendungen und Steueraufwand bereinigt um Sonderef-
fekte. Nicht berücksichtigt in dieser Kennzahl sind somit 
jegliche Zins- und Finanzierungselemente. Den Bilanzie-
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rungs- und Bewertungsmethoden für die Segmentbe-
richterstattung liegen die im vorliegenden Konzernab-
schluss verwendeten IFRS zugrunde. Das Segmentver-
mögen und die Segmentschulden entsprechen den 
rechtlich zuordenbaren Einheiten. Es gibt im Konzern 
keine segmentübergreifenden Vermögenswerte oder 
Schulden. 

ҏ.ɰ. Grundlagen der Segmentierung 

Die Segmentinformationen werden auf Basis der Festle-
gungen der Geschäftsführung für die Segmente „Premi-
umsegment“ und „Luxussegment“ veröffentlicht. Weitere 
Segmente sind innerhalb des Konzerns nicht vorhanden. 
Die Segmente bieten bezogen auf Reisemobile zwar der 
Art nach ähnliche Produkte an, jedoch unterscheiden sich 
die Produktionsprozesse und Kundenzielgruppen in er-
heblichem Maße.

  

BERICHTSPFLICHTIGE SEGMENTE GESCHÄFTSBEREICHE 

Premiumsegment Herstellung und Vertrieb von Wohnwagen, Reisemobilen und Kas-
tenwagen sowie Vermietung von Wohnwagen und Reisemobilen 

Luxussegment Herstellung und Vertrieb von Luxusreisemobilen 
  

Die Verrechnungspreise zwischen den Segmenten für 
verkaufte Güter und die Erbringung von Dienstleistungen 
werden zu marktüblichen Bedingungen festgelegt. 

ҏ.ҍ. Informationen über die Segmente 

Die Informationen bezüglich der Ergebnisse der Seg-
mente sowie der Vermögenswerte und Schulden für die 
Geschäftsjahre ҍҔҍҏ und ҍҔҍҎ sind nachstehend aufge-
führt. 

    

SEGMENTERGEBNISSE ҍҔҍҏ       
in TEUR  Luxussegment   Premiumsegment   Summe  

Externe Umsatzerlöse 157.993 924.092 1.0ɝ2.0ɝ5 

Umsatzerlöse zwischen den Segmenten – 14ɛ 14ɛ 

Segmentumsatzerlöse ɰҐɦ.ғғҎ ғҍҏ.ҍҎҒ ɰ.ҔҒҍ.ҍҎɰ 

EBITDA ɰɰ.ҍҎҒ –ɰғ.ɰґҔ –ɦ.ғҍҍ 

Finanzerträge                                        
41  

                                          
2.452  

                                 
2.492  

Finanzaufwendungen 2.212 14.ɛ24 1ɛ.ɝ3ɛ 

Planmäßige Abschreibungen 3.1ɛɝ 35.712 3ɝ.ɝɝ0 

Vermögenswerte ɰҎҍ.ҏɰҎ ҐҔɦ.ɰҔҎ ґҎғ.Ґɰґ 

Zugänge zu langfristigen Vermögenswerten 13.ɝɛ2 40.4ɝ7 54.349 

Schulden ғғ.Ґɦғ ҏҍґ.ґғҍ Ґҍґ.ҍɦɰ 
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Segmentergebnisse ҍҔҍҎ       

in TEUR  Luxussegment   Premiumsegment   Summe  

Externe Umsatzerlöse 1ɛɛ.7ɛ1 1.274.259 1.441.020 

Umsatzerlöse zwischen den Segmenten – ɝɛ ɝɛ 

Segmentumsatzerlöse ɰґґ.ɦґɰ ɰ.ҍɦҏ.ҎҏҐ ɰ.ҏҏɰ.ɰҔɦ 

EBITDA ҍɰ.ɦғҏ ɰҔɰ.ғґɰ ɰҍҎ.ɦҐҐ 

Finanzerträge                                          
ɛ  

                                           
1.044  

                                  
1.050  

Finanzaufwendungen 1.370 9.334 10.704 

Planmäßige Abschreibungen 2.2ɝ2 2ɛ.0ɛ0 2ɝ.342 

Vermögenswerte Ғҏ.ґҎҎ Ґғɦ.ҒҏҔ ґҒҍ.ҏɦҎ 

Zugänge zu langfristigen Vermögenswerten 12.552 54.300 ɛɛ.ɝ52 

Schulden ҏҒ.Ґɰґ ҏҏɰ.ҎҒɦ ҏҒғ.ғҔҏ 
    
 

Die externen Umsatzerlöse der Segmente verteilen sich wie folgt auf die Produktgruppen Wohnwagen, Reisemobile, 
Kastenwagen und Aftersales/Sonstiges: 

      

UMSATZERLÖSE SEGMENTE 
NACH PRODUKTGRUPPEN 
ҍҔҍҏ 

        

   PRODUKTGRUPPE  

in TEUR  Wohnwagen   Reisemobile   Kastenwagen   Aftersales/sonstiges   Summe  

Luxussegment – 155.014 – 2.979 157.993 

Premiumsegment 20ɛ.231 422.423 2ɛ2.415 33.024 924.092 

Summe ҍҔґ.ҍҎɰ Ґɦɦ.ҏҎɦ ҍґҍ.ҏɰҐ Ҏґ.ҔҔҎ ɰ.ҔҒҍ.ҔҒҐ 
      
 

      

UMSATZERLÖSE SEGMENTE 
NACH PRODUKTGRUPPEN 
ҍҔҍҎ 

        

   PRODUKTGRUPPE  

in TEUR  Wohnwagen   Reisemobile   Kastenwagen   Aftersales/sonstiges   Summe  

Luxussegment – 1ɛ5.9ɝ9 – 772 1ɛɛ.7ɛ1 

Premiumsegment 254.931 ɛ50.99ɝ 345.0ɛɛ 23.2ɛ4 1.274.259 

Summe ҍҐҏ.ғҎɰ Ғɰґ.ғҒɦ ҎҏҐ.Ҕґґ ҍҏ.ҔҎґ ɰ.ҏҏɰ.ҔҍҔ 
      
 

Bei der Darstellung der Informationen auf geografischer 
Grundlage basieren die Umsatzerlöse auf den geografi-
schen Standorten der Kunden. Unterteilt nach den geo-
grafischen Regionen Deutschland, Europa und Rest der 

Welt stellen sich die externen Umsatzerlöse der Seg-
mente wie folgt dar. Weder in Europa noch im Rest der 
Welt bestehen Umsatzerlöse, die einem einzigen Land 
zugewiesen sind und eine wesentliche Höhe erreichen. 
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UMSATZERLÖSE SEGMENTE NACH REGIONEN 
ҍҔҍҏ 

        

   GEOGRAFISCHE REGION  

in TEUR  Deutschland   Europa   Rest der Welt   Summe  

Luxussegment 120.701 3ɛ.724 5ɛɝ 157.993 

Premiumsegment ɛ30.451 2ɝ9.205 4.43ɛ 924.092 

Summe ɦҐɰ.ɰҐҍ ҎҍҐ.ғҍғ Ґ.ҔҔҏ ɰ.ҔҒҍ.ҔҒҐ 
     
 

     

UMSATZERLÖSE SEGMENTE NACH REGIONEN 
ҍҔҍҎ 

        

   GEOGRAFISCHE REGION  

in TEUR  Deutschland   Europa   Rest der Welt   Summe  

Luxussegment 127.000 3ɝ.743 1.01ɝ 1ɛɛ.7ɛ1 

Premiumsegment 923.95ɛ 33ɝ.ɛ75 11.ɛ2ɝ 1.274.259 

Summe ɰ.ҔҐҔ.ғҐґ Ҏɦɦ.ҏɰҒ ɰҍ.ґҏɦ ɰ.ҏҏɰ.ҔҍҔ 
     
 

ҏ.Ҏ. Überleitungsrechnung der Informationen über 
die Segmente 

Die Eliminierungen konzerninterner Verflechtungen zwi-
schen den Segmenten werden in der Überleitungsrech-
nung zusammengefasst angegeben. 

   

ÜBERLEITUNGSRECH-
NUNG SEGMENTE 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Umsatzerlöse     

Umsatzerlöse der Segmente 1.0ɝ2.231 1.441.107 

Eliminierung von Umsatzerlöse zwi-
schen den Segmenten 

–14ɛ –ɝɛ 

Umsatzerlöse, konsolidiert ɰ.ҔҒҍ.ҔҒҐ ɰ.ҏҏɰ.ҔҍҔ 

EBITDA     

EBITDA der Segmente –7.922 123.755 

Abschreibungen der Segmente –3ɝ.ɝɝ0 –2ɝ.342 

Finanzergebnis der Segmente –14.344 –9.ɛ54 

Gewinn vor Steuern, konsolidiert –ґɰ.ɰҏɦ ҒҐ.ɦґҔ 

Vermögenswerte     

Vermögenswerte der Segmente ɛ39.51ɛ ɛɝ2.473 

Konsolidierungsbedingte Effekte 2ɝ 1 

Vermögenswerte, konsolidiert ґҎғ.Ґҏҏ ґҒҍ.ҏɦҏ 

Schulden     

Schulden der Segmente 52ɛ.271 4ɝ9.904 

Konsolidierungsbedingte Effekte 2ɝ 1 

Schulden, konsolidiert Ґҍґ.ҍғғ ҏҒғ.ғҔҏ 
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ҏ.ҏ. Geografische Informationen 

Die Segmente werden in Deutschland verwaltet. Als ein-
zige ausländische Produktionsstätte ist das in Ungarn sit-
zende Tochternehmen Knaus Tabbert Kft zu nennen, wel-
ches dem Premiumsegment zugeordnet ist. 

Die langfristigen Vermögenswerte außerhalb Deutsch-
lands sind deshalb ausschließlich bei der ungarischen 
Tochtergesellschaft vorhanden. Die Verteilung der lang-
fristigen Vermögenswerte stellt sich somit wie folgt dar: 

   

LANGFRISTIGE VER-
MÖGENSWERTE 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Deutschland 221.2ɛ9 209.947 

Ungarn 33.307 3ɛ.313 

Langfristige Vermögenswerte ҍҐҏ.Ґɦґ ҍҏґ.ҍґҔ 
   
 

Ґ. Erläuterungen zur Konzernbilanz 

Ґ.ɰ. Immaterielle Vermögenswerte 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhang- 
angabe Ҏ.Ҏ. Zur Entwicklung der immateriellen Ver- 
mögenswerte wird auf den Anlagenspiegel am Ende des 
Konzernanhangs verwiesen. 

a) Beschreibung wesentlicher Posten 
Eine Entwicklung der Buchwerte der immateriellen Ver-
mögenswerte des Konzerns für die Geschäftsjahre ҍҔҍҏ 
und ҍҔҍҎ sind dem Anlagenspiegel zu entnehmen. 

Geschäfts- oder Firmenwert 
Der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von TEUR ҏ.ґҍҐ 
stammt wie im Vorjahr in Höhe von TEUR Ғҏɰ aus der 
erstmaligen Einbeziehung der MORELO Reisemobile 
GmbH in den Konzernabschluss und wurde der Zah-
lungsmittelgenerierenden Einheit Luxussegment zuge-
ordnet. In Höhe von TEUR Ҏ.ɦҒҏ resultiert der Geschäfts- 
oder Firmenwert aus der erstmaligen Einbeziehung der 
WVD-Südcaravan GmbH und der CFC Camping Freizeit 
Center GmbH in den Konzernabschluss. Er wurde der 
Zahlungsmittelgenerierenden Einheit Premiumsegment 
zugeordnet. Der Geschäfts- oder Firmenwert wird nicht 
planmäßig abgeschrieben. Mindestens einmal jährlich 
wird die Werthaltigkeit des Geschäfts- oder Firmenwerts 
überprüft. Zuletzt wurde der Geschäfts- oder Firmenwert 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ auf Werthaltigkeit überprüft. 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte 
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Li-
zenzen an solchen Rechten und Werten betreffen im We-
sentlichen Aufwendungen gegenüber Dritten, die im Zu-
sammenhang mit der Anschaffung von Anwendersoft-
ware angefallen sind sowie erworbene Markenrechte. Die 
entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögenswerte 
werden mit Ausnahme der erworbenen Markenrechte 
planmäßig über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer ab-
geschrieben. Die erworbenen Markenrechte weisen hin-
gegen eine unbestimmte Nutzungsdauer auf und werden 
folglich nicht planmäßig abgeschrieben. Sie werden min-
destens einmal jährlich auf Wertminderung überprüft. 

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögens-
werte umfassen die folgenden wesentlichen Positionen: 

   

ENTGELTLICH ERWORBENE 
IMMATERIELLE  
VERMÖGENSWERTE 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnli-
che Rechte und Werte sowie Lizen-
zen an solchen Rechten und Werten 

4.ɝ00 3.7ɝ5 

davon     

Marke WEINSBERG ɝ7 ɝ7 

Marke T@B 57 57 

Marke KNAUS ɝ5ɛ ɝ5ɛ 

Marke TABBERT 57ɛ 57ɛ 

Marke MORELO 373 373 

Software 2.2ɛ0 1.572 

Lizenzen 591 2ɛ5 
   
 

Die Marke MORELO ist ausschließlich der zahlungsmit-
telgenerierenden Einheit (ZGE) MORELO zugeordnet. Alle 
anderen Marken mit unbestimmter Nutzungsdauer sind 
der ZGE Premium zugeordnet. 

Selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte  
Der Konzern unterscheidet im Zusammenhang mit 
selbst geschaffenen immateriellen Vermögenswerten 
vor allem zwischen Neuentwicklungen und Modell-
pflege. Neuentwicklungen sind Projekte, die in der Ent-
wicklung eines für einen Außenstehenden klar als neu er-
kennbaren Produkts resultieren. Sofern die Entwick-
lungsprojekte die erforderlichen Voraussetzungen erfül-
len, werden sie als selbst geschaffene immaterielle Ver-
mögenswerte aktiviert. 
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Unter Modellpflege werden optische und technische 
Überarbeitungen eines bestehenden Fahrzeugmodells 
bezeichnet. Modellpflegemaßnahmen werden vom Kon-
zern aufwandswirksam zum Zeitpunkt ihrer Entstehung 
erfasst. 

Die selbst geschaffenen immateriellen Vermögenswerte 
werden planmäßig über ihre Nutzungsdauer von fünf 
Jahren abgeschrieben. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurden TEUR ɰ.Ґɦɦ (ҍҔҍҎ: 
TEUR ɰ.ҏɰҔ) an Forschungs- und Entwicklungskosten als 
Aufwand erfasst (vgl. Anhangangabe ґ.ɦ). Während For-
schungskosten stets aufwandwirksam zu erfassen sind, 
erfüllten die in diesen Aufwendungen enthaltenen Ent-
wicklungskosten nicht die zugehörigen Voraussetzun-
gen, die für eine Aktivierung als immaterieller Vermö-
genswert erforderlich wären. 

b) Abschreibungen und Wertminderungstest 
Für eine Darstellung der planmäßigen Abschreibungen 
und der Wertminderungen auf immaterielle Vermögens-
werte wird auf Anhangangabe ґ.ґ verwiesen. 

Geschäfts- oder Firmenwert  
Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob der 
Geschäfts- oder Firmenwert wertgemindert ist. Der Ge-
schäfts- oder Firmenwert ist sowohl der ZGE Morelo Rei-
semobile GmbH als auch dem Premium-Segment zuge-
ordnet.  

Die Ermittlung des erzielbaren Betrags für jede ZGE ba-
siert auf dem beizulegenden Zeitwert abzüglich der Kos-
ten der Veräußerung, welcher durch diskontierte Cash-
flows geschätzt wurde. Die Bewertung zum beizulegen-
den Zeitwert wurde, basierend auf den Inputfaktoren der 
verwendeten Bewertungstechnik, als beizulegender Zeit-
wert der Stufe Ҏ eingeordnet (vgl. Anhangangabe ɰ.ҏ). 

Die wesentlichen Annahmen, die der Schätzung des er-
zielbaren Betrags zugrunde liegen, werden nachstehend 
dargelegt. Die den wesentlichen Annahmen zugewiese-
nen Werte stellen die Beurteilung des Managements der 
zukünftigen Entwicklungen in der relevanten Branche dar 
und basieren auf Vergangenheitswerten von externen 
und internen Quellen. 

   

ERMITTLUNG DES ERZIELBAREN 
BETRAGS – ANNAHMEN  

  

in % Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

ZGE Luxus     

Abzinsungssatz (WACC) 9,3 10,1 

Umsatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

ɛ,ɝ 11,0 

Geplante EBITDA-Wachstumsrate 
(Durchschnitt der kommenden vier 
Jahre) 

24,2 11,0 

Nachhaltige Wachstumsrate 1,0 1,0 

ZGE Premium     

Abzinsungssatz (WACC) 9,3 10,1 

Umsatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

7,3 10,ɛ 

Geplante EBITDA-Wachstumsrate 
(Durchschnitt der kommenden vier 
Jahre) 

–94,2 15,3 

Nachhaltige Wachstumsrate 1,0 0,0 
   
ɰ) Das EBITDA des ZGE Premium ist im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ negativ. Da für die Folgejahre ein positives E-

BITDA erwartet wird, wird die Wachstumsrate mathematisch als Negativbetrag ausgewiesen.  

Im Rahmen der Berechnungen wird die Cashflow-Prog-
nose, basierend auf der zum Zeitpunkt der Durchführung 
des Wertminderungstests gültigen, vom Management 
verabschiedeten langfristigen Planung bestimmt. Diese 
mehrjährige Planung basiert auf Erwartungen im Hinblick 
auf zukünftige Marktanteile, das Wachstum auf den je-
weiligen Märkten sowie die Profitabilität der Produkte, 
und umfasst einen Detailplanungszeitraum von vier Jah-
ren sowie eine ewige Wachstumsrate danach. Die Pla-
nung der Investitionen und des kurzfristigen Betriebska-
pitals (Working Capital) basiert im Wesentlichen auf his-
torischen Erfahrungswerten. Das Management ist dabei 
der Ansicht, dass die zugrunde gelegten Wachstumsra-
ten nicht die langfristigen durchschnittlichen Wachs-
tumsraten des jeweiligen Geschäftsfelds (vgl. Anhangan-
gabe ҏ.ɰ) übersteigen. Die nachhaltige Wachstumsrate 
wurde basierend auf der Einschätzung der langfristigen 
Inflationserwartungen durch das Management ermittelt 
und stimmt mit Annahmen, die ein Marktteilnehmer tref-
fen würde, überein. 

Als Abzinsungssatz kam der auf der Basis einer Gruppe 
von Vergleichsunternehmen (Peer Group) historisch er-
mittelte, durchschnittliche gewichtete Kapitalkostensatz 
(WACC) nach Unternehmenssteuern zur Anwendung. 

Im Rahmen der Durchführung der Wertminderungstests 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ bestand kein Wertminderungs-
bedarf für den Geschäfts- oder Firmenwert. 

Der Vorstand hat festgestellt, dass eine für möglich ge-
haltene Änderung von zwei wesentlichen Annahmen 
dazu führen könnte, dass der Buchwert der jeweiligen 
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ZGE den erzielbaren Betrag übersteigt. Diese Situation 
tritt für die ZGE Luxus, der nur die Morelo Reisemobile 
GmbH zugordnet ist, ein, wenn:  

• der Abzinsungssatz (WACC) den Betrag von ɰҐ,Ҕ % 
(bisherige Annahme: ɰғ,Ҏ %) übersteigt 

• die nachhaltige EBIT-Marge im Rentenjahr niedriger 
ist als ҏ,Ґ % (bisherige Annahme: Ҏ,ɦ %) 

Für die ZGE Premium tritt die Situation ein, wenn:  

• der Abzinsungssatz (WACC) den Betrag von ɰҏ,Ҏ % 
(bisherige Annahme: ҍɰ,Ҏ %) übersteigt 

• die nachhaltige EBIT-Marge im Rentenjahr niedriger 
ist als ҍ,ғ % (bisherige Annahme: ɰ,ґ %) 

Bei den Berechnungen wurde unterstellt, dass die jeweils 
andere Annahme unverändert bleibt. 

Im Ergebnis übersteigt der beizulegende Zeitwert der 
ZGE Luxus abzüglich der Kosten der Veräußerung über-
steigt Ihren Buchwert zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ. 

Auch für die ZGE Premium fand turnusmäßig eine Über-
prüfung der Werthaltigkeit des Geschäfts- oder  
Firmenwerts statt. Für die ZGE Premium, welchem die 
WVD zugeordnet ist, übersteigt der erzielbare Betrag den 
Buchwert ebenso. 

Erworbene Marken mit unbestimmter Nutzungsdauer 
Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob die 
erworbenen Marken mit unbestimmter Nutzungsdauer 
wertgemindert sind. Der Wertminderungstest wird dabei 
auf Ebene der einzelnen Marken durchgeführt. 

Der Wertminderungstest der Marken wird dabei durch 
den Vergleich des Buchwerts mit dem beizulegenden 
Zeitwert abzüglich der Kosten der Veräußerung ermittelt. 
Zur Schätzung des beizulegenden Zeitwerts muss der 
Konzern die voraussichtlichen künftigen Cashflows der 
einzelnen Marken schätzen und darüber hinaus einen an-
gemessenen Diskontierungszinssatz wählen, um den 
Barwert dieser Cashflows zu ermitteln. 

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich 
der Kosten der Veräußerung der Marken erfolgt in diesem 
Zusammenhang unter Verwendung der Methode der Li-
zenzpreisanalogie. Bei der Lizenzpreisanalogie wird der 
beizulegende Zeitwert des immateriellen Vermögens-
werts als Barwert ersparter Lizenzgebühren ermittelt. 
Hierbei wird bestimmt, welche Lizenzgebühren fiktiv zu 
entrichten wären, wenn sich die Marke im Eigentum eines 
Dritten befände. Die fiktiven Lizenzgebühren werden mit 
Hilfe von Lizenzraten ermittelt, die für vergleichbare Mar-
ken am Markt festzustellen sind. Als Bezugsgröße für die 

Lizenzraten werden im vorliegenden Fall die Absatzzah-
len der jeweiligen Marke zugrunde gelegt. Die Lizenzrate, 
ausgedrückt in EUR/Stück, wird dann mit dem geplanten 
Absatz der Marke multipliziert. Der beizulegende Zeitwert 
der jeweiligen Marke ergibt sich aus der Diskontierung 
der ermittelten fiktiven Lizenzgebühren nach Abzug von 
Unternehmenssteuern. 

Für alle Berechnungen wurde von den folgenden Lizenz-
raten ausgegangen: Marke WEINSBERG EUR ҍҐ, Marke 
T@B EUR ҍҔ, Marke KNAUS EUR ҍҔ, Marke TABBERT 
EUR ҎҐ und Marke MORELO EUR ɰҐҔ. 

Die anderen wesentlichen Annahmen, die bei der Schät-
zung des beizulegenden Zeitwerts verwendet wurden, 
werden nachstehend dargelegt. Die den wesentlichen An-
nahmen zugewiesenen Werte stellen die Beurteilung des 
Managements der zukünftigen Entwicklungen in der rele-
vanten Branche dar und basieren auf Vergangenheits-
werten von externen und internen Quellen. 

   

ERMITTLUNG DES BEIZULEGENDEN 
ZEITWERTS – ANNAHMEN 

    

in % ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Marke WEINSBERG     

Absatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

–0,1 3,7 

Marke T@B     

Absatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

–22,9 –ɛ,5 

Marke KNAUS     

Absatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

5,0 5,7 

Marke TABBERT     

Absatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

0,5 –0,4 

Marke MORELO     

Absatzwachstumsrate Detailpla-
nungszeitraum (CAGR) 

ɛ,1 13,1 

für alle Marken gilt:     

Abzinsungssatz (WACC) 9,3 10,1 

Nachhaltige Wachstumsrate 1,0 1,0 
   
 

Im Rahmen der Berechnungen wird die jeweilige Absatz-
prognose, basierend auf der zum Zeitpunkt der Durchfüh-
rung des Wertminderungstests gültigen, vom Manage-
ment verabschiedeten langfristigen Planung bestimmt. 
Diese mehrjährige Planung basiert auf Erwartungen im 
Hinblick auf zukünftige Marktanteile und das Wachstum 
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auf den jeweiligen Märkten, und umfasst einen Detailpla-
nungszeitraum von drei Jahren sowie eine ewige Wachs-
tumsrate danach. 

Als Abzinsungssatz kam jeweils der auf der Basis einer 
Gruppe von Vergleichsunternehmen (Peer Group) histo-
risch ermittelte durchschnittliche gewichtete Kapitalkos-
tensatz (WACC) nach Unternehmenssteuern zur Anwen-
dung. 

Im Rahmen der Durchführung der Wertminderungstests 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ bestand kein Wertminderungs-
bedarf für die erworbenen Marken mit unbestimmter 
Nutzungsdauer. 

Der Vorstand hat festgestellt, dass eine für möglich ge-
haltene Änderung von zwei wesentlichen Annahmen 
dazu führen könnte, dass der Buchwert den erzielbaren 
Betrag für das Markenrecht übersteigt. Diese Situation 
tritt ein, wenn: 

• der Abzinsungssatz (WACC) bei der Marke TABBERT 
den Betrag von ɰґ,ɰ % (bisherige Annahme: ɰғ,ґ %) 
übersteigt, bei der Marke T@B den Betrag von ɦ,ɰ % 
(bisherige Annahme: ɰҔ,Ҕ %) übersteigt, bei der 
Marke KNAUS den Betrag von ҍɰ,Ґ % (bisherige An-
nahme: Ҏɰ,Ғ %) übersteigt, bei der Marke WEINS-
BERG den Betrag von Ҏҏɰ,ґ % (bisherige Annahme: 
ɦҍҔ,Ҕ %) übersteigt und bei der Marke MORELO den 
Betrag von ҍҔ,Ғ % (bisherige Annahme: ҍɦ,Ҏ %) über-
steigt, 

• die durchschnittliche Absatzmenge im Detailpla-
nungszeitraum in Prozent (CAGR) bei der Marke  
TABBERT um ɰғ,ґ % sinkt (bisherige Annahme: Redu-
zierung ҍҐ,ҍ %), bei der Marke T@B um ɰҐ,ґ % sinkt 
(bisherige Annahme: Reduzierung ɦ,Ҕ %), bei der 
Marke KNAUS um ҍҐ,ғ % sinkt (bisherige Annahme: 
Reduzierung Ҏҏ,ɰ %), bei der Marke WEINSBERG um 
ɦҏ,Ғ % sinkt (bisherige Annahme: Reduzierung 
ɦɦ,Ғ %) und bei der Marke MORELO um ҍҏ,Ҕ % sinkt 
(bisherige Annahme: Reduzierung ҍҐ,Ҏ %). 

Bei den Berechnungen wurde unterstellt, dass die jeweils 
andere Annahme unverändert bleibt. 

Ґ.ҍ. Sachanlagen 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhang- 
angabe Ҏ.ҏ. Zur Entwicklung der Sachanlagen wird auf 
den Anlagenspiegel am Ende des Konzernanhangs ver-
wiesen. 

a) Beschreibung wesentlicher Positionen 
Das Management der Knaus Tabbert AG hat im Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ Miet-, Proto- und Testfahrzeuge auf-

grund einer voraussichtlichen Verbleibedauer von über ei-
nem Jahr dem Anlagevermögen zugeordnet. Zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ betrug der Bestand dieser Fahrzeuge TEUR 
ґ.ҍҍҏ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ҕ).  

Eine Entwicklung der Buchwerte des Sachanlagevermö-
gens des Knaus Tabbert Konzerns für die Geschäftsjahre 
ҍҔҍҏ und ҍҔҍҎ sind dem Anlagenspiegel zu entnehmen. 

b) Abschreibungen, Zuschreibungen und Wertminde-
rungstest 
Für eine detaillierte Darstellung der planmäßigen Ab-
schreibungen auf Sachanlagen wird auf Anhangangabe 
ґ.ґ verwiesen. 

Der Konzern hat im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ Indikatoren iden-
tifiziert, die für bestimmte Anlagen die Durchführung ei-
nes Wertminderungstests bedingten. Diesbezüglich wird 
auf Anhangsangabe ґ.ɦ verwiesen.  

c) Sicherheiten 
Am Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ sind keine Immobilien mit einer 
zur Sicherung von Bankdarlehen dienenden Grundschuld 
belastet (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: ebenso keine Belastung von Immo-
bilien). 

d) Im Bau befindliche Sachanlagen 
Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurde der Bau von Fertigungshal-
len und Lagergebäuden überwiegend abgeschlossen. Die 
Anlagen wurden daher in das Sachanlagevermögen um-
gegliedert. Bis zur Betriebsbereitschaft zuzurechnende 
Fremdkapitalkosten wurden in Höhe von TEUR Ҏғғ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ҕ) aktiviert.  

Die Anschaffungs- und Herstellungskosten für weiterhin 
im Bau befindlichen Anlagen beliefen sich zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ auf TEUR ɰ.ғғҔ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɦ.ɰҒҔ). Für 
diese Anlagen wurden zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Fremdkapitalkos-
ten in Höhe von TEUR ҏґ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰґґ) akti-
viert. Für die Berechnung wurde ein Finanzierungskos-
tensatz von ҏ,ғ % (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: ҏ,ɦ %) zugrunde gelegt.  

Ґ.Ҏ. Vorräte  

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ґ. 

Die Vorräte gliedern sich in die folgenden Hauptgruppen: 
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VORRÄTE     
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 103.907 195.ɝ7ɛ 

Unfertige Erzeugnisse 11.557 21.ɝ0ɛ 

Fertige Erzeugnisse und Waren 1ɛɝ.579 90.931 

Summe ҍҒҏ.Ҕҏҍ ҎҔҒ.ґɰҎ 
   
 

Im Vergleich zum Vorjahr konnte im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ 
sowohl der Bestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe um 
TEUR ғɰ.ғɦҔ als auch der Bestand unfertiger Erzeug-
nisse um TEUR ɰҔ.ҍҏғ reduziert werden (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe Erhöhung um TEUR 
ҎҐ.ɰҒҏ, unfertige Erzeugnisse Reduzierung um TEUR 
ҍҐ.ɦґґ). Gegenlaufend erhöhte sich der Bestand der fer-
tigen Erzeugnisse und Waren um TEUR ɦɦ.ґҏҒ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: ҏґ.ҎҎғ TEUR).   

Die auf Vorräte erfassten Wertberichtigungen auf den 
Nettoveräußerungswert belaufen sich im Geschäftsjahr 
ҍҔҍҏ auf TEUR  ɰҒ.ґҎҔ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ґ.ҐҒҎ). Der er-
höhte Wertminderungsaufwand im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ 
entfiel zu TEUR ɦ.ɦҒґ auf Wertminderungen in Verbin-
dung mit Abverkaufsaktionen zur Minderung des Be-
stands (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ҕ).   

Die Vorräte sind nicht als Sicherheit für Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten verpfändet (vgl. Anhangang-
abe Ґ.ɰҔ). 

Ґ.ҏ. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ɦ. Die Bruttobuchwerte und Nettobuchwerte der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellen sich 
wie folgt dar: 

   

FORDERUNGEN AUS  
LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN 

  

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Bruttobuchwert ҏғ.ҎҒғ Ғґ.Ҏҍҏ 

Erwartete Kreditverluste (im VJ: 
Wertberichtigungen) 

–3.ɝ1ɛ –1.35ɛ 

Nettobuchwert ҏҐ.ҐɦҎ Ғҏ.ғґҒ 
   
 

Der Bruttobuchwert der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wurde im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ um TEUR 
–Ҏґ.ғҎҐ vermindert. In der Erhöhung der erwarteten Kre-
ditverluste zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ spiegelt sich das allgemein 
härtere Wirtschaftsumfeld wider.  

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
nicht als Sicherheit für Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten verpfändet (vgl. Anhangangabe Ґ.ɰҔ). 

Hinsichtlich der Ausfallrisiken und weiteren Angaben zu 
den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird 
auf Anhangangabe ɦ.Ҏ.ҍ verwiesen. 

Ґ.Ґ. Steuerforderungen 

Die Steuerforderungen zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ und zum 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ stellen sich wie folgt dar: 

   

STEUERFORDERUNGEN     
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Steuerforderungen 5.040 1.201 
   
 

Die Steuerforderungen beziehen sich dabei ausschließ-
lich auf Ertragsteuern. Zur Entwicklung der aktiven laten-
ten Steuern wird auf Anhangangabe ґ.ғ verwiesen. 

Ґ.ґ. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.Ғ. Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente setzen sich wie folgt zusammen: 

   

ZAHLUNGSMITTEL UND 
ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE 

  

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Kassenbestand 27 3ɝ 

Guthaben bei Kreditinstituten 15.413 11.ɛ54 

Summe ɰҐ.ҏҏɰ ɰɰ.ґғҎ 
   
 

Innerhalb des Guthabens bei Kreditinstituten unterliegen 
Zahlungsmittel in Höhe von TEUR Ғ.ҏҏɦ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ғ.ҎҏҐ) Verfügungsbeschränkungen. 
Hierbei handelt es sich um den Sicherheitenfonds im 
Rahmen des Einkaufsfinanzierungsmodells für Händler. 

Die Überleitung  der Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente auf den in der Kapitalflussrechnung ausge-
wiesenen Finanzmittelfonds stellt sich wie folgt dar: 
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in TEUR 31.12.2024 31.12.2023 

Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente 

ɰҐ.ҏҏɰ ɰɰ.ґғҎ 

abzüglich Bankguthaben aus Händ-
ler-Einkaufsfinanzierungsmodell 

ɝ.447 ɝ.345 

Finanzmittelfonds ґ.ғғҏ Ҏ.Ҏҏɦ 
   
 

Ґ.ɦ. Sonstige Vermögenswerte 

Zu den Rechnungslegungsmethoden bezüglich der sons-
tigen finanziellen Vermögenswerte siehe Anhangangabe 
Ҏ.ɦ. Die sonstigen Vermögenswerte setzen sich wie folgt 
zusammen: 

   

SONSTIGE VERMÖGENSWERTE   
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

langfristige sonstige Ver-
mögenswerte 

    

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 1.1ɛ9 20 

Sonstige nicht-finanzielle Ver-
mögenswerte 

1.75ɝ 1.ɛ45 

Summe ҍ.ғҍɦ ɰ.ґґҐ 

kurzfristige sonstige Ver-
mögenswerte 

    

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 4.ɝ5ɛ ɝ.727 

Sonstige nicht-finanzielle Ver-
mögenswerte 

1ɛ.9ɝ9 14.31ɛ 

Summe ҍɰ.Ғҏґ ҍҎ.ҔҏҎ 

Summe langfristig ҍ.ғҍɦ ɰ.ґґҐ 

Summe kurzfristig ҍɰ.Ғҏґ ҍҎ.ҔҏҎ 

Summe sonstige Vermögenswerte ҍҏ.ɦɦҎ ҍҏ.ɦҔҒ 
   
 

Ґ.ɦ.ɰ. Sonstige finanzielle Vermögenswerte 

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte umfassen 
die folgenden Posten: 

   

SONSTIGE FINANZIELLE 
VERMÖGENSWERTE 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

LANGFRISTIGE SONSTIGE FINANZIELLE 
VERMÖGENSWERTE 

    

Sonstige Vertragsansprüche 1.1ɛ9 – 

Derivative Finanzinstrumente – 20 

Summe ɰ.ɰґғ ҍҔ 

KURZFRISTIGE SONSTIGE FINANZIELLE 
VERMÖGENSWERTE 

    

Forderungen aus Händlerfinanzie-
rung und Factoring 

2.0ɝɛ 4.35ɛ 

Debitorische Kreditoren ɛ0ɛ 551 

Sonstige Vertragsansprüche 2.159 3.423 

Derivative Finanzinstrumente 5 397 

Summe ҏ.ҒҐґ Ғ.ɦҍɦ 

Summe langfristig ɰ.ɰґғ ҍҔ 

Summe kurzfristig ҏ.ҒҐґ Ғ.ɦҍɦ 

Summe sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte 

ґ.ҔҍҐ Ғ.ɦҏҒ 

   
 

Bei den sonstigen Vertragsansprüchen handelt es sich 
um Rückgriffsansprüche gegenüber Versicherungen und 
Lieferanten. 

Bei den derivativen Finanzinstrumenten handelte es sich 
um einen Zinsswap sowie einen Zinscap, welcher im Ge-
schäftsjahr ҍҔɰґ abgeschlossen wurde, sowie um einen 
in ҍҔҍҍ neu abgeschlossenen Devisenterminkontrakt.  

Die Nominalwerte und beizulegenden Zeitwerte der  
Finanzinstrumente zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ und zum 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ sind nachfolgend dargestellt: 

     

DERIVATIVE FINANZ- 
INSTRUMENTE 

  

  NOMINALWERT BEIZULEGENDER 
ZEITWERT 

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Zinsswap – – – – 

Zinscap 71ɝ ɝ30 5 20 

Devisen- 
termin- 
geschäft 

– 500 – 902 

Gesamt ɦɰҒ ɰ.ҎҎҔ Ґ ғҍҍ 
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Ґ.ɦ.ҍ. Sonstige nicht-finanzielle Vermögenswerte 

Die sonstigen nicht-finanziellen Vermögenswerte stellen 
sich wie folgt dar: 

   

SONSTIGE NICHT-FINANZIELLE 
VERMÖGENSWERTE 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

LANGFRISTIGE SONSTIGE NICHT-
FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE 

    

Sonderboni ɝ13 1.5ɝ9 

Übrige 945 5ɛ 

Summe ɰ.ɦҐҒ ɰ.ґҏҐ 

KURZFRISTIGE SONSTIGE NICHT-
FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE 

    

Aktive Rechnungsabgrenzung 4.1ɛ4 ɛ.034 

Umsatzsteuer ɛ.449 3.290 

Sonderboni ɝ5ɝ 797 

Bonusforderungen 3.129 1.ɝ23 

Übrige 2.391 2.373 

Summe ɰґ.ғҒғ ɰҏ.Ҏɰґ 

Summe langfristig ɰ.ɦҐҒ ɰ.ґҏҐ 

Summe kurzfristig ɰґ.ғҒғ ɰҏ.Ҏɰґ 

Summe sonstige nicht-finanzielle 
Vermögenswerte 

ɰҒ.ɦҏҒ ɰҐ.ғґҔ 

   
 

Die Bonusforderungen resultieren aus Vereinbarungen 
mit Lieferanten über nachträgliche Entgeltminderungen.  

Ґ.Ғ. Eigenkapital 

Die Entwicklung des Konzerneigenkapitals ergibt sich 
aus der Eigenkapitalveränderungsrechnung, die als ei-
genständiger Abschlussbestandteil dargestellt ist.  

Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital der Knaus Tabbert AG beläuft 
sich zum Stichtag auf TEUR ɰҔ.Ҏɦɦ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ɰҔ.Ҏɦɦ) und besteht aus ɰҔ.Ҏɦɦ.ҍҐғ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
ɰҔ.Ҏɦɦ.ҍҐғ) Inhaberaktien (Stückaktien) mit einem antei-
ligen Betrag am Grundkapital der Gesellschaft von je-
weils EUR ɰ,ҔҔ mit Gewinnanteilberechtigung. 

Das gezeichnete Kapital der Knaus Tabbert AG ist voll-
ständig eingezahlt. Jede Aktie berechtigt zu einer 
Stimme in der Hauptversammlung. 

Bedingtes Kapital 

Das Grundkapital der Knaus Tabbert AG wurde durch Be-
schluss der Hauptversammlung vom ҍɰ. September 
ҍҔҍҔ um bis zu TEUR Ґ.ҔҔҔ durch Ausgabe von bis zu 
Ґ.ҔҔҔ.ҔҔҔ neuen, auf den Inhaber lautende Stückaktien 
mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital der Gesell-
schaft in Höhe von ɰ,ҔҔ EUR je Stückaktie bedingt erhöht 
(Bedingtes Kapital ҍҔҍҔ/I). 

Kapitalrücklage 

Die Kapitalrücklage beläuft sich zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ 
auf TEUR  ҍґ.ғҍґ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: auf TEUR ҍɦ.ҎҎҎ). Die Ver-
minderung der Kapitalrücklage ist auf die Auflösung des 
Postens für anteilsbasierte Vergütungen durch Eigenka-
pitalinstrumente zurückzuführen. Für diese erfasst der 
Konzern ratiertlich einen Aufwand in Höhe des beizule-
genden Zeitwerts der zugesagten Optionen, der sich als 
Posten in der Kapitalrücklage wiederfindet. Grundsätz-
lich sind Vorstandsmitglieder für diese Art der Vergütung 
berechtigt. Aufgrund der Veränderungen im Manage-
ment der Knaus Tabbert AG im Geschäfsjahr ҍҔҍҏ be-
stand zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ keine ausstehende Verpflichtung 
mehr und der Posten wurde aufgelöst.  

Andere Gewinnrücklagen 

Die Gewinnrücklagen belaufen sich zum Ҏɰ. Dezember 
ҍҔҍҏ auf TEUR  ɰҔҎ.ғґҔ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ҒҎ.Ҕґɦ). Die 
Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit er-
zielten Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Unternehmen sowie das in der aktuellen Berichts-
periode entstandene Konzernergebnis, soweit es nicht 
ausgeschüttet, sondern in die Rücklagen eingestellt 
wurde. 

Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung 

Die sich aus der Umrechnung der ungarischen Tochter-
gesellschaft aus deren funktionaler Währung HUF in EUR  
ergebenden Währungsumrechnungsdifferenzen werden 
innerhalb des Konzerneigenkapitals unter dem Posten  
Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung er-
folgsneutral ausgewiesen, und belaufen sich zum Ҏɰ. De-
zember ҍҔҍҏ auf TEUR –ҍ.ґґҔ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR –
ɰ.ҒҐҔ).  

Ausschüttungen 

Die Ausschüttungen betragen im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ 
TEUR ҎҔ.Ҕғҏ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰҐ.Ґґґ). Dies entspricht 
einer Ausschüttung von EUR ҍ,ғҔ je dividendenberechtig-
ter Stückaktie.  
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Für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurde eine Ausschüttung 
von EUR Ҕ,ҔҔ je dividendenberechtigter Stückaktie vorge-
schlagen. Für das Geschäftsjahr ҍҔҍҐ ist daher mit einer 
Gesamtausschüttung von TEUR Ҕ,ҔҔ zu rechnen. 

Ґ.ғ. Rückstellungen  

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ɰɰ. 

Die nachfolgende Tabelle stellt die Entwicklung der sons-
tigen Rückstellungen dar:

 

     

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN         
in TEUR Gewährleistungen Sanierungs- und 

Rückbauverpflichtung 
Sonstige Summe 

Stand zum Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҎ ɰɦ.ɰҔҍ ҍ.ҍґɦ Ҏ.ɦғɦ ҍҎ.ɰґґ 

Zugänge 14.434 90 ɛ.31ɛ 20.ɝ41 

Verbrauch –11.ɛ71 –33 –2.147 –13.ɝ51 

Auflösungen –ɛɛ – –4 –70 

Buchwertänderung aufgrund Auf- bzw. Abzinsung – –1ɝ –1 –1ɝ 

Stand zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ ɰғ.ҒҔҔ ҍ.ҎҔґ ɦ.ғґҍ ҎҔ.ҔґҒ 

Langfristig Ҏ.ҒɦҎ ҍ.ҎҔґ ҍҏҏ ґ.ҏҍҏ 

Kurzfristig ɰҐ.ғҍɦ – ɦ.ɦɰɦ ҍҎ.ґҏҏ 

Stand zum Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҏ ɰғ.ҒҔҔ ҍ.ҎҔґ ɦ.ғґҍ ҎҔ.ҔґҒ 

Zugänge 21.ɛ40 59 3.449 25.14ɝ 

Verbrauch –15.023 –5ɛ –ɝ01 –15.ɝɝ0 

Auflösungen – – –1ɛ4 –1ɛ4 

Buchwertänderung aufgrund Auf- bzw. Abzinsung –ɝ40 –19 –120 –97ɝ 

Stand zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ ҍҐ.Ґɦɦ ҍ.ҍғɰ ɰҔ.Ҏҍґ ҎҒ.ɰғҏ 

Langfristig ɰҐ.ҏҎҏ ҍ.ҍғɰ ҍґҐ ɰɦ.ғғҔ 

Kurzfristig ɰҔ.ɰҏҎ – ɰҔ.Ҕґɰ ҍҔ.ҍҔҏ 
     
 

Gewährleistungsrückstellungen werden sowohl für ge-
setzliche, als auch für zugesicherte konstruktive Eigen-
schaften wie Dichtigkeiten gebildet. Dies betrifft insbe-
sondere Aufwendungen für die kostenlose Nachbesse-
rung, Ersatzteillieferungen, Entschädigungen und ähnli-
che Aufwendungen für vereinzelt bekannt gewordene 
Mängel. Daneben werden auch Rückstellungen für allge-
meine Gewährleistungsrisiken gebildet. Hierbei werden 
auf den garantiebehaften Umsatz des laufenden und der 
letzten drei Geschäftsjahre auf Erfahrungswerten basie-
rende Prozentsätze ggf. modifiziert um qualitative Fakto-
ren angesetzt. Die Schätzung des allgemeinen Risikos 
und damit der verwendeten Prozentsätze erfolgt auf Ba-
sis von historischen Gewährleistungskosten im Verhält-
nis zum Umsatz. Der Zeitpunkt der Inanspruchnahme der 
Gewährleistungen kann sich über den gesamten Gewähr-
leistungszeitraum erstrecken. Die Zahlungsmittelab-
flüsse für die langfristigen Rückstellungen zum Ҏɰ. De-

zember ҍҔҍҏ werden überwiegend innerhalb eines Zeit-
raums bis zum Jahr ҍҔҍɦ erwartet (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: bis zum 
Jahr ҍҔҍґ). 

Die Sanierungs- und Rückbauverpflichtungen betreffen 
im Wesentlichen die Bodensanierung eines Produktions-
standorts. Die daraus resultierenden Zahlungsmittelab-
flüsse werden überwiegend bis zum Jahr ҍҔҍґ erwartet 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: bis zum Jahr ҍҔҍҐ). 

Die sonstigen Rückstellungen umfassen im Wesentli-
chen kurzfristige Rückstellungen für Rechtsstreitigkeiten 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: TEUR ɦ.Ҕғғ, Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ґ.ɦɦҒ) sowie 
übrige sonstige Rückstellungen (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: TEUR Ҏ.ҍҍҒ, 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰ.ғґґ). Die Zahlungsmittelabflüsse für 
die langfristigen Rückstellungen zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ werden 
überwiegend innerhalb eines Zeitraums bis zum Jahr 
ҍҔҎҏ erwartet (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: bis zum Jahr ҍҔҎҎ).  
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Grundsätzlich sind die Unsicherheiten bezüglich des Be-
trags oder der Fälligkeit der Zahlungsmittelabflüsse aus 
Rückstellungen aus Sicht des Konzerns als eher gering 
einzustufen. 

Ґ.ɰҔ. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhang- 
angabe Ҏ.ɦ.  

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen 
sich wie folgt zusammen: 

   

VERBINDLICHKEITEN 
GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 

  

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Langfristig ɝ1.3ɛ7 102.017 

Kurzfristig 252.0ɛ3 141.043 

Summe ҎҎҎ.ҏҎɰ ҍҏҎ.ҔґҔ 
   
 

Der Konzern hatte im Jahr ҍҔҍҍ im Rahmen seiner lang-
fristigen Finanzierungsstrategie ein Schuldscheindarle-
hen, welches aus verschiedenen Tranchen mit unter-
schiedlichen Laufzeiten besteht, emittiert. Der Gesamt-
betrag der Verbindlichkeiten aus dem Schuldscheindarle-
hen betrug TEUR ɰҔҔ.ҔҔҔ. Zum Ausgabezeitpunkt lag für 
TEUR ҒҔ.ҔҔҔ  die Restlaufzeit zwischen drei und fünf 
Jahren und für TEUR ҍҔ.ҔҔҔ zwischen sieben und zehn 
Jahren, ґɦ % der Transaktion wurden zudem in festver-
zinsliche Tranchen begeben. Die Schuldscheinfinanzie-
rung wird für die Investitionen in die Kapazitätserweite-
rung verwendet. Zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ sind TEUR ҍҔ.ҔҔҔ in-
nerhalb eines Jahres fällig und unter den kurzfristigen 
Verbindlichkeiten ausgewiesen.  

Bezüglich der Angaben zu den Währungs- und Liquidi-
tätsrisiken des Konzerns hinsichtlich der Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten wird auf Anhangangabe 
ɦ.Ҏ.Ҏ verwiesen. Die Überleitung der Veränderung der Ver-
bindlichkeiten aus Kreditinstituten auf die Cashflows aus 
Finanzierungstätigkeit ist im Verbindlichkeitenspiegel 
nach der Anhangangabe Ґ.ɰҍ.ɰ dargestellt. 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ einigte sich der Konzern mit den 
Kreditgeberbanken auf einen Konsortialkreditvertrag in 
Höhe von EUR ҍҐҔ Mio., wobei sich die Inanspruch-
nahme zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ auf EUR ҍҔҍ Mio. belief. Mitunter 
verpflichtete sich der Konzern dabei auf Einhaltung eines 
festgelegten Verhältnis von Nettoverschuldung zu berei-
nigtem EBITDA sowie einer bestimmten Eigenkapital-
quote. Ein Verstoß gegen das Einhalten dieser Kennzah-
len stellt eine Vertragsverletzung dar, bei der den Kredit-
gebern ein Kündigungsrecht zusteht und das Darlehen 

früher als in der Tabelle angegeben zurückzuzahlen ist. 
Für nähere Angaben wird auf den Abschnitt „Annahme 
der Unternehmensfortführung“ in Anhangsangabe ɰ.ҍ 
verwiesen.  

Ґ.ɰɰ. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen  

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ɦ. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
setzen sich wie folgt zusammen: 

   

VERBINDLICHKEITEN AUS  
LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN 

  

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Kurzfristig 70.3ɛɛ 122.375 

Summe ɦҔ.Ҏґґ ɰҍҍ.ҎɦҐ 
   
 

Bezüglich der Angaben zu den Währungs- und Liquidi-
tätsrisiken des Konzerns und weiteren Angaben hinsicht-
lich der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen wird auf die Anhangangabe ɦ.Ҏ.Ҏ verwiesen. 

Ґ.ɰҍ. Sonstige Verbindlichkeiten 

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich aus sonsti-
gen finanziellen Verbindlichkeiten, den abgegrenzten 
Schulden sowie sonstigen nicht-finanziellen Verbindlich-
keiten zusammen. Sie stellen sich wie folgt dar: 
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SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN   
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

LANGFRISTIGE SONSTIGE VERBINDLICH-
KEITEN 

    

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 10.ɝɛ3 11.ɛ1ɝ 

Sonstige nicht-finanzielle Verbindlich-
keiten 

7.32ɛ 3.ɛ42 

Summe ɰҒ.ɰҒғ ɰҐ.ҍґҔ 

KURZFRISTIGE SONSTIGE VERBINDLICH-
KEITEN 

    

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1ɛ.305 15.3ɝ7 

Abgegrenzte Schulden 20.991 23.137 

Sonstige nicht-finanzielle Verbindlich-
keiten 

11.ɛ27 13.404 

Summe ҏҒ.ғҍҏ Ґɰ.ғҍɦ 

Summe langfristig ɰҒ.ɰҒғ ɰҐ.ҍґҔ 

Summe kurzfristig ҏҒ.ғҍҏ Ґɰ.ғҍɦ 

Summe sonstige Verbindlichkeiten ґɦ.ɰɰҍ ґɦ.ɰҒҒ 
   
 

Für die Konzernbilanz zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ teilen sich die ab-
gegrenzen Schulden in nichtfinanzielle kurzfristige Schul-
den in Höhe von TEUR ғ.ҏҍҐ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰҎ.ҎҎҎ) 
und finanzielle kurzfristige Schulden in Höhe von TEUR 
ɰɰ.Ґґґ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ғ.ҒҔҏ). 

Ґ.ɰҍ.ɰ. Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten  

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ɦ. 

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten umfassen 
die folgenden Posten: 

   

SONSTIGE FINANZIELLE 
VERBINDLICHKEITEN 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

LANGFRISTIGE SONSTIGE FINAN-
ZIELLE VERBINDLICHKEITEN 

    

Leasingverbindlichkeiten 10.ɝɛ3 11.ɛ1ɝ 

Summe ɰҔ.ҒґҎ ɰɰ.ґɰҒ 

KURZFRISTIGE SONSTIGE FINAN-
ZIELLE VERBINDLICHKEITEN 

    

Leasingverbindlichkeiten ɛ.143 3.9ɝ9 

Verbindlichkeiten gegenüber Gesell-
schaftern 

47 50 

Rückerstattungsverbindlichkeiten 7.5ɛ2 10.ɛ17 

Finanzgarantie 2.552 731 

Summe ɰґ.ҎҔҐ ɰҐ.ҎҒɦ 

Summe langfristig ɰҔ.ҒґҎ ɰɰ.ґɰҒ 

Summe kurzfristig ɰґ.ҎҔҐ ɰҐ.ҎҒɦ 

Summe sonstige finanzielle Verbind-
lichkeiten 

ҍɦ.ɰґҒ ҍɦ.ҔҔҐ 

   
 

Die Rückerstattungsverbindlichkeiten resultieren aus ei-
ner mit hoher Wahrscheinlichkeit erwarteten Gewährung 
von Boni an Händler, die bestimme Umsatzziele errei-
chen. 

Die im Rahmen der Bewertung erfasste Finanzgarantie 
beträgt zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ TEUR ҍ.ҐҐҍ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ɦҎɰ). Diese Garantie steht im Zusammenhang mit 
dem Einkaufsfinanzierungsmodell für Händler, und wird 
zum Ausgleich von etwaigen finanziellen Verlusten aus 
dem Untergang oder der Verwertung der finanzierten 
Fahrzeuge herangezogen (vgl. Anhangangabe Ҏ.ɦ und 
Ґ.ґ). Die Erhöhung spiegelt die Risikovorsorge ange-
sichts eines härteren Marktumfelds wider.  

Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ betreffen Vergütungen aus Aufsichtsratstä-
tigkeit in Höhe von TEUR ҏɦ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ҐҔ).  

Die Überleitung der Veränderungen der finanziellen Ver-
bindlichkeiten auf die Cashflows aus Finanzierungstätig-
keit ist nachfolgend dargestellt.
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ÜBERLEITUNG ҍҔҍҏ                   

          EIGENKAPITAL   

in TEUR Verbindlich- 
keiten ge-

genüber Kre-
dit- 

instituten 

Verbindlich- 
keiten ge-

genüber Ge-
sell- 

schafter 

Leasing-
verbindlich- 

keiten 

Verbindlich- 
keiten aus  

derivativen  
Finanzins- 
trumenten 

Gezeich- 
netes  

Kapital 

Kapital- 
rücklage 

Gewinn- 
rücklage 

Gewinn- 
vortrag 

Gesamt 

Stand zum ɰ. Januar ҍҔҍҏ ҍҏҎ.ҔҐғ ҐҔ ɰҐ.ґҔɦ – ɰҔ.Ҏɦɦ ҍɦ.ҎҎҎ ҒҎ.Ҕґɦ ɰҎ.Ҏɰғ Ҏғҍ.ҒɰҎ 

VERÄNDERUNGEN DES CASHFLOWS 
AUS FINANZIERUNGSTÄTIGKEITEN 

                  

Aufnahme Finanzverbindlich-
keiten 

1ɛ4.714 – – – – – – – 1ɛ4.714 

Tilgung Finanzverbindlichkeiten –75.035 – – – – – – – –75.035 

Auszahlungen für Leasingver 
bindlichkeiten 

– – –5.227 – – – – – –5.227 

Gezahlte Zinsen –15.ɝ91 – –379 – – – – – –1ɛ.2ɛ9 

Ausschüttung an Gesell-
schafter 

– – – – – – – –30.094 –30.094 

Gesamtveränderung des Cash-
flows aus der  
Finanzierungstätigkeit 

ɦҎ.ɦҒғ – –Ґ.ґҔґ – – – – –ҎҔ.Ҕғҏ ҎҒ.ҔҒғ 

SONSTIGE ÄNDERUNGEN BEZOGEN 
AUF SCHULDEN UND EIGENKAPITAL 

                  

Aufsichtsratvergütungen – –3 – – – – – – –3 

Zinsaufwendungen 1ɛ.5ɝ2 – 379 – – – – – 1ɛ.9ɛ1 

neue Leasingverhältnisse – – ɛ.ɛ14 – – – – – ɛ.ɛ14 

Sonstige zahlungsunwirksame 
Aufwendungen und Erträge 

– – 12 – – – – – 12 

Nettogewinne/-verluste aus 
derivativen Finanzinstrumenten 

– – –   – – – – – 

Einstellung Konzernüberschuss 
in Gewinn-/Verlustvortrag 

– – – – – – – ɛ0.322 ɛ0.322 

Einstellung Gewinn-/Verlustvor-
trag in Gewinnrücklage 

– – – – – – 20.ɝ92 –20.ɝ92 – 

Anteilsbasierte Vergütung – – – – – –40ɝ – – –40ɝ 

Gesamte sonstige Änderungen, 
bezogen auf Schulden 

ɰґ.ҐҒҍ –Ҏ ɦ.ҔҔҐ – – –ҏҔҒ ҍҔ.Ғғҍ Ҏғ.ҏҎҔ ҒҎ.ҏғҒ 

Stand zum  
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ 

ҎҎҎ.ҏҎɰ ҏɦ ɰɦ.ҔҔґ – ɰҔ.Ҏɦɦ ҍґ.ғҍґ ɰҔҎ.ғґҔ ҍҍ.ґҐҐ Ґɰҏ.ҏҔɰ 

          
 



 

ғҎ 

          

 ÜBERLEITUNG ҍҔҍҎ                   

          EIGENKAPITAL   

in TEUR Verbindlich- 
keiten ge-

genüber Kre-
dit- 

instituten 

Verbindlich- 
keiten ge-

genüber Ge-
sell- 

schafter 

Leasing-
verbindlich- 

keiten 

Verbindlich- 
keiten aus  

derivativen  
Finanzins- 
trumenten 

Gezeich- 
netes  

Kapital 

Kapital- 
rücklage 

Gewinn- 
rücklage 

Gewinn- 
vortrag 

Gesamt 

Stand zum ɰ. Januar ҍҔҍҎ ɰғҍ.ɰҔҏ ҐҔ ɰҎ.ҍғҐ – ɰҔ.Ҏɦɦ ҍɦ.ҔҒɦ ɦҏ.ґɦҒ ɦ.ґҐҎ ҎҍҐ.ҍҏҏ 

Veränderungen des Cashflows 
aus Finanzierungstätigkeiten 

                  

Aufnahme Finanzverbindlich-
keiten 

14ɝ.ɝ39 – – – – – – – 14ɝ.ɝ39 

Tilgung Finanzverbindlichkeiten –9ɝ.3ɛ0 – – – – – – – –9ɝ.3ɛ0 

Auszahlungen für Leasingverb-
indlichkeiten 

– – –4.174 – – – – – –4.174 

Gezahlte Zinsen –11.217 – –24ɛ – – – – – –11.4ɛ3 

Ausschüttung an Gesell-
schafter 

– – – – – – – –15.5ɛɛ –15.5ɛɛ 

Gesamtveränderung des Cash-
flows aus der  
Finanzierungstätigkeit 

Ҏғ.ҍґɰ – –ҏ.ҏҍҔ – – – – –ɰҐ.Ґґґ ɰғ.ҍɦґ 

Sonstige Änderungen bezogen 
auf Schulden und Eigenkapital 

                  

Aufsichtsratvergütungen – – – – – – – – – 

Zinsaufwendungen 11.ɛ95 – 24ɛ – – – – – 11.941 

neue Leasingverhältnisse – – ɛ.4ɝ0 – – – – – ɛ.4ɝ0 

Sonstige zahlungsunwirksame 
Aufwendungen und Erträge 

– – ɛ – – – – – ɛ 

Nettogewinne/-verluste aus 
derivativen Finanzinstrumenten 

– – –   – – – – – 

Einstellung Konzernüberschuss 
in Gewinn-/Verlustvortrag 

– – – – – – – 29.ɛ20 29.ɛ20 

Einstellung Gewinn-/Verlustvor-
trag in Gewinnrücklage 

– – – – – – ɝ.3ɝ9 –ɝ.3ɝ9 – 

anteilsbasierte Vergütung – – – – – 24ɛ – – 24ɛ 

Gesamte sonstige Änderungen, 
bezogen auf Schulden 

ɰɰ.ґғҐ – ґ.ɦҎҍ – – ҍҏґ Ғ.ҎҒғ ҍɰ.ҍҎɰ ҏҒ.ҍғҏ 

Stand zum 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ 

ҍҏҎ.ҔҐғ ҐҔ ɰҐ.ґҔɦ – ɰҔ.Ҏɦɦ ҍɦ.ҎҎҎ ҒҎ.Ҕґɦ ɰҎ.Ҏɰғ Ҏғҍ.ҒɰҐ 
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Ґ.ɰҍ.ҍ. Abgegrenzte Schulden 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ɰҍ. 

Die abgegrenzten Schulden sind ausschließlich kurzfris-
tiger Natur und umfassen folgende wesentliche Positio-
nen: 

   

ABGEGRENZTE  
SCHULDEN 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Personalbezogene Abgrenzungen 9.425 13.333 

Ausstehende Rechnungen 4.323 2.923 

Sonderuntersuchung 2.3ɛ0 – 

Prüfungs- und Jahresab-
schlusskosten 

1.14ɝ 919 

Versicherungsbeiträge ɛ2ɛ 1.259 

Händlerfinanzierungen 2.3ɛɛ 3.0ɝ2 

Übrige abgegrenzte Schulden 744 1.ɛ21 

Summe abgegrenzte Schulden ҍҔ.ғғɰ ҍҎ.ɰҎɦ 
   
 

Die Verminderung der zu bilanzierenden personalbezoge-
nen Abgrenzungen zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ in Höhe von TEUR 
Ҏ.ғҔҒ ist auf entsprechende Maßnahmen der Knaus Tab-
bert AG zur Reduzierung ihres Personalaufwands zurück-
zuführen. 

Im Posten Sonderuntersuchung sind Kosten der Aufar-
beitung potenziell strafrechtlicher Verfehlungen des vor-
hergehenden Managements in Höhe von TEUR ҍ.ҎґҔ 
enthalten.  

Bei den für Händlerfinanzierungen abgegrenzten Schul-
den handelt es sich um periodenfremde Zinsaufwendun-
gen für von Händlern finanzierte Fahrzeuge. Für solche 
Finanzierungen übernimmt Knaus Tabbert die Zinsbe-
träge. 

Ґ.ɰҍ.Ҏ. Sonstige nicht-finanzielle Verbindlichkeiten 

Die sonstigen nicht finanziellen Verbindlichkeiten sind, 
mit Ausnahme des passivischen Rechnungsabgren-
zungspostens (siehe Anhangangabe Ґ.ɰҍ.ҏ), kurzfristiger 
Natur und umfassen folgende wesentliche Positionen: 

   

SONSTIGE NICHT-FINANZIELLE 
VERBINDLICHKEITEN 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Umsatzsteuer 1.3ɛ3 3ɝɝ 

Kreditorische Debitoren 2.ɝ43 2.433 

Sonstige Steuern 1.211 1.595 

Verbindlichkeiten aus Lohn- und Ge-
halt 

537 2.1ɝ9 

Vertragsverbindlichkeiten 4.ɛɝ7 5.ɝ30 

Rechnungsabgrenzungsposten 7.705 3.ɝ5ɛ 

Übrige Verbindlichkeiten ɛ07 755 

Summe sonstige nicht-finanzielle 
Verbindlichkeiten 

ɰҒ.ғҐҎ ɰɦ.Ҕҏґ 

   
 

Die Vertragsverbindlichkeiten beinhalten insbesondere 
Anzahlungen für bestellte Fahrzeuge sowie Verbindlich-
keiten aus Kundenbindungsprogrammen (siehe Anhan-
gangabe ґ.ɰ).  

Ґ.ɰҍ.ҏ. Zuwendung der öffentlichen Hand 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.ɰҎ. 

   

PASSIVISCHER ABGRENZUNGS-
POSTEN 

   

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Zuwendung der öffentlichen Hand 7.705 3.ɝ55 

Summe passivischer Abgrenzung-
sposten 

ɦ.ɦҔҐ Ҏ.ҒҐҐ 

Summe langfristig ɦ.Ҏҍґ Ҏ.ґҏҍ 

Summe kurzfristig Ҏɦғ ҍɰҎ 

Summe passivischer Abgrenzung-
sposten 

ɦ.ɦҔҐ Ҏ.ҒҐҐ 

   
 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҎ wurden im Rahmen eines weite-
ren Förderprogramms für den Bau eines Bürogebäudes 
Zuwendung der öffentlichen Hand im Sinne des IAS ҍҔ 
an die Knaus Tabbert Kft gewährt. Die Knaus Tabbert Kft 
erfüllte die bei diesem Programm notwendige Realisie-
rung der Investition bis zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍɰ und geht 
von einer Erfüllung der weiteren Voraussetzungen hin-
sichtlich Umsatz und Erhalt von Arbeitsplätzen bis zum 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍґ aus. Für die bereits in den Vorjahren 
gewährten Zuschüssen übernimmt die Knaus Tab-
bert AG weiterhin eine Bürgschaft in Höhe des ausbe-
zahlten Zuschusses.  
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Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurde der Knaus Tabbert AG ein 
Zuschuss für das im Geschäftsjahr ҍҔҍҎ aktivierte Ge-
bäude „Halle ҍҔ“ in Höhe von TEUR ҏ.ҐҔҎ gewährt. Der 
Zuschuss wurde für Zwecke der Kapitalflussrechnung 
dem Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit zu-
gewiesen.   

Die als passivischer Abgrenzungsposten erfassten Zu-
wendungen werden über den Zeitraum der Nutzungsdau-
ern der Vermögenswerte abgeschrieben. Zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ wurden daraus TEUR  ҏɦҔ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR  
ҍɦҎ) aufgelöst und in den sonstigen betrieblichen Erträ-
gen ausgewiesen. 

Ґ.ɰҎ. Steuerverbindlichkeiten 

Die Steuerverbindlichkeiten zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ und 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ stellen sich wie folgt dar: 

   

STEUERVERBINDLICHKEITEN     
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Steuerverbindlichkeiten 1ɛ.5ɝ9 1ɛ.059 
   
 

Die Verbindlichkeiten beziehen sich dabei ausschließlich 
auf Ertragsteuern. Zur Entwicklung der passiven latenten 
Steuern wird auf Anhangangabe ґ.ғ. verwiesen. 

ґ. Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung 

ґ.ɰ. Umsatzerlöse 

Unterteilt nach den Produktgruppen Wohnwagen, Reise-
mobile, Kastenwagen und After-Sales/sonstige stellen 
sich die Umsatzerlöse wie folgt dar: 

   

UMSATZERLÖSE NACH 
PRODUKTGRUPPEN 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Wohnwagen 20ɛ.231 254.931 

Reisemobile 577.437 ɝ1ɛ.9ɝ7 

Kastenwagen 2ɛ2.415 345.0ɛɛ 

Aftersales/sonstige 3ɛ.003 24.03ɛ 

Summe ɰ.ҔҒҍ.ҔҒҐ ɰ.ҏҏɰ.ҔҍҔ 
   
 

Die Aufteilung der Umsatzerlöse nach den geografischen 
Regionen Deutschland, Europa sowie Rest der Welt ergibt 
sich wie folgt: 

   

UMSATZERLÖSE NACH 
REGION 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Deutschland 751.152 1.050.95ɛ 

Europa 325.929 377.41ɝ 

Rest der Welt 5.004 12.ɛ47 

Summe ɰ.ҔҒҍ.ҔҒҐ ɰ.ҏҏɰ.ҔҍҔ 
   
 

Die Umsatzerlöse zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ fallen überwiegend in 
den Anwendungsbereich des IFRS ɰҐ und werden voll-
ständig zeitpunktbezogen realisiert. Zudem enthalten die 
Umsatzerlöse Umsätze aus dem Anwendungsbereich 
des IFRS ɰґ in Höhe von TEUR  ҍ.Ҕҏɦ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ɰ.Ғɦґ). Für weitere Angaben zu den Umsatzerlösen 
wird auf Anhangangabe Ҏ.ɰҏ.ɰ verwiesen. Für die Auftei-
lung der Umsatzerlöse auf das Luxus- und das Premium-
segment wird auf Anhangangabe ҏ.ҍ verwiesen. 

Die folgende Tabelle gibt Auskunft über Forderungen und 
Vertragsverbindlichkeiten aus Verträgen mit Kunden.

      

FORDERUNGEN UND  
VERTRAGSVERBINDLICHKEITEN 

        

in TEUR Anhangangabe Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҎ 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.4 45.573 ɝ4.9ɛɝ ɝ4.9ɛɝ 33.470 

Vertragsverbindlichkeiten 5.12.3 4.ɛɝ7 5.ɝ30 5.ɝ30 11.79ɛ 
      
 

Die Vertragsverbindlichkeiten resultieren aus erhaltenen 
Anzahlungen von Kunden sowie ausstehenden Bonus-
punkten im Rahmen eines Kundenbindungsprogramms 
(vgl. Anhangangabe Ҏ.ɰҏ.ɰ). Die Auflösung dieser Ver-
tragsverbindlichkeiten wird im Zeitraum des nächsten 
Geschäftsjahres erwartet. 

Das im Geschäftsjahr ҍҔҍҎ eingeführte Prämien- bzw. 
Förderungsprogramm für Verkaufsberater von Handels-
betriebe (vgl. Anhangangabe Ҏ.ɰҏ.ɰ) wurde auch im Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ fortgeführt. Die Auflösung dieser Ver-
tragsverbindlichkeiten wird im Zeitraum der nächsten 
zwei Geschäftsjahre erwartet. 
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Die wesentlichen Änderungen der Vertragsverbindlichkei-
ten innerhalb eines Geschäftsjahres ergeben sich einer-
seits aus der vollständigen umsatzwirksamen Ausbu-
chung des Eröffnungssaldos der Vertragsverbindlichkei-
ten aufgrund der Erfüllung der zugehörigen Leistungsver-
pflichtungen (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: TEUR Ґ.ҒҎҔ ; Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ɰɰ.ɦғґ) sowie andererseits aus dem Erhalt von An-
zahlungen auf bestellte Fahrzeuge durch Kunden und die 
Gewährung von Bonuspunkten aus einem Kundenbin-
dungsprogramm (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: TEUR Ҏ.ғҏҐ; Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR Ҏ.ҒҒҏ), welches eine Laufzeit von einem Jahr hat. 
Der Rest der Vertragsverbindlichkeiten (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: 
TEUR  ɦҏɰ; Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰ.ғҏґ) ergibt sich aus den 
Bonuspunkten eines im Geschäftsjahr neu begonnenen 
Kundenbindungsprogramms mit zweijähriger Laufzeit.  

ґ.ҍ. Bestandsveränderungen und andere aktivierte 
Eigenleistungen 

   

BESTANDSVERÄNDERUNGEN 
UND ANDERE AKTIVIERTE  
EIGENLEISTUNGEN 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Bestandsveränderung Fertige 
Erzeugnisse 

ɛ9.377 44.ɝ1ɛ 

Bestandsveränderung Unfertige 
Erzeugnisse 

–10.249 –25.7ɛɛ 

Bestandsveränderungen Ґғ.ɰҍҒ ɰғ.ҔҐҔ 

      

Andere aktivierte Eigenleistungen ɰҔ.ғҍҔ ҏ.ґɰҎ 
   
 

Bezüglich der Entwicklung der Bestandsveränderungen 
wird auf die Erläuterung der Vorräte in der Anhangangabe 
Ґ.Ҏ. verwiesen. Betreffend die Erhöhung der aktivierten 
Eigenleistung wird auf Anhangsangabe Ґ.ҍ. verwiesen.   

ґ.Ҏ. Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten die folgen-
den Positionen: 

   

SONSTIGE BETRIEBLICHE 
ERTRÄGE 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Erträge aus Anlagenabgängen – 39 

Erträge aus Währungsumrechnung 1.122 2.02ɝ 

Versicherungsentschädigungen 1.51ɝ 2.29ɝ 

Zuschüsse 159 53 

Zuwendung der öffentlichen Hand 410 2.17ɛ 

Sachbezüge 570 5ɛ9 

Erlöse Materialregress von Lieferan-
ten 

2.053 1.970 

Sonstige Erträge 2.543 7ɛɝ 

Summe Ғ.Ҏɦґ ғ.ғҔҔ 
   
 

In sonstigen Erträgen des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ sind Er-
träge aus Schadensersatz aus Vertragsverletzungen in 
Höhe von TEUR ɰ.ҎҔғ enthalten. Weitere TEUR ҏҔґ ent-
fallen auf gerichtlichen Kostenerstattungen für entspre-
chende Verfahren.   

ґ.ҏ. Materialaufwand 

Der Materialaufwand steigt aufgrund der höheren Ge-
samtleistung im Geschäftsjahr sowie Preissteigerungen 
im Einkauf und setzt sich wie folgt zusammen. 

   

MATERIALAUFWAND     
in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe 

ɝ03.191 1.003.99ɛ 

Bezogene Leistungen 59.050 ɛɛ.7ɝ0 

Materialaufwand Ғґҍ.ҍҏɰ ɰ.ҔɦҔ.ɦɦɦ 
   
 

ґ.Ґ. Personalaufwand 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ wurden durchschnittlich ҍ.ҏҐҎ 
(Geschäfsjahr ҍҔҍҎ: ҍ.ҏɰҎ) gewerbliche Arbeitnehmer 
sowie ґɰґ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: Ґɦҍ) Angestellte beschäftigt. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind die Lohn- und Gehaltsaufwen-
dungen im Wesentlichen auf einem konstanten Niveau 
geblieben.  Dabei entfielen TEUR Ґ.ҔҔғ auf Leistungen 
aus Anlass der Beendigung von Arbeitsverhältnissen.    

In den Personalaufwendungen sind soziale Abgaben und 
Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung 
enthalten. 
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PERSONALAUFWAND     
in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Löhne und Gehälter 132.2ɝɛ 131.72ɛ 

Soziale Abgaben und Aufwendungen 
für Altersversorgung und Unterstüt-
zung 

24.71ɝ 25.ɝ31 

davon für Altersversorgung 22.744 23.7ɛ7 

Personalaufwand ɰҐɦ.ҔҔҏ ɰҐɦ.ҐҐɦ 
   
 

Als traditionelles Produktionsunternehmen mit hoher 
Fertigungstiefe gehört der Konzern zu den lohnintensiven 
Unternehmen. Die Personalaufwandsquote (Personal-
aufwand zu Gesamtleistung) beträgt im Geschäftsjahr 
ҍҔҍҏ: ɰҎ,ґ % (Geschäftsjahr ҍҔҍҎ: ɰɰ %). 

Die Aufwendungen für die Altersversorgung beinhalten 
ausschließlich die Beiträge des Arbeitgebers zur deut-
schen gesetzlichen Rentenversicherung. 

Der Personalaufwand zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ enthält einen ge-
genlaufenden Ertrag von TEUR ҏҔɦ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: Aufwand 
TEUR ҍҏґ) aus einem Vorstandsvergütungsprogramm 
(Long Term Incentive Plan, LTIP), welches ҍҔҍɰ einge-
führt wurde. Dabei wird der Personalaufwand für die je-
weilige gewährte LTIP-Tranche grundsätzlich linear über 
die Laufzeit von vier Jahren zugeführt, wobei eine Schät-
zung der Erfüllung der Dienstbedingungen und der nicht 
marktbezogenen Bedingungen in die Beurteilung der 
Höhe des zuzuführenden Personalaufwands eingeht. 
Aufgrund des Wechsel des Managements bestand zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ keine derartige Verpflichtung des Konzerns.  

ґ.ґ. Abschreibungen 

Die Abschreibungen stellen sich wie folgt dar: 

   

ABSCHREIBUNGEN     
in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Immaterielle Vermögenswerte 9.702 ɛ.ɝ13 

Sachanlagen 29.179 21.529 

davon auf Nutzungsrechte aus Leasing-
verhältnissen 

4.9ɝ0 3.4ɛ9 

Planmäßige Abschreibungen ҎҒ.ҒҒҔ ҍҒ.Ҏҏҍ 
   
 

ґ.ɦ. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich 
im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ im Vergleich zum Vorjahr um 
TEUR ҍґ.ґғҎ und setzen sich wie folgt zusammen: 

   

SONSTIGE BETRIEBLICHE 
AUFWENDUNGEN 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Raum-, Energie- und Instandhaltungs 
kosten 

1ɛ.102 20.423 

Aufwendungen für Werbung, Messen 
und Vertrieb 

39.ɝɛ5 3ɝ.005 

Forschungs- und Entwicklungs 
kosten 

1.577 1.410 

Aufwendungen aus Währungsum-
rechnung 

2.142 404 

Versicherungen und Rechts- und Be-
ratungskosten 

13.793 14.427 

Garantie- und Kulanzaufwendungen 23.ɛ13 14.101 

Auftragsbezogene Aufwendungen 1ɛ.750 12.ɝ0ɛ 

Aufwendungen für Reisen und  
Repräsentation 

3.095 3.052 

Kfz-Kosten 2.074 2.132 

Kosten für EDV, Werkzeuge und 
Kleingeräte 

ɛ.711 ɛ.412 

Beiträge und Gebühren 1.15ɛ 1.057 

Sonstige personalbezogene  
Aufwendungen 

1.ɛ00 1.30ɛ 

Nebenkosten des Geldverkehrs 1.197 1.2ɛ0 

Erwartete Kreditverluste ɝ.040 1.000 

Sonstige Aufwendungen 11.470 4.ɛ99 

Sonstige betriebliche  
Aufwendungen 

ɰҏғ.ɰҒɦ ɰҍҍ.ҏғҏ 

   
 

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ergibt sich unter anderem aus höheren Aufwendungen 
für Garantieaufwendungen zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ. Die Erhö-
hung ist zu TEUR ґ.Ґґҏ mit der Bildung von Rückstellun-
gen für Mängel bestimmter einzelner Produktreihen be-
gründet. Zur Erläuterung der Rückstellungsbildung wird 
auf Anhangsangabe Ҏ.ɰɰ. verwiesen.  

Von den erwarteten Kreditverlusten entfällt ein Betrag 
von TEUR Ґ.ҔҐґ  auf den erwarteten Kreditverlust eines 
Darlehens an einen im September ҍҔҍҏ insolvent gewor-
denen langfristigen Handelspartner des Konzerns.  

Die Erhöhung der sonstigen Aufwendungen des Ge-
schäftsjahres ҍҔҍҏ ist durch zahlreiche, nicht wiederkeh-
rende Sondereffekte geprägt. So entfiel ein Betrag von 
TEUR ҍ.ҐґҔ auf Kosten im Zuge der Beendigung von Lie-
ferantenbeziehungen. Ein Betrag von TEUR ɰ.ғҔҔ war 
durch Ausbuchung des Projekts Knaus E-Power Drive be-
gründet.  



KNAUS TABBERT GESCHÄFTSSBERICHT ҍҔҍҏ 

ғҒ 

Weitere TEUR ɰ.ґҏґ entfielen auf die Erhöhung der Fi-
nanzgarantie.  

ґ.Ғ. Finanzergebnis  

Die wesentlichen Bestandteile des Finanzergebnisses 
sind der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

   

FINANZERGEBNIS     
in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Zinserträge 2.492 217 

Erträge aus derivativen Finanzinstru-
menten 

– ɝ33 

Finanzerträge ҍ.ҏғҍ ɰ.ҔҐҔ 

      

Zinsaufwendungen 15.59ɛ 9.724 

Aufwendungen aus Finanzgarantie 557 529 

Kreditprovisionen und Poolfüh-
rungsgebühren 

ɛɝ3 451 

Finanzaufwendungen ɰґ.ҒҎґ ɰҔ.ɦҔҏ 

      

Finanzergebnis –ɰҏ.Ҏҏҏ –ғ.ґҐҏ 
   
 

Die nach der Effektivzinsmethode erfassten Zinsaufwen-
dungen entfallen auf die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und auf Verbindlichkeiten aus Leasing-
verhältnissen, welche der Kategorie der zu fortgeführten 
Anschaffungskosten zu bewertenden finanziellen Ver-
bindlichkeiten zugeordnet werden (vgl. Anhangangabe 
ɦ.ɰ). Ein erhöhter Kapitalbedarf sowie das gestiegene 
Zinsniveau bedingte den Anstieg der Zinsaufwendungen 
im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ. Die Aufwendungen aus derivati-
ven Finanzinstrumenten beinhalten die erfolgswirksa-
men Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts des 
Zinsswaps und des Zinscaps sowie der finanziellen Ga-
rantie und den Effekt aus der Bewertung der im Jahr 
ҍҔҍҍ abgeschlossenen Devisentermingeschäfte zum 
beizulegenden Zeitwert. 

Die Nettogewinne bzw. Nettoverluste aus der erfolgswirk-
samen Bewertung der derivativen Finanzinstrumente, 
welche der Kategorie der erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert zu bewertenden finanziellen Verbind-
lichkeiten zugeordnet werden (vgl. Anhangangabe ɦ.ɰ), 
sind in der folgenden Tabelle dargestellt: 

   

ERFOLGSWIRKSAME BE- 
WERTUNG VON DERIVATIVEN  
FINANZINSTRUMENTEN 

  

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Nettogewinne aus derivativen  
Finanzinstrumenten 

– ɝ33 

Nettoverluste aus derivativen  
Finanzinstrumenten 

359 – 

   
 

ґ.ғ. Ertragsteuern 

Im Gewinn oder Verlust erfasste Steuern 

Der Steuerertrag des Geschäftsjahres ҍҔҍҏ in Höhe von 
TEUR ɰҎ.ɰҎҐ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: Aufwand TEUR ҍҐ.ҏҎҒ) enthält 
einen Aufwand in Höhe von TEUR ҐґҒ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ҎҔҔ) sonstige Steuern. 

   

IM GEWINN ODER VERLUST  
ERFASSTE STEUERN 

    

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Aktuelles Jahr 2.ɛ43 2ɛ.009 

Vorherige Jahre 534 –40 

Tatsächlicher Steueraufwand Ҏ.ɰɦҒ ҍҐ.ғґҒ 

Entstehen / Auflösen temporärer Dif-
ferenzen aus steuerlichen Verlusten 

2.212 ɝ30 

Ansatz aktiver latenter Steuern auf 
Verlustvorträge 

14.ɛ70   

Latenter Steuerertrag ɰґ.ҒҒҍ –ҒҎҔ 

Ertragsteuerertrag ɰҎ.ɦҔҏ –ҍҐ.ɰҎҒ 
   
 

Durch seine Tätigkeit in Ungarn fällt der Konzern grund-
sätzlich in den Anwendungsbereich der Regelungen zur 
globalen Mindestbesteuerung (Pillar Two). Bei der Imple-
mentierung der Normen arbeitet der Konzern mit Steuer-
spezialisten zusammen. Aufgrund des steuerlichen Ver-
lusts der ungarischen und deutschen Konzerngesell-
schaften ist im laufenden Steueraufwand kein Aufwand 
aus den o.g. Regelungen enthalten.  

Überleitung des effektiven Steuersatzes 

Für die Ermittlung des erwarteten Steueraufwands wird 
für das Geschäftsjahr ҍҔҍҏ ein Ertragsteuersatz von 
ҍҒ,Ҕ % (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: ҍҒ,Ҕ %) zugrunde gelegt, der dem 
Mischsteuersatz aus Gewerbe- und Körperschaftsteuer 
zzgl. Solidaritätszuschlag des Mutterunternehmens ent-
spricht.  



 

ғғ 

     

ÜBERLEITUNG EFFEKTIVER STEUERSATZ       

  Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

  in % TEUR in % TEUR 

Verlust (Vorjahr: Gewinn) vor Steuern aus fortgeführten Geschäftsbereichen   –ɛ1.70ɝ   ɝ5.4ɛ2 

Erwartete Steuern 27,7 –17.0ɝ1 27,7 23.ɛ5ɛ 

Steuersatzabweichungen –1,ɛ 9ɝ7 –0,3 –2ɛ7 

Steuerliche Korrekturen (permanente Effekte) –1,9 1.14ɛ 2,1 1.77ɝ 

Nichtansatz von Verlusten des laufenden Jahres und Veränderung / Wertberich-
tigung von steuerlichen Verlustvorträgen und temporären Differenzen 

–1,1 ɛ5ɛ 0,0 – 

Vorjahressteuern –1,0 ɛ29 0,0 –40 

Sonstiges 0,1 –41 0,0 11 

Effektive Steuern ҍҍ,ҍ –ɰҎ.ɦҔҏ ҍғ,ҏ ҍҐ.ɰҎҒ 
     

 

Veränderung der latenten Steuern in der Bilanz während des Jahres 

          

GESCHÄFTSJAHR ҍҔҍҏ                 

              STAND ZUM Ҏɰ.ɰҍ. 

in TEUR Netto  
zum Ҕɰ.Ҕɰ. 

Im Gewinn/ 
Verlust 

Im sonstigen 
Ergebnis 

Im Eigen-
kapital erfasst 

Unter- 
nehmens- 

zusammen- 
schlüsse 

Sonstiges Netto Latente 
Steuer- 

ansprüche 

Latente 
Steuer- 

schulden 

Immaterielle Ver-
mögenswerte 

3.ɝ30 –1.172 – – – – 2.ɛ5ɝ – 2.ɛ5ɝ 

Sachanlagen 5.5ɛ2 4ɝ7 – – – – ɛ.049 –43 ɛ.092 

Finanzielle Ver-
mögenswerte 

2 - – – – – 2 – 2 

Vorräte 42ɛ 123 – – – – 549 – 549 

Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen 

37 –105 – – – – –ɛɝ –ɝ1 13 

Sonstige Ver-
mögenswerte 

1.0ɛ3 –391 – – – – ɛ72 - ɛ72 

Sonstige Rück-
stellungen 

–ɝ75 –ɝɛ7 – – – – –1.742 –1.742 – 

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kred-
itinstituten 

ɛ5 –17 – – – – 47 –29 77 

Sonstige Verbind-
lichkeiten 

–4.311 –5ɝ5 – – – – –4.ɝ9ɛ –5.212 315 

Ansatz Ver-
lustvorträge 

– –14.ɛ70         –14.ɛ70 –14.ɛ70 – 

Sonstiges –1.340 31ɝ – – – – –1.022 –1.022 – 

Steueransprüche 
(-schulden) vor 
Verrechnung 

ҏ.ҏҐғ –ɰґ.Ғɦғ – – – – –ɰҍ.ҏҍҔ –ҍҍ.ɦғҒ ɰҔ.ҎɦҒ 

Verrechnung der 
Steuern 

– – – – – – – 9.772 –9.772 

Steueransprüche 
(-schulden) netto 

ҏ.ҏҐғ –ɰґ.Ғɦғ – – – – –ɰҍ.ҏҍҔ –ɰҎ.Ҕҍɦ ґҔɦ 
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GESCHÄFTSJAHR ҍҔҍҎ                 

              STAND ZUM Ҏɰ.ɰҍ. 

in TEUR Netto  
zum Ҕɰ.Ҕɰ. 

Im Gewinn/ 
Verlust 

Im sonstigen 
Ergebnis 

Im Eigen-
kapital erfasst 

Unter- 
nehmens- 

zusammen- 
schlüsse 

Sonstiges Netto Latente 
Steuer- 

ansprüche 

Latente 
Steuer- 

schulden 

Immaterielle Ver-
mögenswerte 

4.7ɝ2 –952 – – – – 3.ɝ30 – 3.ɝ30 

Sachanlagen 4.5ɝ4 97ɝ – – – – 5.5ɛ2 –35 5.597 

Finanzielle Ver-
mögenswerte 

121 –120 – – – – 2 – 2 

Vorräte 2ɛ9 15ɝ – – – – 42ɛ – 42ɛ 

Forderungen aus 
Lieferungen und 
Leistungen 

–ɝ4 121 – – – – 37 –35 72 

Sonstige Ver-
mögenswerte 

152 911 – – – – 1.0ɛ3 – 1.0ɛ3 

Sonstige Rück-
stellungen 

–449 –42ɛ – – – – –ɝ75 –ɝ75   

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kred-
itinstituten 

ɝ5 –20 – – – – ɛ5 – ɛ5 

Sonstige Verbind-
lichkeiten 

–3.ɛɝ2 –ɛ29 – – – – –4.311 –4.37ɝ ɛ7 

Sonstiges –4ɝɛ –ɝ52 – – – –2 –1.340 –1.373 33 

Steueransprüche 
(-schulden) vor 
Verrechnung 

Ґ.ҍғɰ –ҒҎҔ – – – –ҍ ҏ.ҏҐғ –ґ.ґғґ ɰɰ.ɰҐҐ 

Verrechnung der 
Steuern 

– – – – – – – – – 

Steueransprüche 
(-schulden) netto 

Ґ.ҍғɰ –ҒҎҔ – – – –ҍ ҏ.ҏҐғ –ґ.ґғґ ɰɰ.ɰҐҐ 

          

Nicht erfasste latente Steueransprüche 

Nicht erfasste latente Steueransprüche um Bilanzstich-
tag Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ können aus untenstehender Tabelle ent-
nommen werden. 

     
in TEUR 31.12.2024 31.12.2023 

Nicherfasste 
latente Steuern 
(TEUR) 

Brutto Steueref-
fekt 

Brutto Steueref-
fekt 

Abzugsfähige tem-
poräre Differenzen 

– – – – 

Steuerliche Verluste 5.9ɛ4 ɛ5ɛ – – 

Nichterfasste latente 
Steueransprüche 

– ɛ5ɛ – – 

     
 

Steuerliche Verlustvorträge 

Die steuerlichen Verlustvorträge, welche nicht angesetzt 
wurden, verfallen wie folgt: 

     
in TEUR 31.12.2024 31.12.2023 

  Brutto Verfallsda-
tum 

Brutto Verfallsda-
tum 

Verfallbar – – – – 

Unverfallbar 5.9ɛ4 – – – 
     
 

Outside Basis Differences 

Zum Bilanzstichtag Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ bestehen tempo-
räre Differenzen aus sogenannten outside basis diffe-
rences gemäß IAS ɰҍ.Ҏғ in Höhe von TEUR ҍ.ҍҎҎ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ҍ.ҍҎҎ). 

ґ.ɰҔ. Ergebnis je Aktie  

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird ermittelt, in-
dem der Ergebnisanteil der Aktionäre der Knaus Tab-
bert AG durch den gewichteten Durchschnitt der im Um-
lauf befindlichen Aktien dividiert wird. Im Geschäftsjahr 
kam es durch Aktienoptionen des Long Term Incentive 



 

ɰҔɰ 

Plans (LTIP) nicht zu einer Verwässerung der gewichte-
ten durchschnittlichen Anzahl von Stammaktien, da nicht 
alle erforderlichen Voraussetzungen für die Einbeziehung 

erfüllt waren. Zu den Details des Optionsprogramms wird 
auf die Anhangangabe ɰҎ  verwiesen. 

    

ERGEBNIS JE AKTIE     
    ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Konzern-Jahres 
fehlbetrag (Vorjahr: 
-Jahresüberschuss) 

TEUR –4ɝ.011 ɛ0.322 

BERECHNUNG DER  
GEWICHTETEN DURCH-
SCHNITTLICHEN ANZAHL 
VON STAMMAKTIEN 

      

Unverwässert Anzahl 10.377.259 10.377.259 

Verwässert Anzahl 10.377.259 10.377.259 

ERGEBNIS JE AK-
TIE 

      

Unverwässert EUR –4,ɛ3 5,ɝ1 

Verwässert EUR –4,ɛ3 5,ɝ1 
    
 

ɦ. Sonstige Informationen zu Finanzinstrumenten 

ɦ.ɰ. Einstufungen und beizulegende Zeitwerte 

Die nachstehende Tabelle zeigt die Buchwerte und beizu-
legenden Zeitwerte von finanziellen Vermögenswerten 
und finanziellen Verbindlichkeiten, einschließlich ihrer 
Stufen in der Hierarchie des beizulegenden Zeitwerts. Sie 
enthält keine Informationen zum beizulegenden Zeitwert 
für finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbind-
lichkeiten, die nicht zum beizulegenden Zeitwert bewer-
tet wurden, da der Buchwert einen angemessenen Nähe-
rungswert für den beizulegenden Zeitwert darstellt. 
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  BUCHWERT BEIZULEGENDER ZEITWERT   

Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ 
TEUR 

Zu fortgeführ-
ten Anschaf-

fungs- 
kosten bewer-

tet 

Zum beizu- 
legenden Zeit-

wert 
bewertet 

Sonstige fi-
nanzielle 

Verbindlich- 
keiten 

Gesamt Stufe ɰ Stufe ҍ Stufe Ҏ Gesamt 

Zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzi-
elle Vermögenswerte 

                

Derivative Finanzinstrumente – 5 – 5 – 5 – 5 

  – Ґ – Ґ – Ґ – Ґ 

Nicht zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzi-
elle Vermögenswerte 

                

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 

45.573 – – 45.573 – – – – 

Forderungen aus Händler 
finanzierung und Factoring 

2.0ɝɛ – – 2.0ɝɛ – – – – 

Zahlungsmittel und Zahlungs 
mitteläquivalente 

15.441 – – 15.441 – – – – 

  ґҎ.Ҕғғ – – ґҎ.Ҕғғ – – – – 

Nicht zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzi-
elle Verbindlichkeiten 

                

Finanzielle Garantien – – 2.552 2.552 –     – 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (kurzfristig) 

– – 252.0ɛ3 252.0ɛ3 – – – – 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (langfristig) 

– – ɝ1.3ɛ7 ɝ1.3ɛ7 – 7ɛ.000 – 7ɛ.000 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

– – 47 47 – – – – 

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 

– – 70.3ɛɛ 70.3ɛɛ – – – – 

Rückerstattungsverbindlich-
keiten 

– – 7.5ɛ2 7.5ɛ2 – – – – 

  – – ҏɰҎ.ғҐғ ҏɰҎ.ғҐғ – ɦґ.ҔҔҔ – ɦґ.ҔҔҔ 
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  BUCHWERT BEIZULEGENDER ZEITWERT   

Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 
TEUR 

Zu fortgeführ-
ten Anschaf-

fungs- 
kosten bewer-

tet 

Zum beizu- 
legenden Zeit-

wert 
bewertet 

Sonstige fi-
nanzielle 

Verbindlich- 
keiten 

Gesamt Stufe ɰ Stufe ҍ Stufe Ҏ Gesamt 

Zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzi-
elle Vermögenswerte 

                

Derivative Finanzinstrumente – 922 – 922 – 922 – 922 

  – ғҍҍ – ғҍҍ – ғҍҍ – ғҍҍ 

Nicht zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzi-
elle Vermögenswerte 

                

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 

ɝ4.9ɛɝ – – ɝ4.9ɛɝ – – – – 

Forderungen aus Händlerfi-
nanzierung und Factoring 

4.35ɛ – – 4.35ɛ – – – – 

Zahlungsmittel und Zahlung-
smitteläquivalente 

11.ɛ93 – – 11.ɛ93 – – – – 

  ɰҔɰ.Ҕɰɦ – – ɰҔɰ.Ҕɰɦ – – – – 

Nicht zum beizulegenden  
Zeitwert bewertete finanzi-
elle Verbindlichkeiten 

                

Finanzielle Garantien – – 731 731         

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (kurzfristig) 

– – 141.043 141.043 – – – – 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (langfristig) 

– – 102.017 102.017 – 95.443 – 95.443 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Gesellschaftern 

– – 50 50 – – – – 

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 

– – 122.375 122.375 – – – – 

Rückerstattungsverbindlich-
keiten 

– – 10.ɛ17 10.ɛ17 – – – – 

  – – Ҏɦґ.ҒҎҎ Ҏɦґ.ҒҎҎ – ғҐ.ҏҏҎ – ғҐ.ҏҏҎ 
         
 

ɦ.ҍ. Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte  

Der beizulegende Zeitwert ist definiert als der Gegenwert, 
der in einem geordneten Geschäftsvorfall zwischen 
Marktteilnehmern am Transaktionstag für den Verkauf ei-
nes Vermögenswerts erlöst bzw. für die Übertragung ei-
ner Schuld gezahlt werden würde. Dabei ist es für den 
Preis unbedeutend, ob dieser direkt beobachtbar ist oder 
unter Anwendung einer Bewertungsmethode ermittelt 
wird. 

Bei der Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte der 
Stufe ҍ sind die nachfolgenden Bewertungstechniken 
verwendet worden. 

Derivative Finanzinstrumente 
Die beizulegenden Zeitwerte der derivativen Finanzinstru-
mente in Form des Zinsswaps und des Zinscaps sowie 
der Devisentermingeschäfte werden durch die Kontra-
henten mithilfe marktpreisorientierter Bewertungsver-
fahren ermittelt. 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 
Die beizulegenden Zeitwerte der sonstigen finanziellen 
Verbindlichkeiten in Form der langfristigen Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten wurden durch Abzin-
sung der erwarteten Cashflows mittels eines risikoadjus-
tierten Diskontierungszinssatzes ermittelt. 
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In den vorliegenden Berichtsperioden gab es keine Um-
gliederungen zwischen den einzelnen Hierarchiestufen 
des beizulegenden Zeitwerts. 

ɦ.Ҏ. Finanzielles Risikomanagement  

ɦ.Ҏ.ɰ. Grundsätze des Risikomanagements 

Aufgrund der bestehenden Finanzinstrumente ist der 
Knaus Tabbert Konzern verschiedenen Risiken ausge-
setzt. 

Der Vorstand des Mutterunternehmens trägt die Verant-
wortung für den Aufbau und die Kontrolle des Konzern- 
Risikomanagements. Das Risikomanagement-System 
des Knaus Tabbert Konzerns erfasst potenzielle Risiken 
und bewertet sie mit einer Risikoanalyse. Die Finanzab-
teilung ist verantwortlich für die Entwicklung und Über-
wachung dieser Risikosteuerung und berichtet diesbe-
züglich regelmäßig an die Geschäftsführung. Die identifi-
zierten Risiken werden anschließend systematisch an-
hand der Kriterien „Eintrittswahrscheinlichkeit“, „potenzi-
elles Schadensausmaß“ und „Zeithorizont“ bewertet und 
definierten Risikoklassen zugeordnet. 

Aus den definierten Risikoklassen resultieren unter-
schiedliche Berichtspflichten der einzelnen Risikomana-
ger an die Geschäftsführung. Zur Risikobegrenzung und 
Risikovermeidung wurden Maßnahmen erarbeitet. We-
sentlicher Bestandteil des Risikomanagement-Systems 
ist dabei auch die regelmäßige Berichterstattung mit Ab-
weichungsanalysen zur Ertragslage und zur Auftragsent-
wicklung durch das Controlling des Konzerns. Die identi-
fizierten Einzelrisiken werden fortlaufend durch die ver-
antwortlichen Mitarbeiter sowie durch die Unterneh-
mensleitung überwacht. 

Aufgrund der Geschäftstätigkeit muss der Knaus Tab-
bert Konzern bewusst bestimmte Risiken eingehen, um 
Chancen nutzen zu können und erfolgreich am Markt be-
stehen zu können. Dabei tangiert der Konzern ein breites 
Spektrum an Chancen- und Risikofelder. 

Der Konzern ist den folgenden Risiken aus dem Einsatz 
von Finanzinstrumenten ausgesetzt: 

• Forderungs- und Ausfallrisiken  
• Liquiditätsrisiken 
• Marktrisiken  

ɦ.Ҏ.ҍ. Forderungs- und Ausfallrisiko  

Das Ausfallrisiko ist das Risiko von finanziellen Verlusten, 
falls ein Kunde oder die Vertragspartei eines Finanz- 
instruments seinen/ihren vertraglichen Verpflichtungen 

nicht nachkommt. Das Ausfallrisiko entsteht grundsätz-
lich aus den Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen.  

Die Buchwerte der finanziellen Vermögenswerte entspre-
chen dem maximalen Ausfallrisiko.  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Das Ausfallrisiko des Konzerns wird hauptsächlich durch 
die individuellen Merkmale der Kunden beeinflusst. Die 
häufig geringe Eigenkapitalausstattung unserer Handels-
partner wird auch in Zukunft die Ursache für weitere Aus-
fälle von Betrieben aus dem derzeitigen Händlernetz sein, 
woraus sich negative Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Knaus Tabbert Konzerns er-
geben können. Eine verstärkte Zusammenarbeit mit den 
Einkaufsfinanzierungsbanken, erweiterte Bestandskon-
trollen, permanente Debitorenüberwachung sowie das 
Beachten von Frühindikatoren wie Bestandsentwicklung, 
Fahrzeugdokumentenausgang und Abholfristen haben 
daher nach wie vor höchste Priorität. Der Konzern ver-
kauft seine Fahrzeuge unter der Bedingung des Eigen-
tumsvorbehalts, d. h. er behält sich das Eigentum an der 
Kaufsache zur Sicherung seiner Kaufpreisforderungen 
vor.  

Zur Bestimmung gegebenenfalls notwendiger Wertbe-
richtigungen hat der Konzern ein Verfahren eingeführt, 
das eine Schätzung der zu erwartenden Verluste aus For-
derungen aus Lieferungen und Leistungen ermöglicht. 

Das maximale Ausfallrisiko für Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen am Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ und am 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ, gegliedert nach geografischen Regi-
onen, stellt sich wie folgt dar: 
   

AUSFALLRISIKO NACH REGION   
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Deutschland 23.799 5ɛ.71ɛ 

Europa 17.73ɝ 21.ɝ4ɝ 

Rest der Welt 4.03ɛ ɛ.404 

Gesamt ҏҐ.ҐɦҎ Ғҏ.ғґҒ 
   
 

Das maximale Ausfallrisiko für Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen am Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ und am 
Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҎ, gegliedert nach der Art der Kunden, 
stellt sich wie folgt dar: 
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AUSFALLRISIKO NACH KUNDEN-
GRUPPE 

  

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Händler 44.2ɝɛ ɝ3.ɝ1ɝ 

Endkunden 1.2ɝɝ 1.150 

Gesamt ҏҐ.ҐɦҎ Ғҏ.ғґҒ 
   
 

Die nachfolgende Tabelle enthält Informationen über die 
Verlustraten, Bruttobuchwerte und kumulierten erwarte-
ten Kreditverluste innerhalb der für die Ermittlung der 
Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen zugrunde gelegten Zeitbänder.  

    

ҍҔҍҏ       
in TEUR Verlustrate  

(gewichteter 
Durchschnitt) 

Brutto 
buchwert 

Wert 
berichtigung 

Nicht überfällig 0,00% 14.ɝ53 – 

Ҕ – ҍғ Tage überfällig 2,31% 10.0ɝɛ –233 

ҎҔ – ґҔ Tage überfällig 4,ɛ1% 7.703 –355 

ґɰ – ғҔ Tage überfällig ɝ,ɝɝ% 3.3ɝ7 –301 

ғɰ – ɰҒҔ Tage überfällig 1ɛ,14% 7.0ɛ3 –1.140 

Mehr als ɰҒҔ Tage über-
fällig 

72,04% 2.4ɝ2 –1.7ɝɝ 

    
 

    

ҍҔҍҎ       
in TEUR Verlustrate  

(gewichteter 
Durchschnitt) 

Brutto 
buchwert 

Wert 
berichtigung 

Nicht überfällig 0,35% 51.599 –1ɝ0 

Ҕ – ҍғ Tage überfällig 1,03% 1ɝ.7ɝ5 –193 

ҎҔ – ґҔ Tage überfällig 2,13% 10.754 –229 

ґɰ – ғҔ Tage überfällig 7,40% 3.1ɛ9 –235 

ғɰ – ɰҒҔ Tage überfällig 1ɝ,ɝ0% 732 –13ɝ 

Mehr als ɰҒҔ Tage über-
fällig 

29,75% 1.2ɝ4 –3ɝ2 

    
 

Die Entwicklung der Wertberichtigungen bezüglich der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen stellt sich 
wie folgt dar: 

   

ENTWICKLUNG DER ERWARTETEN 
KREDITVERLUSTE AUF  
FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Stand zum Ҕɰ. Januar ɰ.ҎҐґ ҐҐɦ 

Zuführung 2.521 79ɝ 

Auflösung –ɛ1 – 

Wechselkurseffekte   1 

Stand zum Ҏɰ. Dezember Ҏ.Ғɰґ ɰ.ҎҐґ 
   
 

Forderungen aus Factoring  
Da die Forderungen aus Factoring gegenüber Kreditinsti-
tuten und Finanzinstitutionen mit hoher Bonität bestehen 
und die Forderungen kurzfristig sind, werden im Konzern 
keine Wertberichtigungen für erwartete Kreditverluste 
(ECL) erfasst. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  
Der Konzern hält am Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ Guthaben bei 
Kreditinstituten in Höhe von TEUR ɰҐ.ҏɰҎ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ɰɰ.ґҐҏ). Diese Summe stellt somit auch das maxi-
male Ausfallrisiko im Hinblick auf diese Vermögenswerte 
dar. Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
werden bei Kreditinstituten hinterlegt, die eine hohe Boni-
tät aufweisen. 

Derivative Finanzinstrumente 
Das Ausfallrisiko derivativer Finanzinstrumente entsteht, 
soweit Kontrahenten ihren Zahlungsverpflichtungen 
nicht oder nur eingeschränkt nachkommen. Zur Begren-
zung dieses Risikos werden entsprechend Kontrakte nur 
mit ausgewählten Banken mit einer entsprechend hohen 
Bonität abgeschlossen. 

ɦ.Ҏ.Ҏ. Liquiditätsrisiko  

Das Risiko, dass der Knaus Tabbert Konzern seine Zah-
lungsverpflichtungen bei Fälligkeit nicht erfüllen kann, 
wird als Liquiditätsrisiko bezeichnet. Im Rahmen der 
Steuerung des Liquiditätsrisikos stellt der Knaus Tabbert 
Konzern sicher, dass stets ausreichend Liquidität zur Er-
füllung fälliger Verbindlichkeiten zur Verfügung steht, 
ohne dabei untragbare Verluste einzugehen oder die Re-
putation des Knaus Tabbert Konzerns zu gefährden. 

Die liquiditätsbezogenen Risiken des Knaus Tabbert Kon-
zerns bestehen darin, dass möglicherweise finanziellen  
Verpflichtungen wie zum Beispiel der Tilgung von Darle-
hen oder den laufenden Kapitalerfordernissen der opera-
tiven Geschäftstätigkeit nicht nachgekommen werden 
kann. 
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Der Knaus Tabbert Konzern begegnet diesen Risiken wie 
folgt: Auf Basis einer mittel- und kurzfristigen Jahrespla-
nung erfolgt die zur Sicherstellung der Liquidität erforder-
liche Finanzplanung. Im Rahmen des bestehenden Kon-
sortialkreditvertrags steht der Gesellschaft ein ausrei-
chender Finanzierungsrahmen in den nächsten Jahren 
zur Verfügung. In regelmäßig geführten Gesprächen mit 
Hausbanken erläutert der Konzern die aktuelle Ge-
schäftsentwicklung und die Perspektiven seiner Branche 
und sorgt so für eine angemessene Informationsvertei-
lung. 

Eine an die Auftragslage angepasste Produktion ermög-
licht ein übersichtliches Bestandsmanagement vor allem 
im Bereich der Fertigfahrzeuge, hierdurch wird eine 
stabile Liquiditätslage erreicht. 

Bedeutung des Liquiditätsrisikos  
Im Folgenden werden die vertraglichen Restlaufzeiten 
der finanziellen Verbindlichkeiten am Abschlussstichtag 
dargestellt. Es handelt sich um undiskontierte Bruttobe-
träge:

      

RESTLAUFZEITEN FINANZIELLE 
VERBINDLICHKEITEN Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ 

          

In TEUR Buchwerte Vertraglich 
vereinbarte 

Zahlungs 
ströme 

Fälligkeiten  
kleiner als ɰ 

Jahr 

Fälligkeiten 
zwischen  

ɰ und Ґ Jahre 

Fälligkeiten  
über Ґ Jahre 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 333.431 33ɛ.074 252.ɝ41 77.935 5.29ɝ 

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 47 47 47 – – 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 70.3ɛɛ 70.3ɛɛ 70.3ɛɛ – – 

Verbindlichkeiten aus Leasingverhältnissen 17.00ɛ 17.917 ɛ.012 10.249 1.ɛ5ɛ 

Gesamt ҏҍҔ.ҒҐҔ ҏҍҏ.ҏҔҏ Ҏҍғ.ҍґɦ ҒҒ.ɰҒҐ ґ.ғҐҎ 

      
 
      

RESTLAUFZEITEN FINANZIELLE 
VERBINDLICHKEITEN Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

          

In TEUR Buchwerte Vertraglich 
vereinbarte 

Zahlungs 
ströme 

Fälligkeiten  
kleiner als ɰ 

Jahr 

Fälligkeiten  
zwischen  

ɰ und Ґ Jahre 

Fälligkeiten  
über Ґ Jahre 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 243.0ɛ0 249.032 141.437 ɝɛ.531 21.0ɛ5 

Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 50 50 50 – – 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 122.375 122.375 122.375 – – 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 15.ɛ07 1ɛ.3ɝ1 4.130 10.13ɛ 2.11ɛ 

Gesamt ҎҒɰ.Ҕғҍ ҎҒɦ.ҒҎғ ҍґɦ.ғғɰ ғґ.ґґґ ҍҎ.ɰҒɰ 
      
 

ɦ.Ҏ.ҏ. Marktrisiko  

Marktrisiken sind Risiken im Zusammenhang mit der Än-
derung von Marktpreisen, wie zum Beispiel Wechsel-
kurse oder Zinssätze, die durch Erträge des Konzerns 
oder den Wert der gehaltenen Finanzinstrumente beein-
flusst werden. Ziel des Marktrisikomanagements ist es, 
Marktrisiken innerhalb akzeptabler Bandbreiten zu steu-
ern und zu kontrollieren und gleichzeitig die Rendite zu 
optimieren.  

Währungsrisiko 
Als Unterposition des Marktrisikos ist das Währungsri-
siko zu nennen. Eine Absicherung von Währungsrisiken 
erfolgt insoweit, als Devisentermingeschäfte abge-
schlossen wurden, die das Währungsrisiko in Bezug auf 
den ungarischen Forint (HUF) in Höhe von künftigen ge-
planten Zahlungen an die ungarische Tochtergesell-
schaft absichern. Darüber hinaus ist eine Absicherung 
nicht erforderlich, da die Fakturierung und die Beschaf-
fung im Wesentlichen in Euro erfolgen.  
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Zinsänderungsrisiko  
Das Zinsänderungsrisiko ist das Risiko, dass der beizule-
gende Zeitwert oder künftige Cashflows von Finanz- 
instrumenten aufgrund von Marktzinsänderungen 
schwanken. 

Variable Zinsvereinbarungen bergen das Risiko steigen-
der Zinsen bei finanziellen Verbindlichkeiten. Dieses Ri-
siko wird bewertet, eingeschätzt und bei Bedarf durch 
den Einsatz von derivativen Zinssicherungsinstrumenten 
gesteuert.  

Gegenstand dieser Steuerung sind die zinstragenden 
Netto-Finanzverbindlichkeiten des Knaus Tabbert Kon-
zerns. 

Bedeutung des Zinsänderungsrisikos    

      
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Zinsexposure     

Variabel verzinsliche finanzielle 
Verbindlichkeiten 

2ɝɛ.12ɝ 175.402 

   
 

Bei einer Erhöhung des durchschnittlichen Zinssatzes 
der variabel verzinslichen Finanzverbindlichkeiten um ҐҔ 
Basispunkte würde das Ergebnis vor Ertragsteuern um 
TEUR ɰ.ɰҐҒ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ғґҏ) sinken. Eine Vermin-
derung um ҐҔ Basispunkte hätte einen positiven Effekt 
auf das Ergebnis vor Ertragsteuern von TEUR ɰ.ɰҐҒ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ғґҏ) zur Folge. 

ɦ.ҏ. Kapitalmanagement 

Das Ziel des Kapitalmanagements des Konzerns ist die 
Sicherung der Kapitalbasis und die Gewährleistung des 
notwendigen Finanz- und Liquiditätsspielraums. Das Fi-
nanzprofil wird aktiv gesteuert und überwacht. Hierfür 
greift der Vorstand des Konzerns auf die Eigenkapital-
quote zurück. Die Eigenkapitalquote berechnet sich als 
Quotient aus bilanziellem Eigenkapital und Bilanzsumme. 
Darüber hinaus steuert und überwacht der Konzern das 
Kapital anhand der Eigenmittelquote. Diese ermittelt sich 
aus dem Verhältnis Eigenmittel (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: 
TEUR ғҐ.Ґғҏ,  Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰҒɰ.ҍҏҒ) zur bereinigten 
Bilanzsumme gemäß des Berechnungsschemas des 
Konsortialkreditvertrags (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: TEUR ґҍɰ.Ғғҍ, 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ґɦɰ.ґҐҎ). Bei der Ermittlung der Eigen-
mittel wird das bilanzielle Eigenkapital um den Ge-
schäfts- oder Firmenwert, die aktiven latenten Steuern 
sowie die Forderungen gegenüber Gesellschaftern berei-
nigt. Die Bilanzsumme wird ebenfalls um die vorgenann-
ten Bilanzpositionen bereinigt.  

Weiterhin steuert das Management das Kapital anhand 
des Verschuldungsgrads. Dieser ermittelt sich als Ver-
hältnis von Nettoverschuldung (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: 
TEUR ҎҏҎ.ҏҏҎ, Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ҍҐҐ.ҎҍҔ) zu bereinig-
tem EBITDA gemäß des Berechnungsschemas des Kon-
sortialkreditvertrags (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ: TEUR ɰ.ɦҎґ, 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰɰҒ.ҔҒҏ). Die Nettoverschuldung um-
fasst die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute, die 
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter sowie die 
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing abzüglich 
der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente. Das 
bereinigte EBITDA stellt ein um nicht operative Effekte be-
reinigtes Ergebnis vor Steuern, Zinsen und Abschreibun-
gen dar. Dies berechnet sich indem Erträge bzw. Aufwen-
dungen aus dem Abgang von langfristigen Vermögens-
werten, Erträge aus der Herabsetzung oder Auflösung 
von Wertberichtigungen auf Forderungen, Erträge aus 
der Auflösung von Rückstellungen, Erträge aus der Um-
rechnung von Fremdwährungstransaktionen sowie Er-
träge aus Schadenersatzansprüchen und Versicherungs-
leistungen aus dem um Steuern, Abschreibungen und Fi-
nanzerträge sowie Finanzaufwendungen korrigierten 
Konzern-Jahresüberschuss eliminiert werden. 

   

KAPITALMANAGEMENT     
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Eigenkapital 113.24ɛ 192.5ɛ9 

Eigenkapitalquote 17,71% 2ɝ,22% 

Eigenmittel 95.594 1ɝ1.24ɝ 

Eigenmittelquote 15,37% 27,01% 

Verschuldungsgrad 197,ɝ 2,2 
   
 

Ғ. Unternehmenszusammenschlüsse 

Im Geschäftsjahr ҍҔҍҏ hat die Knaus Tabbert AG über 
keine Unternehmenszusammenschlüsse zu berichten.  

ғ. Leasingverhältnisse 

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Anhangang-
abe Ҏ.Ґ. 

ғ.ɰ. Der Konzern als Leasingnehmer 

Der Konzern mietet Grundstücke und Gebäude. Die Lauf-
zeit der Vereinbarungen beträgt typischerweise zehn 
Jahre mit der Option, die Verträge nach diesem Zeitraum 
zu verlängern. Die Leasingzahlungen werden nach einem 
angemessenen Zeitraum erneut verhandelt, um die 
Marktmieten zu reflektieren. Manche Vereinbarungen se-
hen zusätzliche Mietzahlungen auf Basis der Verände-
rung lokaler Preisindizes vor. 
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Weiterhin mietet der Konzern Produktionsmaschinen 
und Kraftfahrzeuge mit einer Laufzeit zwischen zwei und 
fünf Jahren. 

Der Konzern mietet IT-Ausstattung mit vertraglichen 
Laufzeiten zwischen einem Jahr und drei Jahren. Diese 
Leasingvereinbarungen sind entweder kurzfristig oder 
(bzw. und) ihnen liegen Gegenstände von geringem Wert 
zugrunde. Der Konzern hat beschlossen, für diese Lea-
singvereinbarungen weder Nutzungsrechte noch Lea-
singverbindlichkeiten zu erfassen. 

Informationen über Leasingverhältnisse, in denen der 
Konzern Leasingnehmer ist, werden nachfolgend darge-
stellt. 

a) Nutzungsrechte 
Zur Entwicklung der Nutzungsrechte wird auf den Anla-
genspiegel verwiesen. 

b) In der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Beträge    

LEASINGVEREINBARUNGEN 
NACH IFRS ɰґ 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Zinsaufwendungen für Leasing 
verbindlichkeiten 

379 24ɛ 

Aufwendungen für kurzfristige  
Leasingverhältnisse 

3.717 4.407 

Aufwendungen für Leasingverhält-
nisse über einen Vermögenswert von 
geringem Wert, ausgenommen kurz-
fristige Leasingverhältnisse über Ver-
mögenswerte von geringem Wert 

999 900 

   
 

c) In der Kapitalflussrechnung erfasste Beträge    

LEASINGVEREINBARUNGEN 
NACH IFRS ɰґ 

    

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Gesamte Zahlungsmittelabflüsse für 
Leasingverhältnisse 

5.227 4.174 

   
 

d) Verlängerungsoptionen 
Einige Grundstücks- und Gebäudeleasingverhältnisse 
enthalten Verlängerungsoptionen, die bis zu sechs Mona-
ten vor Ablauf der unkündbaren Vertragslaufzeit vom 
Konzern ausübbar sind. Nach Möglichkeit strebt der Kon-
zern beim Abschluss neuer Leasingverhältnisse die Auf-
nahme von Verlängerungsoptionen an, um operative Fle-
xibilität zu gewährleisten. Der Konzern beurteilt am Be-
reitstellungsdatum, ob die Ausübung von Verlänge-
rungsoptionen hinreichend sicher ist. Der Konzern be-
stimmt erneut, ob die Ausübung einer Verlängerungsop-

tion hinreichend sicher ist, wenn ein signifikantes Ereig-
nis oder eine signifikante Änderung von Umständen, das 
bzw. die innerhalb seiner Kontrolle liegt, eintritt. 

Der Konzern schätzt, dass die potenziell zukünftigen Lea-
singzahlungen, sofern die Verlängerungsoptionen ausge-
übt werden, zu einer Erhöhung der Leasingverbindlichkeit 
zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ in Höhe von TEUR ҏ.Ҕҍҏ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR Ҏ.ҏɦҐ) führen würden. 

ғ.ҍ. Der Konzern als Leasinggeber 

Der Konzern hat aus seinem Vermietgeschäft im Ge-
schäftsjahr zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Erlöse in Höhe von 
TEUR ҍ.Ҕҏɦ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ɰ.Ғɦґ) erfasst. 

Über den Bilanzstichtag erfolgt im Konzern in der Regel 
keine Vermietung von Reisemobilen und Wohnwagen. 
Daher bestehen zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ keine wesentli-
chen Leasingforderungen. 

ɰҔ. Künftige Zahlungsverpflichtungen 

Neben den aus Leasingverhältnissen resultierenden Zah-
lungsverpflichtungen ist der Konzern weitere Zahlungs- 
verpflichtungen eingegangen. Die Zahlungsverpflichtun-
gen beinhalten in Höhe von TEUR Ҏ.ɦҔҐ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: 
TEUR ɰɰ.ҍҎҏ) vertragliche Verpflichtungen für den Er-
werb von Sachanlagen. Weitere Zahlungsverpflichtungen 
resultieren im Wesentlichen aus Wartungs- und Dienst-
verträgen. 

   

KÜNFTIGE 
ZAHLUNGSVERPFLICHTUNGEN 

  

in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Fällig innerhalb eines Jahres 4.ɛ7ɝ 12.40ɝ 

Fällig zwischen einem und fünf Jah-
ren 

4ɛ0 ɛ05 

Länger als fünf Jahre 3 – 

Gesamt Ґ.ɰҏҔ ɰҎ.ҔɰҎ 
   
 

ɰɰ. Eventualforderungen und -verbindlichkeiten 

Im Konzern bestehen zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ keine 
Eventualforderungen. 

Zum Bilanzstichtag bestehen folgende Eventualverbind-
lichkeiten: 
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EVENTUALVERBINDLICHKEITEN     
in TEUR Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 590 590 

Gesamt ҐғҔ ҐғҔ 
   
 

Die Wahrscheinlichkeit einer Inanspruchnahme aus den 
oben genannten Eventualverbindlichkeiten ist nach Ein- 
schätzung des Konzerns als gering einzuschätzen. 

ɰҍ. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen 
und Personen  

Gemäß IAS ҍҏ wurden als nahestehende Unternehmen 
und Personen des Konzerns identifiziert: 

• nahestehende Unternehmen und Personen mit maß-
geblichem Einfluss auf das berichtende Unterneh-
men  

• Personen in Schlüsselpositionen des Unternehmens 
sind die Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat 
der  Knaus Tabbert AG und ihre nahen Angehörigen  

• sonstige nahestehende Unternehmen 
 
Als Mutterunternehmen des Konzerns gilt die H.T.P. In-
vestments ɰ B.V., Amsterdam, als oberstes  
beherrschendes Unternehmen die Stichting Administra-
tiekantoor Windroos B.V., Amsterdam.   
 
 

Geschäftsvorfälle mit nahestehende Unternehmen und Personen mit maßgeblichem Einfluss auf das berichtende 
Unternehmen 

     

GESCHÄFTSVORFÄLLE ҍҔҍҏ   
in TEUR Transaktionvolumen 

Aufwand 
Verbindlichkeit Transaktionvolumen 

Ertrag 
Forderung 

Beratungsdienstleistungen 47 47 – – 

Summe ҏɦ ҏɦ – – 
     
 

     

GESCHÄFTSVORFÄLLE ҍҔҍҎ   
in TEUR Transaktionvolumen 

Aufwand 
Verbindlichkeit Transaktionvolumen 

Ertrag 
Forderung 

Beratungsdienstleistungen 50 50 – – 

Summe ҐҔ ҐҔ – – 
     
 

Geschäftsvorfälle mit Personen in Schlüsselpositionen des Unternehmens  

Die Gesamtvergütung des Vorstands setzt sich aus kurzfristig fälligen Leistungen, Abfindungen und anteilsbasierten 
Vergütungen zusammen. Für weitere Informationen zur anteilsbasierten Vergütung wird auf Anhangangabe ɰҎ ver-
wiesen.  

Die Gesamtvergütung des Aufsichtsrats besteht ausschließlich aus kurzfristig fälligen Leistungen.  

   

VERGÜTUNG FÜR VORSTAND UND AUFSICHTSRAT     
in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Gesamtvergütung des Vorstands 3.ɛ15 3.050 

davon kurzfristig fällige Leistungen 2.2ɛ5 2.ɝ04 

davon Leistungen aufgrund der Beendigung des Arbeitsverhältnisses 1.757 – 

davon Ertrag (i. VJ Aufwand) aus aktienbasierter Vergütung –407 24ɛ 

Gesamtvergütung des Aufsichtsrats 4ɛ0 4ɛ3 
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Geschäftsvorfälle mit sonstigen nahestehenden Unternehmen 

     

GESCHÄFTSVORFÄLLE MIT NAHESTEHENDEN  
UNTERNEHMEN UND PERSONEN ҍҔҍҏ 

        

in TEUR Transaktion-
volumen 
Aufwand 

Verbindlich-
keit 

Transaktion-
volumen 

Ertrag 

Forderung 

Kauf von Gütern 12.317 2ɛɝ – 73 

Erwerb von Dienstleistungen 154 – – – 

Summe ɰҍ.ҏɦҔ ҍґҒ – ɦҎ 
     
 

      

GESCHÄFTSVORFÄLLE MIT NAHESTEHEN-
DEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN ҍҔҍҎ 

       

in TEUR Transaktionvolumen 
Aufwand 

Verbindlichkeit Transaktionvolumen 
Ertrag 

Forderung 

Kauf von Gütern 14.ɛ10 12ɝ – – 

Summe ɰҏ.ґɰҔ ɰҍҒ – – 
     
 

ɰҎ. Anteilsbasierte Vergütung 

Beschreibung der anteilsbasierten Vergütungsvereinba-
rung 

Im Konzern besteht ein im Geschäftsjahr ҍҔҍɰ eingeführ-
tes Vorstandsvergütungsprogramm (Long Term Incen-
tive Plan, LTIP). Durch den LTIP werden den teilnehmen-
den Vorstandsmitgliedern ab dem Geschäftsjahr ҍҔҍɰ je-
weils zu Jahresbeginn virtuelle Performance Shares in 
jährlichen Tranchen zugewiesen, deren Anzahl vom 
durchschnittlichen volumengewichteten Börsenkurs der 
Knaus Tabbert AG im Dreimonatszeitraum vor Gewäh-
rung der jeweiligen Tranche abhängt („Anfangskurs“). Am 
ɰ. Januar ҍҔҍҏ (ҍҔҍҎ) wurde den Mitgliedern des Vor-
stands die vierte (dritte) Tranche an Performance Shares 
gewährt. 

Die Performance Shares gewähren den durch Zuteilung 
berechtigten Vorstandsmitgliedern unter bestimmten Be-
dingungen das Recht, eine Vergütung zu erhalten, welche 
sich nach dem durchschnittlichen volumengewichteten 
Börsenkurs der Knaus Tabbert AG in den letzten drei Mo-
naten eines Vierjahreszeitraums (Endkurs) richtet, sofern 
der Endkurs den Anfangskurs übersteigt. Der Aufsichts-
rat der Gesellschaft (als Vertreter gegenüber dem Vor-
stand) kann die Art der Vergütung (Barausgleich oder 
Ausgleich in Aktien) bestimmen. Die Gesellschaft stuft 
den LTIP als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich 
durch Eigenkapitalinstrumente ein. 

Den Vorstandsmitgliedern wurden unter dem LTIP zum 
ɰ. Januar ҍҔҍҏ insgesamt ɰҐ.Ҕғҍ (ɰ. Januar ҍҔҍҎ: 

ҍҍ.ҍҏҔ) Performance Shares zugesagt. Die Laufzeit be-
trägt vier Jahre. Für die gewährten Performance Shares 
gelten bestimmte Ausübungsbedingungen. Zur Aus-
übung ist eine Mindestdienstzeit zu erfüllen. Zudem gilt 
eine marktbezogene Bedingung in Bezug auf die Ent-
wicklung des Aktienkurses sowie eine nicht marktbezo-
gene Bedingung in Bezug auf die Zielerreichung be-
stimmter Finanzkennzahlen im Konzernabschluss des 
Knaus Tabbert Konzerns über die Laufzeit des LTIP Pro-
grammes. Die Vergütung aus den Performance Shares 
ist je Vorstandsmitglied auf einen Höchstbetrag be-
grenzt. 

Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts 

Der beizulegende Zeitwert der Performance Shares 
wurde mittels einer umgeformten Black-Scholes-Formel 
bestimmt. Dienstbedingungen und nicht marktbezogene 
Bedingungen wurden bei der Bestimmung des beizule-
genden Zeitwerts nicht berücksichtigt. 

Folgende Parameter wurden bei der Bestimmung des 
beizulegenden Zeitwerts am Tag der Gewährung der an-
teilsbasierten Vergütungspläne verwendet: 



 

ɰɰɰ 

   

ERMITTLUNG DES ZEITWERTES 
- ANNAHME 

    

LTIP Tranche 2024 2023 

Beizulegender Zeitwert je Perfor-
mance Share am Tag der Gewährung 
[EUR] 

22,44 15,17 

Aktienkurs am Tag der Gewährung 
[EUR] 

47,10 31,70 

Anfangskurs = Ausübungspreis [EUR] 42,40 2ɝ,7ɝ 

Aktienkurs für Begrenzung (Aktien-
kurs, bei dem die Begrenzung er-
reicht wird) [EUR] 

119,27 ɝ0,94 

Erwartete Volatilität [%] 45,0 45,0 

Laufzeit [Jahre] 4,0 4,0 

Risikoloser Zinssatz, basierend auf 
Staatsanleihen [%] 

1,972 2,457 

Erwartete Dividenden [%] 5,0 5,0 
   
 

Aufgrund der kurzen Historie der Notierung der Aktien der 
Knaus Tabbert AG beruht die erwartete Volatilität auf ei-
ner Bewertung der historischen Volatilität des Aktienkur-
ses von Unternehmen der Vergleichsgruppe, deren Ge-
schäftsmodell dem der Knaus Tabbert AG ähnelt. 

Überleitung der ausstehenden Performance Shares 

Nachfolgende Tabelle stellt die Überleitung der ausste-
henden Performance Shares dar: 

     

ÜBERLEITUNG DER  
AUSSTEHENDEN  
PERFORMANCE SHARES 

  

  Anzahl 
der PS 

2024 

Ausübun
gspreis 

EUR 

Anzahl 
der PS 

2023 

Ausübun
gspreis 

EUR 

Überleitung aus-
stehender Perfor-
mance Shares 
(PS) 

        

zum Ҕɰ. Januar 
ausstehend 

41.5ɛɝ  42,34 19.32ɝ 57,95 

im Geschäftsjahr 
verfallen 

–5ɛ.ɛɛ0  42,3ɛ 0 0,00 

im Geschäftsjahr 
ausgeübt 

– – – – 

im  Geschäftsjahr 
gewährt 

15.092 42,40 22.240 2ɝ,7ɝ 

zum Ҏɰ. Dezember 
ausstehend 

– – 41.5ɛɝ 42,34 

zum Ҏɰ. Dezember 
ausübbar 

– – – – 

     
 

Zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ bestehen auf Grund des Aus-
scheidens der begünstigten Vorstandsmitglieder keine 
ausstehenden Performance Shares (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: Aus-
übungspreis von EUR ҍҒ,ɦҒ und EUR Ґғ,ҒҔ; gewichtete 
durchschnittliche verbleibende Vertragslaufzeit von ҍ,Ҏ 
Jahren). 

Im Gewinn oder Verlust erfasste Aufwendungen 

Zu den Angaben bezüglich der mit der anteilsbasierten 
Vergütung verbundenen Aufwendungen wird auf die An- 
hangangabe ґ.Ґ verwiesen. 

ɰҏ. Ereignisse nach dem Abschlussstichtag  

Die Parteien des Konsortialkreditvertrags einigten sich 
durch Änderungsvertrag am ҍҐ. März ҍҔҍҐ bezüglich ei-
ner Anpassung der Finanzierungsbedingungen. Die Ban-
ken verzichten demnach auf das ihnen zustehende Son-
derkündigungsrecht. Die Vertragsbedingungen des Än-
derungsvertrags beinhalten ergänzend die Vereinbarung 
einer Mindestliquidität, eines Mindest-EBITDA und einer 
Working Capital-Ratio als Financial Covenants. 

 

ɰҐ. Zusätzliche Angaben nach HGB 

ɰҐ.ɰ. Anzahl der Arbeitnehmer 

Durchschnittlich waren die nachfolgenden Arbeitneh-
mergruppen während des Geschäftsjahres im Konzern 
beschäftigt: 

   

ARBEITNEHMERGRUPPEN     
Anzahl in Köpfen ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

Gewerbliche Arbeitnehmer 2.453 2.413 

Angestellte ɛ1ɛ 572 

Durchschnittlich Beschäftigte ohne 
Auszubildende 

Ҏ.ҔґҒ ҍ.ғҒҐ 

Auszubildende ɝ4 73 

Gesamtzahl Arbeitnehmer inklusive 
Auszubildende 

Ҏ.ɰҐҍ Ҏ.ҔҐҒ 

   
 

ɰҐ.ҍ. Gesamthonorar des Konzernabschlussprüfers 

Nach § Ҏɰҏ Abs. ɰ Nr. ғ HGB sind die als Aufwand erfass-
ten Honorare für den Konzernabschlussprüfer wie folgt 
aufzuschlüsseln: 



KNAUS TABBERT AG GESCHÄFTSBERICHT ҍҔҍҏ 

ɰɰҍ 

   

HONORAR DES KONZERN-
ABSCHLUSSPRÜFERS 

  

in TEUR ҍҔҍҏ ҍҔҍҎ 

a) Abschlussprüfungsleistungen 1.0ɝ0 511 

b) Andere Bestätigungsleistungen 147 155 

c) sonstige Leistungen 4ɛ – 

Summe ɰ.ҍɦҎ ґґɦ 
   
 

Das Honorar für Abschlussprüfungsleistungen der 
KPMG AG WPG bezog sich auf die Prüfung des Konzern-
abschlusses und des Jahresabschlusses nebst zusam-
mengefassten Lagebericht der Knaus Tabbert AG ein-
schließlich gesetzlicher Auftragserweiterungen. Zudem 
erfolgten prüferische Durchsichten von Jahresabschlüs-
sen einzelner Tochterunternehmen.  

Die anderen Bestätigungsleistungen beinhalten Bestäti-
gungen zu Covenants-Kennzahlen im Rahmen des Kon-
sortialkreditvertrags, sowie die Prüfung des zusammen-
gefassten gesonderten nicht-finanziellen Berichts und 
des aktienrechtlichen Vergütungsberichts. Die sonstigen 
Leistungen betreffen Leistungen im Zusammenhang mit 
der CSRD/ESG-Nachhaltigkeitsbereitschaft im Vorgriff 
auf eine künftige Prüfung der Nachhaltigkeitsberichtser-
stattung. 

ɰҐ.Ҏ. Anteilsbesitzliste 

Aufstellung der Anteilsbesitzliste der Knaus Tabbert AG, 
Jandelsbrunn, zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ: 

   

ANTEILSBESITZLISTE     
Name der Gesellschaft Sitz in % 

Caravan-Welt GmbH Nord Bönningstedt, 
Deutschland 

100 

HÜTTLrent GmbH Maintal, 
Deutschland 

100 

WVD-Südcaravan GmbH Freiburg, 
Deutschland 

100 

MORELO Reisemobile GmbH Schlüsselfeld, 
Deutschland 

100 

Knaus Tabbert Kft Vac (Ungarn) 100 

Knaus Tabbert Stiftung gGmbH Jandelsbrunn, 
Deutschland 

100 

CVO Software GmbH Koblenz, 
Deutschland 

ɛ 

   
 

ɰҐ.ҏ Vergütung des Vorstands und Aufsichtsrats 

Die Vergütung des Vorstands i.S.d. § Ҏɰҏ Abs. ɰ Nr. ґ HGB 
betrug zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ gesamt TEUR ҍ.ҏҎҏ,ҏɦ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ҏ.ҔҐҔ). Darin enthalten TEUR ɰґҎ,ҎҎ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ҍҏґ) anteilsbasierte Vergütung mit ei-
ner Anzahl von ɦ.Ґҏґ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: ҍҍ.ҍҏҔ). Die Leistun-
gen an ehemalige Vorstände betrugen TEUR ɰ.ɦҐґ,ɦҔ 
(Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR Ҕ). Die Gesamtvergütung des Auf-
sichtsrats betrug TEUR ҏґҔ (Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ: TEUR ҏґҎ).   

ɰҐ.Ґ. Corporate Governance Kodex 

Der Vorstand und Aufsichtsrat der Knaus Tabbert AG 
haben die nach § ɰґɰ AktG vorgeschriebene Erklärung 
abgegeben und darüber hinaus den Aktionären auf der 
Homepage www.knaustabbert.de dauerhaft zugäng-
lich gemacht. 

ɰґ. Mitglieder des Vorstands 

Willem Paulus de Pundert, Unternehmer, Vorstandsvor-
sitzender, Chief Executive Officer (CEO) mit Wirkung ab 
ҍҍ. November ҍҔҍҏ und zeitlicher Befristung bis ҍɰ. No-
vember ҍҔҍҐ bestellt.  
 
Radim Sevcik, Diplom Wirtsch.-Ingenieur, Chief Financial 
Officer (CFO) mit Wirkung ab ҔҐ. Dezember ҍҔҍҏ 
 

Im Geschäfsjahr ausgeschiedene Mitglieder des Vor-
stands 
 
Carolin Schürmann, Diplom Wirtsch.-Ingenieur, Chief Fi-
nancial Officer (CFO) mit Wirkung zum ҍғ. Februar ҍҔҍҏ 
 
Wolfgang Speck, Diplom-Ingenieur, Vorstandsvorsitzen-
der, Chief Executive Officer (CEO) mit Wirkung zum Ҏɰ. 
Oktober ҍҔҍҏ 
 
Werner Vaterl, Diplom-Kaufmann, Chief Operating Officer 
(COO) mit Wirkung zum ҍҒ. November ҍҔҍҏ  
 
Gerd-Rainer Adamietzki, Kaufmann, Chief Sales Officer 
(CSO) mit Wirkung zum ҍҒ. November ҍҔҍҏ 

ɰɦ. Aufsichtsrat 

Dieser Aufsichtsrat setzt sich regulär nach § ɰ Abs. ɰ, § ґ 
Abs. ҍ, § ɦ Abs. ɰ Satz ɰ Nr. ɰ MitbestG aus je sechs Auf-
sichtsratsmitgliedern der Anteilseigner und der Arbeit-
nehmer zusammen. Unter den sechs Aufsichtsratsmit-
gliedern der Arbeitnehmer müssen sich nach §§ ɦ, Abs. ҍ, 
Nr. ɰ MitbestG vier Arbeitnehmer des Unternehmens und 
zwei Vertreter von Gewerkschaften befinden. 



 

ɰɰҎ 

Der Aufsichtsrat besteht aus den folgenden Mitgliedern: 

Anteilseignervertreter: 

Dr. Esther Hackl, Syndikusanwältin – Aufsichtsrats- 
vorsitzende 
Willem Paulus de Pundert, Unternehmer (Entsendung als 
Vorstand) 
Klaas Meertens, Unternehmer 
Rene Ado Oscar Bours, Berater 
Manfred Pretscher, Diplom Ingenieur (FH) 
Jana Donath, Head of Finance 

Arbeitnehmervertreter: 

Anton Autengruber, Gesamtbetriebsratsvorsitzender, 
Stellvertretender Vorsitzender 
Stephan Kern, IT Administrator 
Linda Schätzl, Betriebsrätin 
Ferdinand Sommer, Leiter IT und Organisation (Prokurist) 
Robert Scherer, Gewerkschaftssekretär IG Metall 
Daniela Fischer, Gewerkschaftssekretärin IG Metall 

 



KNAUS TABBERT AG GESCHÄFTSBERICHT ҍҔҍҏ 

ɰɰҏ 

ANLAGENSPIEGEL ҍҔҍҏ 
      

Immaterielle Vermögenswerte           

in TEUR Lizenzen und 
erworbene 

Rechte 

Geschäfts- 
oder 

Firmenwert 

Selbst 
geschaffene 
immaterielle 

Ver-
mögenswerte 

Geleistete 
Anzahlungen 

Summe im-
materielle 

Ver-
mögenswerte 

Anschaffungs-/ Herstellungskosten           

Stand zum Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҏ 12.975 4.ɛ25 54.14ɛ ɛ7 71.ɝ14 

Währungsdifferenzen –7 – –2 – –9 

Zugänge 2.141 – 3.923 7 ɛ.071 

Umbuchungen 173 – – –ɛ7 10ɛ 

Abgänge 1 – 1.9ɛɛ – 1.9ɛ7 

Stand Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ 15.2ɝ1 4.ɛ25 5ɛ.102 7 7ɛ.015 

            

in TEUR Lizenzen und 
erworbene 

Rechte 

Geschäfts- 
oder 

Firmenwert 

Selbst 
geschaffene 
immaterielle 

Ver-
mögenswerte 

Geleistete 
Anzahlungen 

Summe im-
materielle 

Ver-
mögenswerte 

Abschreibungen           

Stand zum Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҏ 9.190 – 40.10ɝ – 49.29ɝ 

Währungsdifferenzen –ɛ – –2 – –ɝ 

Währungsdifferenzen lfd. Abschreibung - – – – - 

Abschreibungen des Geschäftsjahres 1.29ɝ – ɝ.403 – 9.702 

Abgänge 1 – ɛɛ – ɛɛ 

Stand Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ 10.4ɝ1 – 4ɝ.444 – 5ɝ.925 

            

Buchwert Ҏɰ.ɰҍ.ҍҏ 4.ɝ00 4.ɛ25 7.ɛ5ɝ 7 17.090 

Buchwert Ҏɰ.ɰҍ.ҍҎ 3.7ɝ5 4.ɛ25 14.03ɝ ɛ7 22.51ɛ 
      

 



 

ɰɰҐ 

          
Sachanlagen                   

in TEUR Grundstücke, 
grundstücks- 

gleiche Rechte 
und Bauten 

einschließlich 
der Bauten 

auf fremden 
Grundstücken 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Technische 
Anlagen und 
Maschinen 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts- 

ausstattungen 

davon 
Operating- 

Leasing- 
verhältnisse 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau 

Summe 
Sachanlagen 

Anschaffungs-/ 
Herstellung-
skosten 

                  

Stand zum 
Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҏ 

15ɛ.399 17.037 ɝ1.44ɛ 4.427 ɝ7.29ɝ 3.549 3.751 1ɛ.434 341.577 

Währungsdiffer-
enzen 

–2.052 –23 –90ɛ – –340 – –14 –244 –3.542 

Zugänge 13.ɛ00 3.100 10.29ɛ 2.5ɝ7 22.ɛ75 9.392 1.047 1.707 4ɝ.27ɝ 

Umbuchungen 9.979 – 4.ɛ22 – 1.010 – – –15.717 –10ɛ 

Abgänge 95 95 555 19ɛ 5.445 4.920 ɛ2 190 ɛ.2ɝ5 

Stand Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ 177.ɝ31 20.01ɝ 94.903 ɛ.ɝ19 105.19ɝ ɝ.021 4.723 1.991 379.923 

                    

in TEUR Grundstücke, 
grundstücks- 

gleiche Rechte 
und Bauten 

einschließlich 
der Bauten 

auf fremden 
Grundstücken 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Technische 
Anlagen und 
Maschinen 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts- 

ausstattungen 

davon 
Operating- 

Leasing- 
verhältnisse 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau 

Summe 
Sachanlagen 

Abschreibungen          

Stand zum 
Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҏ 

29.750 7.204 30.ɛ55 4ɝ5 59.092 941 2.40ɛ  119.49ɝ 

Währungsdiffer-
enzen 

–2ɝ4 –17 –500 – –242 – –ɛ – –1.02ɛ 

Währungsdiffer-
enzen lfd. Ab-
schreibung 

–29 –1 –55 – –25 – -  –109 

Abschreibungen 
des Ges-
chäftsjahres 

7.940 3.27ɝ ɝ.704 ɝ72 12.535 1.71ɛ ɝ31 – 29.179 

Abgänge 37 37 375 110 1.7ɛ5 1.297 45 - 2.17ɝ 

Stand Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҏ 37.340 10.42ɛ 3ɝ.429 1.24ɛ ɛ9.595 1.3ɛ0 3.1ɝɛ  145.3ɛ4 

                    

Buchwert 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҏ 

140.491 9.592 5ɛ.475 5.572 35.ɛ03 ɛ.ɛɛ1 1.537 1.991 234.559 

Buchwert 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҎ 

12ɛ.ɛ49 9.ɝ33 50.791 3.943 2ɝ.20ɛ 2.ɛ0ɝ 1.345 1ɛ.434 222.079 

          
 

  



KNAUS TABBERT AG GESCHÄFTSBERICHT ҍҔҍҏ 

ɰɰґ 

ANLAGENSPIEGEL ҍҔҍҎ 
      

Immaterielle Vermögenswerte           

in TEUR Lizenzen und 
erworbene 

Rechte 

Geschäfts- 
oder 

Firmenwert 

Selbst- 
geschaffene 
immaterielle 
Vermögens- 

werte 

Geleistete 
Anzahlungen 

Summe 
immaterielle 
Vermögens- 

werte 

Anschaffungs-/ Herstellungskosten           

Stand Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҎ 11.513 4.ɛ25 49.435 1ɝɝ ɛ5.7ɛ2 

Währungsdifferenzen 4 – 1 – ɛ 

Zugänge 999 – 4.710 ɛ1 5.770 

Umbuchungen 475 – – –1ɝ2 293 

Abgänge 1ɛ – – – 1ɛ 

Stand zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 12.975 4.ɛ25 54.14ɛ ɛ7 71.ɝ14 

            

in TEUR Lizenzen und 
erworbene 

Rechte 

Geschäfts- 
oder 

Firmenwert 

Selbst- 
geschaffene 
immaterielle 
Vermögens- 

werte 

Geleistete 
Anzahlungen 

Summe 
immaterielle 
Vermögens- 

werte 

Abschreibungen           

Stand Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҎ ɝ.405 – 34.091 – 42.49ɛ 

Währungsdifferenzen 4 – 1 – 5 

Währungsdifferenzen lfd. Abschreibung - – – – - 

Abschreibungen des Geschäftsjahres 797 – ɛ.01ɛ – ɛ.ɝ13 

Abgänge 1ɛ – – – 1ɛ 

Stand zum Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 9.190 – 40.10ɝ – 49.29ɝ 

            

Buchwert Ҏɰ.ɰҍ.ҍҎ 3.7ɝ5 4.ɛ25 14.03ɝ ɛ7 22.51ɛ 

Buchwert Ҏɰ.ɰҍ.ҍҍ 3.10ɝ 4.ɛ25 15.344 1ɝɝ 23.2ɛ5 
      
 

 

 



 

ɰɰɦ 

          
Sachanlagen                   

in TEUR Grundstücke, 
grundstücks- 

gleiche Rechte 
und Bauten 

einschließlich 
der Bauten 

auf fremden 
Grundstücken 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Technische 
Anlagen und 
Maschinen 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts- 

ausstattungen 

davon 
Operating- 

Leasing- 
verhältnisse 

davon 
Nutzungs-

rechte 

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau 

Summe 
Sachanlagen 

Anschaffungs-/ 
Herstellung-
skosten 

                  

Stand Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҎ 109.904 1ɛ.327 49.507 1.007 71.724 3.ɛɛɛ 2.757 52.749 2ɝ3.ɝɝ4 

Währungsdiffer-
enzen 

1.12ɝ 15 472 – 201 – 10 247 2.04ɝ 

Zugänge 12.250 7ɛ5 19.7ɛ4 4.232 1ɛ.05ɝ 2.959 1.002 12.509 ɛ0.5ɝ2 

Umbuchungen 33.1ɝɝ – 12.790 – 2.ɝ01 – – –49.072 –293 

Abgänge 70 70 1.0ɝ7 ɝ11 3.4ɝ7 3.07ɛ 1ɝ – 4.ɛ44 

Stand zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

15ɛ.399 17.037 ɝ1.44ɛ 4.427 ɝ7.29ɝ 3.549 3.751 1ɛ.434 341.577 

                    

in TEUR Grundstücke, 

grundstücks- 
gleiche Rechte 

und Bauten 
einschließlich 

der Bauten 
auf fremden 

Grundstücken 

davon 

Nutzungs-
rechte 

Technische 

Anlagen und 
Maschinen 

davon 

Nutzungs-
rechte 

Andere 

Anlagen, 
Betriebs- und 

Geschäfts- 
ausstattungen 

davon 

Operating- 
Leasing- 

verhältnisse 

davon 

Nutzungs-
rechte 

Geleistete 

Anzahlungen 
und Anlagen 

im Bau 

Summe 

Sachanlagen 

Abschreibungen          

Stand Ҕɰ.Ҕɰ.ҍҔҍҎ 24.13ɝ 5.055 25.34ɛ ɛ42 50.2ɛ2 ɛɛ7 1.ɛ35 – 99.74ɛ 

Währungsdiffer-
enzen 

152 10 25ɛ – 129 – – – 537 

Währungsdiffer-
enzen lfd. Ab-
schreibung 

–2 - –4 – –2 – - - –ɝ 

Abschreibungen 
des Ges-
chäftsjahres 

5.532 2.209 5.97ɛ 4ɝ9 10.020 1.210 771  21.529 

Abgänge 70 70 919 ɛ4ɛ 1.317 93ɛ – – 2.30ɛ 

Stand zum 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҔҍҎ 

29.750 7.204 30.ɛ55 4ɝ5 59.092 941 2.40ɛ  119.49ɝ 

                    

Buchwert 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҎ 

12ɛ.ɛ49 9.ɝ33 50.791 3.943 2ɝ.20ɛ 2.ɛ0ɝ 1.345 1ɛ.433 222.079 

Buchwert 
Ҏɰ.ɰҍ.ҍҍ 

ɝ5.7ɛ5 11.271 24.1ɛ2 3ɛ5 21.4ɛ1 3.000 1.123 52.749 1ɝ4.13ɝ 

          
 
 
Jandelsbrunn, den Ҏɰ. März ҍҔҍҐ 

 

Willem Paulus de Pundert Radim Sevcik  
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN 
VERTRETER 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den an-
zuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Kon-
zernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Konzerns vermittelt und im zusammengefass-
ten Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage der Gruppe so dar-
gestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentli-
chen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Ent-
wicklung des Konzerns beschrieben sind. 

 

Jandelsbrunn, den Ҏɰ. März ҍҔҍҐ 

Willem Paulus de Pundert Radim Sevcik 

 

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNAB-
HÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses 
und des zusammengefassten Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Konzernabschluss der Knaus Tabbert AG, 
Jandelsbrunn, und ihrer Tochtergesellschaften (der Kon-
zern) – bestehend aus der Konzernbilanz zum Ҏɰ. De-
zember ҍҔҍҏ, der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, 
der Konzerngesamtergebnisrechnung, der Konzernei-
genkapitalveränderungsrechnung und der Konzernkapi-
talflussrechnung für das Geschäftsjahr vom ɰ. Januar bis 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ sowie dem Konzernanhang, ein-
schließlich wesentlicher Informationen zu den Rech-
nungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus ha-
ben wir den Bericht über die Lage der Gesellschaft und 
des Konzerns (im Folgenden „zusammengefasster Lage-
bericht“) der Knaus Tabbert AG für das Geschäftsjahr 
vom ɰ. Januar bis zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ geprüft. 

Die im Abschnitt „Sonstige Informationen“ unseres Be-
stätigungsvermerks genannten Bestandteile des zusam-
mengefassten Lageberichts haben wir in Einklang mit 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich 
geprüft. 

Der zusammengefasste Lagebericht enthält als unge-
prüft gekennzeichnete, nicht vom Gesetz vorgesehene 
Querverweise. Diese Querverweise sowie die Informatio-
nen, auf die sich die Querverweise beziehen, haben wir in 

Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den vom International Ac-
counting Standards Board (IASB) herausgegebenen 
IFRS Accounting Standards (im Folgenden „IFRS Ac-
counting Standards“), wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § ҎɰҐe Abs. ɰ HGB an-
zuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ sowie seiner Ertragslage für 
das Geschäftsjahr vom ɰ. Januar bis zum Ҏɰ. Dezem-
ber ҍҔҍҏ und 

• vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lage-
bericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht 
dieser zusammengefasste Lagebericht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend dar. Unser Prüfungsurteil zum zusammenge-
fassten Lagebericht erstreckt sich nicht auf den In-
halt der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ ge-
nannten Bestandteile des zusammengefassten La-
geberichts. Der zusammengefasste Lagebericht ent-
hält als ungeprüft gekennzeichnete, nicht vom Ge-
setz vorgesehene Querverweise. Unser Prüfungsur-
teil erstreckt sich nicht auf diese Querverweise sowie 
die Informationen, auf die sich die Querverweise be-
ziehen. 

Gemäß § Ҏҍҍ Abs. Ҏ Satz ɰ HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Konzernabschlusses und des zusammen-
gefassten Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und 
des zusammengefassten Lageberichts in Übereinstim-
mung mit § Ҏɰɦ HGB und der EU-Abschlussprüferverord-
nung (Nr. ҐҎɦ/ҍҔɰҏ; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Be-
achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Ab-
schnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prü-
fung des Konzernabschlusses und des zusammenge-
fassten Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
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weitergehend beschrieben. Wir sind von den Konzernun-
ternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den eu-
roparechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen 
und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus 
erklären wir gemäß Artikel ɰҔ Abs. ҍ Buchst. f) EU-APrVO, 
dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach 
Artikel Ґ Abs. ɰ EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-
weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und 
zum zusammengefassten Lagebericht zu dienen. 

Wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

Wir verweisen auf die Angaben in Abschnitt ɰ.ҍ „Grundla-
gen der Rechnungslegung“ im Konzernanhang sowie die 
Angaben in Abschnitt „Übersicht und Beschreibung der 
wesentlichen Risiken und Chancen“ Unterabschnitt „Fi-
nanzlage“ des zusammengefassten Lageberichts, in de-
nen die gesetzlichen Vertreter beschreiben, dass, die wei-
terhin hohen Lagerbestände sowohl bei den Handels-
partnern, als auch bei Knaus Tabbert im Geschäftsjahr 
ҍҔҍҏ und diverse Abverkaufsaktionen zu einer anhalten-
den Belastung des Working Capitals führten, sodass die 
vereinbarten Finanzkennzahlen („Financial Covenants“) 
zum ҎҔ. September ҍҔҍҏ erneut nicht eingehalten wer-
den konnten. Die Konsortialbanken forderten daraufhin 
ein sog. Independent Business Review-Gutachten durch 
einen externen Sachverständigen zur Validierung der Li-
quiditäts- und Unternehmensplanung ab dem Geschäfts-
jahr ҍҔҍҐ ein. Auf Grundlage dieser Planungen wurde mit 
den Konsortialbanken eine Anpassung der Finanzie-
rungsbedingungen für die Geschäftsjahre ҍҔҍҐ bis ҍҔҍɦ 
mit Vertrag und mit Wirkung ab ҍҐ. März ҍҔҍҐ vereinbart. 
Die der Liquiditäts- und Unternehmensplanung zu 
Grunde gelegten Annahmen führen aus Sicht der gesetz-
lichen Vertreter dazu, dass die Zahlungsfähigkeit sicher-
gestellt ist und die Financial Covenants eingehalten wer-
den. Die Annahmen berücksichtigen neben einer Stabili-
sierung des Absatzmarktes auch einen verbesserten Pro-
duktmix zur Verbesserung der Marge. Zudem gehen die 
gesetzlichen Vertreter von einer positiven Umsetzung 
von Effizienzmaßnahmen in der Produktion, einer Anpas-
sung des Personalstands und Leiharbeitskräften sowie 
Inanspruchnahme von Kurzarbeit, Einsparungen bei den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen sowie den Stopp 
ineffizienter Entwicklungsprojekte aus. 

Insbesondere aufgrund der unsicheren Entwicklung des 
Absatzmarktes sowie Umsetzung der geplanten Kosten-
reduzierungsmaßnahmen kann es zu einer Verfehlung 
der Planung und damit zu einer Liquiditätslücke oder der 

Gefährdung der Einhaltung der Financial Covenants kom-
men.  

Wie in den Abschnitten ɰ.ҍ „Grundlagen der Rechnungs-
legung“ im Konzernanhang sowie im Abschnitt „Über-
sicht und Beschreibung der wesentlichen Risiken und 
Chancen“ Unterabschnitt „Finanzlage“ des zusammenge-
fassten Lageberichts dargelegt zeigen diese Ereignisse 
und Gegebenheiten, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit Knaus 
Tabbert AG und des Konzerns zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit aufwerfen kann und die ein bestands-
gefährdendes Risiko im Sinne des § Ҏҍҍ Abs. ҍ Satz Ҏ 
HGB darstellt. 

Gemäß Artikel ɰҔ Abs. ҍ Buchstabe c) ii) EU-APrVO fas-
sen wir unsere prüferische Reaktion in Bezug auf dieses 
Risiko wie folgt zusammen:  

Im Rahmen der Prüfung haben wir die Angemessenheit 
der Annahme der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
sowie die angemessene Darstellung der wesentlichen 
Unsicherheit in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit als ein bedeutsames Risiko iden-
tifiziert und unter anderem folgende Prüfungshandlun-
gen vorgenommen: Unter Einbindung unserer Restruktu-
rierungsspezialisten haben wir die Unsicherheiten, die 
sich aus den im Wohn- und Reisemobilmarkt bestehen-
den Überkapazitäten sowie der makroökonomischen Si-
tuation im Hinblick auf die Beurteilung der Annahme der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit ergeben, bei der 
Planung und Durchführung unserer Prüfung berücksich-
tigt. Unsere Prüfungshandlungen umfassten unter ande-
rem die Würdigung der Einschätzung des Managements 
und der mit der Plausibilitätsbeurteilung der Planung (In-
dependent Business Review) beauftragten externen Be-
rater des Konzerns, welche Risiken sich aus den Unsi-
cherheiten für die Umsatz- und Kostenentwicklung des 
Konzerns ergeben.  

Wir haben ein Verständnis vom Liquiditäts- und Unter-
nehmensplanungsprozess gewonnen und die bedeutsa-
men Annahmen der Planung in Bezug auf prognostizierte 
verfügbare zukünftige Cashflows aus operativer Tätig-
keit, Finanzierungs-, und Investitionstätigkeit und prog-
nostizierte Kennzahlen für die zukünftigen Financial 
Covenants-Berechnungen mit den Verantwortlichen erör-
tert. Dabei haben wir uns auch mit der bisherigen Prog-
nosegüte des Konzerns befasst.  

Ferner haben wir insbesondere die bedeutsamen Annah-
men in der Liquiditäts- und Unternehmensplanung, wie 
die Umsatz- und Kostenentwicklung, gewürdigt. Wir ha-
ben auch die Umsatzerlöse und Margen in den ersten bei-
den Monaten des Geschäftsjahres ҍҔҍҐ mit der Planung 
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abgeglichen. Ferner haben wir verglichen, ob die Annah-
men mit internen Erläuterungen und externen Marktein-
schätzungen konsistent sind. Zusätzlich haben wir die 
Verlässlichkeit der zugrunde liegenden Daten beurteilt.  

Um der bestehenden Prognoseunsicherheit Rechnung zu 
tragen, haben wir die Auswirkungen unterschiedlicher 
Szenarien, die sich aus den im Wohn- und Reisemobil-
markt bestehenden Überkapazitäten sowie der makro-
ökonomischen Situation ergeben, auf die Liquiditäts- und 
Unternehmensplanung analysiert.  

Schließlich haben wir beurteilt, ob die Angaben in Anhang 
und zusammengefasstem Lagebericht in Zusammen-
hang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
sachgerecht sind. 

Wir geben zu diesen Sachverhalten kein gesondertes 
Prüfungsurteil ab. 

Die von den gesetzlichen Vertretern getroffenen Annah-
men sowie die Darstellung im Konzern-abschluss sind 
vertretbar.  

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
zusammengefassten Lagebericht sind bezüglich dieses 
Sachverhalts nicht modifiziert. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der 
Prüfung des Konzernabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche 
Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermes-
sen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzern-
abschlusses für das Geschäftsjahr vom ɰ. Januar bis 
zum Ҏɰ. Dezember ҍҔҍҏ waren. Diese Sachverhalte wur-
den im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Kon-
zernabschlusses als Ganzem und bei der Bildung unse-
res Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein 
gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 
Zusätzlich zu dem im Abschnitt „Wesentliche Unsicher-
heit im Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit“ beschriebenen Sachverhalt haben wir 
die unten beschriebenen Sachverhalte als die besonders 
wichtigen Prüfungssachverhalte bestimmt, die in unse-
rem Bestätigungsvermerk mitzuteilen sind. 

Außerkraftsetzung von Kontrollen durch ehemalige 
Vorstandsmitglieder 

Zu dem Sachverhalt verweisen wir auf die Darstellung im 
Abschnitt „ɰ.ґ Ergebnisse der Sonderuntersuchung“ des 
Konzernanhangs und im Abschnitt „Grundlagen des Kon-
zerns“ im zusammengefassten Lagebericht. 

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS 

Wie im Abschnitt „ɰ.ґ Ergebnisse der Sonderuntersu-
chung“ des Konzernanhangs und im Abschnitt „Grundla-
gen des Konzerns“ des zusammengefassten Lagebe-
richts dargelegt, hat der Aufsichtsrat der Knaus Tabbert 
AG im November ҍҔҍҏ die Bestellung zweier Vorstands-
mitglieder mit sofortiger Wirkung widerrufen. Dies ge-
schah aufgrund eines staatsanwaltlichen Ermittlungsver-
fahrens gegen diese Vorstandsmitglieder (zuständig für 
Einkauf und Vertrieb) im Zusammenhang mit individuel-
len Vorwürfen strafrechtlich relevanter Handlungen zu-
lasten des Unternehmens.  

Diese Vorwürfe deuten darauf hin, dass diese beiden Vor-
standsmitglieder in der Lage waren, interne Kontrollen 
außer Kraft zu setzen. Um die Auswirkungen der dolosen 
Handlungen der oben genannten Vorstandsmitglieder 
und deren Auswirkungen auf den Konzernabschluss zu 
beurteilen, haben die gesetzlichen Vertreter sowie die für 
die Überwachung Verantwortlichen einen Sachverständi-
gen zur Aufarbeitung des Vorwurfs beauftragt.  

Da nicht ausgeschlossen werden kann, dass vergleich-
bare Handlungen auch bei weiteren Transaktionen in den 
Bereichen, welche in den Zuständigkeiten der ehemaligen 
Vorstände lagen, stattfanden, besteht ein erhebliches Ri-
siko wesentlicher falscher Darstellungen im Konzernab-
schluss aufgrund von dolosen Handlungen. 

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG 

Wir haben uns im Rahmen der durchgeführten Sonderun-
tersuchung durch den Sachverständigen, davon über-
zeugt, dass die durchgeführten Untersuchungshandlun-
gen angemessen sind, um die Auswirkungen auf den 
Konzernabschluss zu identifizieren. In diesem Zusam-
menhang haben wir – unter Einbindung von Spezialisten 
- Befragungen des Sachverständigen zur Durchführung 
der Prüfungshandlungen vorgenommen, Auftragsdoku-
mentation eingesehen sowie die schriftlichen Ergebnisse 
gewürdigt. 

Darüber hinaus haben wir die gesetzlichen Vertreter so-
wie die für die Überwachung Verantwortlichen zu dem 
Sachverhalt sowie zu den schriftlichen Ergebnissen des 
Sachverständigen befragt. 

Ergänzend haben wir vertiefende Prüfungshandlungen 
im Bereich Einkauf und Vertrieb vorgenommen, welche 
Befragungen der Prozessverantwortlichen und der Fi-
nanzabteilung sowie zusätzliche Risikobeurteilungen 
umfassten. Zusätzlich haben wir auf Basis von risikoori-
entiert ausgewählten Stichproben Lieferantenverträge 
eingesehen sowie in einer repräsentativ ausgewählten 
Stichprobe Lieferantenrechnungen ohne systemseitigen 
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Bestellbezug mit dem jeweils zugehörigen Leistungs-
nachweis abgestimmt.  

Für eine risikoorientiert ausgewählte Stichprobe von Kun-
denverträgen haben wir die Üblichkeit der Konditionen 
gewürdigt. Gewährte Boni und Nachlässe an Kunden ha-
ben wir im Zeitverlauf analysiert. Ergänzend haben wir in 
einer risikoorientiert ausgewählten Stichprobe die Freiga-
ben von Garantieanträgen durch den Vorstand mit den 
zugrunde liegenden Dokumenten abgestimmt. Zudem 
haben wir Analysen im Buchungsjournal der Knaus Tab-
bert AG unter Einbindung von Spezialisten durchgeführt 

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die von der Knaus Tabbert AG beauftragte Sonderunter-
untersuchung sowie unsere Prüfungshandlungen haben 
zu keinen weiteren Erkenntnissen geführt, die wesentli-
che Auswirkungen auf den Konzernabschluss gehabt 
hätten. 

Periodenabgrenzung der Umsatzerlöse aus dem Ver-
kauf von Reisemobilen, Wohnwagen und Kastenwa-
gen 

Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundlagen und zu den Angaben zu Ermessensausübun-
gen des Managements und Quellen von Schätzunsicher-
heiten verweisen wir auf den Konzernanhang Kapitel ɰ.ҏ 
sowie zu den Angaben zu den Umsatzerlösen auf Kapitel 
Ҏ.ɰҏ.ɰ des Konzernanhangs.  

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS  

Die Umsatzerlöse des Konzerns belaufen sich im Ge-
schäftsjahr ҍҔҍҏ auf EURௗɰ.ҔҒҍ,ɰ Mio. Die Umsatzerlöse 
werden im Wesentlichen aus dem Verkauf von Reisemo-
bilen, Wohnwagen und Kastenwagen generiert.  

Die Knaus Tabbert Konzerngesellschaften erfassen Um-
sätze, wenn sie durch Übertragung eines zugesagten Ver-
mögenswerts auf einen Kunden eine Leistungsverpflich-
tung erfüllen. Als übertragen gilt ein Vermögenswert 
dann, wenn der Kunde die Verfügungsgewalt über diesen 
Vermögenswert erlangt. Entsprechend der Übertragung 
der Verfügungsgewalt sind Umsatzerlöse entweder zeit-
punktbezogen oder zeitraumbezogen mit dem Betrag zu 
erfassen, auf den die Konzerngesellschaften erwartungs-
gemäß einen Anspruch haben.  

Die Ermittlung und Würdigung der vollständigen Erfüllung 
der vertraglichen Kundenvereinbarungen zum Bilanz-
stichtag und damit die Bestimmung des Zeitpunkts der 
Umsatzrealisation auf Basis der durch die gesetzlichen 
Vertreter fixierten Indikatoren für den Übergang der Ver-
fügungsgewalt an den Reisemobilen, Wohnwagen und 

Kastenwagen umfassen manuelle Prozessschritte. Zu-
dem hat die Umsatzperiodisierung direkt Einfluss auf die 
intern vorgegebenen und extern kommunizierten Um-
satzziele für das Geschäftsjahr, die einen zentralen Maß-
stab zur Messung des Unternehmenserfolgs darstellen.  

Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die Um-
satzerlöse aus dem Verkauf von Reisemobilen, Wohnwa-
gen und Kastenwagen zum Bilanzstichtag vorzeitig feh-
lerhaft realisiert werden.  

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG  

Zur Prüfung der periodengerechten Umsatzlegung aus 
dem Verkauf von Reisemobilen, Wohnwagen und Kasten-
wagen haben wir Ausgestaltung, Einrichtung und Wirk-
samkeit der internen Kontrollen in Bezug auf den Waren-
ausgang und die Faktura sowie insbesondere die Festle-
gung und Überprüfung des Übergangs der Verfügungs-
gewalt beurteilt. Zudem haben wir die Anforderungen an 
die Umsatzlegung in der konzernweiten Bilanzierungs-
richtlinie auf Konformität mit IFRSௗɰҐ hin überprüft.  

Für die im Geschäftsjahr abgeschlossenen Aufträge ha-
ben wir die von den gesetzlichen Vertretern vorgenom-
mene Auslegung und Gewichtung der in der Bilanzie-
rungsrichtlinie festgelegten Indikatoren zur Beurteilung 
des Zeitpunkts der Übertragung der Verfügungsgewalt 
gewürdigt. Wir haben hierfür auf Basis repräsentativ aus-
gewählter Stichproben von Verträgen die sachgerechte 
Umsetzung der Bilanzierungsrichtlinie beurteilt.  

Darüber hinaus haben wir für einen festgelegten Zeit-
raum vor dem Abschlussstichtag auf Basis eines mathe-
matisch-statistischen Verfahrens ausgewählte Umsatz-
buchungen untersucht und hierfür das vollständige Vor-
liegen aller vertraglichen Vereinbarungen mit den Kunden 
untersucht und die Übertragung der Verfügungsgewalt 
überprüft. Nach dem Stichtag erteilte Gutschriften haben 
wir, für einen festgelegten Zeitraum, in risikoorientiert 
ausgewählten Stichproben eingesehen und uns von de-
ren periodengerechter Zuordnung überzeugt.  

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN  

Die Vorgehensweise des Knaus Tabbert Konzerns bei der 
Periodenabgrenzung der Umsatzerlöse ist sachgerecht.  

Bewertung der Rückstellungen für Gewährleistungs- 
und Kulanzverpflichtungen sowie für Produktgaran-
tien 

Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundlagen und zu den Angaben zu Ermessensausübun-
gen des Managements und Quellen von Schätzunsicher-
heiten verweisen wir auf den Konzernanhang Kapitel ɰ.ҏ 
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sowie zu den Angaben zur Bewertung der Rückstellun-
gen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen so-
wie für Produktgarantie auf KapitelௗҐ.ғ des Konzernan-
hangs.  

DAS RISIKO FÜR DEN ABSCHLUSS  

Die Vorsorgen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflich-
tungen sowie für Produktgarantien, soweit noch keine 
Ansprüche geltend gemacht wurden sind im Konzernab-
schluss der Knaus TabbertௗAG als wesentlicher Betrag in 
den sonstigen Rückstellungen enthalten. Die Verpflich-
tungen betragen zum Ҏɰ.ௗDezember ҍҔҍҏ EURௗҍҐ,ґ Mio 
(ca. ҏ,Ҕ% der Bilanzsumme).  

Zur Schätzung von ungewissen Verpflichtungen aus ge-
setzlichen Gewährleistungsverpflichtungen und über die 
gesetzliche Gewährleistungspflicht hinausgehenden ver-
traglichen Gewährleistungszusagen sowie Kulanzver-
pflichtungen und Produktgarantien für abgesetzte Fahr-
zeuge werden Informationen über Art und Volumen auf-
getretener Schäden sowie deren Behebung erfasst und 
ausgewertet. Die erwartete Höhe der Verpflichtungen 
wird aus den Aufwendungen der Vergangenheit abgelei-
tet und sofern die Ansatzkriterien des IASௗҎɦ erfüllt sind, 
wird eine Rückstellung in entsprechender Höhe gebildet. 
Hierbei werden auf den garantiebehaften Umsatz des 
laufenden und der letzten drei Geschäftsjahren auf Erfah-
rungswerten basierende Prozentsätze, ggf. modifiziert 
um qualitative Faktoren, angesetzt. Darüber hinaus wer-
den Rückstellungen für Einzelsachverhalte, bei denen ein 
Schadensbild in erhöhtem Umfang aufgetreten ist, gebil-
det. Der Zeitpunkt der Inanspruchnahme der Gewährleis-
tungen kann sich über den gesamten gesetzlichen oder 
zugesagten Gewährleistungs- und Kulanzeitraum erstre-
cken.  

Die Ermittlung der Rückstellungen, insbesondere die Ein-
schätzung hinsichtlich der Anpassung der hergeleiteten 
Prozentsätze um qualitative Faktoren, ist mit Schätzunsi-
cherheiten und Ermessen verbunden und unterliegt ei-
nem hohen Änderungsrisiko, abhängig unter anderem 
vom Bekanntwerden festgestellter Mängel sowie der In-
anspruchnahme durch die Fahrzeughalter. Für die Ein-
zelsachverhalte bestehen wesentliche Schätzunsicher-
heiten bei der Ermittlung der Rückstellungshöhe hinsicht-
lich der Anzahl der auftretenden Schadensfälle sowie der 
notwendigen Aufwendungen zur Beseitigung der Schä-
den. Zudem wirken Veränderungen der Höhe der gebilde-
ten Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen sowie für Produktgarantien direkt auf die in-
tern vorgegebenen und extern kommunizierten Ergebnis-
ziele für das Geschäftsjahr, die einen zentralen Maßstab 
zur Messung des Unternehmenserfolgs darstellen.  

Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die Ge-
währleistungsrückstellungen unterbewertet sind.  

UNSERE VORGEHENSWEISE IN DER PRÜFUNG  

Um die Angemessenheit der im Rahmen der Ermittlung 
der Rückstellungen für Gewährleistungs- und Kulanzver-
pflichtungen sowie aus Produktgarantien verwendeten 
Bewertungsmethode inklusive der Annahmen und Para-
meter zu beurteilen, haben wir in Gesprächen mit den ver-
antwortlichen Mitarbeitern des Knaus Tabbert Konzerns 
vor allem ein Verständnis über den Prozess zur Bestim-
mung der Annahmen und Parameter erlangt.  

Darüber hinaus haben wir die Angemessenheit sowie 
Wirksamkeit der Kontrolle zur Bestimmung der Annah-
men und Parameter als auch den Prozess zu den Ge-
währleistungs- und Kulanzaufwendungen gewürdigt. Die 
im Prozess zu den Gewährleistungs- und Kulanzaufwen-
dungen enthaltenen Kontrollen haben wir durch eine re-
präsentative Stichprobe getestet.  

Die für Gewährleistungs- und Kulanzfälle gebildeten 
Rückstellungen haben wir mit den in der Folgeperiode tat-
sächlich eingetretenen Aufwendungen verglichen, um ei-
nen Rückschluss auf die Schätzgenauigkeit der Vorjah-
resrückstellung zu ermöglichen. Die dem Vergleich zu-
grunde liegenden Daten haben wir durch repräsentative 
Stichproben mit den erfassten Gewährleistungs- und Ku-
lanzaufwendungen abgestimmt und die rechnerische 
Richtigkeit des eingesetzten Bewertungsmodells anhand 
risikoorientiert ausgewählter Elemente nachvollzogen. 
Die Annahmen des Knaus Tabbert Konzerns, inwieweit 
die Vergangenheitswerte repräsentativ für die zu erwar-
tenden Schadensanfälligkeiten, und die zu erwartende 
Geltendmachung von Ansprüchen aus Gewährleistungs- 
und Kulanzverpflichtungen sind, haben wir nachvollzo-
gen und gewürdigt. Zudem haben wir die Angemessen-
heit vorgenommener Anpassungen der hergeleiteten 
Prozentsätze um qualitative Faktoren beurteilt. Dazu ha-
ben wir die den Anpassungen zugrunde liegenden Sach-
verhalte mit den verantwortlichen Mitarbeitern des Knaus 
Tabbert Konzerns erörtert und mit erlangten Informatio-
nen aus Gegebenheiten im aktuellen Produktionsprozess 
verglichen sowie Sensitivitätsanalysen durchgeführt.  

UNSERE SCHLUSSFOLGERUNGEN  

Die Methode zur Bewertung der Rückstellungen für Ge-
währleistungs- und Kulanzverpflichtungen sowie für Pro-
duktgarantien ist sachgerecht. Die von den gesetzlichen 
Vertretern verwendeten Annahmen und Parameter sind 
unter Berücksichtigung der verfügbaren Informationen 
insgesamt vertretbar. 
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Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für 
die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonsti-
gen Informationen umfassen die folgenden nicht inhalt-
lich geprüften Bestandteile des zusammengefassten La-
geberichts: 

• den gesonderten zusammengefassten nichtfinanzi-
ellen Bericht der Gesellschaft und des Konzerns, auf 
den im zusammengefassten Lagebericht Bezug ge-
nommen wird, 

• die zusammengefasste Erklärung zur Unterneh-
mensführung der Gesellschaft und des Konzerns, 
auf die im zusammengefassten Lagebericht Bezug 
genommen wird, und 

• die im zusammengefassten Lagebericht enthalte-
nen lageberichtsfremden und als ungeprüft gekenn-
zeichneten Angaben. 

Die sonstigen Informationen umfassen zudem die übri-
gen Teile des Geschäftsberichts. Die sonstigen Informa-
tionen umfassen nicht den Konzernabschluss, die inhalt-
lich geprüften Angaben im zusammengefassten Lagebe-
richt sowie unseren dazugehörigen Bestätigungsver-
merk. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 
zusammengefassten Lagebericht erstrecken sich nicht 
auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine an-
dere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die oben genannten sonstigen Informati-
onen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernab-
schluss, zu den inhaltlich geprüften Angaben im zu-
sammengefassten Lagebericht oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erschei-
nen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Konzernabschluss und den zu-
sammengefassten Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den IFRS Ac-
counting Standards, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § ҎɰҐe Abs. ɰ HGB anzuwenden-
den deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesent-
lichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzern-
abschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit-
telt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als notwendig be-
stimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen fal-
schen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
(d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermö-
gensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, 
Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 
Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 
denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren 
oder der Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es be-
steht keine realistische Alternative dazu. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Aufstellung des zusammengefassten Lagebe-
richts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Be-
langen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Sys-
teme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Auf-
stellung eines zusammengefassten Lageberichts in 
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um aus-
reichende geeignete Nachweise für die Aussagen im zu-
sammengefassten Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Auf-
stellung des Konzernabschlusses und des zusammenge-
fassten Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Konzernabschlusses und des zusammengefass-
ten Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei 
von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der zu-
sammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in 
allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
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sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnis-
sen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsur-
teile zum Konzernabschluss und zum zusammengefass-
ten Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § Ҏɰɦ HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen kön-
nen aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünf-
tigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 
insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernab-
schlusses und zusammengefassten Lageberichts ge-
troffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressa-
ten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dar-
über hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher falscher Darstellungen im Konzernabschluss 
und im zusammengefassten Lagebericht aufgrund 
von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese 
Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für unsere Prü-fungsurteile zu dienen. Das Risiko, 
dass eine aus dolosen Handlungen resultierende we-
sentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, 
ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern re-
sultierende wesentliche falsche Darstellung nicht 
aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Un-
vollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten 
können. 

• erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kon-
trollen und den für die Prüfung des zusammenge-
fassten Lageberichts relevanten Vorkehrungen und 
Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, 
die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit der internen Kontrollen des Konzerns 
bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzuge-
ben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von 
den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und damit zusammenhängenden Anga-
ben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemes-
senheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob 
eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die be-
deutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen 
können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass 
eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir ver-
pflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehö-
rigen Angaben im Konzernabschluss und im zusam-
mengefassten Lagebericht aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser 
jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der 
bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, 
dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht 
mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des 
Konzernabschlusses insgesamt einschließlich der 
Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zu-
grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse 
so darstellt, dass der Konzernabschluss unter Be-
achtung der IFRS Accounting Standards, wie sie in 
der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach § 
ҎɰҐe Abs. ɰ HGB anzuwendenden deutschen gesetz-
lichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

• planen wir die Konzernabschlussprüfung und führen 
sie durch, um ausreichende geeignete Prüfungs-
nachweise für die Rechnungslegungsinformationen 
der Unternehmen oder Geschäftsbereiche innerhalb 
des Konzerns einzuholen als Grundlage für die Bil-
dung der Prüfungs-urteile zum Konzernabschluss 
und zum zusammengefassten Lagebericht. Wir sind 
verantwortlich für die Anleitung, Beaufsichtigung 
und Durchsicht der für Zwecke der Konzernab-
schlussprüfung durchgeführten Prüfungstätigkei-
ten. Wir tragen die alleinige Verantwortung für un-
sere Prüfungsur-teile. 

• beurteilen wir den Einklang des zusammengefass-
ten Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine 
Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte 
Bild von der Lage des Konzerns. 
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• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den ge-
setzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientier-
ten Angaben im zusammengefassten Lagebericht 
durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungs-
nachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 
zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annah-
men nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung 
der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annah-
men. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zu-
kunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 
liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht 
ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künf-
tige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientier-
ten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortli-
chen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfest-
stellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel 
in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung 
feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verant-
wortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Un-
abhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und er-
örtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sach-
verhalte, von denen vernünftigerweise angenommen 
werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit 
auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung 
von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenommenen 
Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den 
für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 
diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzern-
abschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am be-
deutsamsten waren und daher die besonders wichtigen 
Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sach-
verhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze o-
der andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus. 

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE 
RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offen-
legung erstellten elektronischen Wiedergaben des 
Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts nach § Ҏɰɦ Abs. Ҏa HGB 

Wir haben gemäß § Ҏɰɦ Abs. Ҏa HGB eine Prüfung mit 
hinreichender Sicherheit durchgeführt, ob die in der be-
reitgestellten Datei „knaustabbertag-ҍҔҍҏ-ɰҍ-Ҏɰ-de.zip“ 
(SHAҍҐґ-Hashwert: ґbbҏbɦҒҒɦɦabҐɦҔҒaҔҐґҍҒbҎҏec 
ҏɦҏҒdҒҏɦfҒecҒɰґҎҒҐɦҔbҎɰɰɰbfffɰcҐeҔҎғe) enthaltenen 

und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wiedergaben 
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts (im Folgenden auch als „ESEF-Unterlagen“ 
bezeichnet) den Vorgaben des § ҎҍҒ Abs. ɰ HGB an das 
elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen 
wesentlichen Belangen entsprechen. In Einklang mit den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften erstreckt sich diese 
Prüfung nur auf die Überführung der Informationen des 
Konzernabschlusses und des zusammengefassten La-
geberichts in das ESEF-Format und daher weder auf die 
in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in 
der oben genannten Datei enthaltene Informationen. 

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben ge-
nannten bereitgestellten Datei enthaltenen und für Zwe-
cke der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Kon-
zernabschlusses und des zusammengefassten Lagebe-
richts in allen wesentlichen Belangen den Vorgaben des 
§ ҎҍҒ Abs. ɰ HGB an das elektronische Berichtsformat. 
Über dieses Prüfungsurteil sowie unsere im voranstehen-
den „Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses 
und des zusammengefassten Lageberichts“ enthaltenen 
Prüfungsurteile zum beigefügten Konzernabschluss und 
zum beigefügten zusammengefassten Lagebericht für 
das Geschäftsjahr vom ɰ. Januar bis zum Ҏɰ. Dezember 
ҍҔҍҏ hinaus geben wir keinerlei Prüfungsurteil zu den in 
diesen Wiedergaben enthaltenen Informationen sowie zu 
den anderen in der oben genannten Datei enthaltenen In-
formationen ab. 

Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten be-
reitgestellten Datei enthaltenen Wiedergaben des Kon-
zernabschlusses und des zusammengefassten Lagebe-
richts in Übereinstimmung mit § Ҏɰɦ Abs. Ҏa HGB unter 
Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für 
Zwecke der Offenlegung erstellten elektronischen Wie-
dergaben von Abschlüssen und Lageberichten nach § 
Ҏɰɦ Abs. Ҏa HGB (IDW PS ҏɰҔ (Ҕґ.ҍҔҍҍ)) durchgeführt. 
Unsere Verantwortung danach ist nachstehend weiterge-
hend beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat 
den IDW Qualitätsmanagementstandard: Anforderungen 
an das Qualitätsmanagement in der Wirtschaftsprüfer-
praxis (IDW QMS ɰ (Ҕғ.ҍҔҍҍ)) angewendet. 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verant-
wortlich für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den 
elektronischen Wiedergaben des Konzernabschlusses 
und des zusammengefassten Lageberichts nach Maß-
gabe des § ҎҍҒ Abs. ɰ Satz ҏ Nr. ɰ HGB und für die Aus-
zeichnung des Konzernabschlusses nach Maßgabe des 
§ ҎҍҒ Abs. ɰ Satz ҏ Nr. ҍ HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als not-
wendig erachten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen 
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zu ermöglichen, die frei von wesentlichen – beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Vorga-
ben des § ҎҍҒ Abs. ɰ HGB an das elektronische Berichts-
format sind. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Prozesses der Erstellung der ESEF-Unterlagen als 
Teil des Rechnungslegungsprozesses. 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentli-
chen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – Verstö-
ßen gegen die Anforderungen des § ҎҍҒ Abs. ɰ HGB sind. 
Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dar-
über hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Ver-
stöße gegen die Anforderungen des § ҎҍҒ Abs. ɰ 
HGB, planen und führen Prüfungshandlungen als Re-
aktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

• gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prü-
fung der ESEF-Unterlagen relevanten internen Kon-
trollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter 
den gegebenen Umständen angemessen sind, je-
doch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirk-
samkeit dieser Kontrollen abzugeben. 

• beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Un-
terlagen, d. h. ob die die ESEF-Unterlagen enthal-
tende bereitgestellte Datei die Vorgaben der Dele-
gierten Verordnung (EU) ҍҔɰғ/ҒɰҐ in der zum Ab-
schlussstichtag geltenden Fassung an die techni-
sche Spezifikation für diese Datei erfüllt. 

• beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhalts-
gleiche XHTML-Wiedergabe des geprüften Konzern-
abschlusses und des geprüften zusammengefass-
ten Lageberichts ermöglichen. 

• beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unter-
lagen mit Inline XBRL-Technologie (iXBRL) nach 
Maßgabe der Artikel ҏ und ґ der Delegierten Verord-
nung (EU) ҍҔɰғ/ҒɰҐ in der am Abschlussstichtag 
geltenden Fassung eine angemessene und vollstän-
dige maschinenlesbare XBRL-Kopie der XHTML-
Wiedergabe ermöglicht. 

Übrige Angaben gemäß Artikel ɰҔ EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am ҍɰ. Juni 
ҍҔҍҏ als Abschlussprüfer des Konzernabschlusses ge-
wählt. Wir wurden am ҍҏ. Oktober ҍҔҍҏ vom Aufsichtsrat 
beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäfts-
jahr ҍҔɰҎ als Abschlussprüfer des Konzernabschlusses 
der Knaus Tabbert AG tätig, davon fünf Geschäftsjahre, 

während deren das Unternehmen ununterbrochen die 
Definition als Unternehmen von öffentlichem Interesse 
i.S.d. § Ҏɰґa Abs. ҍ HGB erfüllt. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk 
enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Be-
richt an den Prüfungsausschuss nach Artikel ɰɰ EU-
APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 

SONSTIGER SACHVERHALT –  
VERWENDUNG DES BESTÄTIGUNGS- 
VERMERKS 

Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang 
mit dem geprüften Konzernabschluss und dem geprüf-
ten zusammengefassten Lagebericht sowie den geprüf-
ten ESEF-Unterlagen zu lesen. Der in das ESEF-Format 
überführte Konzernabschluss und zusammengefasste 
Lagebericht  

– auch die in das Unternehmensregister einzustellenden 
Fassungen – sind lediglich elektronische Wiedergaben 
des geprüften Konzernabschlusses und des geprüften 
zusammengefassten Lageberichts und treten nicht an 
deren Stelle. Insbesondere ist der ESEF-Vermerk und un-
ser darin enthaltenes Prüfungsurteil nur in Verbindung 
mit den in elektronischer Form bereitgestellten geprüften 
ESEF-Unterlagen verwendbar. 

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTS-
PRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist 
Bergler Maximilian. 

Nürnberg, den Ҏɰ. März ҍҔҍҐ 
 

KPMG AGWirtschaftsprüfungsgesellschaft 

gez. Bergler 

Wirtschaftsprüfer 

gez. Sanetra 

Wirtschaftsprüfer 
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Hinweis
Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in diesem 
Bericht bei Personenbezeichnungen die männliche 
Form verwendet. Sie steht stellvertretend für Personen 
jeglichen Geschlechts.

WEITERE INFORMATIONEN

Den vorliegenden Geschäftsbericht der Knaus Tabbert 
AG gibt es auch in englischer Sprache. Der Bericht wird 
auf Deutsch und Englisch als PDF auf der Knaus Tabbert-
Website zur Verfügung gestellt. 
Dieser Geschäftsbericht ist am 31. März 2025 erschienen. 
Redaktionsschluss war der 22. März 2025 

Inhouse produziert mit firesys.

KONTAKT

Konzernzentrale 
Knaus Tabbert AG 
Helmut-Knaus-Straße 1 
D-94118 Jandelsbrunn
Telefon: +49 (0)8583 / 21–0
Internet: www.knaustabbert.de

Leitung Investor Relations 
Manuel Taverne 
Telefon: +49 (0)8583 / 21–307
Mobil: +49 (0)152 02092909 
E-Mail: m.taverne@knaustabbert.de

Zukunftsbezogene Aussagen
Dieser Bericht enthält zukunftsbezogene Aussagen, die 
auf aktuellen Einschätzungen des Managements über 
künftige Entwicklungen beruhen. Solche Aussagen 
unterliegen Risiken und Unsicherheiten, die außer-
halb der Möglichkeiten von Knaus Tabbert bezüglich 
einer Kontrolle oder präzisen Einschätzung liegen, wie 
beispielsweise das zukünftige Marktumfeld und die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, das Verhalten 
der übrigen Marktteilnehmer, die erfolgreiche Integra-
tion von Neuerwerben und Realisierung der erwarteten 
Synergieeffekte sowie Maßnahmen staatlicher Stellen. 
Sollten einer dieser oder andere Unsicherheitsfaktoren 
und Unwägbarkeiten eintreten oder sollten sich die 
Annahmen, auf denen diese Aussagen basieren, als 
unrichtig erweisen, könnten die tatsächlichen Ergebnisse 
wesentlich von den in diesen Aussagen explizit genannten 
oder implizit enthaltenen Ergebnissen abweichen. Es 
ist von Knaus Tabbert weder beabsichtigt, noch über-
nimmt Knaus Tabbert eine gesonderte Verpflichtung, 
zukunftsbezogene Aussagen zu aktualisieren, um sie an 
Ereignisse oder Entwicklungen nach dem Datum dieses 
Berichts anzupassen.  



Knaus Tabbert AG

Helmut-Knaus-Straße 1
94118 Jandelsbrunn 
Deutschland

Telefon: +49 (0)8583 / 21–1
Fax: +49 (0)8583 / 21–380
E-Mail: ir@knaustabbert.de knaustabbert.de
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